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Holand
Uerdn 2ur Förderung der Stammkunde.

Gegründet 18. Januar 1902.

Der Uorftantl des Ucreins .„Roland" hat ein Prcisausfdireiben für die

beftc Rrbeit

Quellen und Hilfsmittel derPamiliengefdiichte

unter folgenden Bedingungen erlaffen:

1. Der ausgefegte Preis beträgt 300 Nk.

2. Die Rrbeit mu^ ujiffcnfdiaftlidien Wert befi^cn und zuqlcidi allgemein

uerftändlidi fein.

3. Die preisgekrönte Rrbeit geht mit allen Rediten in den Befi^ des

„Roland" über.

4. Der Sdiluf^tcrmin für die Einfendung ift auf den l. Rpril 1907 feft-

gefe^t. (Einfendungen an den üorfi^enden des „Roland", Profeffor

Dr. H. Unbefdieid, Dresden. Cüttidiauftr. U.)

5. 3ede Rrbeit mu^ ein Notto tragen, außerdem mu^ ihr ein gefdiloffener

Briefumfdilag beiliegcn, der aufu'n das gleidie iviotto luie die Prcis-

arbctt fclbft trägt und die genaue Rngabc des Hamens und der

Rdrcffe des Ucrfaffers enthält.

Die Beurteilung der Rrbciten unterliegt einem nom Uorftande aus den

iviitgliedern des „Roland" gewählten Prüfungsausfduiffc. Mitglieder des Rus-

fdniffes find folgende Herren: Rcgierungsrat Profeffor Dr. Hciidenreidi,

Kommiffar für Rdclsangelegcnheiten im königlidi fädififdxen Winifterium des

Innern, Dresden, Uorfi^cndcr; Dr. jur. H. Breijmann, Reditsaniualt, Uor-

fit5ender der Zentralftelle für deutfdie Perfonen- und Familiengefdiidite, teipzig,

llcumarkt 29; Clemens Freiherr uon Haufen, Hauptmann a.D., Cofdiuiitj

bei Dresden; B.R.Freiherr uon Hermann-Sdiorn. Sdilof^ Waina.R., bei Caub-

hcim in Württemberg; Dr. phil. Kurt Klemm, Herausgeber des Klemmfdien

Rrduus, Cirof3-CidUerfclde, Ferdinandftra^c 3, Dr. jur, B. Körner, Regierungs-

affcffor, Hilfsarbeiter im königl. Heroldsamte, Herausgeber des 6enealogifdien

Handbudies bürgerlid^r Familien. Berlin HW. 23. Klopftod^ftr. 55; Lorenz
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Von J. O. Hager-Basel.

Die Leser des -Archiv für Stamm- und

Wappenkunde^' erinnern sich vielleicht, dass

im Maiheftc des Jahri^angs 1904 dieser Zeit-

sciirift eine Abhandlung- abgedruckt war,

welche den Titel führte: »Kaiser Wilhelms
Abstammung vom Cid<:. Eine er-

schöpfende Darstellung des Abstammungs-

verhältnisses zwischen dem Nationalhelden

der Spanier und unserem Kaiser ist damals

keineswegs beabsichtigt gewesen, wie auch

deutlich zum Ausdruck gebracht wurde.

Es dürfte wohl überhaupt als unmöglich zu

bezeichnen sein, eine genealogische Ver-

knüpfung, die sich über acht Jahrhunderte

erstreckt, in ihrer ganzen Breite festzustellen,

obgleich auf diesem Gebiete viel, viel mehr,

als man gewöhnlich annimmt, noch ins Be-

reich des iMöglicheri gerückt wird, sobald man
nur geeignete, rationelle Methoden der Unter-

suchung anwendet. Da die damaligen Nach-

weise über die Abstammung Wilhelms II. von

Don Ruy Diaz nur in Form einer flüchtigen

Auswahl gegeben waren, könnte man natürlich

zahlreiche Nachträge und Ergänzungen brin-

gen; auch die Zahl von Abstammungen,
welche damals der Verfasser angab als die ver-

mutlich erschöpfende, nämlich 30 -60000, hat

sichinzwischen als viel zu tief gegriffen her-

ausgestellt; man wird vielmehr von Hundert-

tausenden sprechen müssen, so ungeheuer-

lich das auch dem Uneingeweihten auf den

ersten Blick hin erscheinen mag.

Hier soll heute nur ein einziger Nach-

trag zu jenen Abstammungsuntersuchungen

erbracht werden, allerdings ein solcher, der

sich als ziemlich ausgiebig erweisen wird.

Nachfolgende Abstammung des Kaisers von

einer spanischen Dame war damals dem
Verfasser der Abhandlung und vorliegender

Zeilen noch nicht bekannt.

Maria Manrique tle Lara (aus dem Zweige

Anuisco-Nagera dieses sehr ausgebreiteten

Hauses), * um 1524, Camera mayor der

Infantin-Erzherzogin Maria von Oesterreich-

Spanien (der Tochter Kaiser Karls V.), geht

mit dieser nach Wien als dieselbe mit ihrem

Vetter Erzherzog Maximilian (dem späteren

Kaiser M. II.) vermählt wird 154S, ist später

Oberhofmeisterin dieser selben Kaiserin-

Witwe. Gem. um 1555: Wilhelm, Freiherr

von Pernstein (aus dem meissnisch-böhmi-

schen Geschlecht dieses Namens), Ober-

stallmeister des Kaisers Maximilian IL, 15Ö6

Oberkanzler von Böhmen, Ritter des gol-

denen Vliesses, f 1582.

Polyxena, Freiin von Pernstein, * um 1565.

Gem. a) 1587: Wilhelm, Freiherr von Rosen-

berg, * 1535, Oberburggraf von Böhmen,

1592 zum 1. Fürsten von Orsiiii und Rosen-

berg erhoben, j 14. Sept. 1592. b) um 1593:

Zdenko Adalbert, Freiherr von Lobkowitz,

17. Aug. 1624 zum I.Fürsten von Lobkowitz

erhoben, f 1628.

b) Wenzel Eusebius, Fürst von Lobkowitz.

Herzog von Sagan, f 24. April 1677. Gem.

a) 1638: Johanna Miskyn von Zlonitz, f 17.

Jan. 1650. b) 20. Jan. 1653: Auguste Sophie,

T. d. August, Pfalzgrafen von Sulzbach, und

der Hedwig von Schleswig-Holstein-Gottorp,

* 22. Nov. 1624, f 30. April 1682.

b) Ferdinand August Leopold, Fürst von

Lobkowitz, Herzog von Sagan, * 7. Sept.

1655, t3. Okt. 1715. Gem. a) 17. Juli 1677:
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Claudia Franzisca, T. d. Moritz Heinrich,

Fürsten von Nassau- Hadaniar und der

Ernestine Charlotte von Nassau -Siegen,

* ö. Juni 1660, f 6. März 16S0. b) 17. Juli

16S0: Maria Anna Wilhehnine, T.d. Wilhelm,

Markgrafen von Baden-Baden, und der Maria

Magdalena von Octtingcn- Katzenstein, ''8.

Sept. 1655. t 22. Aug. 1702. c) 3. Dez. 1702:

Maria Philippine, T. d. AAichael Wenzel,

Grafen von Althann und der Anna Maria

von Reckheim, f 2. Juni 1706.

b) Louise Anna Francisca, Prinzessin von

Lobkowitz. * 20. Okt. 1683, f 20. Jan. 1750.

Gem. 6. Dez. 1701: Anselm Franz. Fürst von

Thurn u. Taxis, *
29. Jan. 1679, f 8. Nov. 1739.

Marie Auguste, Prinzessin von Thum und

Taxis, * 11. Aug. 1706, f 1- f'ebr. 1756.

Gem. 1. Mai 1727: Karl Alexander, Herzog

von Württemberg-Stuttgart, ' 24. Jan. 1684,

t 12. März 1737.

Friedrich Eugen, Herzog von (ganz) Würt-

temberg, * 21. Jan. 1732, f 22. Dez. 1797.

Gem. 29. Nov. 1753: Friederike Sophie

Dorothea, T. d. Friedrich Wilhelm, Mark-

grafen von Brandenburg -Schwedt und der

König!. Prinzessin So|3hie Dorothea von

Preussen, * 18. Dez. 1736, f 9. März 1798.

Sophie Dorothea Auguste (später genannt:

Maria Feodorowna) Prinzessin von Würt-

temberg, * 25. Okt. 1759, t 5. Nov. 1828.

Gem. 18. Okt. 1776: F'aul I. f\'trowitsch,

Kaiser von Russland, * 1. Okt./ 20. Sept.

1754, ermordet in der Nacht vom 23./11.

zum 24./ 12. März 1801.

Maria Paulowna, Kaiserl. Prinzessin und

Grossfürstin von Russland, '''

15./4. Febr.

1786, t 23. Juni 1859. Gem. 3. Aug. 1804:

Karl Friedrich, Grossherzog von Sachsen-

Weimar-Eisenach, * 2. Febr. 1 783, f 8. Juli 1 853.

Auguste, Prinzessin von Sachsen -Weimar-

Eisenach, * 30. Sept. 1811, t 7. Jan. 1890.

Gem. 11. Juni 1829: Wilhelm I., Deutscher

Kaiser, König von Preussen, * 22. März

1797, t 9. AAärz 1888.

Friedrich 111., Deutscher Kaiser, König von

Preussen, * 18. Okt. 1831, f 15. Juni 1888.

Gem. 25. Jan. 1858: Victoria, T. d. Albrccht,

Prinzen von Sachsen-Coburg-Gotha und der

Victoria !., Königin von Grossbritannien und

Irland, * 21. Nov. 1840, f 5. Aug. 1901.

Wilhelm II., Deutscher Kaiser, König von

Preussen, * 27. Jan. 1859.

Um es dem Verständnis näher zu legen,

dass die obige Maria Manrique de Lara

mehrfach Nachkommin des Cid ist, wollen

wir ein Stück ihrer Alinentafel hierher setzen,

nämlich die drei untersten Ahnenreihen.

= S cä -^ i-^'
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Jeder, der sicli einigermassen mit spanischer Genealogie befasst hat, nniss sofort

erkennen, dass diese sämtlichen Ahnen der 3. Generation — wahrscheinlich auch die Frau

an der vierten Stelle, deren Namen anzugeben ich voricäufig nicht in der Lage bin, nicht

ausgeschlossen — vielfach Nachkommen des Cid sind. Um solchen Lesern, welche

weniger auf diesem Gebiete bewandert sind, wenigstens darzulegen, dass überhaupt Ab-

stanmiimgen vom Cid stattfinden, wollen wir bloss zwei von den zahlreichen Desccnts

in extenso vorführen, und zwar einen, der auf den Vater, und einen der auf die Mutter

unserer Maria Manrique de Lara führt.

Ruy Diaz Lainez, Graf von Bivar, genannt: el Campeador, el Cid,

el Taghijet, al Barraz, * um 1040, f im Juli 1099. Gem. Ximena,'

T. d. Diego Gomez, Grafen von Gormaz und Oviedo, Herzogs

von Asturien, f 1 104.

Elvira (Christina) Ruiz Lainez. Gem.: Ramiro, Infant von Navarra

(a. d. h. Pampluna), Herr von Monqon, f 1116.

Garcia Ramirez wird 1134 (f König Alfons I. von Aragon und

Navarra) durch Wahl auf den Thron von Navarra zurückberufen,

somit König von Navarra als Garcia V. (IV.), j 21. Nov. 1150

durch Sturz vom Pferde auf der Jagd. Gem.: a) Marguerite, T.

d. Gilbert Herrn von L'Aigle (in der Normandie) und der Julieniie,

Gräfin von LePerche. b) 1144: Urraqua, T. d. Alfons VI!!. (VII.)

Ramon, Königs von Castilien und Leon, f im Aug. 1180.

a) Bianca, f 1156. Gem.: Sancho III. (II),

König V. Castilien, * 1135, f 11. August 1158.

Alfons Vlll. (IX.) der Edle, * 1155, folgt s.

V. 1158 als König von Castilien unter Vor-

mundschaft seiner Oheime König Ferdi-

nand II. von Leon und Pedro Manrique

de Lara (s. rechts oben), 1170 mündig,

t 6. Okt. 1214. Gem. Sept. 1170: Eleonore,

T. d. Heinrich II. Plantagenet, Königs von

England, und der Eleonore, Herzogin von

Guienne,Gascogneetc.;* 1 156, t31. Okt. 1214.

Bianca, * 1188, Regentin von Frankreich

für ihren ältesten Sohn König Ludwig IX.,

den Heiligen, 1226—1236 und 1248 bis zu

ihrem f, 1. Dez. 1252. Gem. 23. Mai 1200:

Ludwig VIII. der Löwe, König von Frank-

reich; * 3. (5.) Sept. 1187, f 8. Nov. 1226.

Robert I., der Gute, Tapfere, * Sept. 1216,

Graf von Artois, 1239 Kandidat für die

römisch-deutsche Kaiserkrone, f S.Jan. 1250

in der Schlacht bei Massurah (in Aegypten).

Gem. 14. luni 1237: Mathilde, T. d. Hein-

rich II., Herzogs von Brabant, und der

Marie von Hohenstaufen; f 29. Sept. 1288.

b) Sancha. Gem.: a) Gaston IV., vic. v. Bearn,

t 1130. b) Pedro Manrique de Lara, vic.

von Narbonne, Herr von Molina und Meza,

AAitvornnnid des Königs Alfons Vlll. (IX.)

von Castilien 1158—1170, f 18. Juni 1202.

b) Rodrigo Perez Manrique de Lara, Herr von

Aniusco, Pina, Amayvelas, Montpezat etc.

Gem.: Theresa Garcias, Tochter d. Garcia,

Herrn von fh-aganza (von portugiesischer

Grandeza).

Pedro Rodriguez Manrique de Lara, 2. Herr

von Amusco etc. Gem.: Maria Garcias,

T. d. Garcia Fernandez, Herrn von Villa-

mayor.

Garcia Fernandez Mamique de Lara, 3. Herr

von Amusco. Gem.: Teresa Ortiz, T. des

OrtunOrtiz, Herrn von Estuniga(d.i. Zuniga).





Robert II, der Gute, Edle. * Aug-. 1250

(posthum), Graf von Artois, 1285—Sg Re-

gent des Königreichs Neapel für seinen ge-

fangenen Vetter König Carl 11. , f 11. Juli

1302 in der Sciilaclit bei Kortryk gegen die

Flandrer (von 30 Lanzenstichen durchbohrt).

Gem.: a) 1262: Amicia, einz. T. u. Erbin

des Pierre de Courtenay- Champigneiles,

Herrn von Conches etc., und der Perroneile

von Joigny; sie ist Herrin von Conches,

Mehun sur Yeure, Seiles, Cliäteau-Regnard

und Charny, f zu Rom 1275. b) Agnes

von Dampierre-Bourbon, -[ 1283. c) Marga-

retha von Avesnes, T. d. Johann II., Grafen

von Hennegau, Holland, Seeland etc.; f 1342.

a) Philipp von Artois, Herr von Conches,

Domfront und Mehun sur Yeure, f vor s.

Vater 11. Sept. 1298 an den Wunden, die

er in der Schlacht bei Furnes gegen die

Flandrer erhalten. Gem.: Juli 1280: Blanche,

Gräfin von Brie-Comte Robert, T. d. Johann II.,

Herzogs von Bretagne, und der Beatrice

Plantagenet von England; f 19. März 1327.

Jeanne d'Artois, f nach 1343. Gem.: Okt.

1301: Gaston I., Graf von Foix, vic. von

Bearn und Herr von Mon'cada (zeichnet

sich vielfach durch hohe Tapferkeit aus);

t zu Pontoise 13. Dez. 1315.

Jeanne de Foix, f vor 1361. Gem.: Pedro

de Aragon (4. Sohn des Königs Jayme II.),

Graf von Ribagon;a und AmjDurias, wird

als Witwer 1362 Mönch.

Juan de Aragon, Graf von Prades, Baron

von Enteca, Seneschall und Mayordomo
von Catalonien, f nach 1409. Gem.: unbe-

kann .

Pedro de Aragon, Graf von Prades, f vor

1409 (vor s. Vater). Gem.: Juana, T. d.

Bernardo de Cabrera, 1. Grafen von Modica.

Juana de Aragon, Gräfin von Prades. Gem.:

Juan Ramon Folch, 3. Graf von Cardona,

visconde von Vilamas; f 1471.

Juan Ramon Folch, 4. Graf von Cardona,

t.^1486 = Ahn Nr. 5 in obiger Ahnentafel.

Pedro Manrique de Lara, 4. Herr n

Amusco. Gem.: Teresa, einz. T. d. Rodr

Perez, Herrn von Sotomayor.

Garcia Feriiandez A'\anrique de Lara, 5.

Herr von Amusco, Gross -Adelantado von

Castilien, f 1362. Gem.: a) Urraqua. T. d.

Juan Alartinez, Herrn von Leyva. b) Te-

resa Vasquez, T. d. Quttier Fernandez de

Toledo, Herrn von Anamella.

b) Diego Gomez Manrique de Lara, 7. Herr

von Amusco, Trevino, Villadamian, Gross-

Adelantado von Castilien, f in der Schlacht

bei Aljubarrota (gegen die Portugiesen) 14.

Aug. 1385. Gem.: Juana, T. des Pedro

Gonzalez Hurtado de Mendoza, Herrn von

Mendoza, Hita, Buitrago und Las Her-

mandades de Alava, und der Akloncia de

Ayala.

Pedro Manrique de Lara, 8. Herr von

Amusco, Trevino etc. Gross-Adelantado von

Castilien und Leon, * 13S1, f 21. Sept. 1440.

Gem.: 1408: Eleonore, T. d. Friedrich von

Castilien, Herzogs von Benevent; f 7. Sept.

1470.

Diego Manrique de Lara, 1. Graf von Tre-

vino, 9. Herr von Amusco, Villoslada, Lum-

breras, Ortigosa, Redeovilla, Navarrete etc.,

Gross-Adelantado von Leon.

= Ahn Nr. 1 in der obigen Ahnentafel.





Wie ergiebij^- an Cid-Blut die liier anyefiihrteii Abstamiiuinucn des Kaisers sind,

eriiellt vor allem daraus, dass naliezu alle Personen, die oben als Gatten oder Gattinnen

der direkt im Descent enthaltenen Zwischenglieder genannt sind, auch wieder Abkömm-
linge des Cid sind, teilweise sogar in sehr vielfcältiger Abstammung zu diesem Helden stehen.

Nebenbei erkennt man, dass in der Ahnentafel des Kaisers die Hauser Toledo,

Mendoza, Zuniga, Sotomayor, Sandoval, Quinonez, Cardona usw. stehen und dass diese

Ahnenschaft sich naturgemäss weiter aufvvcärts über den gesamten Hochadel der iberischen

Halbinsel ausbreiten muss. Die Blutmischung des Kaisers weist also auch erhebliche

Zusätze spanisclier Herkunft auf, womit aber nicht etwa gesagt sein soll, dass der im

obigen dargestellte Zufluss der stärkste solche in der kaiserlichen Ahnentafel sei. Den
stärksten bringt zweifellos Johanna, die Tochter Ferdinands des Katholischen von Aragon
und isabellens I. von Castilien, denn diese Erbin der spanischen Königreiche steht Ö7 mal

in der Ahnentafel des Deutschen Kaisers (in den Generationen Xlli. bis XVI.), obige Maria

Manrique de Lara aber nur ein einziges Mal (in der XI. Generation).

Das ßeschleclit derer von Briesen.

Ein Beitrag zur Geschichte

des Schlossgesessenen Geschlechtes der

Herren von Briesen

und der Grafen und Herren von Breza.

Von H. D. von Briesen.

Das Geschlecht der Herren von Briesen

und der Grafen und Herren von Breza ist

trotz seines slavischen Namens eciit deut-

scher Herkunft. Es ist aus dem alten

Herzogtum Sachsen nach der Mark Branden-

burg gekommen und hier schon von Al-

brecht dem Bär mit der Burggrafschaft

Brizen (dem heutigen Treuenbrizen) belehnt

worden. Nach derselben führten die Mit-

glieder des Geschlechts fortan ihren Familien-

namen, der in zalilreichen Urkunden aus

dem 13. Jahrhundert zu finden ist. Im

14. Jahrhundert war das Geschlecht in der

Gegend von Brizen erloschen, hatte sich

aber von hier aus den politischen Verhält-

nissen der Zeit Rechnung tragend, in-

zwischen schon wieder zurück nach Sachsen,

sowie nach der Neumark und Lausitz hin-

verzweigt, überall ansehnlichen Grundbesitz

sein eigen nennend.

Vielfach hatten sich auch Mitglieder des

Oeschlechts dem geistlichen Stande ge-

widmet und am Hofe der Erzbischöfe von

Magdeburg eine bedeutende Rolle gespielt.

So Otto von Briesen, der 1260 Propst von

Neustadt-Magdeburg und von 1275 bis

1315 Domherr war. Seinem Einflüsse hatte

es Markgraf Otto IV. mit dem f^eile zu

danken, dass er 127S von den Magdeburgern

die Freiheit wieder erhielt.

Gerade über Magdeburg waren auch

die Herren von Briesen nach Sachsen

zurückgekonunen, wo ^.ie dann im sogen.

Osterlande — d. i. der südöstliche Teil der

heutigen Provinz Sachsen — sesshaft wurden.

Im Lehnsbuch Friedrichs des Strengen

13491350 werden sie zu Vroburg, Grifinhain,

Bendorf, Renzo, Wintersdorf, Grentschen usw.

belehnt aufgeführt. In den Hussitenkriegen

fällt 142Ö .Apel von Briesen bei Aussig in

Böhmen, 1520 ist Veit von Briesen Land-

richter zum Giebicheiistein und Fabian

Kurfürstlich Sächsischer Hauptmann in

Gräfenhaj'nichen. Auch bei Jüterbogk und

Burg waren Angehörige dieser fortan dem
osterländischen Adel zugerechneten Familie

von Briesen angesessen. So wird z. B. 1383

und 1399Jacobus de Briesen bei Jüterbogk

gesessen als Lehensmaun des Erzbischofs

Albrecht IV. von Magdeburg genannt. Im

17. Jahrhundert erlosch dieses osteriändische

Haus Briesen, seine letzten Angehörigen

waren Veit und Hans Georg von Briesen.

(1620.)

Als nach langen heftigen Kämiifen An-

fang des 13. Jahrhunderts die Neumark und

Lausitz an die /Markgrafen von Brandenburg

gefallen waren, hatten diese mit unend-

lichen Schwierigkeiten zu kämpfen, um





vvirklicli Herr in ihrem neuen Lande zu

werden. Zur Befestigung- ihrer Maciit, so-

wie zur Einführung von Kultur und Cliristen-

tum erseiiien ihnen deshalb als wirksamstes

Mittel die Belehnung treu ergebener deut-

scher Adelsgesciilecliter in den neuen Landes-

teilcn, die unter den denkbar günstigsten

Verhältnissen erfolgte. Zugleich mit vielen

anderen Familien kamen so auch die Herren

von Briesen frühzeitig nach der Neuniark

und Lausitz, wo sie fortan den Stamm zweier

selbständiger Familien, einer neumärkisch-

pommerschen und einer lausitzischen bilden.

Erstere gründete bei Schivelbein das

nach ihr benannte Dorf Briesen und blieb

Jahrhunderte lang im Besitze von Briesen,

Carsbaum, Kussenow, Schlönwitz, Gienow,.

Golz, Kreitzig, Polchlep usw. Schon 1256

wird Bertranuis de Liriesen in der Neumark

als Lehnsmann der Alarkgrafen Johann und

Otto von Brandenburg genannt; er ist der

Stammherr der neumärkisch -pommerschen

Familie von Briesen. Ansehen und AAacht

dieser Familie wuchsen sehr schnell. Bereits

im 14. Jahrhundert gehörten die Briesens

nach einer Urkunde vom Jahre 1364 zum
Schlossgesessenen Adel der Neumark; Leute

wie Rembicovv (f 1385(6), Güilther (1499),

Jacob auf Gienow (1499), Christian 11. (1512)

und Andreas (1530) verstanden es, den

Grundbesitz ganz bedeutend zu vergrössern,

während wieder Männer wie Cliristian 1.

(1280), der Ordenskomthur Hans -Caspar

(1385), der Kanzler Heinrich (tl404), dessen

Sohn Dietrich (1412), Jakob auf Briesen

(1445), der Herzoglich Pommersche Rat

Rüdiger (1608) und vor allem der durch

die Verteidigung von Angermünde so be-

kannt gewordene Johann (1420) auch nach

aussen hin dem Namen Briesen Achtung

und Ansehen zu verschaffen wussten.

Der nach der Lausitz gekommene Zweig

des Gesclilcclites von Briesen wurde hier

ebenfalls bereits im 13. Jahrhundert mit

Zibelle und Zilmsdorf belehnt, ohne dass

sich aber noch heute Urkunden aus dieser

Zeit auffinden Hessen. Erst in Görlitzer

Ratsrechnungen von 1416 werden die von

Briesen zur Czebelle gesessen, häufig ge-

nannt und besonders Flans von Briesen

aufgeführt, wie er mit einer Anzahl raub-

lustiger Edelleule dem Weichbild der Stadt

Görlitz, wie dem ganzen Lande viel zu

schaffen machte. In den alten Biberstein-

schen Urkunden über die Llerrschaften

Sorau, Beskau und Triebel wird ebenfalls

1416 Flans von Briesen zur Czebelle ge-

sessen, 1425 Nickel, 1462 Nickel, 1465

Günther von Briesen auf Zibelle, Rosenitz

usw. genannt. Im 17. Jahrhundert dehnte

sich das Haus Zibelle auch nach Schlesien

aus, wo die Briesens zahlreichen Besitz im

Glogauschen und Wohlauschen Fürstentum

erwarben.

Oertlich weit von einander getrennt, war

in tier neuen Heimat der Zusammenhang

zwischen den einzelnen Familien und die

Erinnerung an das gemeinsame Stammhaus

schnell verloren gegangen, zumal fortan

auch getrennte Wappen geführt wurden;

von der osterländischen Familie ein Adler,

von der neumärkisch -pommerschen drei

rote Querbalken in Silber, von der lausitzi-

schen ein durch eine nach unten (-oben)

gerichtete silberne Spitze in rot und schwarz

geteilter Schild.

Welches dieser Wappenbilder die Burg-

grafen von Brizen einst geführt haben, steht

nicht fest. Vielleicht die drei Querbalken!

Diese befinden sich aber auch im Wappen
des alten Dynastengeschlechtes der Edcl-

herren von Schraplau und Querfurt, so dass

die ursprüngliche Abstammung des Ge-

schlechts von Bruno, Edler von Schraplau

und Querfurt und dessen Gemahlin Oda
(SSO) nicht von der Hand zu weisen scheint.

Zu der lausitzischen Familie gehören auch

noch die Grafen und Herren von Breza,

ohne dass über ihre Abzweigung nach

Polen, die Ende des 16. Jahrhunderts statt-

fand, genaue Nachrichten vorliegen.

Ausserdem gibt es noch eine Familie

von Briesen, die 1S39 in den preussischen

Adelsstand erhoben ist und zu der alten

neumärkisch-pommerschen Linie zu rechnen

ist. Mitglieder derselben waren im 18. Jahr-

lumdert nach Litauen ausgewandert und

bei ihrer Rückkehr nach Preussen des





Adels verlustig gegangen. Erst dem Ge-

heimen Regierungs- nnd Baurat Friedricii

Eduard von Briesen wurde 1S39 fijr sich

und seine Nachkommen erneut der Ade!

und als Wappen, ein roter Querbalken in

Sillier, verliehen.

In den Regesten zur schiesischen Ge-

schichte werden bereits ausserdem 1265 Peter

de Bresin, 1315 Arnold von Briesen usw. ge-

nannt, ohne dass jedoch in damaliger Zeit das

Gesciilecht von Briesen in Schlesien belehnt

gewesen wäre. Die Erwähnten erscheinen

dort vielmehr lediglich im Gefolge ihrer

Fürsten und können ebensogut der oster-

ländischen, wie der neumärkisch -pommer-

scheii oder lausitzischen Familie gleichen

Namens und gleicher Abstammung angehört

haben. Jedenfalls waren die Beziehungen

der schiesischen Teilfürsten zu Thüringen

usw. in verwandschaftlicher und politischer

Beziehung notorisch und ebenso wechsel-

seitig der Zuzug innerhalb der Gefolg-

schaften.

Die zwanziy ältesten Berliner evangelisclien

Kirclien und iiire Kirclienbüclier.

Von A.lnUlicher, Aintsyeiichtsrat, Frankfurt a. O.

Schon oft hat mich bei meinen familien-

geschichtlichen Arbeiten die Unkenntnis über

das Alter der evangelischen Kirchen Berlins

und über die Zeit gestört, bis zu welcher

deren Kirchenbücher zurückgehen. Vielen

Familiengeschichtsforschern wird es gewiss

ebenso gegangen sein. Ich halte daher die

folgende Zusammenstellung und deren Ver-

öffentlichung für nützlich. In der Zusammen-
stellung sind die zwanzig ältesten Berliner

Kirchen ihrem Alter nach aufgeführt. Neben
dem Namen der Kirche steht zunächst das

Einweihungsjahr; es folgen in der Reihen-

folge Tauf-, Trau- und Totenregister die

Jahre, mit denen diese Register beginnen,

und in Klammern die Jahre, mit denen oder

für die die alphabetischen Namensverzeich-

nisse zu ihnen beginnen oder vorhanden

sind; den Schluss machen Angaben über

die Küster- (Kirchenbuchfülirer-) Wohnung
und sonstige Bemerkungen.

1. St. Nikolai-Kirche 1202. 15S3, 1583,

1583, (1585, 1650, 1718). C.2, Probslstr. 14.

2. St. Petri-Kirche 1238. 1681, 1757,

1700 (1043, 1ÖS0, 1700); für die Zeit von
1643—168! und 1680-~1757 sind also nur

die Namensverzeichnisse zu verloren ge-

gangenen Tauf- und Trauregistern vor-

handen. CIO, Friedrichsgracht 54.

3. St. Georgen-Kirche 1278. Alle drei

Register und Namensverzeichnisse beginnen

1689. C.25, Kurzestr. 2.

4. Klosterkirche 1280. Lediglich Hilfs-

kirche der St. Nikolai-Kirche.

5. St. Marien-Kirche 1293. 1598,1583,

1583 (1598-1620 und 1660 bis jetzt; 1660

bis 1690 und 1730 bis jetzt; 1660 bis jetzt).

C.2, Bischofstr. 4.

6. Domkirche 1345. 1616, 1616, 1616,

letzteres mit Lücke von 1718— 1726 (1616,

1616, 1726). C.2, Lustgarten. Personal-

gcmeinde für Berlin und Charlottenburg.

Untersteht keiner Superintendentur, auch

nicht dem Konsistorium, sondern unmittel-

bar dem Evangelischen Oberkirchenrat.

7.St.Gertraudt-Stiftungskapelle(SW.47,

Wartenburgstr. 1) 1411. Gehört zur St. Petri-

Kirche. Das Totenregister ist auch stets

einheitlich mit dem Totenregister von St.

f^etri geführt worden und seit 1700 vor-

handen; die besonderen je 1745 beginnenden

und bis 1881 und 1829 reichenden Tauf-

und Trauregister befinden sich ebenfalls bei

St. Petri; für alle drei Register sind Namens-

verzeichnisse vorhanden.

8. Jerusalemskirche 1484. 1697,1697,

1697 (1729, 1729, 1729). SW. 12, Friedrich-

strasse 213. Vgl. Nr. 15, Neue Kirche.

Zwischen der Einweihung dieser und

der nächsten Kirche liegen die zwei Jahr-

hunderte der Reformation und des dreissig-

jährigen Krieges.

9. Dorotheenstädtische Kirche 1087.

Alle Register und Verzeichnisse beginnen

mit 1677. NW. 7, Mittelstr. 28.

10. Luisenstadt-Kirche 1695. 1694,

1694, 1695 (1722, 1768, 1804). S. 14, Se-

bastianstr. 44.





11. Friedlich vverdcrscIieKirclie 1701.

Alle Register und Verzeichnisse beginnen

16S0. \V. 56, Oberwallstr. 21.

12. Parochial-Kirche 1703. Alle Re-

gister und Verzeichnisse beginnen mit dem-

selben Jahre. C. 2, Klosterstr. 65. Gehört

zu keiner Superintendentur, sondern steht

unmittelbar unter dem Konsistorium.

13. Garnison-Kirche 1703. 1672, 1672,

1706; sehr Uickenhaft, insbesondere das

Totenregister mit einer Lücke von 170Q bis

1718 (1718, 1718, 1738). C. 2, Neue Fried-

nchstr. 46. Hier liegen auch (mit Namens-

verzeichnis, wo nicht o(hne) V(erzeichnis)

beigesetzt)

A. Die Tauf- und Trauregister folgender

Regimenter:

V. Möllendorf 1716, 1722; je bis 1809.

Gensdarmes 1720, 1769, je bis 1809. von

Winning 1736 (bis 1809), 1782 (bis 1806).

v. Larisch 1740 (bis 1809), 1736 (bis 1805).

V. Arnim 1744, 1743; je bis 1809. v. Thiele

je 1743 bis je 1806. v. Kunheim 1750 (bis

1809), 1750 (bis 1806). v. Götze je 1753 bis

je 1809. 2. Garde-Regiment je 1819 bis 1868.

B. Die Tauf-, Trau- und Totenregister

folgender Truppen:

Feldjäger Korps 1780— 1808 (nur das

Taufregister hat ein Namensverzeichnis);

Leib-Infantene-Regiment, Brandenburgische

Husaren und Brandenburgische Kürassiere

1810—1815 o. V.; Kaiser Alexander-Regi-

ment 1814-1868 o. V.; Artillerie 1816 bis

1826 o. V.; Garde du Korps 1819—1862;

Garde-Landwehr 1819— 1868 o. V.

Besondere Kirchenbücher hat auch das

Kadettenkorps in Gross- Lichterfelde,

früher in Bedin.

Kirchenbücher von anderen, insbesondere

Provinzialregimentern und -truppen werden

bei der Evangelischen Feldprobstei in

Beriin C.2, Ht. d. Garn.-Kirche 1, aufbewahrt.

Seit 1897 gibt es in Beriin eineNeueGar-
nisonkirche, S. 53, Kaiser Friedrich-Platz.

14. Die drei unter dem Französischen

Konsistorium stehenden Französischen
Kirchen: a) Friedrichstadt-Kirche auf dem

Gendarmenmarkt (Franz. Dom) 1705; b)

Französische Klosterkirche 1726, Kloster-

strasse 43; c) Französische Luisenstadt-

Kirche 1728, Kommandantenstrasse 5. Die

Kirchenbücher und deren Namensverzeich-

nisse beginnen 1673, 1707, 1683 und werden

bei der Küsterei der Klosterkirche, C. 2,

Jüdenhof 8, geführt.

15. Die Neue Kirche auf dein Gens-

darmenmarkt, von den Reformierten der

Jerusalemskirche, bei der die Lutheraner

blieben, 1708 gegründet. Die Kirchenbücher

und deren Namensverzeichnisse beginnen

1697, 1697, 1736 und werden bei der Küsterei,

W. 8, Kronensstr. 70, aufbewahrt und ge-

führt mit Ausnahme des Totenregisters bis

1736, das für Lutheraner und Reformierte

einheitlich geführt wurde und bei der

Jerusalemskirche geblieben ist.

16. Sophien-Kirche 1712. 1712, 1712,

1712 (1712, 1816, 1816). C. 22, Sophienstr.3.

17. Charite-Kirche 1727. Tauf- und

Totenregister begiinien 1727, die Register

dazu 1787 und 1785. Vom Trauregister

sind zwei Bände vorhanden; der erste an-

fangs ohne Jahresangabe, dann von 1783

bis 1834, der zweite von 1842 an; nur der

zweite Band hat ein Namenverzeichnis.

j

NW. 6, Luisenstr. 13.

18. Böhmische Bethlehem- Kirche (lu-

therisch) 1737. Die Kirchenbücher und

Namenverzeichnisse beginnen 1733, 1739,

1754; anfangs sind die Namen in böh-

mischer Sprache geschrieben. S\V. 13,

Neuenburgerstr. 3.

19. Dreifaltigkeitskirche 1739. Mit

demselben Jahre beginnen auch die Kirchen-

bücher; die Namenverzeicenisse beginnen

1757. \V. 8, Kanonierstr. 5.

20. Invalidenhauskirche 1748. i\1it

demselben Jahre beginnen auch die Kirchen-

bücher; die Namenverzeichnisse beginnen

1812. NW. 40, Scharnhorststr. 42. Mit

der (ursprünglich Militär-) Invalidenhaus-

gemeinde wurde 1812 eine Zivil- Invaliden-

hausgcmeinde verbunden, für die seit 1821

besondere Kirchenbücher geführt und von

ihr mitgenommen wurden, als diese Zivü-

gemeinde 1902 die Gnadenkirche als be-

sondere Kirche bekam.





„Alle Ffiedliöfe." (Beelitz i. d. Mai)
w

Es wanderte wohl ein Jeder sclion ge-

zwungen oder freiwillig durch die ernsten

Wege eines Friedliofes und unwiilkürlicli

luischte der Blicl< von Stein zu Stein, von

Kreuz zu Kreuz, immer wieder neue Namen
an sieh vorbei eilen lassend, — alles letzte

Nanienszüge gewesener Mensclien, reich und

arm, alle deckt die Erde gleich und lässt

jeden Standesunterschied verschwinden! —
Für viele verscliwindet auch das Interesse

für diese Dahingegangenen häufig gleich-

zeitig mit dem Moment, wo sie die Erde

deckt. Zwar wird hier und dort noch ein

Denkmal gesetzt, es scheint aber, dass man

meint, damit auch alles erfüllt zu haben. Es geht

jedenfalls oft so. Keiner sorgt dafür, dass

den Kindern aus dem Leben ihrer Gross-

eltern, ja häufig Eltern, etwas berichtet wird.

Oft wohl, weil in unserer >titelgierigen^

Zeit, höher gestiegene Bürger es als Schande

erachten, eines Handwerkers oder Bauern

Enkel oder Sohn zu sein; aber selbst in

Fällen, wo dies nicht zutrifft, wird aus

früheren Zeiten starr geschwiegen. Selbst-

verständlich erwacht in den Kindern nicht

das geringste Interesse für seine Vorfahren,

— den Ursprung ihrer Eigenart, — die

Pflege ihrer Gräber und gieichgiliig gehen

sie, kommen sie mal auf dem Friedhof, an

ihnen vorbei, und wenn ein Fremder sie

darauf aufmerksam macht, so sagen sie

kurz: Die alten Steine! — Ja, da stehen

irgendwo ein paar Dinger. Zu welch einer

Pietätlosigkeit so etwas führen kann, erfuhr

ich neulich in der kleinen Stadt Beelitz in

der Mark.

Es existierte dort bis vor einem Jahr

neben dem »neuen Friedhof ein >.alierv.

Dieser -neue«, beiläufig gesagt, befand sich

in einem so verwilderten Zustande, wie ich

Friedhöfe nur im Innern f^usslands und

kleineren Ortschaften Italiens gesehen habe:

umgeworfene Kreuze lagen auf den Gräbern,

andere standen schief und selbst die »ge-

pflegten Hügel- Hessen viel zu wünschen

übrig. Dies war so recht charakteristisch

für den Sinn dieser Stadt-Einwohner, denen

Pietät ganz zu fehlen scheint. Nachdem
ich diesen Friedhof gesehen hatte, war es

mir klar, dass der alte wie ein Urwald ,

wie sich ein Einheimischer ausdrückte, aus-

gesehen haben mag, und darum vor einem

Jahre aufgelöst und statt seiner ein

Schulhaus hingebaut wurde. Ich erkundigte

mich, wo die alten, zum Teil aus dem
17. Jahrhundert stammenden iMonumente

geblieben seien und erfuhr — sie seien ver-

kauft! Mich berührte dieses sehr unan-

genehm, denn sicher waren darunter Grab-

male mit Schriftzügen mancher um die

Stadt verdienstvoller Persönlichkeiten ge-

wesen, die wohl verdient hätten, weiteren

Generationen zur Ermahnung, der Stadt

zum Stolze in das Kirchenarchiv (Schatz-

kamnier) einverleibt zu werden.

Ich suchte den alten Gottesacker auf

und fand noch einen Teil der alten Mauer

mit den Eingangspfeüern, die die Inschrift

zierte: vom Bildhauer G. Becker Potsdam

1749 in Stein gehauen:

Rath zu Beelitz..:

Bedcnck es vveisslich in der Zeit,

Und flieh den Schlaff der Sicherheit,

Sey augenblicklich wacker.

Denn wiss es bleibet dabey nicht

Das man dich hier aus diesem Licht

Trägt auf den Gottesacker,

Wir müssen aus den Gräbern gehn,

Und allem vor dem Gerichte stehn.

Das Gottes Sohn wird hegen

Wenn auf der Engel Feld-Geschrey

Die'ühith dis kleine Welt-Gebäu

Wird in die .^sche legen.« -

An eine Mauer gelehnt zerschlagen und

zerbrochen, fand ich schliesslich noch einen

Stoss alter Grabsteine, von denen einige

die Jahreszahlen 1695, 1715, 1722, 1739 etc.

führten. Sie alle waren in drei bis vier Teile

zerschlagen und so waren alle Bemühungen,

auch nur das Geringste daraus heraus zu

lesen, bis auf einen, der im Bruchteil lautete:

Dieser Eiie ist -- — — _
— — — — Matthias Friedrich — —
— — auch Bürger — — Beelitz — —

— Diese Ehe war nicht friedlich —
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vergeblich. — Mattliias Friedricli war Kauf-

mann in Beelitz und bereits 1718 Büroer

daselbst, die Familie Friedrich florierte in

B. bis in die Mitte des 19. Jahrhunderts.

Mich berührte dieser Anblick der alten

Denkmäler um so |Deinvoller, als ich auf

den Ousseiserfkreuzen, die nicht so ohne

weiteres zu vertilgen gewesen waren, Namen
von alten Beelitzer Familien las, die noch

eben dort ansässig sind, wie dies unter

anderem aus ganz frischen Gräbern auf dem
neuen Gottesacker zu ersehen ist. Ich

sammelte diese leider nur noch wenigen zu

entziffernden Namen und lasse sie hier

folgen, vielleicht findet sich doch einer oder

der andere, den diese Familien interessieren,

trotz des offenbaren Mangels an Familiensinn,

der an der Heimatstätte dieser Geschlechter

eben vorhanden ist. Die Namen lauten:

Anna Susanna Burghälter geb. Nevir,

* 31. Jan. 1779, f 27. Jan. 1842.

Carl Leopold Geisler, Bürger- u. Seiler-

AAeister, auch Stadt- Aeltester u. Kirchen-

Kassen Rendant, * 5. Aug. 1769, t 2ö. Nov.

1845.

Julius Gerloff, * 14. Dez. 1820, t 12. Aug.

1837.

Joh. Gottfried Klein, Scharfrichterei-Be-

sitzer, * 28. Dez. 1774, f H- De/. 1844.

Joh. Philipp Klein, * 24. November 1740,

t 25. Febr. 1819 u. seine Frau Fridericke

Tugendreich Klein geb. Wiedemann, * 3.

April 1778, f 19. Febr. 1837.

Christine Wilhelmine Henriette Kleist

geb. Fritzsche, * in Berlin 11. Aug. 1782,

t in Beelitz 20. Jan. 1S3Ö.

Ernst Friedrich Hermann Kuhlbrodt,

Architekt, * in Glindow bei Werder 11. April

1831, t in Beelitz 11. Sept. 1851.

Heinrich Leget, Böttchermeister, * 11.

Juli 1790, t 19. März 1858.

Johann Rönitz, *
. . . 1790, f • • 1S50.

Sophie Rönitz geb. Haase, * 5. April 1781,

t 30. Juni 1859.

Carl Ludwig Seebald, Braueigner und

Rathmann, * 17. Jan. 1780, f 27. Dez. 1831

u. seine Frau Caroline Seebald geb. Otto.

* 14. Mai 1783, f 14. April 1843.

Joh. Friedrich Schönberg, ' 18. Aug. 17c>(),

t 11. Jan. 1840.

Dorothea Ulrica Schönberg geb. Seebald,

* 9. Nov. 1700, t 11. Jan. 181?'.

Christian Friedrich Schroeder, * 18. Okt.

1761, t 24. A\ai 1834.

Marie Louise Schröder geb. Kroger,

* 23. Okt. 1771, t 28. Mai 1818.

Henriette .-Xmalie Thiede geb. Schwarz,
* 10. AAärz 1830, t 13. Juni 1854.

August Ferdinand Thiele, Ritter des roten

Adlerordens, Bürgermeister, * 13. Nov. 1771,

t 11. Febr. 1854.

Ludwig Ferdinand Thiele, Kaufmann,
* 12. April 1 . . ., t "/ Juli 1835.

Marie Louise Thiele geb. Thiele, 20.

Jan. 1779, f 29. Okt. 1848.

Christiane Frcdricke Wucke, ' 5. April

1803, t 9. Jan. 1834.

Caroline Auguste Wucke geb. Liesegang,

* 4. Sept. 1800, t 31. Aug. 1825.

Carl Ferdinand Wilhelm Wucke, ' 25.

März 1827, f 13. Aug. 1840.

Philipp Ferdinand Walter, Apotheker,

* 30. Mai 1770(9?), f . . . 182(3)?

Fast alles Daten aus jüngerer Zeit, wo
eben das gusseiserne Kreuz aufkam I Die

älteren wai-en alle verstümmelt!

Es erscheint mir wünschenswert, wenn

die Freunde der Familiengeschichten gerade

den älteren Denkmälern mehr Aufmerksam-

keit zuwenden und bei gelegentlichen

Wanderungen auf Friedhöfen über diese

dort befindlichen älteren Monumente No-

tizen machen würden, die gewiss vielfach

zu gute kämen. Und das miisste doch

jedem, der nach seiner Familie geforscht

hat, bekannt sein, dass man auf keinem

Gebiete so viel von anderen abhängig ist,

wie gerade auf dem der Familienforschung.

Gerade solche Aufzeichnungen über Denk-

mäler, die ja an einer Stelle gesammelt

werden könnten, müssien, allmählich in

kleinen Heften herausgegeben, ein Werk

schaffen, das der Familienforsch. mg gewiss

hervorragende Dienste leisten kömile.





Hiittiyweiler Familiennamen 1812.

1. Aiidicr Konrad

2. „ Joii. Ww.
3. „ Jakob

4. „ Franz

5. Baltes Franz

6. Bermann, Andr.

7. „ Jakob

S. Biese! Jakob

9. Brili Ferdinand

10. „ Joliann

11. Bück (Bick) Heinr

12. Busch Joiiann

13. Fersin.ü; Nik.

14. Fuclis Nik.

„ Andr.

Peter

„ Johann

Gross Math.

Hell Andr.

Hoffinaiin Job

Nik

\V\

23.





bringt einleuchtende Beweise für den Ueber-

tritt Jans zum Katiiolizismus in der Kirche

zu Straubing-, woselbst sich noch heute ein

diesen Vorgang darstellendes Gemälde be-

findet, dessen Reproduktion als Lichtdruck

beigefügt ist. Das» Jans allernächste Ver-

wandtschaft

protestantisch

war, hören wir

auch aus dem
Aufsatz von

Macco,undfür

die aus einer

ersten oder

zweiten Ehe

stammende

Protestant.

Nachkommen-

schaft, beruft

sicii Beckerauf

d. Wirthische

Stammtafel

in der vom
Pastor Johann

Friedrich

Moes zu

Menzerath

(* 1714,11788)

verfassten

»Nachrichten

über die Fa-

milie Moes <. Becker widmet dann S. 27/28 und

einen IV. Abschnitt (S.73ff.) dem von Werth-

schen Wappen und kommt darin, weil Jan

von Werth Briefe an die Stadt München
bis zum Jahre 1635 mit drei Eicheln im

Schild besiegelte, und sich dieses Wappen
auch auf einem 1035 angefertigten Stich

Jojianns von Wenzel Hollar befindet, zu dem
Scliluss, dass dies das Stammwappen sei.

Der Schluss ist unzutreffend, und wahr-

scheinlicher wäre, dass wie in vielen anderen

Fällen, sich hier der Mann des Wappens
seiner Frau bediente. Zur Lösung dieser

Frage geben uns die beiden anderen Ab-

handlungen wichtige Anhaltspunkte. Wenn
sich auch Macco vorzugsweise den Vor-

fahren des Generals und den Seitenlinien

zu Puffendorf, Aachen, Aldenhoven und

Linnich zuwendet, so schickt er tioch in

der Einleitung einige Worte über das Wappen
voraus und bringt einige Abbildungen des-

selben aus verschiedenen Zeiten. Das älteste

Wappen, ein Ringsiegel von Wilhelm von

Wirdt in Linnich von 1601 zeigt drei Mühl-

eisen und an

der Herzstelle

einen Ring.

Letztern hält

Macco für ein

Beizeichen.

Dies dürfte

wohl zu-

treffen, denn

das Wappen-
siegel des

Priesters jo-

hnnn von

Weert vom
Jahre 1389 ent-

hält nur die

drei A'lühi-

eisen. ') Ab-

weichend

zeigt eine Au-

totypie des

Grabsteins

von Stefan

von Werlh,

eines Bruders

von Jan, im Kreuzgang des Klosters zu

Bebenhausen, welche von Oidtman seiner

Abhandlung beifügt, statt des Ringes

einen Mühlstein. Das gleiche-) Wappen
führte auch Peter von Werth in Aldenhoven,

der 1614 Christina Roemer heiratete. Bei

der Erhebung des Generals Jan von Werth

in den deutschen Freilierrnstand am 4. April

1635 wurde das Wappen mit Mühleisen und

Ring als 1. und 4. Feld in den gemehrten

und gebesserten Schild aufgenommen. Hier

') Rijksarehief zu Maastricht, Tlioin. !, 292. Mit-

o-etcilt durch llcrni Macco.

') Ob auch iliescs Wapprii, welclics Herr vou

Oidtuiau IS7S auf Peters Grabstein in Aldenlioven

sah, den Miililstein oder den Riny zei^t, vvirii niclrt

gesagt. Heute ist der Grabstein durch liicltcr und

I

Kirclicnb;inl<e bedeckt.
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wird also in Uehereinstimmung mit jenem

Sic.;;el von 1601 der Linnicher von Wirth

statt des wohl auf einer missverstandenen

Wappen de W II 1 \ i W r It

Vorlage beruhenden durchlochten Mühl-

sleins, der Ring zur Darstellung gebracht.

Fest steht einerseits, dass das Wappen
mit den drei Miihlcisen nicht nur schon im

14. jahrlumdert geführt wurde, sondern, dass

auch die verschiedenen Zweige des jülich-

schen Adelsgeschlechts von Werth (Wierde)

zu Linnich, Puffendorf und Aldenhoven sich

des gleichen Wappens bedienten, denn ob

diese noch Ring oder Mühlstein als Bei-

zcichen führten, verscIiLägt in dieser Frage

nichts. Andererseits ist kein Geschlecht

von Werth (Wierde) mit drei Eicheln im

Wappen bekannt.

Aus der Sammlung des Herrn General-

major z. D. Frhr. von Ledebur in Charlotten-

burg wird uns das

Siegel eines älteren

Bruders von Jan, näm-

lich des Rutger von

Werth zugesandt, wel-

cher 1638- 48 als Rats-

herr in Cöln lebte.

Der Schild zeigt wiede-

rum die drei MÜhleisen Slcgcl de>; Rutger von Wcrlh.

und den Ring. So stehen also der Becker-

schen Annahme eine Reihe der sichersten

Beweise gegenüber, und man wird mit

Recht das Wappen mit den ;\4ülileisen als

das altadelige Stammwappen von Wertii an-

zusprechen haben.

Die erste, diesem Hefte eingefügte Kunst-

beilage, hergestellt nach dem Entwürfe des

Herrn Martin Kortmann in Berlin, ver-

sinnbildlicht das Wappen der Grafen zu

Leiningen-Westerburg, des ehemaligen Heil.

Rom. Reichs Semperfrei. Das in früh-

gothischem Stile gehaltene Blatt zeigt die

einander zugewendeten Schilde von Wester-

burg (in Rot ein goldenes Kreuz, bewinkelt

von je 5 goldenen kleinen Kreuzen*) und

von Leiningen (in Blau 3 silberne, rot-

bewehrte Adler — 2.1 — ), bedeckt mit

einem To|Dfhelm, der die Westerburgcr

(r. Flug mit Schildbild) und Leininger Helm-

zier (Linde) vereinigt trägt.

Die semperfreien Herren von Wester-

burg stammen von den uralten Gaugrafen

des Lahngaues ab; sie sind des gleichen

Ursprunges wie das Haus Wied-Runkel und

haben sich 1226 von diesem abgeteilt. Sie

führten gleich den berühmten Schenken von

Limpurg und noch zwei anderen Häusern

schon im Mittelalter den Titel des heiligen

römischen Reiches Semperfrei . (iMünch.

Kalender 1S97.)

Die zweite Kunstbeilage, ausgeführt nach

einer Zeichnung von L. R heu de, trägt inner-

halb spätgothischer Umrahmung das Wappen
der Basler Familie Grether (in roteiu Schilde

ein silberner Schrägbalken, darin ein roter,

schreitender, goldgekr. Biber. Helmzier: der

Biber sitzend. Decken: rot-silbern.

Zur I{ulli8scli8n Beilage.

Infolge Raummangels bringen wir den

Begjeittext zur Hulbeschcn Beilage in

nächster Nummer.

*) In den liciden





Der Deutsche Herold. Zeitschrift für Wai^pcii-,

Siegel- und Fainilienkiuide. Herausgegeben vom
Verein »Herold^ in Berlin. XXXVII. Jalirg. 190Ö.

Nr. 6: Berichte über die Sitzungen vom 17. April

und 1. Mai 1906. — Zur studentischen Heraldik.—
Zur ornamentalen Heraldik. (Mit Abbildung.) — Ein
kleines interessantes Kapitel aus der Genealogie der

von Borckc. — Ein Wappensteinschneider aus dem
16. Jnhrliundert. — Ein Beitrag zur Geschichte der

Familie von Wedel. — Bücherschau. — Vermischtes.
— Zur Kunstbeilage. — Anfragen. — Antworten. —
Berichtigung.

Heraldisch-Genealogische Blätter für adelige
und bürgerliche Geschlechter. Monatsschrift,

herausgeg. von Prof. L. Oelenlieinz und H. von Kohl-
hagen. 3. Jahrg. 1906.

Nr. 5: Stauimbuch-Oedcnksprüche. — Alte

Flaggen. — Hamburger Bürgermeisterwappeu. — Zu
der farbigen Kunstbeilage. — Badische Familien. -

Eine Münstersche 12S Ahnentafel. — Die Sulzer in

Augsburg. — Bücherschau. — Briefkasten.

Monatsblatt der Kais. Kön. Heraldischen
Gesellschaft „Adler". VI. Bd. Wien 1906.

Nr. 6: Mitteilungen tier Gesellschaft. — Der
deutsche Raubritter. — Exlibris. — Ueber die ge-

richtlichen Archivalien als Quellen der Genealogie. —
Friedhofs-Aufzeichnungen. — Literatur. — Anfragen.
— Antworten.

La Revue Heraldique. Historique et Nobiliare.

fondee en 1S62. Tome XXli. 4. Serie. Tome V.

Nr. 4: Rois, Herauts et Poursuivants d'armes. —
Les fiofs luihles du chätean dncal d'Uzes. — Genea-
logie d'Aurelle. — Genealogie d'Auzanet. — Etat-

Civil Nobiliaire. — Questious et Reponses. — Chro-
niqne des Livres. — Chronique des Revues. — Petite

Chronique.

Familiengeschichtliche Blätter. Zeitschrift zur

Förderung der Familiengeschichtsforschung für Adel
und Bürgerstand. 3. Jahrgang. 1905.

Nr. 31 33: Benachrichtigung. — Verzeichnis von
handschriftlichen Faniiliennachrichten im Besitze der

Schriftleitmig (von Cornaro bis von Dalwitz). — Zur
Kypke-Chronik, mit Wappenabb. — Die Familien-

denkmälcr in und bei Lüneburg, 11. Grabstein der
Katharine Sophie Baumgarten in der Johanniskirche

7.U Lüneburg, t 1676, zugleich ein Beitrag zur Ge-
schichte der Patrizierfamilie von L'slar. Mit Liclit-

druckbeilage. — Ahnentafel des Johann Georg Fried-

rich und Detlev Karl von Einsiedel. — Tagebuch
des Haniu^v. Oberstleutnants Otto Friedrich von
Gruben. — Verzeichnis von fast 3000, meist süd-
deutschen Familien, deren Namen in den Urkimden
und Akten eines Abonnenten vorkommen. — Fa-
nnliengeschichtliche Notizen für unsere Abonnenten.
Gelegenheitsfindlinge. — Rundfragen und Wünsche.
— Briefkasten.

34—36: Benachrichtigung. — Alphabetisches
Familienverzeichnis der Abonnenten mit Angabe von
faniiliengeschichtlicher Literatur (Johns bis Langer).
— Verzeichnis von handschriftlichen Familien-Nach-
richten im Besitze der Schriftlcitung {uc Dam bis

Digeon von Monteton). — Bcitr.'.ge zur Geschichte
der verschiedenen Familien des Namens Straka etc.

111. Die verschiedenen Familien des Namens Straka:
— Aeltere Nachrichten über die Familie Duntze aus
Bremen. A\it 2 Wappenabb. ~ Verbindungen des
Braunschweigischen Geschlechts von Damm. — Aus
der Vergangenheit der Stadt Lüneburg und ihre Be-

wohner. — Zur Stammtafel des uradeligen Ge-
schlechts derer von Götzen. Mit Stammtafelbeilage
mit Wappen. — Tagebuch des Majors in der Kgl.

Deutschen Legion, späteren Hannov. Oberstleutnants

Otto Friedrich von Gruben. — Urkundlicher Beitrag

zur Geschichte der Familien von Dassel mid Fvaven.

Mit Abb. einer Namensnntersclirift. — Ahnentafel

des August Friedrich Werner von Oldershausen. --

Rundfragen und Wünsche. — Briefkasten.

Eingelaufen:
Antiquariats -Katalog Nr. 382, von List f<

Francke, Buchhandlung und Antiquariat, Leipzig

Talstrasse 2, enthallend: Genealogie.
Sphragistik. - Ritter- und Ordenswe
niatik.' - • Militaria. — Antographen.

Katalog 112, von Ludwig Rosentlials Anti-

quariat in JWünchen, HiUlegardstr. 16. Adelsporträts.

Kata log 115 von Lu d w i g R o s e n t h a I , München,
Hildegardstr. 16, enthaltend Americana, Nord-.

Zentral- und Südamerika, Westindien und Philippinen,

Bücher, Manuskripte, Porträts etc.

Bulletin der Neuerwerbungen des Antiquariats

von Carl Beck, Leipzig, luselstrasse IS, enthaltend:

Verlags- und Partieartikel. — Varia. — Inkunabeln. —
Numismatik. — Reformationsschriften. Veriags-

anzeigen. — Desiderata.

Antiquariats-Katalog Nr. 61 von PanlAlicke
in Dresden, Grunaerstrasse 19, enthaltend Kupfer-

stiche und llandzeichnnngen.

leraldik.

— Nunüs-
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BRlEFKÄSTEri
Anfragen bis zu 15 Zeilen einspaltig werden kostenlos aufgenommen, jede weitere Zeile wird mit 10 Pf-

berechnet. — Im Interesse unserer verehrl. Leser liegt es, Namen und Daten in Briefs

möglichst deutlich zu schreiben.

Klungon

Anfragen.
1. In einer Erbschaftsangclegcnheit werden ge-

sucht die Nachl«MnnR'n aus derf Ehen:
a) Johami Adam Höh mann, Schmiedomoister

(Sohn des Johannes llohmann und der Kath.->rina

geb. Hohmann), verni. 3. August 1SÜ2 zu Fulda Mar-
garethe Weimer.

b) Ottilie Hohmann (Tochter des Johannes
Hohmann iriid der Katharina geb. Hohmann), verm.
7. Januar 1S02 zu Fulda Johann Hohmann (Pyrobo-
larins), (Sohn des Tlieodorich Hohmann (Mercenarius)
und der Agnes Möller aus Rasdorf).

c) Was verstand man um jene Zeit (1S02) unter
einem Mercenarius und einem Pyrobolarius?

Antworten nimmt mit Dank entgegen
H o !i ni a n n

,

Leutnant im 5. Badischen Infanterie- Regt. Nr. 113,

Freiburg i. Br., Münchliofstr. 4.

2. Wer kann Auskunft geben über Johann
Sternborg (berg), * 1507. Wappen ein Stern.

1 lelmschnuick : der Stern zwischen zwei Biiffelliörnern.

(Bessere IJesclireibung erwünscht.) Dieser und seine

Vorfahren, von denen einer mit eines Häuptlings
Ao Klimpe« (in Ostfriesland bei dem Flecken
Jemgum) Tochter verehelicht gewesen, haben lange
Zeit ihren Sitz in der Grafschaft Hoya-Lippe gehabt.
Sternborg hat sich 1536 in Aurich niedergelassen.

Namensänderung der Nachkonmien in Stürenburg.
Nachforschungen im ^Archiv- Aurich ergebnislos.

Leutnant Rothlauf, Leisnig i. Sa., Weststr. 16.

3. a) Wer kann mir das Wappen vom Bugslaff
Rusche aus Eilliardi Lubini gedruckterpomnierischer
Tafel oder Karte oder Martens Retteis und Johann
Conrads beider Fürstl. Stettinisch. Hofmaler und
Wappenbücher, wie solches in Joh. Micraeli 1723
Verlag Joh. Kunkel, Stettin und Leipzig. Das Wappen:
im Schilde zwei weisse Striche und auf dem Helm
etliche Federn über einem Schildlein. Bngslaff

Rusche ist zu Zeiten Bogisloi X. verheiratet gewesen.
b) Erbittete aus folgenden Werken: Meding

Adelslexikon Fahne F. Cöln 1S5S, 1. Teil, S. 360,
Ledebur, Hellbach über die Familie: Rusch(e)(en),
Russchen, Ruitz, Ruisch, Ruysch(en), Ruesch etc.

Abbildung und Beschreibung der Wappen etc.

Das Wappen des Jos. Theod. Freiherr von Ruesch
konnnandierender Generalmajor der schwarzen
Husaren derer nüt den Totenköpfen (1750).

c) Lieber die Fannlie Davidis wären mir alle

sachdienlichen Daten angenehm zu erfahren.

Rusche, Zahnarzt, Speyer a. Rh.

4. Wer wäre so freundlich und teilt das Wappen
der Fanülie Landry, sowie vorhandene Daten und
sonstige Erinnerungen etc. mit. Besten Dank im
voraus. Fr. Frz. Kopp, Speyer a. Rh., Postfach 34.

5. Zur Aufstellung meiner Familien-Chronik
wünsche ich über den Namen Köhler (Braunschweio)
näheren Aufschluss. Dank für gefl. Bemiihung.
C. Köhler, Dentist, Speyera.Rlu, Bahnhofstr. 16k,p.

Antworten.
105. Die wertvolle tmd reichhaltige Bücherei des

verst. Frhrn. E. von Marsclialk-Ostheim ist in der
Kgl. Kreisbibliothek zu Bamberg. Auch befinden
sich von ihm einige Bücher in der Köiügl. Staats-

bibliothek zu Bamberg.
00. J unkersdorf, eine Haltestelle an der Lokal-

bahn Breitengüssbach— Maroldsweissach in Unter-
franken.

J. Rothlauf, Leutnant, Leisnig i. Sa., Weststr. 16.

224. Eisenberg in Unterhessen ist nicht auffind-

bar, dagegen in Bayern, Rh. -Pfalz, bei Kirchheini-
bolanden, sonst noch bei Ruhpolding, bei St. Wolf-
gang, bei Stadtsteinach und bei Pfronten.

230. Thylich von (Thylicus de) Hnnsberg
kommt in zwei im Staatsarehiv Dresden befindlichen
Urkunden \or: 1. in der des Ulrich von Maltitz vom
22. Jan. 129S; 2. in einer vom August 1300, abge-
druckt in Wegeies Friedrich der Freidige, Mark-
graf von Meissen- pp. Johannes T\ lieh, .\nfang des
'l5. Jahrhunderts Propst des Moritzklosters in Naum-
burg a. S., Verfasser des Chronicon Misnense, ferner

Tillich, 1903 Geh. exped. Sekretär und Kalkulator
im Geh. Zivilkabinett zu Berlin, früher Landgerichts-
Sekretär.

231. Cfr. Genealogie des Pastors Otto Hübner
zu Spora im Geneal. Handbuch bürgerl. Familien
von 1906. (Starcke- Görlitz.) Dieser gibt gewiss
nähere Auskunft.

Gerichtssekrefär Thielisch, Ohiau.

Miszellen.

— Das Marktarchiv zu Di essen ain

Animersee wurde durch den Königiidien

Reallehrer und Stadtarchivar Schober zu

Landsberg neu eingerichtet und mit einem

höchst praktischen Vorzcirhnisse der Ur-

kunden und Literalien versehen. Erstere

beginnen mit 1324 und zählen bis 1793

35 Stück auf Pergament. Die Literalien be-

treffen die letzten fünf Jaiirhunderte in 3837

Stücken. Die Kammerrechnungen sind von

1582 bis 1820 fast vollständig vorhanden.

Herr Reallehrer Schober hat für den Markt

Diessen durch seine mühevolle wissen-

schaftliche Arbeit einen grossen Schatz von

historischem Material zu se'ner Orts- und
Familiengeschichte für jedermann nutzbar

gemacht. (Augsburger Abendzeitung.)

Verantwortliche Sciuiftleitung Lor. M. Rheude; Druck Gebr. Vogt, sämtlich in P.ipiermühle S.-A.
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''PPJPiik_!l'lRHKJI

GEHEfflJ»^m«H-ÜLaUiLLLiilülvi,
Unter Millionen dieser Erde

Acli, wie bist du docli so klein!

Docli den Deinen nnd am eignen Herde

K'nnns! dn eine Grösse sein.

Hermann U n h c s c h o i il.

Vofscilläge zur Ergänzung der Slandesregisler.

V(^n Rechtsanwalt Lots, Altenhnrg.

Wer einmal in der Lage war, einen

Sinmmhaiim aufstellen zu müssen, weiss,

wie schwierio- und unfruchtbar diese Arbeit

oft ist. Die Standesreo'ister enthalten zwar

wio die Kirchenbücher an sich durchaus

/uverlässii^cs Material, doch ist dieses, da

die Urkunden sich auf das Nötigste bc-

scliriinken und desiialb oft keinen Anhalt

zur Beschaffung weiterer Urkunden bieten,

niciit ausreichend, um schnell und sicher

die Verwandten einer bestimmten Person

lest^usteilcii. Uiu dies zu ermöoiichen,

niiissteii die Standesregister m. E. nach

fdigcndcn Richtungen vervollstcändigt werden.

1. Zur Feststellung der Verwandten auf-

sleigender Linie wäre es erforderlich, dass

in jeder Geburtsurkunde auch der Geburts-

ort und ilcr Geburtstag der Eltern angegeben

wüuie. Auf Grund der jetzigen Geburts-

urkunden ist es nicht möglich, weiterzu-

bauen; deim jetzt erfährt man aus der Ge-

hurtsurkumle lediglich den Namen der Eltern,

nicht aber, wann und wo diese geboren

iiul. IXidurch ist es unmöglich, die Namen
der Voreltern festzustellen.

2. Desgleichen kann man jetzt nicht

ilen Tod und die Nachkommen einer be-

Mimmlen Persoii, von ilcr luu" eine Geburts-

Arcliiv Nr. 2, Vll. Jalirg.

oder Heiratsurkunde vorliegt, feststellen.

Gerade das ist aber in rechtlicher wie in

historischer Beziehung oft von grosser

Wichtigkeit; daher müsste nach dem Muster

der Strafregister folgende Neuerung ein-

geführt werden:

Bekanntlich ist durch Verordnung des

Bundesrats angeordnet, dass von jeder ge-

richtlichen Bestrafung der Staatsanwaltschaft

desjenigen Ortes, wo der Verurteilte ge-

boren ist, Nachricht zu geben ist, eine Ein-

richtung, die, ohne erhebliche Mehrarbeit

zu verursachen, gut und sicher funktioniert

und für die Strafrechtspflege von grosser Be-

deutung ist. Von noch grösserer Bedeutung

wäre es aber, wenn für die wichtigsten

Daten aus dem Leben des einzelnen (Ver-

heiratung, Gebiut von Kindern, Tod) beim

Standesamt des Geburtsortes eine Sammel-

stelle geschaffen würde. Die Durchführung

dieses Gedankens könnte etwa so geschehen,

dass den Standesbeamten aufzugeben wäre,

durch Meldekarten L bei Eheschliessungen

den Standesbeamten des Geburtsortes jedes

Ehegatten. 2. bei Geburten den Standes-

beamten des Geburtsortes iler Mutter, 3. bei

Todesfällen den Staiulesbeamten des Ge-

burtsortes zu benachrichtigen. Der Standes-

beamte würde dami am Rande der Geburts-

urkunde einen kurzen Vermerk machen

müssen. Hierbei müsste für die Ueber-

gangszeit entweder an der Stelle desStandes-

der Kirchenbuchführer treten oder bestimmt

werden, dass, wenn Personen in Frage

kommen, die vor dem 1. Januar 1S7Ö ge-

boren sind, der Standeslvaiute die ihm zu-

gehenden Meklekarten lediglich zu den

Akten zu nehmen hat.





Bei ehelichen Kindern könnte anch eine

Benaehrieliti,L;nno- an das Standesamt des

Geliurtsoites des Vaters in Frage kommen,

notwendig wäre eine solche aber höchstens

für die Uebergangszeit. Denn sobald auf

der Geburtsurkunde des Vaters die

Eheschliessung nachgetragen ist, braiiclit

man, um die Kinder zu ermittehi, nur noch

die Heiratsurkunde und die (mit den Nacii-

trägen über die Geburt von Kintlern ver-

sehene) Geburtsurkunde der Mutter zu be-

scliaffen. Diese Benacliriclitigungen würden

auch genügen, um mit Hilfe der Konten

der Elfern — die Geschwister einer Person

festzustellen.

Durch eine derartige Vervollständigung

der Standesregisterwürden für die Feststellung

von verwandtschaftlichen Beziehungen und

Erbverhältnissen exakte Unterlagen ge-

schaffen, während man jetzt in den meisten

derartigen Fällen auf eidesstattliche Ver-

sicherungen beteiligter Personen ange-

wiesen ist.

Den vorstehenden Vorsciilägen ent-

sprechend, würde das Gesetz über tue Be-

urkimdung des Personenstandes usw. wie

folet abzuändern sein:

a) § 22, 5 müsste lauten: 5. Vor- und

Familienname, Religion, Stand oder Gewerbe,

Geburtstag, Geburtsort und Wohnort der

Eltern.

b) Dem § 22 wäre ein 4. Absatz an-

zufügen: Von jedem Geburtsfalle ist dem

Standesamt des Geburtsortes der Mutier

durch Meldekarte Nachricht zu geben.

.

c) Als 3. Absatz von § 54 wäre ein-

zufügen: Von jeder Eheschliessung ist dem
Standesbeamten der Geburtsorte beider

Ehegatten durch Meldekarte Nachricht zu

geben.

d) § 59 würde einen 3. Absatz erhalten:

Von jedem Sterbefall ist dem Standes-

beamten des Geburtsortes des Verstorbenen

durch Meldekarte Nachricht zu geben.

Vielleicht würde zu b bis d nur eine

Ergänzung der Ausführungsverordnung

nöitig sein.

[in Wort zum Schulze der allen Gralisteiiie.
'

Von Dl-, lians A\cn/L'l.

An einem heissen Sommertage des jüngst

vergangenen Jahres führte mich mein Weg
um die Mittagszeit zu dem Oasthause eines

grösseren Dorfes in der Provinz Hannover,

ich gedachte die drückendste Mittagsliitze

im SclKilteii der Gaststube zu verbiingen

uikI den ;uisged(nrlon innrnMi Menschen

em wenig aufzufrischen.

Von dem Wirt, der in der Tür seines

Hauses stand, schon von weitem freund-

lichst bewillkonnnnet, hob ich den Fuss, um
ihn auf die Stufe zu setzen, die zur Haus-

tür emporführt, zog ihn aber erstaunt zurück.

Denn als Stufe lag da eine schöne dicke

Sandstein]-)latte mit einer hischrift betleckt

— ein Grabstein. Der Wirt bemerkte mein

Stutzen und rief mir zu: Nun, gefiillt ilnieii

der? Ich habe ihn liillig gekauft. Dort

stehen noch zwei, die sind noch ginsser

und sch()ner als dieser! - Und in der

Tat standen in der Ecke des Hofraumes

noch zwei prächtige ;ilfe, dicke Sandstein-

platten vom Osterwald oder Deister, ganz

mit Ornamenten und Inschriften bedeckt,

etwa aus deiu ,'\nfang des vorigen oder

Ende des vorvorigen Jahrhunderts. Was
aus ihnen geworden ist, kann ich nicht

sagen, ich bin später nicht wieder in jene

Gegend gekonunen.

Aber der hier erzählte Fall steht nicht

vereinzelt da. ich kcninte nocii eine ganze

Reihe anderer ankiiiiplen. Grabsteine alter

Kirchhöfe werden in gröisseren und kleineren

Orten vielfach veik:uifi und zu profanen

Zwecken benutzt.

Diese Tatsache halte ich aber in mehr-

facher Hinsicht für ein grosses, grosses Un-

recht, das dringender Abhilfe bedarf.

ich will hier ganz unerörtert lassen, ob

die Friedlu;fsvorsi:n-de. Kircliengemeinden

oder wer sonst je die allen Grabsteine in

so nutzbringender Weise zu verwerfen ver-

steht, dazu berechtigt sinti, oh sie die

Gegenstände, die doch wr.Iil ursprünglich'

*) AlHlnidc :nis den TInii. Mi.n.-iUbliiUiTii Nr. 12.
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nicht ihr Eigentum waren, überhaupt vcr-

.msscrn dürfen.

Auch darauf will ich nicht weiter ein-

iU'hcn, dass eine solche Profanierung- der

riialHlenkiiiäler t;egen die Aclitung vor dem
iiciligcn vcrstösst und einen bedenklichen

W.nigel an Pietät bezeugt. Darüber mögen
sich Berufenere äussern.

Auf einen Punkt möchte ich hinweisen,

ilcr allein schon ein energiscltes Eingreifen

berechtigt: Mit der Vernichtung der alten

(iiabstcine gehen uns Denkmaler von

'.•i()ssleni Werte für die Beurteilung und

Kenntnis eines ganz besonderen Kunst-

/weiges auf dem Lande verloren. Denn
,:iif dein Lande war und ist vielfacli noch

heute die Herstellung eines würdigen Orab-

iiiitkmals fast die einzige Veranlassung zu

hikihauerischer Arbeit. Und die Bildhauer

.ml dem Lande waren und sind auch heute

noch vielfach echte Heimatkünstler, die sich

ganz eng an den ihnen von der Natur zu

ihren Arbeiten gegebenen Stoff — sei es

Stein oder Eisen — iiielten und stets dem
jeweiligen Geschmack und Wohlstand des

Ortes sich anpassten. Auf diese Weise

sind alte Friedhöfe kleinerer abgelegener

Dörfchen vielfach geradezu klassischeZeugen

von den Wandlungen, die das Dörfciien

IUI laufe der Zeit in sich oder in seinen

Vcrh;illuissen zu benacharteu Orten durch-

geiiiachf, lediglich durch die Wahl der

Waterialieii, aus denen die Grabsteine be-

liehen, und der Art und Weise, wie die-

selben ausgeführt sind. Ergänzt wird die

Sprache dieser steinernen Dokumente noch

v;aiiz wesentlich durch die Inschriften, in

denen sich dem Leser die ganze Geschichte

'es D(")rfleins in kurzen Zügen wieder-

-piegelt. Deshalb ist es unwürdig unserer

/eif, iliese so beredten Zeugen vergangener

läge aus reiner Gewinnsucht und Gleich-

'..'iiltigkeit mit Gewalt zu vernichten.

Was soll aber mit den Grabsteinen ge-

schehen? Sie können doch nicht ewig an

ilirriu Plat/e bleiben. Wir brauchen die

ilteii (IriilnT doch zur Aufnahme neuer

Idterl hiiie ich von vielen Seiten ent-

gegnen, (i.iii/ recht! L)ie (Irabsteiue sollen

auch nicht auf den Gräbern stehen bleiben,

aber sie sollen auch nicht verkauft und

vernichtet werden, sondern der Gemeinde
und den Naclikommen erhalten bleiben -^

als ein wesentlicher Bestandteil des an/u-

Icgenden Dorfmuseums . Ja, ich bin auch

für Anlegung von Dorfmusecn und suche

auf jede Weise zur Verwirklichung dieses

Gedankens — mit den einfachsten /Wittein

— anzuregen. Mit den Grabsteinen denke

ich mir das einfach: sobald sie an ihrem

Platze überflüssig werden, nimmt man sie

heraus und stellt sie an die Kirchhofsmauer

oder -Hecke, oder man setzt, wenn man
genügend grosse und passende Denkmäler

hat, die ganze Mauer oder Teile derselben

lediglich aus ihnen zusammen. Oder man
stellt besonders schöne Exemplare in die

Kirche — wie es ja luit den Gralisteinen

adeliger oder hervorragender bürg 'rlicher

Personen schon vielfach geschehen ist

oder an der Kirche auf. Dass dabei mit

einer gewissen Auswahl und Umsicht ver-

fahren werden muss, ist selbstverständlich.

Aber die Auswahl hat grundsätzlich nicht

nach der Person des Verstorbenen, sondern

in erster Linie nach dem Kunst- oder

Altertumswert des Denkmals zu erfolgen.

Auf diese Weise erhält das kleir.ste Dr^rflein

sein Museum, aus dem die heranwachsende

Jugend mehr lernt, als aus Büchein oder

dem Besuch des nächsten städtischen oder

Provinzialnuiseums, einfach aus dem Orunile,

weil das, was sie hier lernt, vielfach noch

(leider!) in keinem Buche steht und auch

in keinem anderen als in ihrem AAuseum zu

sehen ist. Die Jugend lernt hier Geschichte

des Dorfes. Sie erfährt, wer die Vorfahren

der einzelnen Familien gewesen sind, und

was sie für eine Stellung innerhalb der Ge-

meinde eingenommen, ferner, wie die Er-

eignisse draussen in der Welt, ir, den

Frieden des Dörfleins eingegriffen haben in

Gestalt von Krankheit, Seuchen, Krieg und

Not.' Sie lernt schliesslich spielend im

wahrsten Sinne des Wortos, wie man früher

gesprochen - geschiiebeii hat, vcic man

anders die Buchstaben gemacht liai und

anderes mehr.





Aber freilich bedarf die Jugend zum

Lernen der Lehrer und Vorbilder. Und an

diesen hat es bisher hie und da oft gefehlt.

Sic zu erwecken und zu werben hat sich ja der

F^iind Heimatschutz'. zusammengctan. Und
dass es nötig war, zeigt auch wieder dieses

eine r>eispiel von den Grabdenkmälern.

Vieles, sehr vieles, besonders aus alter Zeit,

ist ja hier schon verloren, vor allem dadurch,

dass die Friedhöfe von ihrem ursprünglichen

Platze um die Kirche herum entfernt und

nach draussen verlegt worden sind. Aber

was noch übrig ist — das letzte Buch der

Sybille — muss auch hier gerettet werden.

Miigen hierzu Behörden — in erster Linie

die kirchlichen — und jeder Gebildete auf

dem Lande — vor allein also Pfarrer und

Lehrer — nach Kräften, jetler an seinem

Teile, dazu mithelfen.

Diilkener Harren-Akademie.

Beamte, Offiziere, Adelige, Aerzte, Aiiothekcr,

Professoren, Lehrer usw., welchen Ritter-

und Doktorendiplome der Dülkener Narren-

Akademie Ende des 18. und zu Beginn des

lö. Jahrhunderts verliehen wurden.

Vom Bürgermeister Janssen, Winnekendonk :ini

Nieilerrliein.

In dem Verlage von h\. Schmitz zu

Dülken ist im August 1901 als Beitrag zur

Geschichte des rheinischen Volkshumors

von Dr. H. Goossens eine Druckschrift

Die Dülkener Narrenakademie
, oder Die

erleuchtete Mondsuniversität und -Berittene

Akademie der Künste und Wissenschaften

herausgegeben, die besonders auch für

Familienforscher Interesse haben dürfte.

In dem Werke Statistique du departement

de la Roer, par A. J. Dorsch, Sous-Prefet

de Tarrondissement de Cleves Cologne 1S04,

S. 72 vorlautet darüber: Die Dülkener Narren-

akademie ist eine Nachahmung des Narren-

ordens, welchen Adolf 11., der letzte Graf von

Cleve 14S1 gründete. Zu Dülken musstetier

Kandidat, der in die Akademie aufgenommen
zu werden wünschte, ein Examen bestehen

und verschiedencZeremonien erfüllen. Wenn
er sich seiner Aufgabe gut entledigte, wurde

er als ?^Doktors; aufgenommen und erhielt

darüber ein Diplom, welches ihn ermächtigte,

alle Arten von Torheiten zu begehen, welche

in demselben einzeln aufgeführt waren, und

die niemand etwas zu Leide taten.

Die zu Tvittern und Doktoren der

Dülkener Narrenakademie ernannten Ehren-

milgiieder, über 700 an der Zahl, sind, ab-

gesehen von einigen Ausländern, besonders

Holländern aus Venlo und Roermond, aus

den verschiedensten Orten Deutschlands,

meist aus Rheinland und Westfalen und

gehören zum Teil Familien an, die noch

jetzt im weiten Vaterlande oder in ihrem

damaligen Heimatsorte guten Klang haben.

Aus allen Schichten der Bevölkerung setzten

sich die Mitglieder zusammen, aus Adeligen,

akademischen Würdenträgern, Offizieren und

Bürgerlichen der verschiedensten Berufe.

Es würde zu weit gehen, Stand und

Heimat usw. der in dem Dr. Goossens'schen

Werke benannten Doktoren der -Dülkener

Narren - Akademie aufzuführen. Wer für

seine Familienforschungen Eingehendes er-

fahren will, mag sich die sehr lesenswerte,

1 18 Seiten starke, mit mehreren alten Diplom-

bildern gezierte Druckschrift zulegen.

Noch vielfach sind Doktordiplome der

Dülkener Narren-Akademie bei alten Familien-

papieren vorhanden. Aus den in vor-

stehender Ueberschrift genannten Ständen

kamen in dem Dr. Oossens'schen Werke

folgende Namen vor:

Aegidi, Alberti, Alexander, Aldenkortt,

Anthoin, von An:imon.

Bachmann, von Barmer, von Baur,

Beaujean. Becker, von Beckerath, Bello,

von Belinecke, Bertram, von Bessel, v. Besser,

Bilroth, Birnbach, von Blomberg, Bluhm,

Blumenbach, B('ickelmann, von Bodungen,

von Bomiisky, von Bonsac, Boose,

von Iiracheln, Brand, Breytung, von Briese,

Brockhoff, von Brndovsky, de Bronkere,

von der Brücken, l>ucklers, lUisch, von dem

Busche, Büttner,

Cappe, von C^ai'lowitz, Carrie, Christ,

Clemens; Compes, Cuntz, Cunz.
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von Delitz, Dellnianii, Dcmiinglioff,

s'Dii Dcischau, Deiisscn, Diestcrvvcy,

Dornbusch, von Drooste.

von Eckardtstein, Eckliardt, von Eickcii,

von Eschenbacli, von Escnbcck, von Essen,

Esser, von Eynatlien, Eyring.

Fclir, von Forkenbeck, von Forell,

VOM Fransky, Freudenbcry, Friedrich,

Fuchsins, Funke.

Geissler, von Giienien, von Gillliansen,

von Glisczinski, von Gliscinsky, Goeryens,

von Goethe, von Ooltstein, Oörres, Guilich.

Hackenberg, von Haes, von Haesten,

Halin, von Hallberg- Birkeneck, Hannen,

Hartmann, Hasenklever, Hecking, Heister,

Hering, von Herzberg, Hermann, Heuser,

Hilger, Hoegen, Hoesch, Hoevels, Hoogen,

Holzapfel, Hüskens.

Jansen, Jäger, Joosten, von Jiich.en,

Junck.

Kalt, Karlinsky, Kersten, Klostermann,

Klotz, von Kolf, König, Konrads, Körfgen,

Koch, Köhnen, Koppen, Kramer, Krebs,

Kremers, von Krenzky, Kroll, Krug, Küderling.

Landgräber, Lehmann, von der Leyeii-

I'almersheim, Lieber, Lindliorst, Lohauseii,

von Lumm, Lada von Brodovvsky, Lagemann,

Langscl, Lenden, von Lengen, Lenssing,

Lucka.

von Magius, Mallinkrodl, iWarquart,

Mark, Massot, Martin, Martinsen, Marx,

Massmann, Matliieu, Mack, von Makulskuy,

Maurer, Melier, Metzmacher, Mevissen,

Meyer, Meyering, Molitor, von Monschaw,

Mouven, Mues, Müser.

Nacke. Nebe, von Negri, Nees von Esen-

beck, Noegerath.

Odinet, Oken, von Olmen, d'Olne,

Oppenheim, von Ottegraven, Otto, v. Owsfin.

von Fabouillot, Paffrat, Palke, Petrasch,

Plücker.

Quinte, Queckenbeck.

Rapches, von Rath, Rath, Reinartz,

Uecs von Eschenbacli, Reinhards, Reuter,

Roeckerath, Röder, Riffart, Roel'fs, Roosen,

Rudolf, Rusch, Ruhbaum.

von Salm -Reifferscheid- Krautheim, von

Sack, von der Schulenburg -Oynhausen,

von Schelling, von Schlegel, Schlüssel,

Sclimitz, von Schmitz-Grollenburg, SchleiclKr,

Seho|ien, Seliulnuacher, Schultz. Scluilz,

von Spiegel-Borlinghausen, Stockfeld, von

Steinwehr, Stach von Forckenbeck,Steinmann,

Schubert, Stint, Strachlovv, Strucke.

von Tremsky, Tiersch, Torlual, von

Trens]U)lde, von Trcskow, von Trojan.

Vagedes, Vandeiiberg, Vaiiderluhr,

Vanzelovv, Vollmer.

Wagner, von Walter,- Walter, Weber,

Weimann, Welter, Werner, Winscheid,

von Wittgenstein-Berleburg, von Wittgenstein,

Wolf, von Worringen, Wüstefeld, Wittekop,

Wundermann.

Zais, von Zastrovv, Ziegler.

lie f\Mk Siüng;;)

\\m Ewald DieiiiL-r in Drcsdi-n.

Unter den ältesten Familienstiftungen hat

woiil die im Jahre 1495 begründete Will-

röder Stiftung vermöge der Art ihrer Be-

gründung, wie auch ihrer weiteren Ent-

wicklung in familiengeschichtlieher Hinsicht

einige Bedeutung.

Im Jahre 1450 gab das Kloster zimi Neuen

Werk oder Heiligen Kreuz in Erfurt das

Freigut Willrode in einem durch Kriegs-

unruhen ganz zerstörten Zustande einem

kursächsischeiv Geleitsmann Claus Hilde-

brand aus Erfurt unentgeltlich und auf

Lebenszeit in Afterlehen. Dieser setzte es

wieder in Stand und bat das Kloster, um

das Gut seiner Familie zu erhalten, das

Afterlehen auf seinen Sohn Freidank Hilde-

brand gegen jälirlich ans Kloster zu zahlende

4 Malter Hafer zu übertragen. Diese Ueber-

tragung erfolgte auch 1471 an diesen, der

sich von da ab Freidank von Willrode

nannte.

Dieser Freidank von Willrode war nun-

mehr darauf bedaelit, das Out Wilirode seiner

Familie auch für sixilere Zeiten zu erhalten.

') Vergleiclic; d:!s W-lirr.i

Erfurt 1S34.

Leg;,





Er Iru.n dieses Verlangen dem klösterlichen 1

Konvente und den vom Rate dem Kloster

gesetzten Vormündern vor, erneuerte seine

vom Vater auf ihn gekommene Verbindlich-

keil, jährlich 4 A'lalter Hafer Erbzins ans

Kloster /.u entrichten, und bestimmte, dass

der Aclteste der Familie der jedesmalige

Besitzer des Gutes sein sollte, gleicligiltig

ob Mann oder Frau, und aus welcher Linie

seiner Nachkommen, die alle erbberechtigt

sein sollten, stammend. Bei seinem Antritt

musste dieser aber ÖO i\4fl. ans Kloster

zahlen.

Diese Bestimmung wurde vom Kloster

1495 angenommen und am 16. Juni 1510

vom Kaiser Maximilian bestätigt. Freidank

von Willrode starb 1511 und hinterliess

ö Kinder; Hans, Stephan, Claus, Apollonia,

Margaretha und Anna. Bis 153Ö waren die

drei Söhne kinderlos gestorben, den Besitz

des Gutes traten je nach dem Alter seine

zwei Töchter an, die an Bürgerliche verheiratet

waren, Margaretha war früh gestorben. Ihnen

folgten im Besitz ihre Kinder dem Alter nach

usw. Durch diesen steten Besitzwechsel litt

aber der Zustand des Gutes ausserordentlich,

da jeder Besitzer nur den augenblicklichen

Nutzen vor Augen hatte.

Es war daher ein sehr glücklicher Ge-

danke, dass 1573 die schon aus lö Familien

bestehenden Nachkonunen des Freidank von

Willrode beschlossen, das Gut an den Rat

von Erfurt zu verkaufen und die Zinsen der

Kaufsumme an den jedesmaligen Aeltesten

der Familie zahlen zu lassen. Der Kaufpreis

betrug 9000 Mfi., das Kapital sollte aber nie

abgetragen werden, sondern für ewige
Zeiten mit 5"/,,, also 450 Mfl. verzinst werden.

Dieser Gutsverkauf hatte einen langwierigen

I^rozess zur Folge, da das Kloster ihn nicht

anerkennen wollte. Erst am 20. Mai 1624

wurde durch einen Vergleich dieser Streit

geschlichtet und der Verkauf an die Stadt

Erfurt unter den Bedingungen anerkannt,

dass der Rat sich verpflichte

a) dem Kloster Neuwerk jährlich 4 Malter

Hafer als Erbzins zu entrichten,

b) i.\m Wilirodischen Erben statt Ab-

tragung der Kaufsumme der 9000 Mfl.,

zu ewigen Zeiten 5",„ Zinsen mit

450 Mfl. jährlich zu zahlen.

Ausserdem winde in dem Veilrage

vorgeschrieben, dass ein Stammbuch der

Wiilröder geführt, die bereits feststehende

Lehnware von jedem neuen Geniesser des

Stammzinses für das Kloster von der ersten

Zahlung inne behalten, die Anschreibegehühr

aber vom Zinserheber selbst berichtigt und

dem Kloster, infolge des obengedachten

Vergleichs, von dem jälui. 450 Mfl. Kapilal-

zins noch besonders 1300 Mfl. bezahlt

werden sollten. Von dieser Summe
mussten 300 Mfl. bis zur Tilgung nul 5"„

verzinst, die übrigen 1000 Mfl, aber in den

genau vorgeschriebenen Terminen, jedncli

ohne Zinsen, abgetragen werden.

Bereits 1614 war festgesetzt worden, dass

der älteste Stammeserbe von ö^^n 430 Mfl.

100 abgeben sollte, wovon die vier Nächst-

ältesten 40, 30, 20 und 10 Alfl. erhalten solUen.

Auf Grund der Bestimmungen von lt)24

wm-den regelmässige Sitzungen AAontags

nachTrinitatis und Michaelis, die jetzt noch

stattfinden in der Wohnung des klösterlichen

Vorstehers angeordnet, um die jungen Wiil-

röder Nachkommen und die neuen Geniesser

des Stammzinses in das Stammbuch ein-

zuschreiben.

In diesen Sitzungen waren gegenwärtig;

1. Der Vorsteher des Klosters, der tlas

Stammbuch des Lehnhofes führte. 2. Der

von den Willrödern gewählte und vom

Rate bestätigte Buchführer, der das Stanun-

buch der Wiilröder Familie führte. 3. Ein

Protokollführer. Den Vorsitz führte die

Priorin und zwei Konventualen des Klosters.

Zu diesen Sitzungen wurden vom Empfänger

des ersten Legats vier Maass. Wein und zwei

Kuchen geliefert, die aus 6 Erfurter Metzen

guten Weizenmehls, 20 Pfd. Bulter, 20 Pfd.

Rosinen, 4 Pfd. Zucker, 30 Eiern, 4S Nösel

Milch und Gewürz bereitet wurden.

Da 1Ö64 Erfurt an Kurmainz fiel, wurtlen

die 450 Mfl. Wiilröder Legal v-.m Kammer-

zahlamt gewährt, s]xiter unter preussischer

Regierung, seit 1S02, bezahlte sie die König-

liche Forstkasse.
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KS12 erhielt das Rittergut Willrode der

i ii;tf Taciter tie la l'ai;erie als Geschenk von

X.ipok'on, mit allen darauf ruhenden Lasten

iiiui Ah^^aben, der aber seinen Verpflich-

iiini^eii an die Willi'öder iiui' liissii; naeh-

k.im. 1815 iibernalini wieder l'ieussen die

/.ilihino- der Le<;ate. ISIS wurde das

Kloster Neuwerk eingezoi^en. An Stelle

lies klösterlichen Vorsteliers trat infolge-

liissen der Uentuieister tles Kr)niglicheii

Kirchen- und Schullonils. Die beiden Kuchen

wurden, da eiie tlrei geistlichen Jungfrauen

hei den zukünftigen Sitzungen fehlten, auf

lue Hälfte verkleinert.

Als infolge der angeoidneteu I^egu-

lienmg des Hypothekenwesens im Jahre

1S22 alle auf Grundstücken haftenden Lasten

hei i\i:n Hypothekenbehörden angemeldet

werden uiussten, fragte der damalige Buch-

lülirer der Willröder Stammesbrüder bei der

Konigl. Regierung an, ob, durch wen und

hei welcher lk>hörde die Willröder Stiftungs-

iiikuiuie eingereiclit werden sollte? Die

K'egierung gab hierauf folgenden Bescheid:

Dein Herrn Stadtrat Fohle hier auf die

r'iiigabe vom 17. dieses Monats unter

Rückgabe des Willr(')der Dokumentes vom

1 September 1573 zum Beseheide: dass

d;is Kapital der ÖOÜO A\fl. nichl als ein

;iuf lier Domäne Willrode haftendes liypo-

ihekarisches Kapital in dem Hypotheken-

Iniclie eingetragen werden könne, weil in

dem Kaufbriefe kein Pfandrecht unter

irgend einem N;imen vorbeluilten, und die

Schuld eine Staatsschuld, des Landes Lrfurt

halhcrgewordeiisei. Erfurt,ilen23.Mai 1822...

Die preussische Regierung loste 1880

das Kaufgeld von dem Gute Willrode; das

hierfür gezahlte Kapital von 23400 Mark

verwallet das iventamt. Das Geld ist in

37,,"',, Konsuls angelegt. Die LegalemplTmger

erhalten jetzt zusaiumen 819 Mk. Zinsen,

von denen der 1. '/.,„ der 2. '/,-,, der 3. 7.,,,,

der 4. -;'|., und der 5. ''^^^ erluilt. Der

Aelteste zahlt von seinem Anteil alle

stiflungsmässigen Abzüge.

Das Sinken des Geldwertes im Laufe

der Zeit lässt sich recht gut aus dem Ein-

konunen der Willröder erkennen. Das

Rittergut Willrode wa-r gross 2083 /Morgen,

eine respektable Besitzung, und der Wert

dieses Gutes bringt jetzt nur noch eine Rente

von 819 Mark!! Aber wenn auch die

Absicht des Stifters, dem jedesmaligen

Aeltesten seiner Naclikommen ein gutes

Einkommen zu verschaffen, sich nicht ver-

wirklicht hat, so hat seine segensreiche

Stiftung doch einen hohen, idealen Werl ge-

wonnen: dass der Sinn für Familienzu-

sammenhang bei seinen Nachkonuiien,

deren Zahl inzwischen sehr gewachsen ist,

treulich gepflegt und empfunden wiid.

Da in den lehnsherrliehen Familien-

stammbuch leider nur die Geburtsdaten der

Willröder verzeichnet werden, so lässt sich

nicht feststellen, wieviel von den 725 I'er-

sonen, die seit 1820 eingetragen siiul, noch

leben. Dieser Mangel machte sich sehi'

fiihlbar, als man 1880 beabsichtigte, einen

Aufruf an alle Willröder zu erlassen, um
gegen eine Verschlechterung im Stifts-

einkommen anlässlicii der Ablösung zu

protestieren; wegen der schwierigen Aus-

führung musste dieser Plan verworfen

werden. Es wäre daher nicht nui' aus

familiengeschiehtlichem Interesse, sondern

auch aus materiellen Gründen von Wert,

wenn ein Verzeichnis der lebenden Will-

röder aufgestellt und auf dem Laufenden

"ehalten würde.
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Die ehelichen VerbindiinQen der Zan<>emeister.
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Zu- uiul Voniaiiic du

l;liciiianns

WilliiiL;, Olli-

Wort/, I larliiiami

ZangciiR'i^lLT, ,\\iiiil/

Zcyss ?

Zt)bcl, Joharni (jeoio

Zoubaum, Fculiiiaiul

S(aiHl und Wohn
des FJic.nann^

PostiiR'iflcr /u Olli dl Hl

(k-isll. Verwalter /n Siil/bin

Land will /u Ohrdruf

Scliniied m KlinyennuiusUT

A\iiller zu Wiilschlebeii

ZiickerbäcliLT zu AAeininnn^e

Landwirt zu Breitenbacli

Anna iWa

Ivlaia

LJ. I. ISU

\. (). 1^(M

:a. ISrj

latinisierte iiiid yräcisierte Familiennamen.

I'laner K. (Xierliuider in Frauen

bieituu-en.

iliibait

Adaiui (Adams)

Aennbarbns 1

AlieiK.barbus
(

Albeins

Audreae

Aepinus (llocli, llneek)

Apoilani.s (V. d. I>,ne)

Aiiin,nr> OLuu.ensen)

Arnoldi

Artopaus Becker

Aventinns Abensberger

l?ary|)iiorius

Beatus (Seliger, Saliner)

Beckins (Beck)

Belieimis (Behni, r.<-.lnMe)

Bei.iiiiis (Berii)

Betichins:-'

Betkins?

iKiunns (Cnide)

l>ibliaiider(BücIiei-,Bucli-

niaiin)

Coelius?

Q.Hiis?

Collinns?

Coinenins (Kou.iua)

t;innpenius?

C.irdiis?

Cudalus (llert/)

C^uvinus (Kabe)

Cnilius (IvMlhenu)

Crasselius?

Cruciyer (Kreu/iyer)

Derschovius (Derschau)

Didelius

Dilesius

Dinipelius

Discif^erus

Drexelius (Drcchsel)

Enzelins?

Cous (Friilianff)

Erytliracns (Roth)

Ex Fa-is (Koch ans

Wiinpfen |\Vin.pinel)

Caiueranus (auch Kain-

ineriueisler und Kani-

nierliuy)

Canisiiis (de llondl)

Capito (K.-.pIliu, K..p(le)

(-apnio (Kenchliu)

Caspari

Cellarins (liorrliaus)

Cliesselius(Kcssler,l<essel)

Cliionnisus (Sclineesing)

Clajus (Klai)

Clavins (Schlüssel)

Cnophius (Kiuipke)

CochlaeusV

Cocus (Koch)

Ferns (Wild)

Flaniinius (Liciligest,

Hciliggeist)

Frobeiiins (Forster)

Lrobesiiis?

I roudinus (Usleuber, (rons

- Laub)

Fnlicanns (Flagelgans)

Fusinus (Fuss)

Üallus (Handl)

Garciins?

Qastricius?

Georgi (Jürgens)

Oigas (Heuue)

Gkissins?

Gesius (G.iss)

Grapheus (Schreiber)

Graiiins (Grap)

Groba

Gryphius (Greilf)

llagius (Ilagen)

llarplniis(v. Ileip, lle

llavciiiis (Hauer)

Hedericns (lleidcrich;

I leiüclüiis (I leiiichen,

I leiieke)

llis(i)olidns (llil/sclu,kh

Hollacius (Flolla/)

1 lolstenilis (1 lolsle)

Fiorbius (Florb(e)

llornejus (Ib.ruev)

llorolanns (I lurliiuaun)

Koiuander (r^uilViann)

Kyriander (llc.-(i)niaii;0

Lanrenli (Loien/en)

libaviiis (Liban)

Lilius (V. Liiicii)

Lincus (Linck)

Longicaiupins (Lengfeld i

Lonicerus

Lossius (Lotze)

Maior (Grosse)

Malleolus (I Liiniiierhn)

.Warcellus (Alhickel)

(Martini (Marleus, A\erlen

Mcgandcr (Grossiuauii)

Megalus (Gross)

Menius (Mcnig)

Mergiletns (Merglei)

Micraühus

.Withobius (V. .N\illi..feii1

(A\olter|

A\onl:,Mu> (Ainbeig)

Alorhiiiis (A\.Hlrin)

A\iiretn> (A\eu„sei,

A\ruissei)

A\iisciilus (A'uiissliu,A\uss-

liu)

Naogcorgiis (Kirchineier)

Neander (Nigeiuaiin)

Nigrinus' (S'.liwai/bach)

Nus.siophagi--. (Kükeii-

bieler)

opsopäus (K:>ck)

l'alaeo>plnN (
Allliaiiinicr)

l'aiisa (l'.e.i/)

l'arens (Waii-Ier)

|'a.1licnius (Jungkin.oh,,)

l'ednncnh.s (Insslein)

Pekiigiis (Sto.ch)

l'ellicanus , Kn.ischuei)

l'erislerus { I aube)

l'elri (l'cU's.n, l'eleis-

Sühn)

Pitiscus

l'..rtiii> (l'U

Piieiin- (l'i Pieis)

A\olitor
) (A\r,

Kana (L.nseh)

Kauduns (Iv.lke)

Reincsins (Ucnies)

Khegins (Kuing)

Rhollins (KN^llr)

Rodins (Rode.)

Roinauns (R(h)oniei, R

niei)

Rorarius (Rorer)

Rutilius

Sacc- s (Sack)

Sagitlarius (Sdiüt/en-

lueisler)

Saleiider

Salius (llupiauf)
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Snrloriiis (Schappeicr)

Scali-LT

Scliccliiis (Schalle)

Scliolasliciis (Sdiülcr)

Si.lur|i|)iiis (Scluipp)

Scinppiiis (Sclioppc)

Scila

Sfllamis

Siccliiis

lalatiniis (Burkliardt aus

Spalt)

Spcralus

Spitta (de r Hospital)

Staucanis

Stapliylus

Stephaiii (Steffens)

Strophiiis (Stropf)

Siiicenis (Schweizer)

Siisü (Sense)

Sussiiis (Siiss)

Taiisamis (Taiis(s)en)

Thanieriis

Thymus (Klee)

Tossaniis (Toussaiiit)

Trithemius (TriU(eii)heiMi)

Tyrotarchiiis

Unicorniiis (Einhorn)

Uranins (Himmel)

I

Vachius (Vach, Fachs)

i

Vadianusi!

1

Vadins 1
^^ '^'

I Vannins (Wanner)

Voidins (Voiyt)

V<-)rstheniins (Forster)

Vulpins (Fuchs)

Wi/.eüns (Wilzel)

Xyloctelus (Zinimermaim)

Zinneus (Zien)

Heraldisclies Kuriositäten-üaiiinBtl

Wenn auch nicht oi.^LMitlich Knriosum, so

ilocli ein ebenso scliönes, wie interessantes

Wappen, wohl gewiss seinen Ursprung

von der tapferen Tat eines Almlierrn -im Ge-

stech, herleitend, ist das des uradeligen Ge-

scliiechtsderGrafen

Brandlinsky von
Stekre. im Anfang

Voibran von Stekre

geheissen, nannten

sie sicli später nach

ilirem Sitz Brandlin

im Budwciss'sclien

Kreise Brandlinsky.

Den Freiherrnstand

erlangte das Ge-

schlecht im Jahre

1Ö99 und starb an-

fangdesXIX.Jahrh.

aus. in S. 3 r. ge-

lirochene (stumpfe) Turnierlanzen, von denen

5 Teile, die Krönlein in der Mitte, auf den

sechsten im Schildfusse querliegenden,

fächerförmig gestellt sind. Helmzier: Die

Lanzen vor s. Flug. Die Decken sind rot-

^'ll»--ni. V. Haken,

Zu den HüHiescb Beilagen.

Zur Doppeliiochzeitsfeier im kaiserlichen

Hause hat auch das hamburgische Kunst-

gewerbe Gelegenheit geiiabt, sich hervor-

ragend zu betätigen. Aus der Kunst-

gewerblichen Werkstatt von Georg Hulbe,

Hamburg - St. - Georg, Lindenstrasse 43/47,

(von welcher Firma sicii in Hamburg,

Jungfernstieg 2ö, Hamburger Hof- und

Berlin W., Leipzigerstrasse 121, auch Filialen

befinden), sind eine grosse Anzahl ein-

facher, sowie prächtiger Ehrengaben her-

vorgegangen.

Wir zählen nur einige der besonders in-

teressanten Werke auf, von denen einige

auch durch Abbildungen nach Photographien

veranschaulicht werden. Zunächst die

Adressmappe des Evangelischen Kirchen-

j

bau-Vereins geschmückt mit dem in Leder

getriebenen Alliance- Wappen iles Kaiser-

: paares, die auf Pergament farbig gemalte

I Adresse, unterlegt mit einem in zartem Silber-

ton gehaltenen und mit Silber-Myrten ver-

zierten Kranz; dann die Huldigungs-Adresse

I des Nordischen Klubs in Hamburg, in

I

Leder modelliert, in ganz dunkel-antiker

1 Tönung gehalten, geschmackvoll mit nord-
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ischen Ornament geziert, in einem jWiitel-

feld den deutschen Reieiisadler und i.\cu

nordisclien Löwen, darüber ein altes

Wickincjerscliiff.

Der Vaterlandiselie Franenliilfs-Verein

liess eine Adresse und Adressmappe an-

ferlii^en in braunem Leder, in der Mitte einen

Silberkranz, das rote Kreuz umschliessend,

darunter das volle hamburyisclie Wappen
mit Löwen und Helmzier, farbig gehalten.

Für die Stadt Wiesbaden wurde ein von

dem Stadtbaumeister Frobenius entworfenes

Album mit Ansichten von sämtlichen Kaiser-

tagen, welche in Wiesbaden stattgefunden

haben, hergestellt. Der Deckel ist in zartem

Lederton gehalten, ein mit stilisierten, leicht

geschnittenen und zartfarbig getonten her-

aldischen Lilien (das Wappenzeichen Wies-

badens), umgeben; in der linken oberen

Ecke zeigt sich, in Lederrelief modelliert,

der deutsche Reichsadler, in seinen Fängen

die Wappenschilde mit den Farben Preussens

und Hessens haltend, umgeben von einem

in Silber getriebenen Myrtenkranz; die Ecken

zeigen, ebenfalls in Silber getrieben, das Mono-

gramm des Kaiserpaares, darüber die Krone.

Besonderer Erwähnung bedarf die Ehren-

gabe des »Bundes Deutscher Grosslogen
,

eine ausserordentlich stimmungsvoll auf

Pergament gemalte Adresse in einer weissen

Saffianleder-Mappe; das auf einem leicht

gedrückten Myrtenkranze farbig in Leder

modellierte Alliancewappen hebt sich ausser-

ordentlich fein von dem zarten Weiss des

Leders ab. Eine hochkünstlerisch in Kalb-

leder modellierte Borde aus Silbermyrten

und Rosen schliesst das Mittelfeld har

monisch ein, vier in Silber handgetriebene

Ecken gewähren der Mappe Schutz. Am
Fusse ist das Datum: 27. 2, 1906 ein-

graviert.

Ferner sei auch noch erwähnt die

Adresse der .Deutschen Landwirtschafts-

Gesellschaftv, sowie die der Oldenburger

in Berlin .

Hierzu kommen noch eine ganze An-

zahl Ehrengaben, welche die Kunstgewerb-

liche Werkstatt Georg Hulbe im Auftrage

von grösseren und kleineren Buchbindereien

aus diesem Anlass ausführte und zwar

grösstenteils in der Weise, dass bei Hulbe

nur die Decken in Ledertechnik, die Einbände

aber von den betreffende I^uchbindern selbst

ausgeführt wm'den.

Die Hulbesche Kunstgewerbliche Werk-

statt hat es sich also auch bei dieser Gelegen-

heit nicht nehmen lassen, ihre Kunstfertigkeit

als älteste mid grosste kunstgewerbliche

Werkstatt für Lederarbeiten in umfangreicher

Weise zu zeigen und ihrem Ru\c Elite zu

machen.

Zur Kiinsllißilage.

Das Wappen des Geschlechts vc^n

Mansberg. Diese Familie, die urkimdlicli

zuerst 12S7 erscheint, nannte sich nach der

Burg Mansberg bei Dettingen im Oberamt

Kirchheim in Württemberg. Von dieser Burg

ist heute keine Spur melir vorhanden, der

Ort, wo sie stand, ist vom Walde v(")llig

überwachsen.

Die von Mansberg gehörten nebst ca.

einem Dutzend andersnamiger Geschlechter

der Sippe mit dem geschachten Wappen an,

welche Geschlechter sämtlich als AAinisterialen

der Herzöge von Teck dicht um die Burg

Teck imd das Lenninger Tal herunter sassen

und anscheinend alle gemeinsamer Ab-

stammung sind. Zu dieser Sippe gehörten

die von Baden, von Mansberg, von Sperbers-

eck, von Dachenhausen, von Altdorf, von

Höfen, von Kifer, von Kirchheim, von

Lenningen, von AAühlhausen, von Sclmait-

berg, die Finken von Wielandstein, wohl

auch die von Roden von der Burg Hohen-

roden im Oberamt Aalen, nicht weit ent-

fernt von der Teck. Die ersten vier ge-

nannten Geschlechter führen einen schwarz-

silbern geschachten Schild und einen offenen

schwarz-silbern geschachten Flug. Nur die

Dachenhausen haben den Schild durch ein

heraldisches Ehrenstück, ein rotes Schildes-

haupt, vermehrt, und ebenso die oberen

Flügelspitzen der Helm/ier rot tingiert.

Die Wappenfarben der anderen genannten

Familien sind meist wohl auch schwarz

und silbern gewesen, jedoch die Helmzierden
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Krippendorf
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Sclinobel

aus Salzwedel in der Altmark.

Leeb

aus Rettenhacli in N.-Bayern.

Illustrationsproben aus dem Band XII des Genealogischen

Handbuches bürgerlicher Familien.

Verlajr von C. A. Starke in Görlitz.

Verla;; von Oi-br. VorI, l'a
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waren zum Teil andere, die nicht mehr sämt-

lich bekannt sind, da diese Geschlechter sehr

frühzeitig wieder erloschen.

Als Beweis gemeinsamer Abstammung
ist uns nur von zweien dieser Familien,

den von Baden und den von Mansberg, ein

urkundliches Zeugnis erhalten geblieben.

Die ersteren hatten frühzeitig im Gefolge

der Herzöge von Zähringen ihre alte Heimat

verlassen und waren mit diesen nach Baden

gekommen, woselbst sie als Zähringische

Burgmänner oder Burgvögte des Schlosses

Baden (Badenweilcr) nach dieser Veste den

Namen Baden annahmen. Als Hans Hein-

rich von Baden 14S1 auf dem Turniere zu

Mainz mit tiirnieren wollte und man seine

Ritterbürtigkeit anzweifelte, bekundeten die

Freiherren von Staufen urkundlich die

Stammesgemeinsamkeit der von Baden mit

dem als altadelig und ritterbürtig bekannten

Geschlechte von Mansberg.

Für die geiucinsame Abstammung der

übrigen genannten Familien haben wir vor-

läufig keine anderen Beweise, als gleich-

zeitigen Besitz in und bei gleichen Ort-

schaften, neben dem gleichen \Vap]5enschilde,

welche Tatsache schwerwiegend genug er-

scheint, um eine solche Annahme höchst

wahrscheinlich zu machen. Die am meisten

vorkommenden Vornamen der Mansbergc

waren Berthold und Burkhard.

Das Geschlecht ist um die Mitte des

16. Jahrhunderts erloschen.

Alex. Freiherr von Daclieiiiiansen.

Sciineelierger Gesclilecliler und deren Wappen.

Von Assessor A\(irbitz-Z\viekaii.

In Christian AAeltzers 1716 erschienener

Chronik von Schneeberg (in der Ratsscluil-

bibliolhek zu Zwickau) finden sich, zum
Teil recht umfangreiche, genealogische An-

gaben über folgende Familien:

Berthold, Blechschmied, Blüher, 'Blum-

berg, Böhme, *Brehm, 'Cardinal (oder Wiede-

kopf aus Magdeburg), Coith, Colditz, Döhler,

Dc'Jhnel, Döhring, *Fischer, Flöszel, Freyes-

leben, *Freystein, Friedrich, Fritzsche, Fuchs,

"Funcke, Gottschald, Groschupff, Hartzer,

Heeg, Heyden (Heiden), Hesseling, Hüber,

Hübsch, Hültzel, Jani (Jahn), Junghans, Kerl,

Keuner, Krausz, Langer, Laurentius, Leupold,

*Lichtenhahn, *Lobwasser, *Meiner, AAcissner,

Mülffer, Musculus (Mäusel), Olitzscher,

*Pierer, Pistorius, *Pöckel, Pöhner, Porten-

reutcr, Pufendorff, Richter, "Rohling, "l^yssel,

*Schilling, Schindler, Schlegel, *Schön,

Schreiber, Schröter, *Scluister, *Seeling,

Trommler, Ulle, Vogel, Weck, *Zobel.

Ausser.den Wa|")pen der im Vorstehenden

mit * bezeichneten Familien sind in der

Meltzerschen Chronik noch die Wappen
folgender Schneeberger Geschlechter be-

schrieben:

Grössel, Piclitler, Rehm, Reibold, Roth,

Schiller, Schütz, Siegel, Sonnebrunn, Thoming,

Wiedemann, Zick.

BUECHERSCHAU.
Der Deutsche Herold. Zeitsclirift für Wappen-,

Siegel- inid Faniilienknnde. Herausgegeben vom
Verein Herold, in Berlin. XXXVII. Jahrg. 1906.

Nr. 7. lierichtc über die Sitzungen vom 15. Mai
und 5. Jnni 19Ü6. ~ Sind Wappenvenindernngen ge-
stattet? — Unsere Abstannnnng von Karl dem
Grossen. — Aus württenibergischen Kirchenbüchern.
— Zur Genealogie der von Slülpnagel. — Ergänzung
zu dem Kapitel aus der Genealogie der v. Borcke .

Vermischtes. — Zur Kunsibeilagc. — Anfragen. —
Autwort. - Vermehrung der Vereinsversammlungcn.

liriefkasten.

Heraldisch-Genealogische Blätter für adelige
und bürgerliche Geschlechter. Monalsschnll.

herausgeg. von Prof. L. Oeleidieinz und H. von Kolil-

hagen.' 3. Jahrg. 1906.

Nr. 6: Stammbuch-Gedenksprüche. — Alle

Flaggen. — Zu der farbigen Kunstbeilage. — Badische
Fnnülien. — Eine JWüiistersche 128 Ahnentafel. -

Die Sulzer in Augsburg. — Bücherschau. ~ Brief-

kasten.

Heraldische Mitteilungen. Herausgeg. vom
HeraUlischen Verein Zum Kleeblatt in Hannover.
17. Jahrg. 1006.

Nr. 0: Bericht über die Vercinsvcrsammhing
vom S. Mai UI06. Braunsclnveigische Städte-

wappeii (Furls.), (Beil. in Nr. 5), 13 Abli. im Text.

Fin heraldischer Spaziergang durch Stuttgart





(ScliUiss). — Die Schilde der Wiener Gevvcrbe-Ge-
nosseiischaften in der Kirche des Versorytingsheinis,

von H. G. Ströhl. - Literarisches.

Monatsblatt der Kais. Kön. Heraldischen
Gesellschaft „Adler". VI. Bd. Wien 1906.

Nr. 7: Ueber die gerichtliclien Archivaheii als

(^Meilen derGenealo^ie. — Friedhofs-Aiifzeichmnigen.
- Anl'ra.Ljen. — Antworten.

Exlibris. Zcitsciirift für Biicherzeichen-, Biblio-

lhel;cnl<inule nnd Qelehrtenoeschichte. Oroan des
l^.xlibris-Vcreins zn Berlin. 16. Jahruang. 1006.

Nr. 2. Sitziuisien des Exlibris-Vereins. — Nene
A\iti;lieder. — Adressen-Aenderunnen. — Brimner
nnd Nenlirninier. (Mit Beilage und 3 Abbildnngen.)

- Nene bAlibris. (A\it 2
" Beilagen nnd 21 Ab-

biUhiiiL;Lii.') Ij^cne Exlibris von Helene A\öller.

(Mit 3 Abhddungcn.) - Kinder-Exlibris. (Mit 2 Ab-
bildungen.) — Alberto Martini. — Verschiedenes.
(Mit i Beilage nnd 3 Abbildungen.) — Exlibris-

Literatur 1905.— Literatur. — Tauschverkehr.

Farniliengeschichtliche Blätter. Zeitschrift zur

Förderung der Familiengeschichtsforschnng für Adel
und InirgLT.stand. 3. Jahrgang. 1905.

Nr. 37 -30: Einleitung. — Verzeichnis von hand-
schriftlichen Fauiiliennachrichten im Besitze der
Schriflleitung. — Exlibris (Bibliothekzeichen), mit

6 Abb. — Familiengeschichlliche Notizen für unsere
Abonnenten, Cjelegenheitsfiiidlinge. — Faniilien-

denkniäler in Chemnitz und Umgegend, I. Grabstein

des St.Klthauptiiianns Christoph Pfefferkorn in Chem-
nitz, t 1''21, mit Lichtdnicktafel. — Beiträge zur

Niedersächsischen Siegel- und Personenknude, be-

treffend die Faniiliei\ Ackenhansen, Arcus I, Arcus II,

Arensburg, Baicke, mit 5 W'appenabbildinigeu. -
Tagebuch' des Hann.iv. Oberstleutnants Otto Fried-

rich von Gruben. Namensverzeiclmis von f.isl UHIO,

meist schlesischen nnd (isterreichischen Familien, über
welche sich genealogische und heraldische Notizen

bezw. Stammtafeln in den Sanmilungen der Schrift-

leilung vorfinden. — Zur Ahnentafel Eberhardts

von Alten, mit Almenlafelbeilage. — Personen- inid

Fann'lienregister zu der Lhkundensammlung des Ge-
schlechts von Dücker. — Handschriftl. Nachrichten

über die von Seydlitz usw. — Nachrichten über die

Familie Langer und von Langer. — Die Familien-

denkniäler in und bei Lüneburg, III. Grabtafel des
Hauptmanns Leonhard von Dassel, f '706, mit

Lichtdrucktafel. - Das Gottinger Wortzinsbuch von
1334 und 1364. - Rundfragen und Wünsche. -

Atdworten - Briefkasten.

La Revue Heraldlquc, 1 lislorique et Nobiliarc.

fondee en 1S62. Ttune XXII. 4. Serie. Tome V.

Nr. 5: Quelques notes. A propos des armoiries

numicipales. — Habits de Cour. — Encore Louis

Desconte. — La Sainte Chandelle d'Arras. — Genea-
logie d'Aurelle. — Etat-Civil Nobiliaire. — Chronique
des Livres. — Chronique des Revnes. — Chronique
des Venfes. - Petile Chroniipie.

Genealogisches Handbuch bürgerlicher Fa-

milien. Ein deutsches Oeschlechterbuch, heraus-

gegeben von Dr. jur. Bernhard Koerner, Regierungs-

Assessor beim k. preuss. Heroldsamt, mit Zeicimungen
von Professor Ad. M. Hildebrandt, Ed. L. Lorenz-

Meyer nnd Oskar Roick. -^ 12. Bd. 1906. — Druck und
Verlag von Hoflieferant C. A. Starke in Görlitz.

Nach kmgerer Pause ist der neueste, zwölfte

Bantl des genealogischen Handbuches bürgerlicher

Fanülien evsclüenen. Dass das Uulernehmen m
den Besitz des rühmlichst bekamiten C. A. Starkescheu
Verlags in Görlitz übergegangen, ist ebenso zu be-

grüssen, als dass die Leitung des (ian/en in den
liewahrten Händen Dr. jur. B. Kocmers geblieben ist.

Der Band zeigt sich in äusserlich nnveräutlerler

Gestalt. Auch die Einteilung ist die gleiche ge-

blieben. Nach einem lesenswerten kurzen Vorwiuie
folgen Abdrucke der Vorwoite des C. 0. Bandes,
dann die Verzeichnisse derjenigen GeschlechUT,
deren Stammbaum in den bisher erschienenen
Bänden enthalten sind, ferner Verzeichnisse der-

jenigen geadelten bürgerlichen Geschlechter, deren
Stainmbaum oder Vorfaluen in Bd. 1 12, dann iler

aus bürgerlichen Geschlechtern hervorgegangenen
Freiherren und Grafen, deren Stannubanni in inl.

1-12 enthalten sind. Es schliessen sich hiei.Md

Artikel über nacliverzeichnete Familien au:

Adamil aus Gödens in Ostfriesl., Baedecker
aus Bremen, de Balthasar deGacheo aus Fr:mk-

reich, Betcke aus Neustadt in Mecklenburg, Braun
ans dem Siegenschen, Colsman aus Langeidierg,

Rheinland, Eggers I (Egersf, v. Eggers, Frhr. v.

Eggers) aus Hamburg, Hachtnianii (RheinL-nul),

Halbach (v. Bohlen nnd Halbach), llarcop ans

Bever, Rheinland, Holtzermann aus Laasphc in

Westfalen, Hübneraus Mühlhauscn i.Th.,Jacobi II

(v. Jacobi, Ritter v. Jacobi) aus Vollershansen in

Hannover, Kober ans Alulfingen in Würtleinberg,

Körner I (Koerner) aus Czarnikau im Nef/ebc/iil;,

Koye (Koyen, Koy v. Gremnitz) aus Thorn, Weslpi'.

Krippendorf aus Cölleda i. Th., Leeb (Ritter v.

Leeb) aus Rettenbach in Niederbayern, Leidnei-
aus Weisswasser in Bcilunen, L.ppert aus der Pfalz,

Manitius aus der säclis. Oberlansitz, Mecklen-
burg aus Potsd:im, .Wevberg aus Oberbonsidd
in Westfalen, Moeller'aus Fritzlar in Hessen,

M öl Iniann aus A\vlinghausen bei Schwelm in West-
falen, Nulle (Nolle) aus Mardnrf in Hannover,
Pielstick aus Ostfriesland, Reich mann ans L:ingcn-

bcrg im Rheiiikmd, Rendtorff ans llandiurg,

Rosztok aus Ooldap in Ostprenssen, Schmid .ins

Dresden in Sachsen, Seh nobel aus Salzwedel in

der Altmark, Schulze III (Schnitze, Scultetns,

Scholtze) aus Lauban, Schlesien, Strücker aus

Langenberg, Rheinland, Stntz aus Lorcn/enziminein

bei Schwäbisch Hall, Württemberg, Unbescheid
aus Gierstedt in Thür., de Vaal (de Vael, de V:ile,

de Val), Westerich (Hamburg \\\k\ Augsburg),

Wirth I (Freiherren v. Creutz und Herren zu Wünh)
aus Löwenberg in Schlesien, Wirth II aus Heliii-

brechts in Oberfranken, Wirth III aus Froessen in

Thür. Den Schlnss bilden Berichtigungen, ein alpha-

betisches Namensverzeiclmis zum 12. Bd. nnd Inser.ite.

Aus den Artikeln heben wir die vom ller.iiis-

geber selbst bearbeitete Koernerschc Geue:ilogie

sowie die Wirthschen Abhaiulhmgen hervor. Die

bildliche Ausstattung ist sehr reich und gediegen.

Eine grössere Anzahl von farbigen Wap|5entaleiii

(darunter das von E. L. Lorenz-A\eyer in Hamburg
in dessen eigenartigem Stile entworfene Ehe-

wappen Westerich-Ahlcrs), von Porträts, Fanülieii-

sitzen und Textillusirationen schmücken das Ihicli,

Das dankenswerte Entgegenkommen des Verlages

ermöglicht es uns, diesem Hefte eine Beilage mil

5 Wäp|)euabbildungen einfügen zu kcinnen. Wir

können auch iliesen Band, dereine Fülle von genea-

logischen Material birgt, auf das Wärmste empfehlen.

Pfälzer Wappen. Pfalzkreis- und Städtewappen.

Städtechronik. Rechtsverhältnisse; Wappen etc. als

Warenzeichen; Wappenabbildung; Anfertigung und

Gebrauch von Siegeln nnd Siegelin:nken etc.

Heransgeg. von Obersekrelär Günther in Lndui-s-

hafen :i. Rh. - Preis M. 3. Im Selbstverlag des

Verfassers. 1905.
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S..l.iii',-e ihis Slaiulnrd-Wcik der SlHdlchcraldik,

I hipps 1 viiisclics Sliiiltcwappenbiich nidit vollstäiuli',;

n-.l;r.h:!. isl, -iW es aiisSLT dorn Neuen SiL'b-

iii.ichr; ni-d ciiuM Uc\hc von kleineren Pnblikalionen

nluT dl- Si.ulleu.ippen eni/elner dentseher LHndcr
11. id 1 .-nidesteile Kein /nveiiiissi.ues N:ielisehkioe\vcrk

in l'iaL'en. weUhc das oll vei wollene Stiidlewa|)pen-

weseii belreflen. Mas vorliegende Werkchen be-

handelt nnn ihe Wa]ipeii der Sladle des bayerischen
Kieises Kheinpl'ak- in nnislerhall aiislldiihclier Form.
Das ( lesainliiialenal is( wie fol^t oeoliedcrl: Vorwort;
1, Die l'lal/ am Kliem ehemahue kiirfiirslliehe

l'lak' mul dei/eili-e baveriseho Rlieinpfalz. 2. Die
11 Sl.ulle: a),kanleilniio- - Ifnlstelmno" der
rechllieher und piaktisclier Unterschied
Stadt- lind r)orl\;eiiieiiiden; Entstehinio- und
ler Wappen; Recht der Wappenfühnnig-.

b) Die 2') |ifal/isclien Städte in al|ihal)etisclier Aiif-

eiiiandeifols^c. 3. Die Staats- nnd KtnniiuinaKvappen,
dia Kaisei liclic Adler mul das Rote Kreuz als Waren-
zeichen einschkii^iiie llestiiiimmiyeii und ont-

selieideiulesSachveis'ta'ndinenuiitaclileii. 4.Unbefnotc
AbbildmiL; von Wappen, iiiilK-fiiL;te Aiifertigunsr ilnd

iinbcliiKter üebiaiich von SicL^eln, SieL;clmarken etc.;

slral'reclitliclie kol,L;en r ;; i IT.: '
'

l '..viiinnuingen.

5. AnmcrkmiL; ('/ii.' i: '

.

'

;

'

,- fiir'\lic

Wappentaiben iinddi V. • -. - -Mkliseliem
Sinne). IVr Herr X'^i.a .; ;- _ , i:,: ,,;.; sich, wie

pl.,l/iscl

Sladle;

He-rifl

ans de iihaltsan-abe i

der ein/einen Wappen
L;escliieiillielie D.irslell

selben, wobei alles iiL

(iiitacliteii des k. Kie
der l^iiii-eriiieisteraiiite

nielil am" Besclireibiin«

.lern L;ibt ausführliche

der Fntstelmno- der
e eneiclibaie AÜterial

vs der Pfal/, Bericht,

luden mit Sie-eln usw

Verf;:

-rosse 1"

/eiehner'

Werkeln
illustrativ

nfohlen

farbinen.'Xb Idmioenkönn
Das handli

Tscher
I Neues

sches Vergissmeinnicht. Alles

ilie P'niiiihe TscheiiiiiiL; ans Btin/lau

{lesaininelt um\ den Fainilien-

ieht von Osk.ir briedrieli Tscheriiino,

ilbioiin. 1003. Selbstverlag des

Unter dem etwas gesucht klingenden Titid ver-

birgt sich eine sehr beachtenswerte Genealogische
Arbeit, die Frucht der vier/iojiihriocir Forschmiueu
des Verfassers. Der ganze Stoff" ist in fol^eiider

Weise ge-üedert: Eiiileitnug. - Die Familie tsclier-

iiiiig in Bimzian. — Die Familie Tsch. in Süd-
denlschlaiui. - Zur Geschichte der Familie IMiilipp

V. Tsch. Zur Oeschiclite der Familie Friedrich

Tsch. samt Lebeiisski/ze v<m 1 lofral Christopli Lud-
wig Schreiber. Schlnsswort. - Personeniegisler.
— Stammtafeln.

Ueber eine grosse Anzahl von Familiengliedein
beginnend mit ^\. A\artiii Tsclieriiing 1470 bis ea.

154S in Bmizlau bringt der Autor' oft sehr aus-

führliche Besclueibungeii der LcbeiisumsliiiRle. Zu
diesen Fauiiliengliedern zählte auch .\iidre;is Tsch.,
* 15. Nov. 1611, t 27. Sept. 1659, Professor der
Dichtkunst in Rostock, der von seinen Zeitgenossen
dem Gründer der 1. Schlesischen Dichterschnle A\.uiin

Opitz (mit der Familie Tsch. in verwandtschaftl.

Beziehungen) gleicligestellt wurde, ferner Johann
Peter Tsch., * 5. Aug. 15fi7, y 4. Sept. I71S, Bncli-

händler in Strassburg, dessen Vertreibung (172S)

infolge konfessioneller Bedrängnisse im Buche ein-

gehend geschildert ist. Von zeitgeschichtlicher Be-

deutung ist der Lebenslauf des Rechtsainvaltes nnd
badisclien Hofrates Christoph Ludwig Schreiber,
" 30. Nov. 175S, t 23. Juni 1839, der als Depnlierler

der Stadt Heilbronn und sp.äter als Konsnlenl des
Craichgau - Kantons in den KricL,^wirren der
iiapoleonischen Zeit Frspriessliches liii seine X'.itei-

stadt leistete. In der Zeit von 1S17 bis 1S20 trat

Schreiber auch in Beziehungen zum preiiss. Staats-

mann Freiherni v. Stein. Die Aiisstailnng, diiicli

reichen Bilderschniuck, liauptsächlich Familienbilder

uuii Städteansichteu gehoben, ist eine sehr gute
zu nennen. Eine Anzahl Staiumtafeln und ein aiis-

fnhrliches Personenregister vervollständigen das

Werk.
Das Blich kann Inleiessenten bestens einpfolilen
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-Rniuieck {Rniuici;n) , welches bei A\ann\vcik

1er Pl:il/ seinen Sit/ liMlte. Bin für jeden, aneli

Jeinslen ( '.eletienheits-rindlin- dankbar.

Knrl Sliircli, Kaiserslautern, Brnchstr.

Antworten.
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^^^=^^a^^<^^

J

GlMfli^^rLmlllH-MCffimflPvI
Weit zuniek der Ahiienleben,

All' ilir Liebeil, Leiden, Wollen,

Noch einninl vor sich entrollen, -

Sich ein Bild der Zeit zn "eben,

rieisst dem ii
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Vgl. Siehniacliers Wappenbucli, I5iirgeiliclie Gc-
|

schlechter, Bd. V, 7, Heft 1, Taf. 1. Das Wappen
fand sich Liis jetzt zuerst auf einem Fiiiulein

Minna Ant/c (s. S. IIV), 1 1) in Detmold gehörenden

schlecht und /nm Teil felilerhaft in A\e-;sino -c-

Oio AM^ildnns des Trt };t ilie Oiigiii.ilffrüsse; die Ab-

I li.il-CTi je /weifnclie On.sse.

stnchcnen Pelschafl (s. Abb.). Ausser dem Wappen
befinden sieli darauf noch zwei Siegel: ein iMono-

gr.amm und (.-in Kirchensiegel mit iler Umsein ifl:

QVI Sir.l i'ANVVS DP.O MAGNUS. f'ANVX'S
ist ein l'ehler des Stechers, es inuss statt dessen

heissen: PARVVS. ich besitze einen mit diesem

Petschaft gesiegelten Brief aus deni Jahre 1810. Da
der letzte vor 1810 lebende Geistliche meines Namens
im Jain-e 1777 gestorben ist, so nmss das Petschaft

vor 1777 angefertigt worden sein.

R c li o i o 11 : protcstaiitiscJi.

(Die äüern Oeiieratioiieii bis zur Mitte

des 19. Jaliriiunderts sind reformieit.)

Slaiiiiufafc!.

I. Joiiaiii! Koiirad (!.) Antze,
geb. 10. Jan. Ihim Salzuflen,') nest. 2. Aul;.

ITj,-; Lage, Pfarrer und Superintendent der

11. Klasse,

17. Juni K.Sfi Student in Bremen (Hin-

tragung in d. A\atril;el d. Gymnasium llluslre

unter diesem Datum: J.diannes Conradus

Antze Salis Uffl.: Lipp. ); 21). Okt. \(m j,,

i/erl Lage mit

.'\uotiste Elisahelh Feiyel

Tochter von Joliann Koni ad Fei gel

(l^istor in Lage 16S4- IdOd.)

Kinder:

(11.) 1. Joiiaim Konrad (II.). s. IIa.

2. Christian Johann,
geb. ...JuH 1702 Lage (gel. 3. Aug. 1702),

gc'it. 12. Jan. 17S4 Detnuikl.

Im Kirciienbuch d. reform. Gemeinde
in Salzuflen erscheint er als l'ate mit

tier Anusbezeichnung Hofmeister .

Näheres war nicht zu einiilteln.

3. Jolianii Philipp Hermann,
geb. 1-1. Jan. 1701 Lage, gest. ... 1730

V.irenliolz. Pastor.

31. Mai 1725 Studcr.t in Bremen

(eigenh. Lintragung im Album Sliidio-

sorum), 15. März 1737 als Pastor in

Varenholz verpflichtet. (Angabc des

Todesj.dnes nach Allhot.)

4. Friedrich .Adolf, s. IIb.

3. Heinrich Hermann,
geb. . . . Okt. 1707 Lage, gesti Ost-

indien,

ging 1732 nach Ostindien, w<. er

gestorben ist. (Aithof.)

6. Karl Dietrich,

geh. 2S. April 1711 Lage, gest I70S,

1737 Advok.-t; 16. M.'irz 1742 Land-

iind Koniinissionssekret.'ii

7. Amiliiis,

geb. ... Ang. 1712 (get. 31. Aug.) Lage,

grsl. M. J.ni. 171-1 Lage.

8. Wilhelm .Amilius,

geb. 20. Okt. 1714 Lage, gest

12. Nov. 1740 Anitsschreiber in

Schfitmar; S.Mai 1750 abgesetzt wegen
Streiligkeiten mit dem Amtmann.

IIa. Job Konrad (II.) Antze,





35 17SS810

StiRlioile in Dclmokl iiiul 1 laulcr-

wijk, 1727 Pastor in Langenhol/Iiausen,

10. Jan. I72S verpfliclifet, 1720 Pastor

in Lanc. ßc>;raben IS. Okt. I70i)

vcrli mit

Kinder:

(III.) 1. Johnnii Knnrad (III.) s. lila.

2. Justine Elisabeth,

ocli. . . . Febr. 1731 (oc(. 13. (?) Febr.)

Lao-e, oest

3. Wilhelm Ludcwio- AuQustiis,

oeb. . . . De^. 1737 (oef. 23. Dez.) La^c,

oest

4. Christian Diedcrich, s. Illh.

1. Zweit; (aussestorben).

lila. Johann Konrad (III.) Anfze,
geb. . . . Jan. 1729 (get. 18. Jan.) Langen-

holzhauseii, gest. S. Miirz 1777 Lage.

I'farrer.

1713 Scliiiler iles ClvMniasiinns zu

netmold; 1747 Stndent in I lardeiwijk;

1750 unter die Lippisclien Kandidaten

aufgenonuncn; 3. Nov. 1750 Stndent in

Bremen (eigenh. Eintragung in alb.

stud.); 20. Jnli 1757 als Pastor in Talle,

verpflichtet, 23, April 1758 dort ein-

gedihit; 12. Mai 1705 als Prediger.nach

lilc^mberg berufen; 1767 Pastor in Lage.

Verli mit

Helena Florentine Schröder,
geb

,
gest

Sohn:

IVa. Ano-iist Antze
geb. 18. April 17n() Blombcrg, gest. 14. De?.

1851 Detmold. Fürstl. Lipp. Rat, Kanimer-

pioknrator.

10. Jnli 17'l.l Kammeikc.nsulent \\ni\

-Advokat; 1. Juni 1802 1 isk.alauwall

(Advocatns Fisci); S.Jan. 1813 Kannner-

prokiuator; 17. Juni 1S40 auf sein An-

suchen unter Verleihnng der Verdienst-

medaille am Bande mit vollem Gehalte

verabschiedet.

Verh. 19. März 1S06 .... mit

Johanne Wilhelmine Velha.i,fen,

geh 178 . . Bielefeld, gest. 4. März

1S54 Detmold (Tochter des Senators Vel-

h.igen in Bielefeld).

Kinder:

(V.) 1. Theodore Christine Aushuste,
geb. 22. ,N\är7 1807 Detmold, gest. 8. De/.

1883 Detmold,

verh. 23. Nov. 1830 Detmold mit

Friedrich Liidwii^- Franz v. Donop,')
geb. 27. Aug. 1803 iW.ispe, gesl. 10. .W.ii

1874 Detmold. Fiirstl. Lipp. Kanunerheir

und nofjägermeisler, i:.-Rr. d. Joh.-O.

Die FJie w:n' kindeilos.

2. Wilhelmine Johanne,
geb. 0. Febr. 1813 Detmold, gesl. 15. Juni

lllb. Christian Diederich Antzc,
geb. 1. iWai 1741 L:ige, gest. 12. Juli 1705

Salzuflen, Bürgermeister niul Syndikus

(Stadtrichter) in Salzuflen,

verh. 20. Mai 1774 Hamm i. W. nul

Maria A'lar.^arethe Strücker,
geb. . . . Jan. 1748 (get. 12. Jan.) Hamm
i. W., gest. 4. Febr. 1811 Sal/ullen.

Kinder:

(IV.) 1. Christian s. IVb.

2. Justine Luise,

geb. 20. Febr. 1777S.il/uflen, -est. 30. Juli

1780 Salzuflen.

3. Wilhelmine Florentine,

geb. 28. Jan. 1770, gest. 21. Mär/ 1770

Salzuflen.

4. Auguste Luise,

geb. 3. Apiii 1780 Salzuflen, gesl. 4. Sept.

1807 VIotho,

verh 1700 mit

Johann Heinrich Meyer,

geh 1775 ... ., gest

Kaufm.imi.

4 Kineler (s. K.-B. d. St. Johamiis-Gem.

in VIotho).

5. Auo-ust Diederich,

geb. 7. Jnli 1782 Salzuflen, gest

ö.-Wilhelm Konrad s. IVc.

7. Wilhelmine Karoline,

geb. II. Dez. 1787 Salzuflen, gest

a) Altere Linie.

IVb. Christian Antze,
geb. 5. Juni 1775 lilomberg, gest. 20. Nov.

1845 Salzuflen, I lirstl. Lipp. R.d, Biirger-

mcister und Syndikus in Sal/nflen,

verh. 1) 20. Nov. 1803 Detumld mit

Johanne Friederike Kellner,

geb. ... Aug. 1778 (get. 28. .\ug.) Det-

\\uA^\. gest. M. ,\\ai IST? Sabaiflen, Tochter

des R.-ites 1 leniicli
J
kub K.lliier in Drt-

') \'gl. Henkel, fie^chiehte der von Donop.

I

Kassel 1800 (,\\anuskr.). Gotliaischcs gencalog.

i Taschenbuch d. adeligen I läuser (Uradcl) 1, 1000, 20().
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2) 1. Jiiü 1S20 Salzuflen mit

Joliaiine Henriette Willi elm ine

Kuntze,
geb. 26. Aug. 1791 Wüsten, gest. 24. Al.ii

1S74 Salzuflen.

Kinder:

a) Ans 1. Ehe:

(V.) 1. Johanne Florentine Charlotte,

geb. 14. Aug. 1S04, gest. 21. Sept. 1S04

Salzuflen.

2. Mädclien, totgeboren, 10. Sept. 1S06 Salz-

uflen.

3. Knabe, tolgeborcn, 3. Sept. 1S07 Salz\iflen.

4. Marie Mathilde,
geb. 23. Juli ISH) Salzuflen, gest

Brake (?),

verli

5. Christian August s. Va.

b) Ans 2. Ehe:

6. Ida Christiane Marie Friederike,

geb. 20. Mai 1S21 Salzuflen, gest. . . . IS64

Zwickau,

verh mit

7. Ida Elidia Franziska,

geb. 5. Juni 1S23 Salzuflen, gest. 16. Miirz

1S90 (?) Detmokl,

verh mit

Friedrich Thorbecke,
geb. 1. Sept. ISIO Dalbke b. Oerlingliansen,

gest. 28. Mai 1S76 lioheuhauseu. Pastor.

8. Hermann Georg,
geb. 11. Nov. 1S25, gest. 13. Nov. 1S2S

Salzuflen.

0. Wilhelm Julius,

geb. 22. (?) Jan. 1828 Salzuflen, gest.

23. Okt. 1861 Detmold. Fiirstl. Lipp.

Kabinetsekretrir.

.... Amtsauditor in Schötmar; 28. April

1S55 dem Kabinetsministerium über-

wiesen; 29. Nov. 1850 Kabinelsekreliiv.

10. .Auguste Luise,
geb. 30. Juli 1830, gest. 28. Nov. 1840

Salzuflen.

11. Emilie Wilhelm ine (Minna),

geb. 2. Juli 1834 Salzuflen. (Detmold.)

Va. Christian August Antze,
geb. 15. April 1813 Salzuflen, gest. 20. Dez.

1895 Varenlioiz. Amtsassessor a. D.

1S34— 1836 Student in Jena; 1846

Amtsanditor in Varenholz; 8. April 1861

Aiiitssclireiber; 1. Sept. 1865 Amts-

assessor.

Verh. 1) 8. Aug. 1848 Varenholz nu't

Franziska Auguste Meindcrs,

geb. 20. Jan. 1812 l.evern (Ki. Liibbccke),

gest. 4. Dez. 1871 Vareuh<4z:

2) 7. Juli 1872 Varenh(}lz mit

Karoline Magdalene Wein
(verw. Detinering),

geb. 6. Jan. 1839

Kinder (alle ans 1. Ehe):

(Vi.) 1. Paul Otto Christian,

geb. 1. Dez. 1849 Varenholz, gest. 27. Febr.

1S70 Dannover. Student der technischen

Hochschule in Hannover.

2. Paul Wilhelm Werner s. Via.

3. Friedrich Hermann Adolf s. Vlb.

4. Wilhelm,
geb. 17. Jan. IS55, gest. 25. Jan. 1855

Varenholz.

Via.

(VII.) 1.

Paul Wilhelm Werner Antze,
geb. 22. Juli 1851 Varenholz.

Dr. med., Arzt (Bremen).

Verh. 18. Aug. 1876 Hannover mit

Henriette Ottilie Hedwig Sy,

geb. 19. Aug. 1857

Kinder:

Klara Minna Lina,

geh. 26. April 1877 Köln,

veih lOÜO Bremen mit

Keb

Hans Oskar Adolf s. Vlla.

Elfriede Auguste Ella,

geb. 29. Jan. 1S88 Berlin.

Richard August Alexis,

geb. 8. Nov. 1804 P.ronen.

Friedrich Hermann Adolf Antze,

geb. II. lau. 1853 Vareiihulz,

(VII.) 1.

2.

Helene Detiuering,
di. 11. Sept. 1855 gest. 31. Mii

Margarethe,
geb. 2. Okt. 1877 ... .

Ottilie,

geb. 3. Sept. 1881 ..... gest. 19. April 1902,

veih mit

Heinrich Bornemann,

Kind :

Felix Rornemann,

geb. 24. Juni 100'.

Hans Oskar Adolf Antze,

geb. 21. Sept. 1878 Köln,

Dl. med., Ai/l (Bieuieu).





Besuchte das üyiniiasium in

Berlin iiiid das Gyninasiuin in

Bremen, studierte dann Medizin in Mar-

burg (W.-S. 1S97/0S, W.-S. ISQSOO bis

S.-S. ISW), Jena (S.-S. ISOS, dort .^Icicli-

zeitlg Einjährig-Freiwilliger
)

und Kiel (seit S.-S. UJOO). In Kiel be-

stand er die medizinische Staatsprüfung

(W.-S. 1902/03) tuid wurde /um Doktor

promoviert. (Ostern 1QÜ3.)

Verh. . . . April l'KIO nn't

Helene Seulcn,
geb

Familiengescliictiiliclies

in den Publikationen des Vereins für

Nassaniselie Altertuinskinide inui Geseliiclits-

forsclumo'.

Mitgeteilt durch Gnst. li. Lucas- Wiesbaden.

I. Die Familie Reiiiy uiul die liulusfrie am

Mittcirliein.

Der in diesem Friilijaiir erseliieneneBand35

der Annalen des Vereins für Nassauisclie

Altertumskunde und Geschichtsforschung

verdient wegen des Inhalts mehrerer darin

enthaltener Abhandlungen die besondere Be-

achtung aller Freunde der Familiengeschichte,

iiin so mehr als der hohe wissenschaftliche

Wert der durch genannten Verein zur Ver-

öffentlichung kommenden Arbeiten allgemein

bekannt ist. Hierbei steht an erster Stelle

eine innfangreiche (129 Seiten Lexikonformal)

Arbeit i'.ber die Familie Remy und die In-

dustrie am Mittelrhein aus der rühmlichst

bekannten Feder des Professor Ür. Ludwig

Beck in Rheinhütte bei Biebrieh-Wiesbaden,

der den Gegenstand dieser Arbeit auch zum
Inhalt zweier von ihm während des ver-

flossenen Winters im Nassauischen Altertums-

verein gehaltener Vorträge gemacht iiatte.

Prof. Dr. Beck weist einleitend darauf hin,

dass die Geschichte gewisser Industriegebiete

mit der Geschichte bestimmter Familien eng

verknüpft ist, indem in letzteren Betätigung

in dem speziellen Industriezweige und be-

sondere Veranlagimg hierzu durch Gene-

rationen forterbt. Hinsichtlich der Familie

Remy ersciieine eine solche Verbindung auf

nicht weniger als drei Gebieten, nämlich der

Tonwarenindustrie, der Eisenindustrie i;iul

der Metailgewinnimg am Mittelrhein diux-li

Jahrhunderte hindurch bis zur Jetztzeit, in

gleicher Weise behandelte f^rof. Beck, der

Verfasser des mnfangreichen inul grund-

legenden Werkes über die Geschichte des

Eisens, schon früher die lokale Entwicklung

eines Industriezweiges in Verbindung mit

einer bestimmten Familie in seinen im

33. Annalenbande des genannten Vereins

als Beiträge zur Geschichte der Eisen-

industrie in Nassau . Dort konnnen die

Eisenhütten im Weiltal und die Familie Sorge

und die Familie Mariot und ihre Eisenwerke

im unteren Lahngebiet zur Darstellung.

Bei dieser Darstellungsweise wird einerseits

das Bild von der Entwicklung der betr.

Familie im Rahmen und auf dem Hinter-

grunde der in Frage konniienden Industrie

ein anschaulicheres, imd andererseits wird

dabei aus dem an sich etwas spröden Stoffe

der Entfaltung eines solchen Industriezweiges

ein lebensvolleres Bild gestaltet.

Aus der interessanten Geschichte der

Familie Remy seien im Folgenden einige

charakteristische Züge mitgeteilt. Wir folgen

hierbei dem Autor in der gegebenen Drci-

leikmg des Stoffes, beginnend mit den An-

fängen der Familie Remy in der Tonwaren-

industrie des Kannenbäckerlandes und lassen

ihn in kurzen Auszügen zunächst selber

reden.

Im Jahre 158Ö oder kurz danach wan-

derte ein jimger Häfnergeselle Jaques Remy

aus Ivoy in Lothringen in Grenzhausen (un-

weit Neuwied im sogenannten Kannen-

bäckerland) ein und fand Arbeit in seinem

Gewerbe. Er war 1568 in dem alten Städt-

chen Ivoy, das jetzt Carignan heisst, von

reformierten Eltern geboren. Sein Vater,

der ebenfalls Jaques (Jakob) hiess, starb im

Jahre seiner Geburt, seine Mutter Magdalena

folgte dem Vater 15S6 nach und der acht-

zehnjährige verwaiste Sohn musste sehen,

wo er sein Brod verdiene — Das Hand-

werk der Kannenbäcker zu Grenzhausen imd

Höhr war in der zweiten Hälfte des lö. Jahr-

hunderts bereits zunftmässig organisiert. Ein

allgemeiner Grundsatz war, dass nur ein
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ehclicli t^eboreiKT Mcisterssoliu das Hand-

weik erlernen und Meister werden konnte.

Eine Meistersvvitwe aber, die keine er-

wachsenen Söhne hatte, konnte einen, der

das Handwerk gelernt und sein Meistersti^ick

gemacht hatte, heiraten, wodurch dieser

Zimftgenosse an Stelle des Verstorbenen

Meister wurde. Auf diese Weise kam

Jakob Remy aus Ivoy in die dortige Zunft.

Er heiratete 1595 Catharina Wingender, die

Witwe des verstorbenen Töpfer- und Kannen-

bäckineisters Adolf Wingender. Ihre drei

Kinder aus erster Ehe waren damals noch

klein. Der zweiten Ehe entsprossen eben-

falls drei Kinder, eine Tochter und zwei

Söhne, und hierdurch wurde diese, auch im

übrigen bemerkenswerte Frau die Urmutter

von den beiden starken Familien Wingender

und r^emy, die noch zahlreich im Kannen-

bäckerland vertreten sind und wovon die

Familie Remy sich weit ausgebreitet hat. -

Mit den erwähnten beiden Söhnen des

Jakob (Jaques) Remy, Peter, * 1599, f 1663

und Wilhelm, * 1602, f 1647, beginnt schon

die Ausbreitung der Familie Remy, indem

jeder der beiden Brüder 11 Kinder hatte,

wie denn reicher Kindersegen derRemyschen

Familie auch in der Folge beschert war. So

hatte Wilhelm, ein 1640 geborener Sohn des

obigen Wilhelms, mit Elisabeth Giertzen

20 Kinder, der um 1730 zu Höhr lebende

Jakob Remy IS Kinder und der 1713 ge-

borene Johannes Remy mit seiner üemahlin

Johannetta Elisabeth Hoffmann 14 Kinder.

Des Stammvaters Jakob Remy Tochter Marie,

seit 1617 mit Heinrich Wortmann verheiratet,

wurde die Stammmutter einer Familie, die

in der Folge sich wieder mehrfach durch

Heiraten mit der Familie Remy verband.

Aus dem ursprünglichen Wohnort Grenz-

hausen wandten sich die Remy zum Teil

nach dem benachbarten Höhr und brachten

es in beiden Orten zu behaglichem Wohl-

stand. Die Eulner-(Kannenbäcker-)Zunft ent-

wickelte sich auch in Bendorf, Hilgert und

Mogendorf, und liessen sich an diesen drei

Orten ebenfalls Remy als Eulner*) nieder.

*) Die Töpfer hiessen Eiilner, F.uler, Ulliier von

ollii — Tupf.

Zu Anfall;'- des 18. Jahrlimutcrts k;!ni cm
Glied der Familie i\emy zu besonderem An-

sehen, es war dies der Hoffaktor Wilhelm

Remy, 1662 als ältester Sohn des vor-

genannten jüngeren Wilhelm geboren, war

iilso ein Urenkel von Jakob Remy aus. Ivoy.

Die Faktoren hatten den Verkauf der von

den Eulnern hergestellten Waren an die

Händler zu vermittehi. Den Ehrentitel Hof-

faktor erhielt jener vom Grafen von Wied
wohl für geleistete gute Dienste. Dadurch

wurde er hoffähig und nahm das folgende

Wa])]ieii au. Da er kinderlos starb, ver-

machte er 4U00 Rtlr. für die Pfarrei, 4000 Rtlr.

für die Armen und 400 Rtlr. für die Schule

zu Grenzhausen.

Weiterhin sehen wir die Familie Remy
teilnehmend und in hervorragender Weise

mitwirkend an dem Aufblühen des Eulner-

gewerbes im Kannenbäckerland, aber auch

mitleidend bei dem Rückgange der Kannen-

bäckerzunft. Dieser nach der Alitte des

18. Jahrhunderts beginnende Rückgang, in

der allgemeinen Gestaltung der Zeitläufe be-

gründet, erfuhr eine wesentliche Verschärfung

durch das Elend der tleutschen Kleinstaaterei

und die dadurch verursachten Streitigkeiten

und Reibereien. Im ersten Jahrzehnt des

19. Jahrhunderts erfolgte die endgültige Auf-

hebung jener Krug- und Kannenbäckerzunft.

Durch die erste Hälfte des vorigen Jahr-

hunderts musste sich die Kannenbäcker-

industrie des Westerwa'des in traurigster

Weise hindurchkämpfen. Die Ortschaften,

in denen die alte Zunft ihre Sitze gehabt

hatte, verarmten in einer Weise, dass schliess-

lich die Regierung des inzwischen nassauisch
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j^cworelciicn Laiulcs iiiclil niuicrs koiiiitf,

als für Abhilfe durch Wifclciaiihiclilim- ilcs

alten NahrimgsstaiKles zu sorgen. Um die

Mitte des Jahrhunderts ersteht dann eine

neue, anders geartete Tonvvarenindnstrie auf

dem Boden des alten Kannenbäckeriandes.

Per handwerksmässige Betrieb hatte dem
Fabrikbetrieb weichen müssen. Naturgemiiss

lialte sich das Geschick der verschiedenen

Remyschen Familien auch in äusserst ver-

scliiedenartiger Weise gestaltet. In den zahl-

reichen Betrieben der Tonwarenindustrie

gibt es auch jetzt noch manche Nachkommen
jenes eingewanderten Jaques Remy aus Ivoy,

aber während einige Fabrikanten sind, sind

andere als Arbeiter bei jenen beschäftigt.

Schon frühzeitig, von 1729 an, hatte sich

die Familie fvemy auch noch einem anderen

Industriezweige zugewandt und obwohl sie

zu jener Zeit wohl die zahlreichste, an-

gesehenste und wohlhabendste Familie der

Kannenbäcker zu Grenzhausen und Höiu-

war, so waren ihr doch auf dem neuen Ge-

biete, in der Eisenindustrie, noch grössere

Frfolge besclüeden, die Familie I^emy

und die Eisenindustrie ist deshalb der

Titel des zweiten Teiles der Abhandlung

von Prof. Beck. Wilhelm Remy, ein 1702

geborener Sohn von Johannes Remy imd

Maria Cliristina Wortmann, und Neffe des

oben erwähnten Hoffaktors war der Be-

gründer dieser neuen Unternehmungen.

1728 hatte er sich mit Maria Elisabetha,

Tochter des Joh. Philipp Hoffmann aus

Hachenburg f 1677, f 1724) vermählt. L-ctz-

terer war ein unternehmender Gesclüifts-

niann, der sich neben anderem auch ni't

Eisenintlustrie beschäftigte und 1722 den

Steinebrücker Eisenhammer nicht weit von

Orenzau, aber auf Bendorfer Gebiet ge-

gründet halte. In einem Dekret vom
8. August 1729 ernennt Wilhelm Heinrich,

Herzog zu Sachsen usw. Wilhelm Remy,

welcher dermahlen auf dem Eisenhammer

zu Steinebrück wohnhaft, ehestens zu Ben-

dorf sich, niederzulassen gesonnen ist zu

seinem Faktor. Bald darauf zog der neu-

ernannte herzogliche Faktor nach Bendorf

auf die Eisenhütte, deren Betrieb er mit deiu

des Bergwerks Vierwinde leilele. Die

dortige Eisenhütte sowie das Bergwerk

Vierwinde waren erst seit kurzer Zeit be-

stehende Gründungen, die jedoch von ihren

ersten Besitzern wegen ungeniigeiider Geld-

mittel nicht richtig betrieben werden konnten.

.Anfangs nur Mitbesitzer dieser Anlagen, er-

warb Wilhelm Remy dieselben weileriiin

ganz und dehnte seine von Erfolg begleiteten

Unternelimimgen immer weiter aus. Schon

1745 erscheint er als Markgräflich Braiiden-

burgischer Kommerzienrat. !]ei dem stets

zunehmenden Umfange seiner Handels-

geschäfte sah er sich bewogen, seinen 1703

als Sohn von Gilles Remy in Grenzhausen

geboienen Vetter Johannes, der 1739 durch

AbbikliniL; des Siegels von Remy, 1 lolfiiiaiin &; Comp,
in Ik-iuiorl, l'sui.

Verheiratung mit Johannelte Elisabeth Hoff-

mami zugleich sein Scliwager geworden

war, 1743 als Teilhaber in sein Geschäft

aufzunelimen; weiterhin kommen nocii andere

Verwandte hinzu. Zu der Gründung einer

Handlungssozietät mit nahen Verwandten

bestimmte den Kommerzienrat auch der Um-
stand, dass seine eigene Ehe kinderlos ge-

blieben war. Schon 17ül starb der Kom-
merzienrat, worauf dessen Vetter Johannes

Remy an die Spitze der blühenden Handels-

sozietät zu Bendorf trat. Diese führte er

mit Geschick und Erfolg weiter und wen-

dete sich bald auch noch neuen Unter-

nehmungen zu. A\it Wiederaufnahme des

uralten, aber längst verlassenen iilei- mid

Silberbergwerks "in der LinJc-b-ch. p-.rf

Ems gegenüber, gründci^c.- : .. '.ii.'i;M"i:i

(Nieverner) Gewerksclia/t , aU'- der d.inn

1771 die Firma Remy, Hoffmann und Com-

]3agnie hervorging, welche 1781 ilie samt-





liehen Blei- und Silberbergvverke bei Ems
auf beiden Seiten der Lahn an sich brachte

und diese fast ein Jaluhundert lang mit

glänzendem Erfolg betrieb. Auch für die

uiuuittelbare Ausdeluumg der Familie war

Johaunes Remy von besonderer Ik'dcutung,

indem seiner Ehe 14 Kinder entsprossen.

Das diesem Hefte beigefügte grosse Remysche

Familienbild stellt in erster Linie ihn mit

seiner näheren Familie dar. Das Gemälde

wurde 1776 von Januarius Zick, Hofmaler

des Kurfürsten Clemens Wenzeslaus von

Trier angefertigt. Im Vordergrund ünks sitzt

auf diesem das 63jährige Familienhaupt Jo-

haiuies Remy mit seiner Frau und 4 Töchtern

(von links nach rechts: Helena Catli. Wil-

heliuina, Susanna Cath., Juliane Catharine

und Sophia Friederika) um einen Teetisch

gruppiert in lebhafter Unterhaltung. Auf

der rechten Seite ist eine Gruppe musizieren-

der Personen dargestellt: am Klavier Maria

Elisabetha Friderica, Tochter von Heinrich

Wilhelm Reiuy von Rasseistein, spätere Frau

Oberst Hackenbracht, links davon Joh.

Friedrich Remy, Sohn des Johannes, Violon-

cello spielend, rechts Fräulein Thierens aus

Holland, die Braut von Friedrich Wilhelm

Remy, mit einem Notenblatt in der Hand.

Im Hintergrund spielen eine Tochter und

zwei Söhne des Johannes, Maria Elisab.

Henrika Friederika, Carl Wilhelm und Joh.

Adolf, vor einem Notenpult Violine; das

ganze also ein Quintett. Auf der linken

Seite im Hintergrund spielen drei Herren

l^illard, wälirend zwei, der ältere Heinrich

WilhchuRemy von Rasselstein und Friedrich

Wilhelm Remy, ein Sohn von Johannes, in

ernstem Gespräch dargestellt sind, dazwischen

die junge Frau Carl Wilhelm Remy mit einer

Teetasse in der Hand. Das ganze ist, wie

Beck sagt, das schöne Bild einer glücklichen,

wohlliabenden Familie.

Aus den umfangreichen und anschau-

lichen Schilderungen von Prof. Beck über

die Entwicklung der dortigen Eisenindustrie

in und mit diesem Zweige der Familie Remy
sei nur noch des Eisenwerkes Rasselstein Er-

wähnung getan. Dieses übernahm 1760 der

Neffe und Schwiegersohn vonJohannes Remy,

Heinrich Wilhelm, der 1733 in Orenzhausen

als Sohn von Wilhelm Remy und Juliana

Catharina Ackermann geboren war Hein-

rich Wiliielm Remy, der vom Grafen Alexan-

der von Wied-N'euwied zum Bergrat und

später Zinn Kanuuerrat ernannt wurde, ist

der Begründer des ersten deutschen Eisen-

walzwerkes (nach englischem Vorbild) und

der Erfinder des sogenannten Gesundheits-

geschirres. Letzteres bestand aus verzinntem

Eisenblech, aus welchem die verschieden-

artigsten Küchen-, Haus- und Wirtschaffs-

geräte hergestellt wurden. Die Fabrik dieser

befand sich in Neuwied. Die verschiedenen

von Heinr. Wilhelm ins Leben gerufenen

Geschäftsbetriebe gingen unter der Firma

Heinrich Wilhelm Remy & Konsorten. Hein-

Siegel der Firma Heinr. Willi. Rciiiy i'^ Konsorten.

rieh Wilhelm Remy starb 1779, naciidem er

noch zuvor den ersten und wichtigsten Teil

des Familienstammbaumes mit Angaben über

seinegeschäftlicheTätigkeit niedergeschrieben

hatte. Die Uliternehmungen auf dem Ge-

biete der Eisenindustrie wurden von der

Familie Remy in gedeihlicher Weise fort-

geführt und steilen noch letzt in Blüte. Prof.

Beck, ein besonders kompetenter Beurteiler

dieser Verhältnisse, schliesst diesen Abschnitt

mit den V/orten: Die Familie Remy hat

sich grosse Verdienste nicht nur um die

rheinische, sondern um die deutsche Eisen-,

Industrie erworben. Wichtige Neuerungen

auf diesem Gebiete sind mit dem Namen
Remy verknüpft und hierdurch ist demselben

ein dauerndes Andenken in der Geschichte

der Eisenindustrie gesichert.

in mehr oder weniger enger Mezielnmg

zu diesen Unternehmungen in der Eisen-

branche stellt die Betätigung im Erzbergbau
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an der Laliii, dem jedoch Prof. Beck vve<;en

der grossen Wiehti.^keit für die Enlwieklunu-

der dürti;4en Gebend einen lu'sonderen,

dritfcn, Abseiuiitt seiner Arbeit widmet nnler

dem Titel Die Familie l^emy und die [5lei-

imd Silberbergwerke an der Ems^. In An-

griff genommen wurde dieser Bergbau —
wie schon oben erwähnt — gleiciifalls von

Sie-cl der Gesfllschalt des Einser I^Iei- und Silber-

werks, Bad Em?.

dem niehrgenannten Johannes Remy. Die

uralten, schon mehrfach in Betrieb ge-

nommenen und wieder verlassenen Blei-

und Silbergruben wurden von 17Ö6 an durch

den Hüttenherrn Joliann Remy zu Bendorf

und seine Mitgewerkeii ru neuer Blüte ge-

bracht, wobei diese bald auch den Besitz

einer nicht vorwärts kommenden benacli-

barten Gewerkschaft antraten. Die schon

oben genannte Firma Remy, Hoffmann

t.^ Coiup. füiirte bis 1S72 den von ihr er-

weiterten Bergwerksbetrieb. Zu dieser Zeit

verkaufte sie ihre Eisenwerke an Friedrich

Krupp in Essen und wandelte ihre Blei- und

Silberwerke in die -Aktiengesellschaft des

Emser I51ei- und Silberbergwerksv um. Auch

dies war eine Familiengründung. Besonderes

Verdienst um dieses grossartige Unternehmen

hat sicli in neuerer Zeit Herr Franz Remy
erworben, der 30 Jahre lang, von 1872-1902

demselben vorstand.

So erfreut sich noch heute die Nach-

kommenschaft des Jac|ues ivemy aus Ivoy

am A\ittelrhein weiter Verbreitung und eines

hoiien Ansehens. Ihre von Prof. Beck ge-

schriebene Familiengeschichte bietet ein so

reiches Material, dass es schwierig ist, alle

hervorstechenden Züge in einer kurzen

Uebersicht unterzubringen. Nel)en einigen

Auszügen aus dem Remyschen Stammbaume

findet der Freund der Familiengeschichte

dort*) auch zahlreiche Angaben über ver-

schwägerte Familien und die Erwähnung

nocli mancher anderer Familiennaiuen.

Auszug aus einer Leiciienpredigt aus dem

lahre M.
Von M. Stamm, Fiankfmt a. M.

Nach langem Forschen ist es gelungen,

die in Strieders hessischer Gelehrten-Ge-

schichte ^ unter den Werken des D.Johann

Konrad Schragmüller, Pfarrer an der Neuen

Kirche zu Speyer, verzeichnete Leichenpredigt

auf Johann Hermann Stam (Stanun), Dr.

beider Rechte, f 1ö4ö, aufzufinden imd zwar

in der an Leichenpredigten besonders reichen

Fürstlich Stolberg'sciien Bibliothek in Stol-

berg im Harz. Ein Auszug aus den der

Leichenpredigt beigegebenen Personalien des

Johann Hermann Stamm, insoweit sie von

allgemeinerem Interesse sein können, wird

nachfolgend mitgeteilt.

Personali a.

Der Edle (Vest) vnd Hochgelahrte Herr

Johan Herman Stam der Rechten Doctor,

vnd dess Hochlöblichen Kayserlichen Cam-

mergerichts Gewesener Beysitzer See!, ist

zu Gleibergk im Landt zu Hessen Anno 15')2

den 17. Octob. von Christlichen Eltern in

diese Welt Geboren / dessen Vatter Seel. Ist

gewesen / vveylandt der Ehrenveste vnd Vor-

achtbare Herr Jakob Stam / Gräflich. Nassaw.

Sarprückischer
/
gewesener Amptschultiieiss

zu besagtem Gleibergk die A\utter Seel. ist

gewesen die Viel Ehren vnd Tugentsame

Fraw Elisabetha Stammin geborne Schefferin /

von welchen Christlichen Eltern er also bald

zur Heyligen Tauff gebracht / der Christ-

lichen Kirchen incorporirt, vnd nac.igehents

') Exemplare des Bandes 35 der Aniialen sind

zum t'reise von S MU. durch das Sekretariat des

Vereins für Nassauisclie Altertumskunde und Oc-

seliiclitsforschung:, Wiesbaden, Friedriclistrasse 1, wie

aucli von der Firma Rud. ßcclilold t?; Comp, in

Wiesbaden erliiiltlicli.





durcli LTVvehiilc Seine Liebe Alutter Seel.

(Dann der Vaüer Seel. ilinie in der zarten

Juyeiidt neniblich im vierten Jalir seines

Lebens verstorben') Zun Studiis gehalten /

vnd als er in humanioribiis, in damals wolil-

berünibten Oymnasio zu Sarbri^ickeii d\c

Fundamenta wohl seleoct / ist er von er-

vvchnter seiner lieben Mutter Seel. Nacli-

t^chents vff verscliiedenc/ so woiil deutsche/

als auss-Ländisclie Universiteten, wie auch

insonderlieit / nacher Giessen / Marburt;-
/

Strassburg vnd Burses in Frankreich / vmb
das Studium Juris (alss worzu er von jugent

auff lust gehabt) fortzusetzen / vnd zu Con-

tiiniirenverscliickt worde/ in welchem seinem

Studio dann er solche Statiiclie progress

gethan / dass er im Fünff vnd zwanzigsten

Jahr seines Alters Anno 1617, zu Giessen

pro Licentia gradus Doctoratus, publice

respondirt, darauff in Frankreicli verreiset
/

vnd als er Anno 19. Wider iierauß kommen/
vnd den Gradum zu besagtem Giessen

Folgents ahngenommen / ist er von Weiland

Graff Ludwigen zu Nassaw-S:iarbrücke Seel.

pro Consiliario im .A.mpt Gleiberg / wie

auch zugleich von den gesambten Grawen

der Wetterawischeii Correspodentz, pro

Syndico verordnet vnd bestellt worden.

Anno 1Ö20 hat er sich ahn die Edle
/

viel Ehren vnd Tugentreiche Jungfraw
/

Aiinam Mariam Kolbin / dess Ehmvesten

/ Hochaciitbaren Herrn Bartholoiuaei Kol-

bens
/
gewesenen Gräfflich Nassauw. Sar-

briickischen Rentmeisters zu Gleiberg Seel.

Eheleiblichen Tocliter jetzige Hochbetrübte

Fraw Wittib Elilich verhciraiitet / vnd mit

derselben in welirendem Ehestand! Neun
Kinder '

(5 Söhn vnd 4 Töchter) erzeuget ;'

welche aber der Almächtige durch den Zeit-

lichen Todt / für den Lieben Eltern wieder

abgefordert. Anno 1627 ist der abgelebte

Herr Seel. von Ihrer Fürstl. Onad. dem Herrn

Landgrawen zu Hessen (Darmstätischer

Linien) zum Consiliariat nacher Schmal-

kalden Vocirt worden / Weil ihm aber eben

damals auch vom Nidersächsischen Kreyß

ein Praesentation schreiben / ahns Hoch-

löbliche Kayserliche Cammergericht / zum
Assessorat, ahn Weyland def5 auch Edlen

Vesten, Hochgelahrten Herren l). Ik-iiihart

Jännisch Seel. zukommen / so hat er sich

gegen Hochgedachte Ihrer Fürstl. Gna. dem
Herren Landgrawen zu Hessen wegen ihm

so gnedigst Offerirten Consiliariats, mit

Oebürender Danksagung / vnterthänig ent-

schuldigt , darauff dali erweimte [iraesen-

tation schreib, cingeliffert vnd nachgehents

vom Hochlöblichen Kayserliclieu Cl-iimuer-

gerichts Collegio in numerum Dominoruiu

Asscssormu ordentlich ahngenommen vnd

recipirt worden / in welchem seinen Eliren-

standt / wie embsig trewlicli vnd Fieisig er

selbige fimction jede/.eit verwaltet ,' vnd wie

sehr er / von seinen Hochgeehrten Herren

Collegis, den gesambten Herren Assessoren

vnd männigiiclien bifj in Todt gelibt worden/

das bezeuget diegantze Christliche Frequentz

ahn sich selbsten / all3 welche aber deßen

abieben / nicht weniger all5 die nachgelassene

Fraw Wittib / vnd gantzc Freundschafft in

Höhester bekümmernaß / allerseits begriffen.

Hieran schliesst sich eine Abhandlung

über die Krankheit, deren Verlauf und das

Ende des Johann Hermann Stamm, die indes

ohne allgemeines Interesse ist. -

Im Archiv zu Wiesbaden befinden sich

Prozess-Akten betreffend -Johann Hermann

Stamm, Reichskammergerichts-Assessor zu

Speyer ca. Grcäfl. Wetterau'sche Korrespon-

dentz: Directores mui .'\djuncten zu König-

stein, Idstein und Büdingen. Ob imd

welche Erledigung der Prozess gefunden

hat, ist aus diesen Akten, die grösstenteils

nur .Auszüge aus den eigentlichen Verhand-

lungen enthalten, nicht zu ersehen. Die

sprichwörtlich gewortiene Langsamkeit des

Kaiserlichen Reichskaiumergerichts hat sich

an dessen Assessor Dr. Stamm zu seinem

Nachteil selbst bewährt. Die Schriftstücke

tragen die Jahreszahlen von 1634 bis 1674.

Aus denselben ist noch folgendes zu ver-

zeichnen:

lohann Hermann Stanmi wurde im Sep-

tember 161Q bei der Gräflich Welterau'scheii

Korrespondentz (Verwaltung der gemein-

samen Interessen der Wetterau'schen Ritter-

schaft) als Sekretär und am 21. Januar 1620

als Syndikus angestellt. Der Wohnsitz i.st

f:-\
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iiiclit niigegebeii; es wurde iiiiii indes an-

fani.''S - und walirscheinlich aucli dauei'nd —
freigestellt wo anders denn zu Büdingen

zu wohnen . In dieser Stellung verblieb

Stamm bis zu seiner Berufung zum Reichs-

kainmergericlit im September 1Ö27. Im Jahre

1634, am 19. August, wurde der erwähnte

['rozess bei dem Reichskammergericht ein-

geführt. 1651 tritt die Witwe des Johann

Hermami Stamm (die vorhandenen Kinder

waren schon vor dem Vater gestorben),

Anna Marie geb. Kolb als Klägerin auf durch

Erteilung einer Vollmacht an ihren Rechts-

beistand (18. April). Vorbei hat anscheinend

eine längere Unterbrechung im Prozess-

verfahren stattgefunden. Am Osterdienstag

1654 verstarb auch Anna Marie Stamm und

nun folgt ein Vergleich vom 28. Juli —
alten Kalenders — 1Ö54 zwischen den

Stamm'schen und Kolb'schen Erben bezw.

tlercn Vormündern, wegen Teilung der Gräf-

lich Wetterau'schen eingeklagten und anderer

Rückstände.

Kolbische Erben waren zwei Brüder der

verstorbenen Witwe Stamm, Nassau-Saar-

brückische Beamte, und eine Schwester

derselben, verheiratet an Johann Niedermeyer

von Hohen ? . Im Jahre 1673 tritt eine

Marie Elisabeth Stamm, Nichte des Johann

Hermann St. in dem Prozess selbst als

Klägerin auf, als die Ehefrau des Dr. Johann

Ulrich Weidenkopf und ebenso letztere als

der Vormund für den geisteskranken Johann

Jakob Stamm, BrLider der Marie Elisabeth

Der Vater dieser beiden Geschwister war

der Syndikus Johann Wilhelm Stamm in

Speyer. Wann und wie der Prozess geendet,

ist, wie bereits erwähnt, nicht zu ermitteln.

Weitere vorhandene, zumeist von Johann

Hermann St. während seiner Amtsführung

in der Gräflich Wetterau'schen Korrespon-

dentz eigenhändig abgefasste Akten betreffen

vorwiegend Protokolle über stattgehabte

'Grafentage , Instruktionen, Gutachten und

Bericlite über Gerichts-, Verwaltungs- und

diplomatische Angelegenheiten, hierunter

auch seine Sculimg zu einer Reichsstände-

versammlung in Nürnberg. Aus allem geht

hervor, dass Johaim rlennann St. ein hervor-

ragender Verwaltungsl eamter und bedeu-

tender Jurist s.Z. war. iV/jhrere rechtwissen-

schaftliche Werke von iiim sind vorhanden.

Zu den Kiinstbeilagen.

Das erste der diesem Hefte beigefügten

Kunstblätter bringt eine Zusammenstellung

der Wappen der bayerischen Kreise, wie

solche auf Anregung des Kgl. Ministerial-

rates und Reiclisheroldes, Gottfried Ritter

von Boehm in München durch Professor

Otto Hupp entworfen wurden. Unsere

Tafel ist von L Rheude in selbständiger

Weise stilisiert. Jeder Schild ist mit einer

vierspangigen (sichtbar sind nur 3 Spangen)

purpurgefütterten Krone bedeckt. Ober-

bayern: Ein von Silber und Blau schräg-

gerauteter Schild (Altbayern) mit einer ein-

gebogenen, aufsteigenden goldenen Spitze,

in der ein rechtsgewendeter, mit einer über

den Kopf gezogenen schwarzen Gugel be-

kleideter Mönchsrumpf (München) erscheint.

Eine Ausnahme von dem Grundsatz, Städte-

wappen nicht in die Kreiswappen aufzu-

nehmen, erschien gegenüber dem Wa|jpen
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der Landeshauptstadt veranlasst. Es wurde

jedocli liierbei zur Uiitersclieidung von dem
derzeitigen Wappen Miincliens auf das älteste

Stadtsiegel vom Jahre 1239 zurückgegriffen,

das den Mönclisrumpf im Tore einer Burg

zeigt. — Niederbayern: Ein gesi:)altener

Schild; rechts von Silber und Blau schriig

gelautet (Althayern), links in Silber ein auf-

gerichteter, rotbewehrter blauer Panther.

(Das uralte Heeresabzeichen der Bayern und

Wappeiibild der Herzöge von Niederbayern.)

— Pfalz: hl Schwarz ein rotgekrönter und

rotbewehrter goldener Löwe. (Pfalz am
Rhein.) — Oberpfalz: In Silber ein gold-

gekrönter und goldbevvehrter blauer Löwe.

(Veldenz.) Historisch hätte auch die Ober-

pfalz Anspruch auf den pfälzischen goldenen

Löwen in Schwarz, der ihr in der Ver-

ordnung von 1S04 ausdrücklich zugesprochen

wird. Da derselbe aber im Hinblick auf

die bestellende lange Uebung der Rheinpfalz

zugewiesen wurde, dürfte die Oberpfalz eine

schöne Entschädigung in dem Veldenzer

Löwen erblicken, der im Jahre 1S35 in das

Staatswappen als besonderes Wappenzeichen

der regierenden Linie aufgenommen wurde,

die zu ihr in nahen Beziehungen stand und

darüber geherrscht hat. — Oberfranken:
Halb gespalten und geteilt von Silber, Gold

und RoL Rechts ein goldbev/ehrter roter

Adler, dessen Flügel mit goldenen Klee-

stängeln belegt sind (Markgrafschaft Branden-

burg), links ein rotbewehrter schwarzer Löwe,

überdeckt durch einen silbernen Schräg-

faden (Hochstift Bamberg), unten drei bis

zum Schildhaupt reichende silberne Si^itzen

(Herzogtum Franken.) Die Markgrafen von

Bayreuth und Kulmbach aus dem Hause

Zollern führten als Herzschild den Branden-

burgischen Adler. — Mittelfranken: Von
Rot und Gold gespalten. [Rechts drei bis

zum Schildhaupt reichende silberne Spitzen

(Franken), links ein rotbewehrter, halber

schwarzer Adler am Spalt. Der letztere

bildete die rechte Hälfte des Staatswappens

von Nürnberg und kami auch als Anspielung

auf die übrigen in dem Kreise gelegenen

ehemaligen Reichsstädte gelten. — Unter-
franken: Geteilt und halbgespalten von

Rot, Blau und K'ot. Oben drei bis zum Schild-

haupt reichende silberne Spitzen (Franken),

unten rechts eine schräggelegte, von Rot

und Silber gevierte und zweimal gekerbte

Standarte (.Altes Banner) an goldener Stange

mit silberner Lanzenspitze](Fürstbistum Würz-

burg), links ein silbernes Rad (Hochstifl Alain/

für Aschaffeiibm-g.) — Schwaben u lul

Neu bürg: FingespalteiierSchild. Rechts von

Silber imd Rot fünfmal schräglinks geteilt,

das Ganze überdeckt durch einen goldenen

Pfahl (Markgrafschaft Burgau), links in Gold

drei rot bewehrte, schreitende schwarze

Leoparden übereinander (Hohenstaufen als

Herzöge von Schwaben). — Münch. Kalen-

der 1906.

Die zweite Kimstbeilage versinnbildlicht

einen Original - Deutschordens-Hochmeister-

schild, der sich im Tiroler Landesmuseum

Ferdinandeum zu Innsbruck befindet. Mit

freimdlicher Bewilligung des verantwortl.

Leiters der Zeitschrift für historische Waffen-

kunde, Herrn Dr. Karl Koetschaii in Dresden

konnten wir mit Hilfe der uns zur Ver-

fügung gestellten Klischees dieses prächtige

Blatt in Vierfarbendruck wiedergeben. Die

Gesamthöhe des Schildes beträgt 98,5 cm,

die grösste obere Breite 57,5 cm. Der Schild

besteht aus vier senkrecht nebeneinander-

geleimten und unter sich durch quergestellte

liülzerneEinsteckzapfen verbundenen Brettern

von Fichtenholz. Das Holz ist beiderseits

mit einer gesottenen Riudshant überzogen.

Die Häute sind mit einem Kreidegrund ver-

sehen und dieser übermalt. Die Vorderseite

zeigt gelben Grund; auf diesem ist durch

einen roten Saum ein Schriftrand abgeteilt,

welcher in schönen gothischen Majuskeln

folgende Umschrift enthält:

•t-CLIPPEVS-CVM-GALEA-A1AGISTRl-
[ORDI]NIS-FRATRVMTHEVTVNICORVM-

Die Hauptfläche nimmt das Wappen des

Hochmeisters ein: Ein rechtsgelehnterweisser

Dreieckschild mit schwarzem Kreuz, belegt

mit einem gelben Kleeblattkreuz, dessen

Blätter zu Spitzen ausgezogen sind und

j
einem gelben Herzschild mit scliwarzem,

' rechtsblickendem .Adler. Der rechtsgewendete

I Topfhelm ist schwarz umrissen, grau grim-





/^

i '•

\:i"̂W¥iP 1

V^ '.

"^

Originalschikl eines DeuLschoraens-Muclinieislers im reulinaiul





45 -

ciicit, mit Sillier iiheriiialt und zcij^t ausser

dem Au<4ensclilitz einen kreuzförmigen Ein-

sclmitt für den Kettenknebel. Eine Kenn-

zeichnung' der einzelnen Heimplatten durch

Striche imd Punkte (Nägel) ist nicht erkenn-

bar. Die beiderseits gelbe, gleichfalls schwarz

umrisscne und schattierte Heimdecke ist

abfliegertd und rückwärts aufgenommen.

Das Kleinod bildet ein auf einen schwarzen

Stiel gestecktes Schirmbrett; dasselbe ist

nacli unten etwas gebogen, oben 10'4nial

fächerartig ausgezahnt und zeigt die Dar-

stellung des Schildes. Das ganze Wappen
ibt noch rot umrissen und der gelbe Grund

durch rotes Rankenwerk damaskiert; dasselbe

ist etwas verwisciii, so dass der gesamte

Grund jetzt einen rötlichen Eindruck macht.

Auf der Rückseite befinden sich 3 senkrecht

gestellte Armriemen aus derbem Wildleder.

Der Schild dürfte aus der Zeit von ca. 1320

stammen. (Zeitschrift für historische Waffen-

kimde. Band II, Heft 4: Waffengeschichtl.

Studien aus dem Deutschordensgebiet. Von
Bernh. Engel, Landgerichtsrat in Thorn.)

Friedland [Kreis Friedlandj.

Waiiiien:

von Dobcneck. Schild: w. mit r. Hut,

darunter 2 schw. Schwerter gekreuzt. Helm:

der Hut mit einem Busch schw. rechts- u.

linkshin gebogener Federn. Decken: r.-w.

Schrift: Der v. Dobeneck (Gemalt an der

Kanzel).

von Egioff stein. Schild: w. mit schw.

Wolfskopf. Heim: die Schildfigur. Decken:

scliw.-w. Schrift: Der v. Egioffstein. Ge-

malt an der Kanzel). Dasselbe Wappen
befindet sich noch einmal an der Ciior-

brüstung.

Friedland (Stadtwappen). Schild: r. mit

w. Karpfen, in den von oben eine schw.

Vogelklaue geschlagen ist. Schrift: Stadt-

wappen Friedland 1313. Dasselbe Wappen
befindet sich auch an der Ciiorbrüstung.

(Beide neuen Datums.)

von Glaubitz. Schild: w. mtt w. Fisch,

von dem 3 r. Bänder nach oben bez. in

die Ecken des Schildes führen. Helm: fünf

r.-schw.- und \v. Straussenfedern, d:iv(ir tler

Fisch. Decken: r.-w. Schrift: [Jerv. Glaubi ..

.

(Gemalt an der Kanzel.)

von der Goltz. Schild: b. mit g. Sparren,

den 3 g. Lilien begleiten. Helm: eine w.

und r. geviertete Jungfrau mit gestünunelleii

Armen. Decken: b.-g. Schildhalter: 2 Ge-

harnischte. Schrift: V. d. Goltz-Merteiisdorf.

(Gemalt am Kirchenstuhl.)

zu Heydeck (Freiherr). Schild: von

r. w. und b. c]uergeteilt. Helm: Kopf und

Hals eines w. Strausses. Decken: rechts

b.-w., links r.-w. Schrift: D. F-Herrn zu

Haideck. (Gemalt an der Chorbrüstung.)

von Holiendorf. Schild: g. mit 2 r.

Pfählen, überdeckt von b. Schrägerechts-,

balken. Helm: 3 w. Lilien an gr. beblätterten

Stengeln. Decken: r.-g. Schrift: D. v. Hohen-

dorf. (Gemalt an der Chorbrüstung).

von Kittlitz (Freiherr). Schild: quer-

geteilt, oben in g. ein schw. Ochse wachsend

;

unten von r. und w. in entgegengesetzter

Richtung quergeteilt. Helm: Der Ochse

wachsend zwischen r. und w. Pflug, jeder

derselben mit 5 Rosen in verwechselten

Farben belegt. Decken: rechts schw.-g.-

links r.-w. Schrift: D. F-Herrn von Kittlitz.

(Gemalt an der Chorbrüstung.)

von Knotlingen. Schild von w. uulI

r. 4 Mal quergeteilt; in w; in den w. Teilen

b. Wecken. Helm: Aeste mit gr. Blättern.

Decken: r.-w. Schrift: Der v. Knotingen.

(Gemalt a. d. Kanzel.) Dasselbe Wappen
befindet sich auch an der Chorbrüstung.

von Kobersee. Schild: r. u. w. t]ua-

driert, darin r. Rose. Helm: die Rose in-

mitten eines von w. und r. geteilten Pfluges.

Decken: r.-w. Schrift: Der v. Kobbersen.

(Gemalt an der Kanzel.)

von Köiiigsegg. von Poussardiere.

Ehewappen auf einer Tafel an der Ciior-

brüstung. 1. Schild: von r. und g. geweckt.

Helm: 5 r. imd g. Hahnenfedern. r:)ecken:

r.-g. 2. Schild: b. mit w. Kreuz belegt,

auf letzterem ein r. Sparren, den seitlicii

und unterhalb je ein r. Spornrad begleitet.

Helm: der Sparren, auf dessen Spitze ein

r. Spornrad. Decken: b.-w.





von Köniose^i^. vi

das obere. 1. wie oben.

r. Sclirayen von 4 r. Ros

in Kanitz. Wie

2. Sehild: w. mit

in besteckt. Zwei

Heime: 1. ein r. liennelingestülpter Hut,

darauf ein g. F^ad, welclies mit g. Wind-

liclitern bestecl<t ist. 2. ein w. gestülpter,

r. und w. gescliacliter holier Hut, an der

Spitze 3 Federn.

von Lesgewang. Scliild: r. mit w.

Rose, an die sich 3 geharnisclite Arme im

Scliäclierkreuz anscliliessen. Helm: ein

offener r. Pflug, der von den Figuren des

Scliildes gedeckt wird. Decken: r.-w. Schrift:

D. V. Lesgewang. (Gemalt an der Chor-

brüstung.)

(Seliliiss folut.)

BUECHERSCHAU
Der Deutsche Herold. Zcilschrifl für Wappen-,

Siegel- mui Fiinnlienkiiiuic. Herausoeoeben vom
Verein --llerold in Berlin. XXXVII.^Jahrg. IQÜö.

Nr. S; Bericht über die Sitznng vom" 19. Juni
1900. (MitAbbildnny.) — Die Univcrsitätsmatnl<eln
als genealogische Quelle. — Heraldisch verzierte

Bildnisse in der Breslaner Stadtbibliothek. — Zur
Genealogie der Familie von Stülpnagel. — Ver-
mischtes. — Büchcrschau. (Mit Abb.) — Zur Kunsl-
beilage. — Anfragen. - Antwoiten. ~ Vernieliruiig

der Vereinsversannnltmgen.

Monatsblatt der Kais. Kön. Heraldischen
Gesellschaft „Adler". VI. Bd. Wien 1906.

Nr. 8: Ueber die gerichtlichen Archivalien als

Quellen der Genealogie. (Schluss.) - Anfragen.
Antwort.

Heraldisch-Genealogische Blätter für adelige
und bürgerliche Geschlechter. jWonatsschrift,

heransgeg. von Prof. L. Oelenlieiuz und M. von Kolil-

hageu. 3. Jahrg. 1906.

Nr. 7: Stammbucli-GedenUsprüehe. — Zu der
farbigen Wappenbeilage. — Zur E.xlibrisbeilage. —
Einige kurze Regeln für die Beschreibung von
Wappen. — Heraldik, wie sie nicht sein soll. —
Eine Münstersche 128 Ahnentafel. — Caspartische
Wappen. — Grabdenkmale der Stadt Hof. — Alte

Flaggen. Vernüschtes. - Brietkasten.

Heraldische Mitteilungen. I lerausgeg. vom
Heraldischen Verein Zum Kleeblatt in Hannover.
17. Jahrg. 1906.

Nr. 7: Bericht über die Vereinsversammlung
vom 12. Juni 1906. — Die Scliilde der Wiener Ge-
werbe-Genossenschaften in der Kirche des Ver-

sorgmigsheimes zu Wien. (Forts.) ~ Absonderhclies

VIII. Ähneuschilde auf einer Schwertscheide. (Alil

Abb. im Te.xte.) — Philipp Jakob Spener in seiner

Bedeutung für die Heraldik.

Waffenkunde. Die verehrl. Rolaadsmilglicder

maclieu wir auf ein Angebot des Henii Rechts-

anwaltes Dr. Weiss in B.iden- Baden (Obmann des

Vereins Roland für das Grossherzogtum Batlen)

aufmerksam. Herr Dr. Weiss teilt uns mit, dass

der Testamentsvollstrecker über den Nachlass des

in Baden verstorbenen Sammlers K. Gimbel sich

bereit erklärt hat, von dem Werk, Bilderaüas zur

Entwickelungsgeschichte der Schutz- und Trutzw.ifleu

in Europa ,\ias früher 30 M. gekostet hat, Exem-
plare für die Mitglieder des Roland • zu 6 M. abzu-

geben.

Ebenso werden von dem Lichtdruckwerk liber

die Sammlung Gimbel in 52 Tafeln Exemplare /u

2 M. abgegeben.

Wünsche wollen sofort unter Einsendung des

Betrages nebst dem Porto für Uebcrsendimg an den
Obmann Dr. Weiss in Baden-Baden gerichtet werdv'ii.

Das erstgenannte Werk enthält 7 Tafeln mit

ca. 400 Abbildungen in Lichtdruck (Format 53V61 cm)
und Textheft.

Wir können beide Werke wärmstens zur An-

schaffung empfehlen.

BRIEFKÄSTEN.
Anfragen liis zu 15 Zeilen einspaltig werden kostenlos aufgeriommcn, jede weitere Zeile wird mit 10 Pf;j

berechnet. — Im Interesse unserer verehrl. Leser liegt es, Namen mid Daten in Briefsendungen

möglichst deutlich zu schreiben.

Anfragen.
8. Um nähere Nachrichten über einen Hans

Kluke, • 22. April 1696 zu Zossen, Kreis Teltow,

t 12. Mai 1757 und dessen Ehefrau Marie Kluke,

t 16. Januar 1760, und über die Vorfahren dieses

Ehepaares wird gebeten. Hans Kluke war Bürger

luid Ackers lann in Zossen. Wer kann nur über die Ah-

leitmig des Familiennamens Kluke näheres mitteilen?

Lehrer Otto Kluke in Wattenscheid.

9. Der Name Witscliel kommt i

bis 1706 mit Braumeister Ch ristoph
in Sangerhansen,

um 1645 nu't Elias W. in Gotha,

um 1569 mit Pfarrer Ale xius W. in Gi

um 1608 mit Jonas W. Pfarrer in Gl

um 1631 nüt Johannes W. ans Niki

bis 1592 nnt Michel W. in Görlitz,

um 1662 mit Hans W. in Querfurt,

lüs 1629 mit Mathes W. in Nohia,

ossenhain,
ossenhain,

isberg,
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SecberoL-ii beibis 10^0 mit SL-lKistinii \V.

G.iliia,

um 10_iO mit Pfarrer \V. in Molsdoif bei Erfurt.

Letzteier stamuit aus Kiiuiysberg i. I'r.

Der Zusammeuhan;^ luit der Sangersäiiser
Familie Witscliel fehlt und bitte ieli um Miltciluno-,

falls weiteres über die Familie W. bekanut ist; auch
iioMoriere ich gern jede ErmittUiiig, die meine Be-
mühungen zur Weiterbildung meines Stammbaums
unterstützt, gut.

R. Witsche), Sangerhausen.

10. In der Wappensnmiiilung der Gebr. Vogt
findet sich unter Nr. 30S der Serie IV (bürgerliche
Wappen) ein Wa]ipen Runl<el (Friedberg). Kann
einer der geschätzten Leser mitteilen, welcher Ort
Friedberg (es gibt verschiedene gleichnamige) damit
gemeint ist und wer das Wappen bei der friilieren

Firma A. Weller in Kalila zur Aufnahme bean-
tragt hat?

Robert Eckers, Cöln, Roonstr. 84 IL

11. Wer kann mir Angaben über Herkunft und
Vorfahren eines Konrad Flanlianseii, auch Cunz
von Hohnusen, H ohenhau sen und Hon-
hansen genannt, machen? Genannter Konrad H.
vermählte sich im Jahre 1507 zu Heubach b. Ebern
(Bayern) mit Kunignndis Schramb aus Lind. Nach-
riclilen über das Vorkonnnen des Namens Han-
hausen (1 lonhausen, Hohcnhausen) vor dem Jahre
UiOO sind sehr erwünscht.

Franz Offermanns, Kirn a./Nahe.

25. Erbitte freundlichst Auskunft zur Vervoll-
ständigung folgenden Stammbaumbruclistückes:

I. Conrad Welcker,
P.ürger zu Alsfeld (Oberhessen),

uxor: Anna ....

11. Christoph Welcker, '

Bürger zu Alsfeld, *
. . . . 1570, j 6. März 1()5U,

vcrm. 1. Öhringen (Württemberg) 4. Okt. Urfll nüt
Apollonia, Tochter des N.icolaus Newkuhn
(== Neukomm), Bürger zu Öhringen (nach den
Ohriiiger Kirchenbüchern). Der Eintrag im Alsfelder
Tolenbuch lautet:

Defuncliis





00. Rose, liimich R.. Tochter Taalke, veilieir.

mit A\cnUc Gcoits vaii l5iiüion, dciiL-n am 14. Nov.
1700 ein Sohn CicKirdiis Keboron wmdo (Reform.
Kircheiibueh in Lmdeii). — Hindeik Roose, Tochter
Talke, veiheirntet mit Jan Freericks van Hinte, denen
am 12. Okt. 1699 ein Sohn Freerick geboren wurde
(Reform. Kirchenbuch in Emden)- — Georg Johann
R., Solin eines Kaufmanns in Wittmund, bestand
Ostern 1836 in Anrieh das Abiturienten -Examen
(Jahrbuch der Oeseliscliaft für Kunst mid Altertümer
in Emden, Bd. 15, S. 272). ~ Focke Qerdes R.,
' 21. April ISIS /ii Bargebur bei Norden, 1S56-18ÜÜ
hannoverscher Amtsvogt, lSü6 — 1S74 prenssischer
Anitssekretär in Leer, 1874 -1876 in Esens, j 17. Dez.
1904 in Norden, EhrenmilgHed der Gesellschaft für

Kirnst und Altertümer in Emden (Jahrbuch Bd. 15,

S. 529). — Carl R., später von R., Geh. Reg.-Rat in

Hannover, * 28. Jan. 1829, verm. 1863 mit Johanna
van Hülst, * 22. Okt. 1837 als Tochter von Laurenz
V. H. tind Peta geb. Cremer in Norden. Kinder:
Anna Auguste Louise, " 3. Juni 1865, Laurens
Theodor Fr. Hermann, * 11. Miirz 1S67, Carl Georg,
• 23. Juni 1868, Peta Henrielle Indiua Johanna,
• 22. Jan. 1870 (Bernhard lirons: Stanmitafel der
Familie Brons, Emden 1874).

00. Unter den Subscribenten des Werkes Joh.
Werner Streithorst: David Klans, ein Sittenbuch,

Halberstadt 179t), fand ich folgende für Leser des
Archiv- u'ichtige Namen: Ackermann, Regiments-

clürurgin I lalbersladt, Caspari, Referendar daselbst,

Damm, Kaufmann daselbst, Dresky, Doktor in

Hamburg, H. Geffcken in Hamburg, Christian

Qeelhaar in Danstedt, iVlartin von Hoff in

Wernigerode, Prediger Härtung in Halberstadf,

Einneirmer Krieg in Aachen, Linnemanniii Emers-
leben, Leibchirurgns Näff in Wernigerode, Ritt-

meister von Oppen in Aachen, Grossvicar Opp er-

mann in Halberstadt, Demoiselle Oplp ermann in

Werm'gcrode, I'rof. Roose in Brannscliweig, Acker-
mann i^olof in Dingelstedt, Justizamtmann Rolof
in Ermsleben, Amtsverwalter Rolof in Halberstadt,

Amtmann Rostosky inOstervvieck, Prediger Winter
in Ounsleben, Känmierer Winter in Hadmersleben.

224. Eisenberg, Berg in Oberliessen b. Schlitz.

00. Günste, Christoph Reinhard, Leutnant,
• 12. Juni 1857, gefallen 14. Aug. 1S7U, seine Witwe
Menna Berthe Johanne geb. Brons, * 8. Juni 1845
als Tochter von Bernhard Brons imd Johann:i Sasse,

lebt in Emden (ten Cate: Geslachtlyst van de Familie
Vissering).

00. Billerbeck, Hermann, * 1636, t 1706,

Witwe Catarina Elisabeta, Solm Jean Hermannus,
Grabdenkmal an der Neuslädler Kirche in Hannover.

'Dr. Fieker.

242. Rusch in Breslau: Richard, Apotheker,
Schidibrüeke 54; Bruno, Arbeiter, Scliiesswerdcr-
strasse 69; Artur, liefefabrikant, Posenerstrasse 69;

Franz, Invalide, Balmhofstr. 5; Lorenz, .Maurer, Neu-
dorfstr. 80; Max, Ofenbaumstr., Hummerei2; Otto,
Ofenbaumeister, Kl. Groschengasse 13; Paul, Scliiih-

machermeistei'; Neue Tauentzienstrasse 47; Klara,

Näherin, Altbüsserstr. 15/16; Anselma, Postsekretärs-
witwe, Sadowastrasse 19. — Rusche in Breslau:
Ros:die, Witwe, llirschstr. 57.

«Oberarzt Bergel, Breslau.

on. Herrn Chr. Hengstmann^ Harburg. Die
Wappen Nr. 1261 und 1262 der Serie 111 unserer
Wappensammhmg sind Varianten ein und desselben
Wappens; die allein richtige Form ist wohl von
Issendorlf I. Schriftleitung.

Beiiclitii^ui!«;' zum Artikel »Spaiiisclics Blut».

(Seite 2, J:dngang 19Ü() U)07 dieser Zeitsclnill.)

Wilhelm, Freiherr von Pernstein aus dem
meissnisch(!)-böhmischen Oeschicchte dieses

Namens existiert als solcher und als Gatte einer

de Lara nur im Reich der Phantasie!
Das mährische, in Frage kommende Geschlecht

der Frhrn. v. P. (Wappen: Büffelskoiif mit Nasen-
ring; Stammsilz bei Brunn) ist allerdings fälschlich
von dem Gen e:ilogen. Valentin König mit den
sächsischeii von Bärenslein (Wappen: Bär; Slamm-
sit/. bei Meissen; noch jetzt blühend) zusammen-
gewürfelt worden.

Berichtigt würde also der Texlanfang auf S. 2

migefähr zu lauten haben:
1. Wratislaw, Frhr. von Pernstein, ans

mährischem Uradel, * 9. Juli 1530 zu G r.-

Meseritsch, Geh. Rat, Oberstaihneister, Ritter des
goldenen Vliesses, Grosskanzler von Bfihmen,

t 27. Okt. 1582, verm. Donna Maria Mendoza
Manriquez de Lara, frühere Oberhofmeisteiin der

Kaiserin Maria, Tochter Karl V. von Spanien. (Aus
dieser Ehe stammen 2 Sohne und 5 Töchter. Ein

Sohn, Johann Frhr. v. P. war mit der Tochter seines

Onkels mütterlicherseits Don Juan de Manritpiez,

Namens Donna .-\nna Maria Lara de ,\Vanrit|uez mit

päpstlichem Dispens vermählt und waren seine

beiden Kinder die letzten des Namens von i'ern-

stein!)

2. Polyxena Freiin vor Pernstein, * 1566,

t 24. Mai 1642 in Prag, verm. 1. seit 1587 Oberst-

bin-ggraf Wilhelm von Rosenberg, t 1592; verm.

2. seit 1603 Zdenko Popel von Lobkowitz, * 1568,

t 1628, seit 1621 Ritter des goldenen Vliesses, seit

1624 1. Fürst von Lobkowitz. (Aus dieser Ehe
stammt ein Sohn!)

3. W e n z e I E u s e b i u s F ü r s t v o n Lobkowitz,
Herzog zu Sagan, 30. Jan. 1609 bis 22. April 1677

verm. 1. seit 3. Nov. 1638 in Prag: Johanna geb.

Myska von Zlnnitz, kurz vor ihrer zweiten V'ei-

niahhmg zur Reiclisgräfin ernannt (Wi t w e d e s F e I i x

Pietipeski V. Chisch und Egerberg!), 1 17. Juni
1650; verm. 2. seit 6. Febr. 1653 Auguste Sophie,

Pfalzgräfin zu Sulzbach und bei Rhein, * 22. Nov.

1624, t 30. April 1682 zu Nürnberg (Tochter des

Pfalzgrafen August, t 1632 imd der Herzogin Hed-
wig von Holstein-Gottorp, j 1657). (Aus dieser

Ehe stammten 4 Söhne und 1 Tochter!)

4. Ferdinand August Leopold Fürst von
Lobkowitz, Herzog von Sagan, * 7. Sept. 1655

zu Neustadt, halte ausser di:n auf S. 3 ;uifgeführten

drei Klauen (a c) in.cli eine vierte b) NN.,
1 iirsliii von Seh war/enlicri;, welche ihn
überlebte' D.

3n eigener Sache.

Um den [Tlifgliedern des i'RoIand-i un-

nötige Korrefpondenzen und Portoousiinbcn

zu [paren, loarnen wir dielelben vor ioge-

nannten Drcilitziehern, d. !i. vor foldien Lteuten,

die als üeiter eines genecilogifdien Vereins

zeidinen, tatiächlidi aber im Solde einer budi'

höndlerifdien Spekulation [toben.

Schriftleituno des »Roland-i und
i.HrchiD«.

irthclie Schriftleilung Lor. M. RIteude; Druck Gebr. Vogt, sämilich in Papi. ihle S.-A.
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Roland
üerein zur Förderung der Stammkunde.

ßeqründct 18. 3amiar 1902.

Der Uorftand des Ucrcins .„Roland" hat ein Preisausfdireiben für die

bcftc Rrbeit

Quellen und Hilfsmittd der Tamiliengefchidile

unter folgenden Bedingungen crlaffen:

t. Der ausgefeilte Preis beträgt 300 mk.

2. Die Rrbeit muf) loiffcnfdiaftlidicn Wert befitjcn und 2uglcida allgemein

uerftändlidi fein.

3. Die preisgekrönte Rrbeit geht mit allen Rediten in den Bcfit) des

„Roland" über.

4. Der Sdiluf^termin für die euifendung ift auf den t. Rpril 1301 fcft-

gcfet^t. (tiinfendungen an den Uorfit^enden des ..Roland", Profcffor

Dr. H. Unbefduid, Dresden, üittidiauftr. 11.]

5. 3ede Rrbeit muf^ ein IViotto tragen; außerdem muf^ ihr ein gefdiloffener

Briefumfdilag beilicgen, der au^en das gleidic iviotto ujic die Preis-

arbeit felbft trägt und die genaue Rngabc des Hamens und der

Rdrcffc des Uerfaffers enthält

Die Beurteilung der Rrbeiten unterliegt einem iiom Uorftande aus den

Mitgliedern des „Roland" geiuählten Prüfungsausfdiuffe, Mitglieder des Rus-

fdiuffes find folgende Herren: Regierungsrat Profeffor Dr. Heijdenreidi,

Kommiffar für Rdelsangclegcnheiten im königlidi fädififdien Winifterium des

Innern, Dresden, Uorfitiender; Dr. ]ur. H, Breijmann, Reditsaniualt, Dor-

fif5ender der Zentralftelle für deutfdie Perfonen- und Familicngcfdiidite, £eip-ig,

Heumarkt 29; Clemens Freiherr uon Haufen, Hauptmann a. D., Cofdnui^

bei Dresden; B.R.Freiherr uon Hermann-Sdiorn, Sdilo^ lOaina.R., bei £aub-

heim in Württemberg; Dr. phil. Kurt Klemm^, Herausgeber des Klemmfdien

Rrdiius, 6roB-Ciditerfelde, Ferdinandftraf^e 3, Dr. jur. B. Körner, Regierungs-

affeffor, Hilfsarbeiter im königl. Heroldsamte, Herausgeber des 6enealogifGien

Handbudies bürgerlidier Familien, Berlin HW 23, Klopftodu'tr. 55; Ccrcnz

N. Rheudc, Kunftmaler, Redakteur des „Rrdiius für Stamm- und Wappen-

kunde", Papiermühle S.-R.

Archiv Nr. 1, VII. J.^llro.
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Sei Ritter in dem hiccr erlauchter Geister,

Zu deinen Ahnen z.'ilil' die grossen Meister,

In Wort mid Werken zeig' den höehsteii Adel

Dann fiihrst Dn ein.en Staninibauni ohne Tadel.
Hermann L'iibc seil eid.

Die Ahnen des iiiniten Deutschen Kaisers.

Genealogische SKi, J. O. Hager in Base

Am 4. Juli dieses gesegneten Jahres 1906

ist bekanntlich dem deutschen Kfonpiinzen-

paare ein erstes Kind geboren worden und

zwar ist der Erstgeborene, wie zumeist bei

<Aq\\ Staniinhaltern des urkriiftigen Hoiieii-

zollernhauses, wieder ein Knabe, ein Prinz,

der in der Taufe den Namen Prinz Wilhehn

von Preussen erhalten hat. Dieser Oeburts-

fall geht in seiner Bedeutung weit i^iber

diejenige eines Familienereignisses hinaus;

wird doch dieser Prinz — nach menschlicher

Voraussicht — dermaleinst den Thron der

deutschen Kaiser und Könige von Preussen

besteigen und wird, als fi^infter in der Reihe

dieser Herrscher, vermutlich den Namen
Wilhelm IV. führen. Das deutsche Gesamt-

volk, soweit es die Grösse und Herrlichkeit

des Reiches und der Nation wünscht und

deshalb in der monarchischen Institution die

Bürgschaft für eine glückliche Zukunft er-

blickt, freut sich herzlich des Gedeihens

unserer Kaiserdynastie, und, da das persön-

liche Wirken dieses jungen Prinzen Wilhelm,

wenn auch vorläufig noch in ferner Zukunft,

einen massgebenden Einfhiss auf die Ge-

staltung der Geschicke Deutschlands ge-

winnen muss, so ist es nicht uninterressant,

schön heute darüber Erwägungen anzustellen,

welche Geisteskräfte und Oemütsgaben in

der noch unentwickelten Psyche des neuge-

borenen Fitrstensohnes schlummern mögen.

Soweit aber die Charaktereigentümlichkeiten

eines Menschen das Ergebnis eines physio-

psychologischen Erbschaftsvorganges sind,

so kann natürlich einzig die Ahnentafel des

Betreffenden andeutende Auskünfte über die

zu erwartende individuelle Veranlagung geben,

und deshalb folgt auf dem hierbeigegebenen

Tableau eine Ahnentafel des Prinzen Wilhelm

von Preussen.

Leider konnte dieselbe mir auf sieben

Generationen ausgedehnt werden, denn höher

hinaufreichende Ahnentafeln nehmen in der

heutzutage üblichen Darstellungsform einen

übermässig grossen Raum ein und auch

diesen noch in einem möglichst unhandlichen

Format.*) Immerhin erse'.en wir auch aus

dieser siebenstufigen Tafel manches In-

teressantes und Lehrreiches. Nach Massgabe

der Theorie müsste ja eine in solchem Um-
fange aufgezeichnete Ahnenschaft genau

254 Personen umfassen, nämlich die 2 Eltern

des Sprösslings, seine 4 Grosseltern, S Ur-

grosseltern, ferner 16 Vorfahren der 4. Ord-

nung, 32 solche der 5., 64 iler 6., endlich

12S der 7. Ordmmg. Nun aber treten in

allen Ahnentafeln, tmd besonders frühzeitig

in solchen von Fürstlichkeiten, Wieder-

holungen einer und derselben Person ein,

welche somit mehrfach Ahn des unten er-

sichtlichen Nachkömmlings ist. Es ist dies

jene schon oft besprochene Erscheinung,

') Eine in jeder Hinsicht empfehlenswertere Dar-

stellnngsform, die sich insbesondere gnt eignet als

Grundlage znr Gewinnung wissenschaftliclvev Er-

kenntnisse aus dem Tatsachenmaterial der Ahnen-

tafel, wird vorgeschlagen in dem l'raktisclien Lehr-

hneli der Genealogie , welches der Verfasser obiger

Zeilen gegenwärtig in Arbeit hat.
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welche man mit dem — freilicli höchst un-

glücklicli gewälilten — Namen Alinen-

verkist bezeichnet, hi unserem Falle zeigt

sich diese Erscheinung in folgender Stärke

und Entwickelung: bis einschliesslich zur

4.0eneration treten keine sogenannten Ahnen-

verluste auf, in der 5. Reihe dagegen gibt

es schon 5 Plätze, welche mit Personen be-

setzt werden müssen, die bereits vorher als

Ahnen zu verzeichnen gewesen waren. Diese

5 Wiederholungsstellen vermeiiren sich für

die 6. Generation naturgemäss auf 10, und

da in dieser Generation 6 neue (originale)

Wiederholungen vorkommen, gibt es in ihr

sciion 16 Ahnenverluste . Diese 16 Plätze

wiederum wachsen für die 7. und in unserer

Tafel letzte Generation auf 32, und unter

Hinzutritt von 13 neuen Wiederholungs-

fällen gibt es für die oberste Reihe 45 Felder,

welche mit schon dagewesenen Ahnen be-

setzt sind.

Fassen wir diese Erscheinung für die

ganze Tafel zusammen, so ergibt sich, dass

statt der zu erwartenden 254 nur 188 be-

sondere, unter sich verschiedene Personen

vorhanden sind, dagegen 66 Felder Wieder-

Iiolungen irgend welcher von diesen 188

Personen aufweisen. Das sind relativ geringe

Ahnenverluste, wir haben also vor uns den

Typus einer Ahnentafel, welche eine ver-

hältnismässig vielseitige Gestaltung des erb-

lichen Einflusses vonseiten der Männer und

Frauen früherer Jahrhunderte verbürgt. Die-

jenigen beiden Personen, welche am aller-

häufigsten, nämlich je fünfmal, in der Ahnen-

tafel vorkommen, sind Ludwig IX., Land-

graf von Hessen- Darmstadt, und seine

Gemahlin Karoline Louise von Pfalz-Zwei-

brücken-Birkenfeld, ein vortreffliches Fürsten-

paar. Er ist in der Geschichte bekannt als

ein hochsinniger Förderer von Kunst und

Wissenschaft, über sie genügt es, das Urteil

Friedrichs des Grossen von Preussen an-

zuführen; der grosse Monarch Hess auf das

Grab der 1774 verstorbenen Fürstin, derer

stets die höchste Achtung bezeugt hatte,

eine Urne setzen mit der Inschrift: Femina

sexu, ingenio vir (Von Geschlecht ein Weib,

an Geist ein Mann). Ferner stehen je viermal

in der Ahnentafel Herzog Karl I. von Meck-

lenburg-Strelifz und seine Gemahlin Elisa-

beth Albertine von Sachsen-Hildburghausen;

22 Personen treten je dreimal, 8 je zweimal

und endlich 154 Personen nur je ein einziges

Mal als Ahnen auf.

Von den ISS verschiedenen Ahnen ge-

hören 30 dem Hause Oldenburg-Holstein-

Dänemark (einschliesslich der halbbürtigen

Nebenzweige Gyldenlüwe oder Danneskjold)

an; IQ sind aus dem Hause Wettin, 13 aus

Hohenzollern, je 12 aus dem mecklen-

burgischen und reussischen Fürstenhause,

je 9 aus Este-Welf und Stolberg, 8 aus dem
Hause Brabant-Hessen, 7 von den Zähringern

;

ferner gibt es noch 4 Häuser, welche je

5 Personen stellen, 3ä4, 3ä3, 5ä2 und

endlich IS Häuser, welche nur durch je eine

Person vertreten sind.

Anders muss man die Ahnenschaft

gruppieren, wenn man die B'utszusammen-

setzung hinsichtlich iiirer quantitativen An-

teile beurteilen will. Alsdann ist nur die

oberste Generation in Betracht zu ziehen,

bis zu welcher die Tafel fortgeführt wurde;

in ihr aber sind auch alle Wiederholungen

von Ahnen in Rechnung zu setzen. Dann

ergibt sich, dass von den \^6 Anteilen des

Blutes die meisten, nämlich 15, auf das Haus

Wettin entfallen, je 11 auf die Häuser Este-

Welf und Holstein-Oldenburg, 10 auf Brabant-

Hessen, S auf Hohenzollern, 7 auf Reuss,

6 auf Mecklenburg, 5 auf Witteisbach, je

4 auf Saarbrücken (d. i. Leiningen), Ascanien,

Württemberg und Stolberg, je 3 auf Erbach

und Nassau, je 2 auf die dänische Familie

Kaas, die Häuser Solms, Wurmbrand, Schön-

burg und Zähringen. Die übrigen 23 Häuser,

welche vorkommen, sind nur mit je einem

12Sstel am Blute des Prinzen beteiligt.

Die letztere Zusammenstellung gibt auch

die Basis dafür, zu berechnen, welcher Nation

der Prinz vornehmlich durch seine Geburt

angehört. Von nicht-germanischen Stannn-

häusern finden sich nur die spanischen

Cazado's und die slawischen Romanows.

Die Mecklenburger muss man als etwa zur

Hälfte der slawischen, zur anderen der

deutschen Rasse zugehörig betrachten. Das
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Haus Oldenburg- Holstein ist, obgleich es

unter anderen Thronen auch den von Däne-

mark innehat, doch ursprünglich rein deutsch;

wohl aber muss man als Dänen betracliten

die Häuser Reventlovv, Frys v. Frysenborg,

Rosenl<rantz, Kaas und Mattiiisen. Daraus

folgt, dass von den 128 Bestandteilen, in

welche man, gemäss seiner Aiinentafel, das

Blut des jungen Prinzen zerlegen kann, nur

5 nicht-germanischen Ursprungs sind, näm-

licli 1 romaniscli und 4 slawisch; von den

verbleibenden 123 Teilen aber sind 6 skan-

dinavisch, der ganze Rest von 117 Teilen

rein deutsch (inklusive niederländisch). Der

Prinz ist also ein ganzer echter Deutscher.

Bei Durclifiihrung der Ahnentafel noch

höher hinauf würden sich natürlich noch

feinere Unterscheidungen aufstellen lassen,

so würde z. B. bald sich ein gewisser Anteil

von französischem Blute zeigen. Überhaupt

würde alles, was hier nur in oberflächlicher

Andeutung wahrgenommen werden konnte,

in schärferer Beleuchtung, in deutlicherer

Unterscheidung hervortreten. So würden

insbesondere auch nach einigen weiteren

Generationen diejenigen Ahnen bemerkbar

werden, welche in hundert- oder tausend-

fältiger Wiederholung ihr Blut dem späten

Nachkömmling hinterlassen haben und unter

denen sich zahlreiche Personen von hervor-

ragendster geschichtlicher Bedeutung be-

finden, z. B. Philipp der Grossmütige, Land-

graf von Hessen, Kurfürst Albrecht Achilles

von Brandenburg und seine aufsteigenden

Ahnen, die hohenzollernschen Burggrafen

von Nürnberg, ferner Rudolf von Habsburg,

die hohenstaufischen Kaiser, die Salier und

sächsischen Kaiser und endlich Karl der

Grosse, der Schöpfer der ersten germanischen

Weltmacht.

Wir wollen nicht vergessen zu erwähnen,

dass bei Aufstellung der Ahnentafel die

Forschungsergebnisse des Herrn Kammer-
herrn Dr. Kckule v. Stradonitz, welche der-

selbe in seinem vortrefflichen Ahnentafel-

atlas niedergelegt hat, wesentliche Dienste

geleistet haben.

Antze.

Stanuutafel, mit einer Almentafel. 16ÖÖ/1Q06.

Von Gustav Aiitze.

b) Jiiiincre Linie.

IVc. Wilhelm Kourad Antze,

geb. 27. De?. 17S4 Salzuflen, gest. 22. Aug.

1S53 Minden. Kaufmann, später Kanzlist

am Land- und Stadtgerichte Minden.

Bis Herbst 1797 in Salzuflen privatim

unterrichtet; Herbst 1797 bis Herbst

1799 Gymnasiast in Hamm; von da an

bis November 1803 Lehrling im Oe-

schiifte seines Onkels Strücker; No-

vember 1803 bis Ende April 1804 in

Salzuflen; Mai 1804 in das Geschäft

seines Schwagers Johann Heinrich

Meyer in Vlotho eingetreten. Herbst

1804 begründete er ein eigenes Geschäft

in Vlotho, dass aber 1813 einging. Bis

Ende 1814 war er bei dem damaligen

Friedensgericiite in Vlotho und der Do-

niänenrezcptur beschäftigt. März bis

Dezember 1815 Freiwilliger Jäger im

Minden -Ravensbergischen Fuszjäger-

detachement, zugeteilt dem 6. Linien-

infanterieregiment. Dann in verschie-

denen kaufmännischen Geschäften und

in der Domänenrezeptur in Vlotho be-

schäftigt; seit 1. Sept. 1820 am Land-

und Stadtgerichte in Minden; am 7. Febr.

1823 zum Kanzlisten ernamit.

Verh. 19. Juni 1810 Vlotho mit

Henriette Friederike Düsenberg,
geb. 22. Jan. 1787 Vlotho, gest. 11. Juni

1850 Minden.

Kinder:

(V.) 1. Marie Auguste Luise,
geb. 4. Dez. 1811 Vlotho, gest. 3. Mai 1894

Lerbeck,

verh mit

Rehling,

geb
,
gest Lerbeck. Lehrer.

2 Söhne, 3 Töchter.

2. Gustav Adolf Wilhelm s. Vb.

3. Henriette Wilhelm ine Amalie,

geb. 16. Nov. 1814 Vlotho, gest. 8. April

1S75 Meiszen b. Minden,

verh. 23. Nov. 1844 A\inden mit

Wilhelm Overbeck,

geboren 27. März 1810 Barmen, gestorben





18. März 1855 Meiszen b. Minden. Guts-

besitzer.')

4. Elise Cliarlotte Bertlia,

yeb. 19. Jnli 1817 VIotho, uesl. . . . Okt.

181)5 Miniien.

5. Mathilde,
t^eb <^est. 8. Nov. 1857 MeiszL-n

b. Minden.

6. Au<;iiste,

geb. 19. März 1825 Minden, gest. 25. April

1894 Minden.

7. Wilhelm,
oeb. 12. Juli 1828 Minden, gest. 2ö. Febr.

1807 Meiszen b. Minden (geistesl<rank).

8. Marie Elisabetii Henriette Ainalie,

geb. U.Jan. 1832 Minden, gest. 20. Febr.

19Ü5 Minden.

Vb. Gustav Adolf Wilhelm Antze,
geb. 8. März 1813 VIotlio, gest. 21. Dez.

1873 A\inden. Oarnisonpfarrer und Pfarrer

der Siineons-Genieinde in Minden.

Besuchte das Gymnasium zu Minden

bis Ostern 1833, studierte in Halle und

Breslau.

Verb. 3. Sept 1844 Minden mit

Elise V. Scheel,**)

geb. 29. März 1826 Spandau.

Kinder:

(VI.) 1. Emma Marie Henriette,

geb. 10. Juni 1845 Minden. (Salzuflen.)

2. August Gustav Heimicii Wilhelm

Otto s. Vlc.

3. Gustav Wilhelm Otto s. VId.

4. Max Ernst Christian Gustav s.Vle.

5. Auguste Elise Henriette,
geb. 4. Sepl. 1852 Mmden, gest 189 .

.

Minden.

6. Wilhelmine Luise Elisabeth Theo-
dore,

geb. ö. Juli 1855 Minden. (Bielefeld.)

7. Hertha Marie Elisabeth,
geb. 1. Jan. 1857 Minden, gest. 29. Jan.

1897 Minden.

•) Kinder:

1. Friedrich Wilhelm Gustav Overbeck, geb.

9. Sept. 1845 Meiszen b. Minden, gest. 4. Nov.

1849 ebenda.

2. Atädchen, geb. 15. März 1847, gest. 12 Stunden

naeli der Geburt, Meiszen b. Minden.

3. Johanne Henriette Friederike Luise Overbeck,
geb. n. April 1852 Meiszen b. Minden (s. S. 10).

••) Stammtafel der Familie Scheel in: Danmarks

Adels Aarbog, 10. aargang, Köbenhavn 1893, 423-

440. (Mit farbiger Wappenabbildung.)

8. Auguste Albertine AAathilde,

geb. 10. April 1839 AAinden.

Lehrerin. (Herford.)

9. Ernst Friedrich Wilhelm s. Vif.

10. Friedrich Karl Albert Julius,

gel\ 27. April 1804, gest. 27. April 1800.

1 1. Marie Auguste Elise,

geb. 20. März 1866, gest. 31. Mai 1866

Minden.

12. Franz,
geb. 21. Dez. 1809 Minden,

Regierungs -Baumeister, kommissarischer

Verwalter der Kreisbauinspektion Oppeln

(Oppeln).

13. Johanna,
geb. 20. Sept. 1871 Minden,

Lehrerin an der rMirgerschule in Minden.

Vlc. August Gustav Heinrich Wilhelm

Otto Antze,
geb. 9. Jan. 1847 Alinden,

Kgl. preusz. Hauptmann a. D. (Minden).

Besuchte das Oynmasium zu Minden;

18. April 1866 in das Inf.-Regt. Nr. 15

in Minden eingetreten; 13. Okt. 1866

Leutnant (Sekonde-Lieutenant) ; Dez.

1866 in das Fürst!. Waldeckische Füsilier-

Bataillon versetzt; 25. Sept. 1867 in das

Inf.-Regt. Nr. 93 versetzt; l.Okt. 1874

(bis 1. Okt. 1877) zur Kriegsakademie

kommandiert; 15. Juni 1875 zum über-

zähligen Oberleutnant (Premier-Lieute

nant) befördert; 14. Dez. 1875 mit

Patent vom 10. Juni 1873 in das

8. Westfälische Infantorie-Regt. Nr. 57

(Wesel), 1. Okt. 1878 unter Stellung

ä la suite dieses Regiments als Lehrer

zur Kriegsschule in Anklam versetzt;

1 3. März 1 880 zum Hauptmann befördert

;

15 Aug. 1882 der Abschied bewilligt

mit Pension, Aussicht auf Anslelhnig

im Zivildienst und der Llniform des

Inf.-Regts. Nr. 57.

Verh. 3. April 1875 Meiszen bei Minden mit

Johanne Henriette Friederike Luise

Overbeck,
geb. 11. April 1852 Meiszen bei Minden.

Kinder:

(VII.) 1. Friederike,

geb. 5. April 1876, gest. 8. April 1876 Berlin

2. Gustav Wilhelm Otto

geb. 14. Dez. 1877 Wesel,

Dr. phil., Assistent am Museimi ffir Völker-

kunde in Leipzig.

Besuchte das Stadt. Gymnasium und

Realgyiunasium zu Düsseldorf (1887 bis





Ostern 1SS9) und eins nyninasium 7n

Minden (bis Ostern ISOö); studierte in

Kiel (S.-S. 1S96 und S.-S. 1S98 bis S.-S.

1902), Heidelberg (W.-S. lS9fi;97 und

S.-S. 1897), Berlin (W.-S. 1897/98), Wien
(W.-S. 1902/03) und Stockholm (Soninier

1903), vorwiegend beschreibende N;itnr-

wisscMscIiaften und Geographie, seit

S.-S. 1901 Urgeschichte und Völker-

kunde. In Kiel 2. März 1901 von der

philosophischen Fakultät zum Doktor

l^romoviert; 7. Okt. 1903 wissenschaft-

liciier Hilfsarbeiter am iWuseuin für

Völkerkunde in Leipzig; 1. Jan. 1906

Assistent ebendort.

3. Rudolf Theodor Julius,

geb. 22. Febr. 1879 Anklani,

Kgl. preusz. Regierungsbauführer (Breslau).

Besuchte das städt. Oymn.isium und

i^ealgynuiasiuni zu Düsseldorf (Ostern

ISSS bis Ostern 1889) und das Gym-
nasium zu Minden (Mai 1889 bis

Ostern 1899); studierte dann das In-

genieur-Baufach in Braunsclnveig (S.-S.

1899 bis einschliesslich S.-S. 1901 und

W.-S. 1902/03), Charlottenburg (W.-S.

1901/02, S.-S, 1902, S.-S. 1903, W.-S.

1903/04); bestand 25. Febr. 1904 in

Cliarlüttenburg die Bauführerprüfung;

30. März 1903 zum Regierungsbauführer

ernannt; bei der Wasserbauinspektion

in Köln bis Ende Sept. 1904; 1. Okt.

1904 bis l.Okt. 1905 Einjährig- Freiw.

im Inf.-Regt. Nr. 15 in Minden (1. Aug.

1905 Unteroffizier; 16. Mai 1906 Vize-

feldwebel); Okt. bis Dez. 1905 in Kosel,

seit Jan. 1906 in Breslau.

4. Theodor Friedrich August,

geb. 23. Sept. 18S1 Meiszen bei Minden,

Landwirt.

Besuchte die Gymnasien bez. Real-

gymnasien zu Minden (Ostern 1892 bis

Ostern 1898), Bielefeld (Ostern lS9Sbis

Herbst 1899) und das Pädagogium zu

Pyrmont bis Herbst 1900); Ostern 1901

bis Ostern 1903 Lehrling auf dem Kloster-

gute Möuchehof bei Wimstort; 1. April

bis 1. Sept. 1903 Volontär in Marien-

stein bei Nörten; 1. Okt. 1903 bis

1. Okt. 1904 Einjährig- Freiwilliger im

Feldartillerie - Reg. Nr. 58 (Minden)

(27. Sept. 1904 Unteroffizier, 8. Mai 1906

\':zeWachtmeister); W.-S. 1904/05 Stu-

dent in Leipzig, S.-S. 1905 in Kiel;

Winter 1905 06 Volontär auf Neu-Nord-

see bei Kiel, 5. Juli 1906 Volontär auf

Kriseby bei Rieseby (Schleswig).

Vld. Gustav Willielm Otto Antze,

geb. 16. Okt. 1848 Minden,

I\echnungsiat, Kreissekretär des Kreises

Minden, Überleutnant d. Lw. a. Ü. (Minden).

Besuchte das Qyiunasium zu Minden;

l.Okt. 1869 Einjährig- Freiwilliger im

Inf.-Reg. Nr. 15 (Minden), ui.idile den

Krieg gegen 1-rankreicli mil; 17. Juni

1871 Leutnant d. Res.; 1. Febr. 1872

Regierungs-Zivil-Supernumerar in Min-

den; 1. April 1879 Kreissekretär in

Paderborn; 1. Juli 1880 Kreissekretär

in .Winden; 1882 Oberleutnant

d. Lw.

Verh. 3. April 1879 Minden mit

Joiianue Luise Franziska Alarie

Noiting,

geb. 9. Nov. 1852 Minden.

Kinder:

(Vil.)l. Eduard Gustav August Otto,

geb. 9. Sept. 1880 Atinden,

Supennnncrar bei tier westfälischen Pro-

vinzialverwaltnng (Münster i. W.).

2. Gerliard Karl Hermann,
geb. 25. April 1883 Minden,

Cand. jur. (.Münster i. W.).

3. Otto Hermann Heinrich,

geb. 25. April 1885 Minden,

Studierender der Zalmheilkunde.

VIe. Max Ernst Ciiristian Gustav Antze,

geb. 15. Nov. 1850 Minden,

Kgl. preusz. Oberstleutnant a. D. (Nöschcn-

rode bei Wernigerode a. H.).

19. Juli 1870 als Freiwilliger in das

Inf.-Reg. Nr. 15 (Minden) eingetreten;

19. Aug. 1870 Unteroffizier; 18. Okt.

lt<70 I'orlepee-Fäluirich; 2. Mai 187!

als Leutnant in das Niederrheinische

Füsilier- Reg. Nr. 39 (Düsseldorf) ver-

setzt; 16. Sept. 1879 Oberleutnant ohne

Patent; 18. Okt. 1879 Patent verliehen;

12. Nov. 1885 in das Inf.-Reg. Nr. 44

(Oraudenz, Deutsch- Eylau) versetzt;

11. Febr. 1886 Hauptmann inid Komp.-

Chef ohne Patent; Patent ver-

liehen; 8. März 1892 zur Disposition

gestellt; I. April 1892 als Platzmajor in

Magdeburg wieder angestellt; 27. Jan.

1894 als Komp.-Chef in das Inf.-Reg.

Nr. 42 (Stralsund, Greifsvvald) versetzt;

13. Mai 1895 überzähliger Atajor; r2.Sept.

1896 Bataillons-Kommandeur; 15. Juni

1898 zur Disposition gestellt und zum

Bezirkskonimandeiir in Onesen ernannt;

n
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(VII.) 1.

I. April Uiüü IkzirkskoMimaiideiir in

lassen; IS. Okt. 1001 Charakter als

Obcrstleiiliiaiit Vfrliclieii; 17. Mai 1902

der Abscliicd bi-wiHint mit IV'iisioji iiiul

Uniform.

Verh. 24. Sept. 1S8I Ellville mit

i:iis;il)clli Diclil,

<;eli. 12. Mär/ 1851 Mainz, Kt--^'- '-)• Supt.

l'Jül Wernigerode a. H.

Kinder:

Elisabeth EmilieJosc'|)Iiine Auguste

Koiistauze,

geb. 28. Jnli 1882 Düsseldorf,

2. Max Ernst Heinrich Kurt,
geb. 24. Dez. 1887 Deiitsch-Eylan.

Vif. Ernst Friedrich Wilhelm Antze,
geb. 25. Mai 18o2 .Winden

Aputlieker (lirannschweig).

Besnclite die Biirgeisdiiile nnd das

Oymnasiiuii zu Minden; Herbst 1880

als Lehrling in die Fabersche Apotheke

(Minden)eingelreten; \Veihnaehtenl883

(lehilfe; I.April 1884 bis l.Jnli 1885

in iler I lirschapotliekc Goslar; 1. Jnli

1885 bis 1. April 1886 in der Hagen-

inarktapotheke in Brannschweig; von

da bis 1. Okt. 1SS6 in der Einlioni-

apotheke in Frankfurt a. O. ; studierte

dann in lirannschweig nnd bestand

dort Ende Mai ISSS das Staatsexamen;

vom 1. Juni bis 1. Okt. 18SS war er

Provisor in der Hiklebrandschen Apo-

theke in Hannover; I. Okt. 1888 bis

/Vng. 1SS9 Leiter der chem.-pliarmazent.

Fabrik von Ascher & Ko. in Hamburg;

dann wieder Provisor in der Wilhelmi-

Aiiotheke in Uraunscliweig; 1. Febr. 1890

pachtete er dort die homöopath. Zentral-

apolheke.

Verh. 24. April 1890 Braunschweig mit

Eiiiilie Olga Theodore Margaretlie

Munt he,

geb. 3. Dez. 1SÖ7 Brannschweig.

Kinder:

(VII.) 1. Eniilie Karoline Elisabeth Mar-

garetlie,

geb. 21. Miirz 1891 Braunschweig,

2. Johanne Karoline Ottilie Oustava

•h. 29. Okt. 1894 Braunscinveig.

Notizen über Biiryer

der

Kreisstadt Wenden in l.ivland

nach I'aslor 1 1. von lianniainis Manuskript,

sowie dein ältesten Kirchenbuche Wendens

(1758 177'i).

Zuaanunengcslellt von liricli Seuberl ich-S<eglilz.

Wenden ist eine kleine Kreisstadt ,Liv-

lands, in malerischer Gegend, 5 Kilometer

von dem Flusse Aa und ca. 90 von Riga ent-

fernt. 1900 zählte die Stadt gegen 5000 Ein-

wohner, die aus Letten, Deutschen und

einigen andern Nationalitäten bestanden. Es

ist eine der ältesten Städte Livlands. Bereits

1224 ist von einer Kirche in Wenden die

Rede. 1220 wird die Burg gleichen Namens

von den Schwertbriidern erbaut. Stadt und

Burg blieben bis in die Mitte des XVI. Jahr-

hunderts im Besitz der Ordensmeister, und

dürften im XIV. Jaiirh. auch deren Haup-

stul , d. h. Residenz gewesen sein. Nach

1577 wurde Livland von König Stephan von

Polen erobert. Das gleich bei Beginn der

Reformation lutherisch gewordene Land,-

wurde 1582 von Jesuiten überschwemmt,

die mit allen Mitteln den Katholizismus ein-

führen wollten. In Wenden wurde ein selbst-

ständiger katholischer Bischofsitz errichtet,

der noch 1637 erwähnt wird. -- Wenden

verlor in dem, der Polenherrschaft vorherge-

gangenem Kriege die alte Burg, die 1577

von den Russen in die Luft gesprengt wurde.

Die polnische Zeit brachte Elend und Armut

ins Land. Der Pest folgte 1Ö02 eine schwere

Hungersnot, der Krieg mit Schweden er-

höhte noch den Jammer, dazu gesellten sich

die Unterdrückungen der Jesuiten. — Die

Deutschen atmeten auf, als 1621 König

Gustav Adolf von Schweden Livland vom

Joche der Polen und Jesuiten befreite. Der

Krieg mit dem Zaren 1653—56 sorgte für neue

Armut im Lande. Die Pest folgte auch diesem

Krieg und forderte unzählige Opfer. - Noch

waren alle geschlagenen Wunden nicht

verheilt, als 1703 der Nordische Krieg

neue schuf. Die Russen eroberten Wenden,

brannten die Stadt nieder, verwüsteten das

I Schloss und führten zahlreiche Gefangene





nach Mdskaii, die erst befreit wurden, als

Livland Kaiser I'eler d. Grossen .L;eluildi-t

iialle. Wendens polilisrlie K'olle war lic-

.udcl Alle, la,; d.iinir.l.'i, I i,,l/,l.ni vr,

slandcM es dir llinKer dmvli IKism-c Ar-

heil, <.h;.|cirh I7.I8 ein neni'r iirand iWv

Shull heinislielile, den Wohlsland Wendens
so zu heben, dass in der zweiten Hälfte

des XVIII. Jahrb. immer neue Fremde dort

iiire Tätigkeit sucliten und Erwerb fanden.

Aus dieser Zeit findet man aucli die ge-

nauesten Nachrichten über Wendens bürger-

lielie Familien.

Die grossen Brände, durch die die Stadt

Wenden im Laufe der Zeit wiederliolt heim-

gesucht wurde, vernichtete beinah alles, was

von Urkunden zur Erforschung der dort

ansässig gewesenen Familien dienen könnte.

Fast das Einzige, was aus cälterer Zeit für

Familienforsclumgen vorhanden ist, sind die

sogenannten liaumannschen Papiere .) (Im

Besitz der Ges. für Gesch. und Altertums-

kunde der russ. Ostseepr. in f^iga.)

Ich hatte mir zur Aufgabe gestellt, alle

über Wendens Bürger auffindbare Nach-

richten in ein Ganzes zu fassen und so

einen Ueberblick über die Entwicklung der

einzelnen Familien zu geben. Ich wollte

vor allem Bestimmtes über die Herkunft

der einzelnen Familien feststellen. Leider

nnisste durch Umstände gezwungen von

der Durchführung der Arbeit Abstand ge-

nommen werden inid so bitte ich ilie

Freunde der Familienforsclumg, mit dem
vorlieb zu nehmen, was ich bieten kann.

Adam, Johann, Schneidergeselle, f 1737.

Adolf, Hans Albrecht, Sattler (1698).

Albrecht, Joh. Christoph, Schmied aus

Zittau, um 174Ü (?)

Amelong-, Andreas, Hofgärtner aus Mal-

moe. Seine Söhne: 1. Jürgen, * 12. 3. 172S,

Gärtner, f 16. 9. 1771, unverm. 2. Johann

Peter, ein kimsterfahrener Gärtner , uxor

24. 2. 1760 Anna Sophie geb. Groel, Witwe
des Aelterm. Christ. Schulz. Hatten 2 Söhne

die früh starben.

*) Mumiskriple

Weiulen 1700-S2.

I^astors li. von liaunir

Andersen, Erich Valentin, lebte um 1720.

Andersen, Jonas, (um lOoo) s. Wardcr-

il ( nislav, 7. li. I7')S;

1). II. 1700; Johanna

Rogenhagen,

Al. inll, Jnli. II

IvaSlork. Kinder; (

Cmislian liirdrich,
'

lilisabelh, " 19. 12. 1703,

Dames.

Arendt, Johann (1666).

Arnoldi, Dietrich, Verwalter 1735.

August, Gottfried Carl, Schuhmacher

ans Tilsit, in Wenden f 24. S. 1778, 30 Jahre

alt; uxor. Regina Dorothea Noski, Martin

N.s T. aus Wenden. T. Christina Elisabeth,

* 9. 12. 1772.

r^andau, Friedrich Christo|ih ans Magde-

burg, Aelterm., Gr. Gilde, t 11. 2. 1761,

51 Jahre; uxor. Gertrud Elisabeth Groel,

t 24. 10. 1785, 71
J.,

9 M.

Barth, Christoph Adolf (1729).

Bauer, Jacob, (1621).

Baumann von Heinrieh, ' zu Deutscli-

Krottingen bei Meniel 28. 4. 1716, Pastor

zu Lösern 1741, s. 22. 3. 1760 in Wenden,
1771 Probst, t 7. 11. 1790.

Becker, Johann Adolf, Aeltermann (1698).

Bentin, Johann, Alüller; uxor. Barbara

Eva Wittkowsky; Sohn: Carl Gustav,
* 3. 1. 1759.

Bereiis, Hans, Bürgermeister, 17. Jahrh.

aus Rostock gebürtig?

Berger, Johann (1666).

Berg, Lorenz, Bürger Grosser Gilde 1698.

Berg, Lorenz, Maurer in Pern;ui, f in

Wenden 27. 5. 1761, 78 J. alt.

Berlin, Andreas Ludwig, Maler, uxor.

Anna A'\argaretha Wulff aus Wolmar; Sohn:

Johann Ludwig, * 18. 2. 1769.

Bertolsen, Hans Tobias, Kupferschmied

aus Lübeck, j 9. 12. 1777, hinterliess eine

Tochter.

Bertram, Heinricli (1621).

Besigk, Johann Gabriel, Bäcker; uxor

Barbara Sophia Samsolm; Kinder: Johann

Gabriel, * 24. S. 1771; Anna Dorothea,

* 1. 12. 1772.

Besselt, Adam Erdmann (1733).

Beutmann, Wilhelm (1666).

Bialowsky, Alalthias (1590).
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Bie, Hans (1580).

Bikowsky, Jolianii Liidvviy.

Bluse, David.

Bocks, Mallis (1707).

iU)ccklcr, Heiniaiiii (1544).

Boiil, Joliami, Nafrelsclimicd (1758).

Bociim, Johann Carl, Vcrwailer; iixor

Helene Charlotte Gottschalk; Sohn: Carl

Friedrich, * 18. 11. 176Ö.

Boettcher, Samuel Conrad, Amtmann;

iixor 14. Z 1762 Louise Dorothea Berg,

Alex. Kiesels Stieftochter.

Boettger, Ludw. Philipp, Cantor in

Wenden; uxor 24. 11. 1765 Anna Beate

Mey, Pastor Liborius M.s T.; Kinder: Anna

Margaretha (1765—1767); Jacob Gottlieb,

* 12. 6. 1768; Johann Daniel, * 11. 7. 1770;

Ludwig Gustav, * 8. 8. 1772.

Bradent, Georg, 1550.

Brachholz, Johann, f 1720.

Braun, Anna Catharina geb. Wagner,

Witwe des Notairs, f 21. 11. 1758, 54 J.,

s. a. Plenzner.

Braun, Carl Gustav, Ratsverwandter;

uxor: 1. Maria Eüs. Drost, f 15. 9. 1766,

27 J.; S.: Carl Wilhelm, * 21. 1. 1760;

uxor 2. 9. 4. 1771 Margarcthe Elisabeth

Stenger, T. d. Arrendaters Joh. Carl St. zu

Ruzki; T.: Johanna Elisabeth, * 15. 8. 1771,

siehe a. Friedrich.

Braunschweig — , 1737.

Brcde, Joh. Christian, Cantor seit 1745,

* in Danzig 23. 11. 1714, wo sein Vater

George B. gebürtig aus Hamburg Tanz-

meister war. uxor: 1. 25. 6. 1741 in Kopen-

hagen Brigitte Christine Wulff, T. eines

Schulhalters, f 8- ö. 1748 in Wenden, deren

Kinder 1. Johann Georg; 2. Christine

Fridrica, f beide beim Brande am 3. 8. 1748;

uxor: 2. 1757 Gertrud Elisabeth Brinkmann.

Cantor B. f in Wenden 23. 8. 1764.

Brinkmann, Christian Reinhold (1781);

uxor Helene Elisabeth Schulz.

Bromer, Johann, 1550.

Brüggemann, Bernhard, erster luther.

Prediger' 1524.

Brumm, Joh. Friedrich, Hutmacher, 1779.

Brun, Balthasar, 1645.

Bruno, Thcophilus, Diaconus und Rector

zu Wenden (1680).

Bruns, Tobias Jakob, Schneider, 1724,

lebte spiiler in Dorpal.

Bruns, Anna Maiie geb. Hein/, des

Ratsverwaiulteii Wilwe, t 24.3. 1704, 69
J.

Bruns, Marie, geb. Linde, f 23. 4. 1708,

99 Jahr alt. — Die Familie stammt aus

Mecklenburg.

Burchard, Michael, Assessor des Unter-

Consistoriums, 1637.

Burger, Johann (1666).

Buse, Johann Ernst, Gerber; uxor:

29. 2. 1772, Elisabelh Wohlgemuth, eines

Schusters T. aus Dahlen; T.: Anna Elisabeth,

* 3. 8. 1773.

Caramanus, Jacobus, kathol. Pfarrer zu

Wenden, 1613.

Carsten, — , Goldschmied 1704.

Carsten, Tobias, i^astor 1664, begraben

24. 3. 1677.

Cederberg, Carl Gustav, Amtmann, 1771;

s. Mutter Elisabeth geb. Maus, *16.5. 16S1,

t 28.4. 1762; hatte zwei Brüder und zwei

Schwestern.

Cedermann auch Zedermann, Georg,

Amtmann, -[ \. 2. 1764.

Chemnitz, Berend (1667).

Cröpelin, Jacob, 1550.

Cornelius, Ernst Joh. Adam, * 17. 11.

1757 in Tann (Franken), 1787 Pastor zu

Arrasch, Schulinspektor in Wenden.

Dachs, Johann Benjamin, Glasergeselle

aus Elbing (1773).

Dames, Daniel, Schneidermeister; uxor

24. 3. 1770 Witwe Eva Arends geb. Stock.

Damm, Christoph, Accise- Verwalter,

t 9. 4. 1764, 70 Jahre; uxor Anna Sophie

Sleny, f 17. 3. 1764, 75 Jahre.

Dan, Jacob, Aeltester Kl. Gilde 1698.

Dannenberg, Matthias Wilhelm, Tischler

(1780).

Davidson, David, 1666.

Dietz, von, Georg Thomas, * in Anna-

berg in Meissen 12. 10. 1641, 1662 Pastor

zu Ronneburg, Assessor in Wenden, dort

1693 Probst, f 4. 8. 1700. Sohn: Svnnte,

Gustav, * 10. 2. 1670, Pastor zu Smilten,

I t 23. 2. 1723.





58

Ditiiier, Sebastian, Biir<ionncister (15öl).

Docro, Joliaiiii, CantDr 1007.

Hciiiricli üifstav (17Ü4).

Dolimlici);, C.-iil Willi,, S(lil()',svcrw,ill.T

177!j; lixor Marie I JcuoUrm Leselicwsky;

KiiuiLM-: 1. Carl Anton (17()2 17()'i), 2. Fritnlr.

WillK'liii, " 7. 0. I7().l, 3. Juliane Marie,

* 14. 9. 1707, .4. Gustav Adolpli, * 23. 3. 1769.

Dold, Jacob Friedrich, Tischler, 1765.

Dönniger, Axel, * in Lenisal, Pastor in

Wenden 1692, f 25. 7. 1699.

Drall, Johann Adam, Hutmacher; uxor

23. 1. 1773 Anna Renate Kiel geb. Stössel.

Dresden, Jacob Reinhold, Aeltermami

Gr. Gilde, f 1740; uxor Juliane geb. Schulz,

sieiie Marnitz. Sohn: Reinhold, Kaufmann,

uxor 31. 8. 1771 Anna Helene Härder;

S.: Johann Matthias, " 24. 10. 1772.

Drewing, Joh. Friedrich, Schuhmacher;

uxor 10. 7. 1763 Maria Magdalena Helwig.

Kinder: 1. Joh. Friedrich, * 10. 7. 1765,

2. Maria Elisabeth, * 13. 11. 1766, 3. Mar-

garethe Elisab., * 5. 1. 1769, 4. Michael

Friedrich, * 30. 9. 1770, 5. Johann Gustav,

* 25. 6. 1772.

Dreyer, Salomon, Postcommissair; uxor

27. 7. 1767 Anna Marie Goern.

Dubinsky, 1590, s. a. Trautmann.

Dungel, Georg Eberliard, 1729.

Ebeler, Moritz, 1697.

Johann, Bürger Gr. Gilde, 1698.

Eberhard, Christian Hcnricus, der

wohlgelehrte. Notarius des Ordnungs-

geriehts; uxor 20. 7. 1760 Charlotte Beate

Sievers, T. des Bürgermeisters zu Wenden.

T.: Maria Elisabeth, * 21. 2. 1764, heiratete

Carl Friedrich Baumgarten, * in Ramotzki

bei Arrasch*) 9.3. 1756, Kaufmann in Riga.

•) Er war der einzige Soiiii des KoiTiniissärs und

Besitzer von RamotzUi, Carl Jakob Baunigniien, der

dort als Sohn des Thomas B. (t 1725, 47 Jahre alt),

am 4. 10. 1716 geboren wnrde und 1754 Anna Lonisc

Sievers, die Tochter des Wendenschen Bürger-

meisters heiratete; er starb in Riga 6. 1. 1789. Carl

F. B. hatte nur den einen Sohn Jams Carl, ' 5. 5.

17SQ, t 1S50, Ratsherr in Riga, der aus der Ehe

mit Henriette Belinsky 2 Töchter und 4 Söhne:

Carl, • 1839, f IWl, Notar in Riga; Nicolai, * 1S4I,

t 1895 in Riga; Emil, * 1847, Scheffer; Ferdinand,

• 1851, Ratsherr In Windaii, hinterliess.

Ecklohn, -, 1734.

Eckelau, Jürgen, 171').

Eichstedt, Heinrich, Ooldschmied, !()()().

I in ,|,; i);.M, M.illii.r., Sl.ullwai Iil^

meisler 1()()().

I'li.is, Hans, lOdO.

Ellerbrock, Joliaim, Amtmann, 1763.

Elliger, Franz, Aeltermami, 1600.

Elvers, Tiiomas, 1666.

Engelhard, -Franz Peter Adam, Schneider;

uxor Catharina Buselmann (1762).

Erdmann, Carl Gustav, Amtmann,

t 13. S. 1772.

Erdmann, Joh. Christoph (Vetter vom
vorig.), Hutmaciier, Altest. Kl. Gilde; uxor:

Maria Elisabeth Wigand. Kinder: 1. Jacob

Johann (1760—1761), 2. Georg Wilhelm,

* 15. 8. 1761, 3. Anna Gertrude, * 22. 2.

1763, 4. Christoph Friedrich, * 26. 11. 1768,

5. Jacob Johann, * 11. 9. 1773.

Erdmann, Joh. Friedrich, Goldschmied,

* 17. 1. 1714 in Kurland, f ?• 10. 1778 in

Wenden; uxor 30. 1. 1747 Sophie Elisabelh

Goering geb. Lorenz, s. a. Reyer.

Esworm, Jakob (1666).

Facht, Daniel, Sattler, f 1748; uxor: 1713

Anna Gertrude Thiel geborene Petersen,

* 19. 12. 1688, t 1768; Sohn: ?; s. a. Müller.

Falkenhagen, Johann, - 1650.

Fanselo, Christoijh, Fahnenbchmied aus

Holstein 1745.

Fechtmeyer, Jocob Job., 1729.

Federlein, Chr. Anton Friedr., uxor 1. 9.

1770.. Anna Sophie Malmgreen, H. Heyers

Stieftochter. Kinder: 1. Heinrich Christian,

* 24. 5. 1771, 2. Friedrich Kilian, * 3. 4. 1773.

Ferckel, Jürgen, 1551.

Fenchel, Johann, Maurer, 1730.

Fisclier, Christian, Feldscher, 1666.

Gottfried, Messerschmied, 1721.

„ Joh. Friedr., Müller aus Schlesien,

t 26. 11. 1778.

Forstadius, — , Leutenant, 1724.

Foss, Joh. Heinr., Fcähnrich, 1697.

Frauenstein, Joh., 1698, Bürger Gr. Gilde.

Freytag, Friedr. Carl, * in Naumburg a. S.

27.8. 1764, 1789 Secretär des Kreisgerichts.

Friedrich, David, Aeltester, Kl. Gilde,

1762; Sohn des Kaufmann Matthias F. in
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Beelitz i. M.; lixor: Anna Regina Braun.

Töchter: 1. Charlotte Amaiie, * 25. Q. 1758.

Wegener; 2. Helene Dorothea, 1761— Ö2.

Friese, Joh. Christian, 175S; lixor: Char-

lotte Sophie Briitteriis. S.: Carl Joliann,

* 26. 11. 1758.

Friesen, Ipke, Hollaiuler, 1550.

Fritzner, FrieJrich Willi., Maler, f 1758,

j. Hallerland.

Funck, Christoph, Maurer, 1698.

(Fortst;t/iinj,r foli^l.)

Zur üunstbeilage.

Das Wappen der Grafen von der

Marck. Die Grafen von der Marck gingen

aus den alten westfälischen Grafen von

Berg hervor. Der ältere Sohn des Grafen

Adolf von Berg (1140-1170), Eberhard 1.

Graf von Berg, nannte sich seit 1161 nach

dem erworbenen Schlosse Altena Graf

von Altena . Sein jüngerer Bruder Engel-

bert vererbte den Namen und die Grafschaft

Berg auf seine Nachkommen, die aber be-

reits mit seiner Enkelin Irntgard ausstarben.

Durch sie fiel die Grafschaft Berg an das

Haus der Herzöge von Limburg, die sich

von da ab zugleich auch Grafen von Berg

nannten.

Von Eberhard's des 1. Grafen von Altena

Söhnen kaufte der jüngere, Friedrich I. Graf

von Altena, ca. 1180 von Rabodo von

Rudenberg die Herrschaft und das Schloss

Marck, vereinigte damit noch andere Güter

und bildete daraus die Grafschaft Marck.

Sein Sohn Adolf I. Graf von Altena be-

gann seit 1202 sich abwechselnd auch Graf

von der Marck.. zu schreiben, und gab

schliesslich um 1245 den Namen Altena

ganz auf.

Seine Nachkommen, nunmehr Grafen

von der Marck, verliessen zugleich mit ihrem

alten Namen auch ihr altes Wappen und

nahmen ein neues — das wahrscheinliche

Wapi^en der Grafschaft Marck - an, dessen

älteste Abbildung wir auf einem Reitersiegel

Adolfs I. von 1226 finden. Der Schild zeigt

hier einen geschachten Balken, aus welchem

ein halber Löwe hervorwächst. Sehr bald

sehen wir diesen halben Löwen aus

dem Schilde zeitweise wieder verschwinden,

denn Siegel Dietrichs von der Marck von

1391 und 1400, seines Neffen, des Grafen

Dietrich von 1398, dann Engelbrechts 11.

von der Marck, Herrn auf Loverval, zeigen

den Löwen nicht mehr, ebenso wie die-

jenigen der Nachkommen des Grafen

Adolf II. von der Marck, welche nach Aus-

sterben der Grafen von Cleve, deren Erbe

als Herzoge von Cleve antraten, neben dem

Cleve'schen Schilde den Marck'schen stets

ohne den wachsenden Löwen weiterführten.

In den jüngeren Linien des Hauses A-^arck

herrschte aber bezüglich des Wappens eine

grosse Willkür. Bald wurde der Schild

nur mit dem Schachbalken allein, bald auch

mit Schachbalken und wachsendem Löwen

geführt. Ebenso sehr variiert die Helmzier

des Wappens. Der oben genannte Diet-

rich (1391) führte in seinem Siegel zwei

Hörner, dessen Neffe Dietrich einen offenen

Flug. Engelbert II., Herr auf Loverval, führt

als Helmzier einen Ochsenkopf. Johann I.

von der Marck, Herr zu Arenberg, führt
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1394 ebenfalls zwei Hünier. Eberhard IV.

Graf von der Marek und zu Arenberg (1517)

trägt auf dem gekrönten Helme einen ganzen

Löwen zwischen zwei Hörnen. Der zu

diesem Hörnern geliörige Ociisenkopf selbst

ist dabei über den Helm gezogen und lässt

durch das geöffnete Maul die Helmspangen

sehen. Bei der Linie Marck- Rochefort

finden wir 1521 als Helmzier einen ge-

krönten Ochsenkopf, bei der Linie Marck-

Lummen 162S und 1640 einen ebensolchen

und zwischen dessen Hörnern noch einen

kleinen wachsenden Löwen, also zwei Helm-

zierden übereinander. Der Reif der Helm-

krone jedoch ist bei allen Zweigen durch-

weg von einem geschachten Bande umgeben,

und wenn der Helm selbst nicht gekrönt

war, dann zeigt die Krone der Helmzier,

nämlich des Ochsenkopfes, dieses Schach-

band.

Wir geben das Wappen der Grafen von

der Marck nun so, wie es die am längsten

geblüht habende Linie Marck-Arenberg vor

ihrem Erlöschen geführt hat.

Es wäre eine dankenswerte Aufgabe,

eine Geschichte des Marck'schen Wappens

zu schreiben, besonders da auch eine ganze

Reihe illegitimer Zweige aus diesem Ge-

schlechte hervorgegangen sind, die sich

fast alle, wie des Namens so auch des

Wappens der alten von der Marck, ab und

zu durch Beizeichen vermehrt, bedienten.

Alex. Frcilicir von Dacliciihauscn.

Ffißdland [Kreis Frieillandl.

von Milien. (Jetzt von Mühlau.) Schild:

durch r. Balken quergeteilt, oben in w. ein

schw. wachsender Wolf; unten g. Feld.

Helm: der Wolf. Decken: r.-w. Schrift:

Der v. Milen. (Gemalt an der Kanzel.)

von Padder. Schild: r. mit g. drei-

teiligem Baumstamm, auf dessen Spitzen je

ein w. Vogel sitzt. Helm: ein Busch

Pfauenfedern. Decken: r.-w. Schrift: Der

P-.uli!i-r. (Gemalt an der Chorbrüstung.)

vnii Pein. Schiki: r. mit ins Andreas-

k'cu/ j^eK'gtem w Slreithammer und Morgen-

stern. Helm: die Schildfiguren. Decken: r.w.

Schrift: Der v. Peine. (Gemalt a. d. Kanzel.)

Dasselbe Wappen befindet sich auch zwei

Mal an der Chorbrüstung.

von ['fersfelder. Schild: w. mit r.

Querbalken. Helm: ein w. und ein r. Büffel-

horn mit w. Federn besteckt. Decken:

rechts r.-w., links nur w. Schrift: D.

V. Ferssstelderl (Gemalt an der Kanzel.)

Dasselbe Wappen befindet sich noch 3 Mal

an der Chorbrüstung.

von Pröck. Schild: in \v. ein schw.

brennender Feuerkorb. Helm: zwischen

einer Axt und einem Streitkolben der Feuer-

koib. Decken: r.-w. Schrift: Der v. Pröck.

(Gemalt an der Kanzel.) Dasselbe Wappen

befindet sich noch einmal an der Kanzel

gemalt, sowie 4 Mal an der Chorbrüstung.

von Rautter. Schild: r. mit schräge-

rechts gelegtem Baumstamm. Helm: schw.

Adlerflügel mit dem Baumstamm belegt.

Decken: r.-w. Am Schilde der Orden pour

le merite. Schrift: Caiil Friedrich v. Rautter,

Obrist-Lieutnant u. Connnandeur bey dem

Lehwaldschen Regiment auch jetziger Ober

Kirchen Vater der Friedländischen Kirche.

Anno 1749 den 2ten September. (Gemalt

an der Orgel.)

von Rechenberg. Schild: r. mit schw.

Ziegenkopf. Helm: ein Ziegenbock wachsend.

Decken: schw.-w. Schrift: Der v. Reclien-

berg. (Gemalt an der Kanzel.)

von Regetteln. Schild: g., darin (sehr

wenig erkennbar) 2 r. Flügel. Helm: die

Flügel. Decken: r.-g. Schrift: Der v. Regettla.

(Gemalt an der Kanzel.)

von Toeben. Schild: quergeteilt, oben

in w. ein schw. wachsender Mann, unten

von r. und w. geschacht. Helm: 9perlige

Krone, daraus der Mann mit Krone auf dem

Kopfe. Decken: r.-w. Schrift: Der v. Toeben

(Gemalt an der Kanzel.)

von der Trenck. Schild: r. mit w. vor-

wärtsgekehrtem Stierhaupt, das seitlich je ein

w. Stern begleitet. Helm: die Schildfiguren.

Decken: r.-w. Schrift: Der von Trenkke.

(Gemalt an der Kanzel.) Dasselbe Wappen
befindet sich auch an der Chorbrüstung.





von WcMidesscn. Scliild: w. mit scluv.

Iialbein Pt'erdeiiimpt". Helm: das Pferd

wacliseiid. Decken: scliw.-vv. Schrift: Der

V. Wendissen. (Gemalt an der Kanzel.) Das-

selbe Wappen befindet sich noch zweimal

an der Chorbrüstung.

von Wense. Sciiild: g. mit scluv.

Sclirägerechtsbalken, der mit einem vv.

Blattgeflecht belegt ist. Helm: 3 w. Lilien.

Decken: schw.-g. Schrift: D. v. Wense.

(Gemalt an der Chorbriistnng.) Dasselbe

Wappen wie oben mit scluv. -w. Decken

imd der Schrift: Der von Werssen! an der

Kanzel gemalt.

von Wolf ramsdorf. Schild: w. mit

schw. aufspringenden Wolfe, der im Maule

ein Hirschgeweih hält. Helm: r. offener Pfug

mit w. Spitzen. Decken: r.-w. Sciirift: D.

V. Wolframsdorf. (Gemalt an der Chor-

brüstung.)

Epitaph des Joachim von Pröck

t 1584. Von seinen Söhnen 1607 errichtet.

Es hängt in bedeutender Höhe, sodass die

darauf befindlichen Wappen nicht festzu-

stellen waren. Die Kirchenchronik gibt

jedoch folgendean: von Pröck, von Pfers-

felder, von der Trenck, von Egloff-

stein, von Pein, von Wensen,
von Wendissen, von Knotlingen.

Epitaph des Michael von Weisskopf.

1620. Sein Sterbedatum ist nicht darauf

verzeichnet; jedoch das seiner Gemahlin

geb. von Oelsen, 161Q am 10. Januar.

von Bronsart. Schild: w. mit r. Quer-

balken, den oben und unten b. Wecken

begleiten. Helm: 2 w. Hörner mit r. I^alken.

Decken vv.-b. Schrift: Der v. Bronsart.

von Hohendorf. Schild: von b. untl

g. viermal längstgeteilt, überdeckt von b.

Schrägelinksbalken, auf welchem sich 3 g.

Kugeln zeigen. Helm: wie oben. Decken:

r.-w. Schrift: Der v. Hoiulorff.

von Kassau. Schild: w. mit b. Quer-

balken, über dem 4 und unter dem 3 r.

Rauten stehen. Helm: 3 Straussenfedern

r.-w.-r. Decken: r.-w. Schrift: Derv. Kassau.

von Oelsen. Schild: b. mit g. ge-

harnischten Arm. Helm: der Arm, dahinter

ein Busch Pfauenfedern. [Recken: b.-g.

Schrift: D. v. Olsen.

von Seh wieder. Schild: b. mit g.

Hufeisen, darunter 3 w. Lilien. Helm: hohe

von g., r. und b. 6mal längsgestreifte Mütze,

auf dessen Spitze ein bärtiges Manneshaupl.

Decken: b.-g. Schrift: Der v. Schwider.

von Thienien. Schild: gespalten, vorn ?,

hinten in r. Kopf und Hals einer w. Gans.

Helm: die Gans. Decken: r.-w. Schrift:

Der v. Thime.

von Weisskopf. Schild: g. mit b.

Stern. Helm: ein Stern zwischen 2 I'feilen.

Decken: b.-g. Schrift: D. v. Weisskopff.

von Zeitern. Schild: w. und schw.

quergeleilt, darin ein Löwe, dessen obere

Hälfte r., die untere dagegen g. fingiert ist.

Helm: ein w. Hirschgeweih. Decken: schw.-g.

Schrift: Der v. Zeittern.

Kirchenbücher: Oeburts-F^egister von

1641 ab. Trau-Register von 1677 ab. Sterbe-

Reoister'von 1730 ab.

BUECHERSCHAU
Der Deutsche Herold. Zeitschrift für Wappen-,

Siegel- iiiul [-amilienkiiiuie. Heraiisge','ebeii vom
Verein Herold, in Berlin. XXXVIl. Jahrg. 1906.

Nr. i): Die Siegel und das Wappen der Stadt
[Ettlingen. — Ziisaniniensteilung von Familiennamen
ans dem Faniilienbnche der v. Pressentin. — Das
Grabdenkmal eines Ritters v. Reifenberg in der
katholischen Kirche zu Höchst a. Main. (Mit Ab-
bildung.) -- t^ücherschau. — Vermischtes. — Zur
Knnstbeilage. - Anfragen. — Antworten.

Heraldisch-Genealogische Blätter für adelige
und bürgerliche Geschlechter. Monatsschrift,

herausgeg. von Prof. L. Oelenheiiiz und 1 1. von Kolil-

hagen. 3. Jahrg. 1906.

Nr. S: Stammbuch-Gedenksiuüclie. Der ,'iltesle

Dachenhausensehe Lcicheiistcin. f^ie I leraldik iui

Dienst der Dekorations- und I'lakafkunst. Zu der

farbigen Wappen-Beilage. — Zur Exlibris-Beilage. —
Die Haller von I^aitenbuch auf Adht/, und Obern-
dorf. — Eine Mi'uisterschc 12S Ahnen-Taid. \'er-

mischtes. — Biichcrschau. Briefkasten.

Familiengeschichtli scinifl/

für A.l
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iiiul Bi'nuoistaml. i lc-r:iiisoL't;clicii von O. v. n:;,,scl

in Dobeln. 4. Jaliiyaii!;. UJÜü.

Nr. 7: Mitteihin-LMi und Wünsche der Schrift-

leitnng. — Veizeidniis von handschriftlichen Faniilien-

naciirichtcn im Besitze der Schriftlcitung. — Alpha-
betisches Familien-Verzeichnis der Alionnenten mit
Angabe von familienj^escliichtlieher Lileratnr. —
Beiträge znr N'ieder.-;ächsischeii Siegel- nnd Personcn-
kniide betr. ~ Das (löllinger \X'ort/i:isbucli von
1334 nnd 1304. - Kircheiibnchnachrichten über die

Familie l'rigge V, Ansziige ans den Kirchenbüchern
zn llindeiibnrg. — Ahnentafel des Heinrich Christian
Ernst Ascanins v. Feilitzsch ans dem Domarchiv
zn Merseburg. — Fanu'liengeschichtliche Notizen
fiir die Abonnenten. — I^iindfragen nnd Wünsche.
- Antworten anf die Rnndfragen. - Briefkasten.

La Revue Heraldique, Historique et Nobiliare,
fondce en 1862. Tome XXll. 4. Serie. Tome V.

Nr. (1: Saint Vincent-de-I'anl. — Genealogie d'

Aiirellc. — Etat-civil nobiliaire. — Qnestions et

reponses. — Chroniqne des ventes. — Petite

Chronique.

Schweizer Archiv für Heraldik. 20. Jahrg.
Nr. 1,2: Les n,.bles de 1 leime/el ilu Pays de

V'and. - Die Abzeichen der Ritterorden. - Drei

Ahnentafeln der Familie von Erlach. — Lettres de
noblesse de la fannlle de la Marc, 1513. — A propos
des cachcts de Calvin. — Genealogische Tafeln. ~
Kleinere Nachrichten. — Büclicrchronik. ~ Neue
Mitglieder.

Berliner Kalender 1907. Herausgegeben vom
Verein Im die Geschichte Berlms. Veilag von
iWailin Oldenbonrg in Berlin. Preis M!<. 1.

I l.iben sich die bisherigen Jahrgänge des Berliner

Kalenders mit der v.eUer zurückliegenden Ver-
gangenlieit ticr St.idt Berlin befasst, so behandelt
der viuliegende, nächstjährige Kalender in den
farbigen iWonatsbildein meist das abgelaufene
19. Jahrhundert. Diese ganzseitigen Blätter sind von
Georg Barloesius in gewohnter Meisterschaft ent-

worfen und zeigen vielfach glücklichen Humor.
Schon die Zeichnimg iles Umschlags Der letzte

zweeter Jute , deutet in gewissem Sinne das Pro-
grannu des Kalenders an. Die einzelnen farbigen

lilälter stellen dar: Friedrich der Grosse und sein

Leibaizt ZimmernKuin Die Weinstube von Lutter

und Wegner am Gensdarmenmarkt, als Staffage

dei Dichter E. T. A. Hoffniann und Ludwig Devrient
- Die Bittschriftenlinde Friedrich des Grossen am

Stadtschloss zu Potsd:un - - Die Wurstverkäuferin
im Lustgarten ~- Eine Kafleeküche der Biedermeier-

Nähe des deutschen Domes anf dem Gensdannen-
markt Denkmal König Friedrieh Wilhelm 111. im
Tiergarten - Jungfernbrücke - Das historische

Eckfenster Kaiser Wilhelm des Grossen — Eingang
zur Universiiät unter den Linden - Der letzte Rest
des Weihnachtsmarktes auf dem Belle-Alliauce-Platz,

Dem Kalendarinm scliliessen sich reich illustrierte

Artikel über eine Reihe von interessanten Berliner

Bauwerken an: Pailie :in der Gerlraudeubrücke, die

alle Post , erbaut von Andreas Schlüter, Garten-
front der Loge Royal York, Schlüters letzte Schöpfung,
das königl. Hansunnisterium, erbaut 1734-37 von
Wiesend, Lessings Wohnhaus am Königsgraben,
vor dem Abbruch gerettet l'JOö etc. Wir können
den präclitigen Kalender wärmstens zur Anschaffung
empfehlen.

Buchkunst. Zeitschrift für E.\libris-Sammler
nnd Bücherfreunde. Druck inid Verlag: Fritz Am-
berger, vorm. David Bürkli in Zürich. IV. Jahr-

g.m- Nr. 1. Jährlich 4 llefie; Preis einschliesslich

Einbanddecke für die Schweiz Frs. 12.5Ü, für das
Ausland mit Porto Frs. 15.—

Diese Zeitschrift erscheint mit erweitertem Pro-
gramm als Fortsetzung der Schweizerischen Blätter

fiir Exlibris-Sanmiler.'. Die 32 Seiten umfassende
1. Nummer der Zeitschrift zeigt folgenden Inhalt:

Au die alten und neuen Leser. — Wilhelm Ringk
von Baldenstein, Bischof von Basel und sei'ne

Sikkingerblätler. — Alois Kolb - Adrian Zingg und
seine Blätter. - Max Bucherer, der Basler Holz-
schneider nnd E.x-Libris-Künstler. — Neue Wege. —
Buchkunst. — Adolf Snizberger. — Hohe Preise. —
Das neue Kunstgewerbenniseum in Zürich. — In-

ternationaler Verband für Buchkunst. — Ex-Libris-

Literatur. — Genealogische Tafeln. — Neuschweizer-
blätter. — Tauschlisle. — Inserate. ~ 23 Text-

illustrationen und 3 Sonderbeilagen, zum Teil farbig,

schmücken das Heft. Die Ausstattung ist wie bei

allen Ambergerschen Publikationen mustergiltig.

Japanisches Wappenbuch. NÜiOU Moucho .

Ein Handbuch für Kunstgewerbetreibende und
Saninder von Hugo Gerard Ströhl. 13 Tafeln in

Schwarz- niui Buntdruck nebst 092 Textillnstrationen.

Originaleinbaud. Verlag von Anton Schroll & Co,
in Wien. 190Ö. Preis K. 30.— = A\k. 25.-

Der verdiente Autor der deutschen, öster-

reichischen und russischen Wappenrolle, des
Flerald. y\tlas- war wie kein zweiter berufen, das
Wappenwesen der Jajianer einer für unsere Ver-
hältnisse bestinimtcn Bearbeitimg zu unterwerfen.
A\it vie em Fleisse hat der Verfasser eine grosse

Anzahl von japanischen Originalweikeu und euro-

päischen Abhandlungen über japanisches Wappen-
und Flaggenwesea benutzt. Das Werk zerfällt in

nachverzeichnete Kapitel: Vorwort. -- Literatur.

Aussprache. — I. Alter nnd neuer Adel. — II.

Heraldik. - 111. Wappenrolle. — IV. Flaggen,
Banner nnd Feldzeichen. — Anhang: Die ehemnlige
Provinzeinteilung des Reiches. — Zusätze nnd Be-

richtiginigen. — Faiuilienregister. Das Wappen-
wesen in Japan hat mit tmserer Heraldik manclierlei

gemeinsames, hauptsächlich die Vererbliclikeit, dann
das Bestreben, die gewählte Figur zu stilisieren;

das Wappenbild (tnon) wird in jederuur erdenklichen

Form angewentlet. Das moderne Kunstgewerbe
wird ans dem Werke vielen Nutzen ziehen können.
Die Abband Imig über japanisches Adelswesen
lässt uns einen Blick in die Entwickelnngsgeschichte
des Landes der aufgehenden Sonne tun, welche
nach den Eifolgen des Inselreiches das allgemeine
Interesse erwecken dürfte. Die Ausstattung- ist voll-

endet schön; besonders wirkungsvoll ist die Ein-

banddecke. In Anbetracht des Gebotenen erscheint

der Preis für das haiKiliche Buch jiiclit zn hoch.

Stammtafeln der beiden märkischen ur-

adeligen Geschlechter von Bardeleben. Zu-
sammengestellt von Carl von Bardeleben, Ge-
neralleutnant z. D. Grosses Quer-Folio. Görlitz,

ohne Jahr (1905) C. A. Starke. Preis: geh. 6,50 M.
geb. iu Leinen S,50 M.

Die vorliegenden 9 vorzüglich ausgestatteten,

mustergiltigen Stammtafeln sind die Frucht lang-

jähriger und emsiger Forschungen, die der verdiente

Vorsitzende des Vereins Herold iu Berlin, Se. Ex-
zellenz Herr Generalleutnant z. D. Carl von Barde-

leben (vergl. Tafel V. Nr. 4S5), iiber die Geschichte
seines alten nnd ruhinreicheu Geschlechts angestellt

hat. Da in der Mark Braiuieuburg zwei von ein-

ander verschiedene Geschlechter von Bardeleben
existierten - das eine stammte ans dem /Wagtle-

burgischen, das andere lässt sich urkundlich immer
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in iIlt Mark Braiidetiburf; iiachweiseLi -- die beide
auch verschiedene Wappen fiilirteii, so war es für den
üearbeiter keineswegs leiclit, die Mitglieder beider
(ieschlechter richtii^ auseinander zu lialten, ziima!

fiiiheren Genealogen inid Adelshistorikern derarlioe

Veisehen nntergelanlen snul; letztere hat der Heraiis-
j^eber reklifizieit nnd eine scharfe Trennung beitler

t aniilien heigestcllt. Obige mit Dank zu begriissen-

ilen Stauinitateln bringen bei allen aufgezeichneteu
rerscinlichkeiten überall die zu ergründenden ge-
n.'uicslen Daten nebst ilen Ortsangaben, alle über-
fliissigen Angaben sind dagegen vermieden worden.
Die ersten 8 Stammtafeln orientieren uns über die

:)7(. anllindbaren A\itglieder des eiu Beil und eine

Kose im Wappen fiihreiulen Geschlechts von Barde-
lehen, dessen erste Träger lleriuann, Otto (oder
ülfo) und Werner in den Jahren 1159—1186 ur-

kinidlich als Zeugen nachweisbar sind. Diese acht
Tafeln zeigen folgende Anordnung: 1. Stammlinie
im Magdeburgisehen, sowie die Linien zu Loburg
und Wust (Nr. 1 -120). - 2. Die Linien Selbclang,
Sat/korn und Brandenburg (Nr. 121-227). — 3. Die
Limen Sclchow, Sat/korn und Brandenburg (Nr. 228

bis 321). — 4., 6.- 8. Die Linie Seibelang (Nr. 322
bis 416, 4Q1— 537, 538 555, 556-57U). - 5. Die
Linie Selchow (No. 417--490); zu letzterer gehurt
der Herausgeber. Die nun folgende Tafel IX macht
uns mit den Mitgliedern des Geschlechts von Barde-
leben zu Zies.ir, Gross- nnd Klein -Ziethen etc.

(Nr. 1^ 94) bekannt, das um 1250 urkmidlich zuerst

erwähnt wnd. (Wappen: ein Wolf und zwei Garben).
Den vom Verlage vorzüglich ausgestatteten, nu't i.\i;n

Wappen beider Fainlien (auf dem Titelblatt) ge-

schmückten Werke sind am Schluss noch ver-

schiedene Zusätze und Berichtigungen angegliedert.

Sehr erwünscht wäre es gewesen, wemi der be-

quemeren Uebersicht halber auch das in der Zeit-

schrift für Wappen-, Siegel- und Familienknnde [~)er

deutsche Herold (36. Jahrg. 19Ü5. Nr. 2, Seite 34
bis 38) vom Bearbeiter veröffentlichte Verzeichnis

der grossen Zahl alter Geschlechter beigegeben
worden wäre, mit ilenen die von Bartlelehen ver-

schwägert sind.

Mülilhausen i. Tliiir.

Dr. K. von Kauffungen,
Archivar.

BRIEFKÄSTEN,
Anfragen bis zu 15 Zeilen einspaltig werden kostenlos aufgenommen, jede weitere Zeile wird mit 10 Pfg.

berechnet. — Im Interesse unserer verelirl. Leser liegt es, Namen und Daten in Briefsendungen

mögliclist deutlich zu schreiben.

der 1586 tlie Fahrt Jakobsv in Bautzen herausgab
und als Kaiserl. Not;ir und Schulmeister in Görlitz«

bezeichnet wird. 1587 erhalten Georg und David G.
in Görlitz ein Wappen). Von Interesse ist ferner,

J.ikob G. aus Sirehlen (1606 in Frankfurt), für Mit-

teilungen Dank und weitgehendste Vergiitnng.

Oberlehrer Otto Goebel
IIambnig24, Wandsbeckerstieg 59 a,

Anfragen.

12. Bitte imigefl. Nachrichten über das Vorkommen
von Familien und Personen des Namens Habicht;
hauptsächlich vor dem Jahre 1600 in Schlesien

(Sproltau, Breslau) in (MK>rhesseu (Fchzell, Laubach,

Lauterbach, Schotten, Schlitz, lUphe) in Süddentsch-

land (Konstanz um 1301) 1400) und in der Schweiz

(Aaran, Schaffhansen 1500). Auch die kleinsten

Nachrichten sind mir von Wichtigkeil, sowie ob

irgendwelche Wappen der Familie vorhanden und

bekannt sind. Victor Habicht,
Darmstadt, Casinostrasse 2, I.

13. Wer von den geehrten Lesern des -.Archiv

vermag mir Auskunft zu geben, über die Vorfahren

des Johann George Rümpler, venu, mit Eli-

sabeth geb. Kochin, der am 1. Mai 1749 in Dessau

starb. Die dortigen Kirchenbücher zu SL Georg
reichen nur bis 1540 zurück und findet sich der

Name Rümpler nirgends wieder vor. — Für jede

Mitteilung im Voraus besten Dank.

Oskar Roick, Hofwappenmaler
Berlin W. 30.

14. Wer fertigt Auszüge aus den Archiven in

Düsseldorf und Halberst.adt au?
15 r e d o vv

Stuttgart, Heidehof 17.

15. Frbitte Angaben über Vorfahren und Nach-

konmieu von Florian Goebel, (* 15.. zu

t 10 . ., Amtmann in Strehleu). Sein Sohn Friedericli

C 16.. in Strehleu, studiert 1632 in Frankfurt usw.)

und dessen N:ichk(.niniciischaft ist mir bekannt.

Im Zusamiiicnhaii.; mit Fhuiau G. suche Ge-
luaueies über Georg G. (* in Hamburg, 1561 iu

Wilteiibeig, 1570 elegia in nuptias Hesterbergii,

1571 in I leidelberg, wahlscheinlich derselbe Georgü.,

16. Suche Verbiiulung zwischen der d. d. Berlin

21. 3. 1761) geadelten Familie Schoeler und dem
alten bergischen Geschlecht Schöler, Scliüller,

Schöller, benannt von der Herrschaft bei Mettmaim.
Von letzterem bekannt Wollgaiig Wilhelm von um\
zu Schöller, Sechtem, Sinzig und Grund und seine

Vorfahren. Hatte keinen Sohn. Waren seine Brüder

Rntger Caspar oder Friedrich Adolf verh.:-- Der
1769 geadelte Joh. Friedrich Wilhelm Schoeler, ' am
Ohl im Hombergischen oder zu Los im I )ill.-biirgischen

1731. Wo liegt letzlere L:iiKlscli:Ot:-' Sichere Ang:d)e

des Geburtsortes \iiul D;itiinis erbeten. War verni.

I. zu Wesel 5. |nli 176^) mit Charl. Henriette von
Pelden-Cloudt, deren Geburts- und Sterbedaten ge-

sucht werden. N;ichkommen bekannt.

Major V. Schoeler,
Karlsruhe i. B., Kadettenhans.

Antworten.
3. Im Kr

•f, Besitz

;c Di. Kion
C. Schr..c

Ob itn. Schueidemühl.

2. Sternborg. Die F:iinilie Sfcrenborgh stammt

aus dem Rheideriand (dem westlich der Luis ge-

legenen Teil Ostirieslands). Fin Sterenhorgli war

Erfgesetener to Klimpe . Wahrscheinlich h d er

den Hof zu Klimpe bei Jemgnni erlieiialel. Iliuijit-





liiiLje diiifte CS jedoch kaum in Kliin|)e gcoebcn
li.iiicii. In KlimpL' ^;ah l's nur \vi.'ni,L;o siigenannto

l'lat/e , Bauernhöfe. - Pas iiUeste Kirchenbuch in

Jcinunni nennt tolji;enile A\if;4heder der Familie.

\. Elso Jacobs (d. h. Jacobs Solni) St., Erf-

geseten in de Bonwiande te Bonda (Bunde), ibidem

sepnitiis 23. Juni 1692, verni. zu Jcnignm 16. Juni

167S Elske Pietcrs, Wednwe van Jan Glasen,
Erf'fcsetcu te Jemoer^aste. Kinder: I.Jacob Elsen
net. 1. Mai 1679. 2. Kind bet;r. 17. Kebruar 1692.

3. Dooterlje be^ir. 25. .April I()93.

NB. Elsl;e verniiihlte sich 27. Januar 1695 zu

Jempum mit Dominus Conradus Meyer, Predikant

tot Niittermoer.

II. Else Sterenborglis ilagelassener Broders

Soon begr. 21. .\'\ai 1692.

III. Elso St., venu, zu Jeingum 6. Oktober
1730 A\etta Cliristina van Woord enborg. Sohn:

Jan. t !')• Juni 1737.

IV. I'etor St., firfgeseten in den Bonwiande,
woonachtig te Ukeborgh, verm. (2. Ehe) zu Jenigum
1. Oktober 1732 Jautic Hayen, Weduwe van

llarni Oeerds Muddcr. (Die Mudder sassen

ancii auf Klimi^e). Kinder erster Ehe:

1. Sjamke, t 9. Juni 1742, proklamiert 25. Juni

1730 mit Willem Wolters to Klimpe (3 Kinder).

2. Jakob Pieters St. fo Klimpe proklamiert

1. 22. Juni 1743 (Trauung in Wenigermoer) mit

Bylde Willems, t 4. Mai 1756, 'Tochter von
Will eni Poppeus und Hilke Peters auf Saiipen-

borg. II. 4. März 175S mit Qreetje Bayen,
Tochter von Baye Evcrs in Nienwhamrik. Kinder:

a) Pieter, " 15. April 1734, t 2. Februar 1745.

b) Ililke, '21. Juli 1745. c) A\oeder, * 16. Februar

1747. d) Sare, * 2. Oktober 174S. e) Qretje,
* 17. Dezember 1749. f) Qretje, * 3. November
1751. g) Peter, • 5. Oktober 1753. h) Rewentje,
* S. Miirz 1759 i) Baye, " 25. November 1761. Die

anderen Kirchenbücher Jenigmns sintI katalogisiert.

Lieber den Poeta Laureatns Jnr. utr. Dr. Johann
Hinrich St., Enkel eines Johann St„ der 1673

Vierziger in Emden war, vergl. Tiaden Gelehrtes

Ostfriesland III S. 6S Anm. 1 und Jahrbücher der

Enider Gesellschaft für Kunst und Altertümer Bd. 14

S. 313. Vielleicht kann Referendar Stürenburg in

Ck'lle weitere Auskunft geben. * Dr. Fieker.

5. Gülicli, Ludwig, Dr. d. Redite und nieder-

österreichisclier Landschafts-Syndikus im Jahre 1706

in den erblichen Reichsritterstand erhoben mit dem
Prädikate von Lilienbnrg. Wappenbrief nnt Wappen
i. k. k. Adels-Aichiv in Wien, vorhanden. Bücher:
Giilich, G. F., ad Caetif. agres. Lüneb. Göttingen
1774. 4" Form. Dissertation 3 M. Oiilchen, Ld. E.

a., eq. Spira de admixtione, Tübingen 16SÖ. Disser-

tation 4M. Gülicli, J. P. G. V., de jure precnin in

imp. medial. Oöttingen 1752. Dissertation 4 M.
Cjülicli: Trips, F. X., Quinquenalis seditio atque
rebellio status Üb. etc. Leipsiae 170S. Gedicht über
deiiQüIichscheii Aufstand 4M. hidendnnck,Theatrum
laiiienae, Coloniensis oder blutiger Schauplatz, auff

welchem die im Jalire 1697 verübte, entsetzliche

Massacre des Vatterhuides Vatters der Stadt Cöln,

gewesener Archivarii (lerconio llossehnanns etc.

Den Nie. Gülichscheu Aufstand betreffend 1694,

geb. Fol. 12 i\\.

Oülich, Nicolans, Bürger von Köln, wurde
am 23. 2. zu Mülheim enthauptet und sein Haus
geschleift, es existiert ein Kupterstich hierüber.

5. Bolin, Franz von, Lliiterleutnant des
Fabrischcn und dessen Bruder Wilhelm, Uiiter-

leulnant des Steinisclicn Inf.-I^gls. erhoben in den
Freiherrnstanil, wegen der Verdienste ihres Vaters,

des Generalfeld/engmeisters nud Prodirektors der
Geniedirektion im Jahre 17S0. Freiherrndiplom und
Wappen vorhanden im k. k. Adelsarchive Wien.

11. Ho hausen; Leonhard, Freiherr von Flolien-

hausen war in den vierziger Jahren königl. baycr.

Generalmajor und Brigadier der Infanterie. Porträt

von ihm existiert.

25. Weicker, C. Th., Jurist, ProfeRSor in

Heidelberg, Deputierter der bad. Kammer und der

Frankfuiter Nationalversammlnng. * 1790. Porträt

existiert mit facs. Unlerschrift, litli. von Kaufmann
1S42, gr. Fol. 10 M.

Bei jenen mir zugekommenen Anfragen, betr.

Kopiaturen von Wappen und Wappenbriefen aus

dem Adelsarchive in Wien, bemerke ich, dass

direkte Anfragen von Interessenten, behufs Kopien
von Wappen und Abschriften von Wappenbriefeii
von dieser Stelle (k. k. Adelsarchiv im k. k.

Min. des Innern in Wien) nur dann berück-

sichtigt werden, wenn der Interessent, seine Ab-
staninumg vom Geatlelten mit A\atrikelauszügen be-

legen kann. Nur zu schriftstellerischen Zwecken
wird Inländern die Einsichtnahme in die Akten
gestattet, und da mir ausnahmsweise; direkte An-
fragen an daS Adelsarchiv ohne Belege erschweren
mir nur bei meinen Informationen die Arbeit.

Wilhelm Bergmann,
Buchhändler n. Schriftsteller, Wien VII.

Miszellen.

Schillcistainmbäiime. Herr Olier-

leiitnant Schiller liat nach jalirclaiioer Arbeit

das Manuskript zu einem Werke überSchiller-

stanimbäume zum .^bschluss gebracht, das

im Verlag von Julius Hofhnann in Stittgart

erscheinen soll, wenn die zur Herstellimg

des umfangreichen Buches erforderlichen

Kosten durch Subskription sichergestellt

werden können. Der Stammbaum des

Dichters ist in besonders ausführlicher Weise
bearbeitet. Die ersten urkundlichen Nach-

richten reichen bis in das Jahr 12(d0 zurück,

wobei sowohl die Entstehung des Namens
als auch die der Schreibunterschiede ein-

gehend erläutert sind, .ausserdem enthält

das Werk viele Adelsdiplomc in Abschrift

und mehrere Abbildungen, deieii älteste einen

Pastor Schiller aus dem Jahre 1525 darstellt.

Es folgt noch eine grosse Menge von Ur-

kunden, Regesten, die sich über viele Jahr-

hunderte erstrecken, sowie eine Genealogie

der Namen Schiller, Schüller, Schüler etc.

Sodann bringt das Werk sämtliche bisher

auffindbaren Wappen dieser Familien, die

nach Zeichnungen f^rofessors Hildebrandt

farbig ausgeführt werden sollen. Der Preis

des Werkes wnd 60 M. betragen. Subskrip-

tionen sind an den Verfasser, Olfenburg in

Baden, Friedenstrasse 46, zu lichten.

Illeitnng Lor. M. Rlieude; Druck Gebr. Vogt, sämtlich in P.ipiornnihle S.-A.
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CiMliÖiWMliS-fflb
Unter Millionen dieser Erde

Ach, wie bist Du dncii so kle

r')oeli den Deinen und am eij.

Kannst l^ii eine Orös!>c sein.

iandsdiriflenprokii aü3 Xiitknliücliein der

]I.

Dr. II. Z(

Die Wiederi,rahe der iinfen folLrenden

Handschriften aus Kirclienbücliern bezweckt,

eine Einfiilininjj; in das Studium der alten

Kirclieiihücher zu t^eben. Dieselben sind

also in erster Linie' für Liebhabor der üe-

nealogie bestinmit, dürften aber auch den

!\il;io,L;raphen von Lach interessieren, da Hand-

schriftcnpr<.)ben (.iicser.Art inpaläo,L;'iaphischen

Werken kaum zu finden sein werden.

Die ausgewählten Proben wurden dem

Taufbuche von Göppingen (155S), dem Eiie-

bnche von Ulm (1561) und dem Totenbuche

von Esslingen (1567) entnonnnen. Die be-

treffenden Blätter sind die ersten Seiten der

ältesten in diesen Städten gemaciiten kirch-

lichen Aufzeichnungen. Absichtlich wurden

diese i'roben gewählt, weil dieselben sich

gut erhalten haben. Die deutliche Sciirift

erklärt sicli daraus, dass die betreffenden

Seiten sozusagen die Titelblätter der neu

begonnenen Kirchenbüclier darstellen. Auf

den folgenden Seiten wird die Schrift schlechter

und ist teilweise überhaupt nicht mehr zu

lesen. Einige Worte imserer Proben lassen

sich allerdings auch niciit ganz siciier stellen;

in solchem Falle ist in der nebenstehenden

Auflösung ein Fragezeichen beigefügt. Durch-

strichene Worte wurden in der Übertragung

nicht wiedergegeben, Abkürzungen sind in

Archiv Nr. 5, VII. Jahrg.

Klanunern ergänzt, bei häufigerem Vor-

kommen nur das erstemal.

Wer diese Schriften zu entziffern im

Stande ist, wird beim Lesen protestantischer

Kirchenbücher kaum Schwierigkeiten be-

gegnen, denn die Proben reichen in eine Zeil

zurück, aus welcher nur noch verhältnis-

mässig wenige Kirchenregister erhalten sind.

Zu den einzelnen Tafein sei noch fol-

gendes bemerkt: Das älteste Göppinger
Taufbuch ist ca. 30 cm hoch, 21,5 cm breit

imd 5,5 cm dick. Es enthält die Taufen

vom 11. Juli 155S bis 12r August 1630.

(Beigebunden ist das Taufbiicli von Barlen-

bach 1550 bis 1630.) Wer die betr. Einträge

geschrieben hat, ist mir nicht bekr.nnt. Der

berühmte, 1500 in Tübingen verstorbene

Jakob Andrea war 1552— 02 Sladtpfarrer in

Göppingen. Jedoch ist die Hand, welche

die am 14. Dezember 1560 vollzogene Taufe

seiner Tochter Maria eingetragen hat, wesent-

lich von der unsrigen verschieden. Übrigens

ergibt sich aus den Daten imd der Schrift der

ersten Seiten, dass diese Aufzeichnungen nicht

einzeln, sondern gleichzeitig gemacht wurden.

Das älteste Ulrner Ehebuch - ein dicker

Foliant von 31 cm Höhe und 20 cm Breite—
beginnt mit dem Jahre 1561. Die Einträge

rühren von Jodokus Preisenstein iier (vgl.

Z. 14 und 15).

Das älteste Esslinger Totenbucii aus

dem Jahre 1567 ist nur in einzelnen Blättern

erhalten. Die unten abgebildete Seite ist

28 cm hocii und 10 cm breit. Der Schreiber

ist nicht genannt (über die in Betracht

kommenden Pfarrer s. Karl Pfaff, Oesciiichfe

der Reichsstadt Esslingen. E-^lingm, zu-

erst 1840).
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Die familiennaineii aus dem IVillröder

Stammliuclie.

Im Staminhuclie der Willröder Familie

sind i^is ji't.'f 361 verseliiedeiie Fainilien-

iianien einj^etra.L^eii worden. A\ilj;Iieder

dieser Familien ^eliiTten tiureli Frhfol{;e in

der Zeil von 1510 bis H)00 der Willröder

Stiftun«;- an. lUielifiilirer I'olile, Erfurt,

Taubcngasse Nr. 1 hat sieh bereit erkliirt,

gegen Einsendung von 50 Pfg. in Marken,

Auskunft über das Vorkommen von Namen

zu geben. Die Taulurkuiuien dei- meisten

Personen wertlen im Arehiv der Stiftung

aufbewahrt.

Ferber

Fisclicr

Flcssa

FlLMSchlKiiiL-r

Franz

Femkorii

Ccbhard

CiictlliMK

(11, ISS

llh.cklKM

Cuitzel

Onif

Oretsclier

Greiinter

Oiinsewiiid

Göliring

Geifer

Gundennann

Grobe

Gerhard

Oiiiillier

(u-oi-i

CiK.ssstüek

Albreciit
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Aus dem Einnahmen- und Aus£ abenverzeichnis der Halberstadtc

anno 1634/35.

Seliiitzenbrüderschaft

Nr.





Name

Frit/sclie, Clnistol

„ Heim ich

Frowein, Peter

Fülle, Jürgen

Geier, Jolianii

Oeldeiiicli, Bastian

Hesse, Hans

Hilise, Hans

Hinni der Schiitzenknecht

Hintze

Hoffmann, Caspar

Jürgen

HoienbnrR, Hans

Jin-en, Hans, vieleiclU abe

beides Vornamen

Jacob, Isaac, Ooldsclimied

Keller, Jacob

Keiiipfntann, D.

Köline, Caspar

?Koilise, Sebastian

Konnecke, David

Kranse

KrnI, Hans Christof

„ Martin

? Kulis, Jürgen

Lange, Heinrich, I l.i

„ Michel

Langnht, Heinrich

Landaniy, Hans

Lengerke von. Heim

Lesleben, Valentin

Lindemeyer, Ernst

Lucas, Jürgen

Lüder

A\arcks, Fridricli

„ Johann

Panl

Meschinann, Ferdins

Menschen, Oerhauly

Mevher, AVjchel

Moddel, Haus

Müller, Hans

A\ülland, Johann

Obei kämpf, Christia

Oldenbrnck, Peter

ipima

1 14 27

7 13 2S

1 7 14

S 26

7

]9

9

10

7 14 27

7 13

S 2ö 20

6 S

4 32

4 S 14 2(1

7

10

Olrieh, Hans

iVtzmann, Christof

Prins von, I leinrieli

Rabe, Hans

Rani, CnrI

Rennerdt, Hans

Riebe, Heinrich

Rosenhagen, Adam
I^isenthall, Christof

David

Priediicli

Rothe

Rnnstedl, Bendix

Scheller, Thobias

Schlecker, Hans

Schlille, Wichmann

Schmiedt, Curt

Schneidewindt

Sehoff, Caspar

A\artin

Schotte, David

Schricke, Haus

lliinich

Schnitze, llinrich

Schuster, Barlholom

Seitentopff, lleinric

Seniler, Hans

Sigfried, Heim ich

Sohlwihrd-y Caiol a

Spalier, Matthias

Sfedern von, Lndol

Thielebein, Himich

Timme, Simon Lud

Töpper, Kaspar

Tübbecke, Daniel

Hans

Vieseineyhei-, Joliaii

Vollmeister, Hans

Weber, Christof

Werneyher, Andrea

Wigaudt, Philipns

Winter, Heinrich

Wippermann. Landi

Woitsche, c:iiiistopli

Zimmerniann, johai

10

7

7 29

S

7

? M 29

13

7

2 20

5 7

13 20

27 20

10

! 14

) 21

Aus dem Rechnuno-sbiiche der Halberstädter Seliützenbrütlerscliaft anno 1672/73.

Alemaim, Heinrich Hans





N;-,iiK'

Brandt, I lanns

Braucliiiianii?, I (enitaiin

nraiiii, Ciirdl

„ JolKHH,

HiK'litinanii, Andreas

Heiiiricli

Bürger, Hans setn'or

„ ,, junior

Claus, Martin

Crnl, Burchard

Daiilcn, Hans

Danicnanii, Andreas

Dietericli, Jacob

Doleius, Johann Melcliior

Drude, Johann

Dueker, Hans

Dulcius, Paul Chiistian

Ebert, I'hih'pp, rieischerkiKH

Eckenberg, Jürgen

EcUers, Micliel

Ehrenbergk, Aiieas

Erlt?, Johann

Fincke, Hans

Friedricli, Andreas

Frit/sdie, Cristoph

Frowiii, Eberhard

Fülle auch Fülle, Jiügen

Glaser, Andreas

Grote, Joachim

Heber, Caspar

Hessner?, Ernst

l-l'eydtberg

Heyne, Christof

llintze, A\ediciis

Höffel, Biirtolt

Högelke, Paul

Höbner, Jobst

1 lol'fmann, Caspar

lloll/hausen, (innnsieur)

llorenburgk, Haiuis

I liibener, Jürgen

Jacob, isaac

Junker, Sekretär

Karsse, Heinrich Anton

Christof

Kayue, Caspar

Kiu>clie, Sebastian

Koch, Tomas
Köniiecke, Hans Joachim

David
"

KuL^gel, ;\ndreas

jm-en

Krause, Svndicus

Martins Sohn

Kresel, Stadivogt W'erniger:

s





Ni.





74

Diese beginnt mit dem 1673 gestorbenen

Biirger(1661 Biirgermeister)J()liannes l\incl<el

und ist fortgefüiirt bis zu dem bekannten

48er, Dicbter und Kunstiiistoriker Gottfried

Kinkel, * 1815, t 1882. Die Elicfrauen der

aufgefüiirten Namensträger entstammten den

Familien Abel, Beekmann, Böhme, Feilbach,

George, Ingenoiii, Lansen, Moritz, Müller,

Neuendorf, Sehaaf, Theis, Tringer, Weiel

und Werner.

Dass Freunde der Familiengeschichte in

den älteren Veröffentlichungen des Vereins

für nassauische Altertumskunde und Gc-

schichtsforsciuing noch vielfacii Material zur

Geschichte nassauischer Familien finden, ist

wohl selbstverständlich.

Erwähnt seien nach dieser f-Jichtung nur

noch .Arbeiten wie das Verzeiciuiis der

nassauischen Studenten auf Universitäten

des Alittelalters (Annalen Bd. 33) und ein

Herborner Baderegister aus dem Jahre 1398

(Annalen Bd. 32). Die schon erwähnte

Beck'sche Arbeit über die Familie Mariot

und ihre Eisenwerke bringt auch einen

Stanuiibaum der Familie Mariot, begiiuiend

mit Johann Mariot von Lüttich, f 1670.

Geschichte und Genealogie der Dynasten

von Westerburg von 1. G. Lehmann, und

eine Biographie des Regierungspräsidenten

Karl von Ibell von Dr. Schwarz erschienen

als Sonderdrucke.

Notizen über Bürger

der Kreisstadt Wenden in Livland

nach P.istor li. von Baumanns .Wanuskript,

sowie LJem ältesten Kirchenbuclie Wendens
(1758 1773).

ZiisaiiinieiigL-stellt von Ericli SL-iibcrlich-Sloglitz.

Fortsetzung

Gabbe, Joli. Jacob, Maurer aus Riga,

t 20. 0. 1764, 40 Jahre.

Galander, Johann, 1733, Goldschmied;

uxor: Gertrude Paez, T. d. Valentin P. a. R.

Söhne:

1. Carl Christoph, * 31. 12. 1713, Gold-

schmied, Bürger Gr. Gilde; uxor: Anna
Eiisabetii Schwarz, * 1730, f '770. Kinder:

Georg Carl (lebte 17Q0); Carl Joiiann, 1758

- 62, Amalia Weiulula, " 8. 10. 1760; Anna

Juliana, ' 15. 0. 1763; Friedrich Gottlieb,
'

und t 1704; Joli:nina Elisabeth, ' 22. 12.

1766; David,M].12. 1767, Cas|)ar Johann, *

7.5. 1770; Lucia Johaiuia, ' 11. 12. 1771.

2. Galander, Johann, * 1720, f 14. 3.

1795, Aeltcrmann, Gr. Gilde, Ratsherr; uxor:

21.9. 1760 Johaiuia Margaretha Herz, * 1743,

t 4. 5. 1803. Kinder: Anna Juliana,

' 20. 6. 1761; Johann Ludwig, ' 25. 5. 1763;

AAaiia Elisabeth (1765-1766); Carl Stephan,

* 28. 11. 1767, t in Riga 1813; Peter Imamiel,

' 12. 4. 1770, 1813 Mitgl. d. Schwarzhäupler

in Riga; Johanna llelene, ' 17. 1. 1773.

S. Marnitz," Valentin,

Gebbit, -, Grobschmied, 1720.

Gebhardt, Johann, 1712.

Gerhardt, Johann, Semsch. Gerber, 1698.

„ Jacob, Schneider, 1740. uxor:

Margarefhe Elisabeth Hofchen, t 22. 2. 1767,

77 J. S. a. Valentin.

Gerngross, Johann, ' in Weiuien, Pastor

in Walk^675.

Gewert, Peter J;icob, Tisclilerm. uxor:

23. 1 1. 1760 Anna Elisabeth Lange geb.Turk.

Gieging, Johann, Bürgermeister, 1666.

„ Christoph, Sattler aus Narwa,

t 22. 5. 1763, 65 Jahre alt.

Goehring, Gustav Georg, s. Erdmann.

Gourbandt, Michael Epiiraim, Chirurg,

uxor: Beate Sophia Londe. Kinder; Peter

Johann, * 3. 4. 1765; Georg Wilhelm,

3. 7. 1768; Christine Hedwig, 26. 9. 1770.

Grass, Carl Johaim, * 17. 5. 1720 in

Sissegal, 1737 Gehilfe des Sekrel.irs Meder

1760 Pastor in Linden, später Serben,

t 28. 11. 1796.

Grau, Clara Christine geb. Schadem,

t 11. 5. 1762, 79 Jahre, s. a. Vogel.

Grawert, Johann, 1530.

Grimm, Daviti, Hutmacher, 1740.

Zacharias, 1720.

Gronau, —? 1738.

Grothausen, Melchior, > verkauft 1561 ein

Haus.

HaberlantI, Daniel Adolf, Alalermeister,

I uxor: 1. 23. 11. 1770 Fridrica Catharina

I
Fritzner. Sohn: Johann Georg, * 25. 10. 1771.

I

— 2. 23. 9. 1775 Catharina Elisabeth Rcper.





von Ha!:^cmeister, Adrian Balthasar,

Hauptmann, nxor: 19. 5. 1770 Ottilie

Cliariotte von Glascnapp des weil. Ober-

lelnx-r Otto Oeor^ von 01asena|")p Tochter.

S.: .-\driaii Michael Wilhelm, -^
12. 2. 1771.

Familie stammt aus Stralsund, seit 1CS6 in

Livland. (Rig. Biographien.)

Hagenbeck, Peter, Sattler, uxor: Anna

Catharina Worch. Kinder: Carl Aihrecht,

'
1. ö. 1702; Anna Dorothea, ' 20. 7. 1704;

Friedrich Paul, *20.9. 1766; Josepii Andreas,

* 9. 1. 1769; Michael Benjamin, * 31.10. 1773.

Hahn, Daniel Joh., Goldschmied, uxor

21. 11. 1745 Anna Maria Richter, geb. Helning.

Hahn, Nicolans, kathol. Prediger, (1395).

Halle, Johann Joacliiiii, Schlosser, uxor:

Anna Elisabeth Blum. Kinder: Anna

Dorothea, * 30. 7. 170S; Johann David,

*20.7.1770; Friedrice Eleonore, '^ 15. 1. 1773.

Hammelthon, Cornef, (1725).

Hansen, Peter, Oxsentiernscher Inspektor

1667, Kirchenvorsteher 1672.

Härder, Christoph Jacob, (1733).

Matthias, Bäcker, f 7. S. 1768,

65 J.
alt. uxor: Anna Maria Valentin;

1. Sohn: . . . uxor: Elconora geb. Wend-
lund, t l-l- ^- 176S, 3S Jahre. Siehe auch

Dresden, Hendler. Mehrere Kinder jung f.

Hantsch, Joh. Gotifr., Aelterm., Gr. Gilde,

t 18.7.1763, 42
J.

alt; uxor: -- Helschert,

1 Sohn ?, 2 Tochter ?.

Hantel, Andreas Ernst, Schuhmacher.

uxor: 1770? Christine Elisabeth Pape aus

Oldenburg, des Baders Pape Tochter.

Hart'jng, Joli. Christian Perrückenmacher

1764, uxor: Anna Margarethe Wiftmann.

Hasenjäger, Joh. Gottfried, Schuhmacher

aus Bielefeld, uxor: 1763 Anna Maria j\'\üller,

des Schusters zu Kiessling Tochter.

Hassing, Joh. Ewald, Kaufmann, Br. Gr.

Gilde, Ratsverwandter, uxor 24. 9. 1773

Elisabeth Christine r\\gau, des selig. H. P.

2. T.

Hedler, Elias, Leinwanddrucker, 1760.

uxor: Dorothea Sophie . . .? Kinder: Johann

Reinhold, * 16. 2. 1756, f 13. 1. 1761; Diet-

rich, * 29. 12. 1758.

Hehsig, Johann, Bäcker, f 1728.

Hein, Joh. Heinrich, Knoclu-nhauer.

uxor: Marie Cathaiina Brandt. 1.: /\\ari;i

Catharina, ' 2. 10. 1773.

Hein/, Andreas, uxor; Maria Ohren

ans i\\arienbm-,L;. S.: Daniel, ' 24. 3. 1704,

t 23. 8. 1778, Büri^ermeister von Wenden,

nxor: . . . Gellen . . . Kinder: 1. Daniel,

uxor: Constantia Eleonora Drost, S.Johann,

21. 15. 1758. 2. Gustav, uxor: Friderice

Christine Laubach. Kinder: Friderice Elisa-

beth, * 22. 5. 1760; Anna .Maria, * 18.9.1767;

Wolter Ernst, ' 28. 5. 1769; 3. s. Bruns.

Helwig, Joh. Jacob, Schuhm., Aelterm.,

1731, s.a. Drewing, [\\genkopff, Schroeder.

Henkel, Joh. Conrad aus Halle, 1760.

Hendler, Jacob Andreas, Schneider, uxor:

5. 8. 1765 Louise Juliana Härder, des M. H.

alt. T. S.: iWatthias Jacob, * 20. 8. 1766.

Hennmg, Joh. Albert, 1710.

joh. Heinrich, 1734.

Herz, ?, Aelterm, Gr. Gilde 1742, siehe

Galander.

Herzberg, Daniel, (1698).

Herzog, Georg, Schuhmacher, uxor:

Anna Regina John. S. : Jacob Friedrieh,

1758-1702. Georg jWiehael, * und f 1700,

s. a. Vogt.

Heerwagen, Joh. Ludwig, Kauf!n;um, 1700,

Sohn des Pastors Heinrich Friedrich H. zu

Riga, der aus Lobeiistein i. Vogtl. stammte;

uxor: 7. 4. 1771 Eva Bandau, des Aelt. B. T.

S.: Joliann Friedrich, * 16. 3. 1772.

Heyer, Johann, ' 8. 12. 1685 in 15randen-

burgbei Magdeburg, f 29. 4. 1782 in Weiulen,

96
J.,

Brauer; uxor: 1719 Cathar. Elisabeth

Ak-rken aus Ragnit, f 1771, halten zwciif

Kinder, 5 Söhne und 7 Töchter.

Heyer, Christian, 2. S. von ob. Schneider,

uxor: 14. 3. 1761 Margarethe Elisabeth

verw. Malmgroen geb. Hering. Kinder:

Christine Hedwig, ' 21. 9. 17öS; Johann

Reinhold, ' 22. 8. 1771, 3 ältere Töchter

starben früh.

Hilchen, Franz und Söhne Jacob, Johann,

David, 1650.

Hildebrand, Conrad, Stadikirchenvor-

steher, 1685.

Hillebold, Georg, a. Riga, Sekretär und

Ratsherr, -j- 1740. uxor: Sophie Gerlrnoe
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verw. von Linde ^i-h. Scliwerdtfckit aus

Schweden, ' UiSS, ToelUer des Kapii. Just

Nieolaiis v. Seiir. und der n.)mtliea F.lisab.

geb. Lipsdorf, f 21.S. 17f)4. Matten 3 Söhne

und 4 Töchter. Siehe a. Zabel.

Hinckeltley, Joliann 1 leinrieh, in Liilieck

29. 11. 1D03, l'astor zu Ronnbur--, 1721

I'robst in \V., t 11. 4. 1735. Sein Sohn:

Hinckeldey, Joh. Eberhard, * 21. 7. 1607

in Segewold, Probst des Wendischen Kreises

1740, t 8. 3. 1748.

Hipse, Joh. Georn-, 1734.

Hirsch, ErJiard , Bürgermeister von

Wenden, 1630.

von Hirschheit, Carl, 1600.

Hoen, f'eter, Aeiterm. Kl. Gilde, 1666.

Hoffniann, --, Administrator, 1746.

Hoffmann, Gottlieb, <;e\ves. Leutenant,

Naj^elsclimied. u.xor: Lucia liedvvi,!^- von

Wutzcnan. T.: Hedwi-' Elisabelli, oeboren

2S. 9. 17Ö7.

Hoffmann, Joh. Auo., Töpfer, 1730. S.

a. I'etersen.

Holck, fk'njamin, 1750.

Holz, Samuel, Maurer, uxor: 28. 11. 1760

Dorothea Elisabeth verw. Huhn -eb. Beyer.

Ilorstmann, Jacob Friedrich, Gold-

scliniied. uxor zu Dorpat: 10. 3. 1765

Au;..^uste Elisabeth Lado. Kiniler: Christian

Friedricii, * 0. 8. 1765; Johann Ernst,

* 12. 4. 1768.

Holst, . uxor: Justine Eli^.ibeth Trotz,

t 10. 11. 1758, 40';, lalire.

Höwel, Jacob Heinricli a. Ri-a, Perrücken-

macher; uxor: 20. 1. 1768 Sophie Elisabeth

Sausinj.,^. Kinder: 1. Jacob Heinrich, * 3. 12.

1768; 2. Johann Friedrich, ' 7. 7. 1770;

3. Gustav Emmanuel, * 17. 6. 1772.

Hoewitscli, Fromhold, (1606).

Hulm, Ocorg- Wilhelm, Ratsverw. und

Obervogt, f 13. 3. 1765, 47. J. 0. M. uxor:

Dorotliea Wendula Mey. S. a. Marnitz. Sein

Sohn:

Huhn, Johann Friedrich, Kaufmann, uxor:

23. 8. 1701 Gertrude A^m^sia l^lit/huhn.

Kinder: 1. Peter Jacob, * 28. 11. 1767;

2. Wolter Ernst, * 26. 4. 1771.

Jacksen, Peter, 1627.

Jahn, Georg, Sattler, 1760.

Jakoby, I'eter, 1()07.

lanenz, Fnuiz Lmlwii;-, aus Schwerin in

Meeklenburt^, AAaurer. uxor: 5. 1. 1774

Gertrud Judith Vo-el, des Verwalters

E. G. Voj^'el 2. Tochter.

Jensen, — , Coriiet, 1607.

legelin, Joh. Ciuistoph, Verwalter von

Kahienliofl". uxor: 1765? Hedwig Lucia

IvV^idemarck. T. Dorothea Eiisabelli.

Jobel, Joii, Michael, Goldsclimied, 1746.

Joiianson, Bengert, lööS.

Johann, Huf- und Waffen-

schmied, uxor: 10. 7. 1762 Cathariua Tohn.

Kinder: Johann Engelliardt, * 27. 10. 1764;

Anna Marie, * 26. 11. 1765.

John, Christoph, Schuhmaclier aus Riga,

uxor: 6. 2. 1760 Dorothea Wnrch, Albert

W.s Tochter.

John, Georg Hermann, Schuhmacher,

Aeiterm., f l''6-i- S. Sohn oben.

Jungknaclit, Friedrich Nicolas, Schuh-

macher, uxor: 11. 3. 1750 Anna Elisabetii

Lassahn aus Riga.

Ivvanovvicz, Sylvester, 1660.

Karpe, Berend, Gr. Gilde Bürger 1608.

Kayser, Joseph, 1723.

Keiber, Micliael, Schuhmacher, 1608.

Keldermann, Berend, 1551.

Keller, Michael, Schuster, 1608.

Kersten, Johann, lo^O.

Kiffers, Friedrich, in W., KupferschiTiied,

1713 l^ürger in Riga.

Kind, Jacob Christian, iWüller aus Stral-

sund, t 11. 1. 1761, 35 J. 3 M.

Kleinau, Christoph, Riemer, 1(^30.

Kleinsorg, Bernhard Willi., Felelsch.,. 1722.

Klemmert, Arend Berentl, Perrückenm.,

t 20. 5. 1764, 30 J.
uxor: Catliarina

Ephrosine Clasolm. S.: 1. 2. (?) 3. Carl

Benjamin, ' 21. 6. 1759.

Kliemann, Joh. Heim-icli, Schuster. 1738.

Knorr, Heinrich Tobias, Cand. Theolog.,

t 1781.

Koch, Johann, 1582.

Koehn, Georg von, 1670.

Lorenz Gotthard, 1678.

Kohn, Georg Reiniiold, 1700.

Koht, Simon, 1664.

Koenig, Andreas, Schmidt, 1()98.
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Korff, Erich, Glaser.

„ Hans, „ lOOS.

Kossumsky, Samuel, 16Ö4.

Kreyer, Carsten, 1()06.

Krüger, Caspar.

„ Carl Friedricli, Cornet, f 1704.

Erhard Oottlieb, ii.xor 15. 1. 1750

Anna EHsabefh Feichel, T. des f Alaurers.

Krii<::er, I'hili|-ip Ernst.

Krikei, Gottfried, Kunstdreher, 1666.

Kruseniann, Matthias, 1707.

Kühn oder Kien, Paul, Pastor 1 570. Ward

im russ. Kriege gefangen nacii Moskau ge-

führt, 1577.

Kühne!, Joh. Georg, Tischler, 1732.

Jacob Christoph, Müller, gest.

4. 1. 1768. uxor: 1765 Maria Elisabetii

Berg. Sohn: AAichacl Jacob, ' 1. 10. 1766.

Külchen, Johann, Gr. Gilde Bürger, 1679.

Kulms, Oottlieb, Schliichter, vor 1730.

Kunst, Hans, Knochenhauer, 16QS.

Kurz, Caspar Michael, Töpfer, uxor:

Maria Schulz. Kinder: Gertrude Elisabeth,

* 17. 12. 175S; Cathariiia Dorothea, * 2. 3. 1762;

Marie Dorothea (1763— 1767).

Kurzenbaum, Otto Ehrenfried, Kaufmann

aus Kurland, 1762.

Kuschersky, Joh. Christian.

Küsel, Alexander, ' 1710 in Stockholm,

Kaufm., Ratsverw., f in Arrasch um 1770,

uxor: Dorothea Elis. geb. Spitzmacher, *1716,

t 11. 5. 1768.

Lademacher, Heinrich, 1605.

Ladewig, . GLiser, 1731.

L;unbcrg, /Michael tMiedrich, 11 Gr. Gilde,

Kaufmann, uxor: Christiene Bielenberg.

S.: Friedrich Gottlieb, * 12. 3. 1767; Franz.

Hermann, * 11. 8. 1768.

Landmann, Johann Michael, Med. pract.

uxor: 16. 3. 17()6 verw. Canlorin Gertrude

Elisabeth Brede geb. Brinkmann.

Lange, Carl Ludwig, Weissgerber.

Heinrich, 1666.

„ Jacob, *17l6 in Königsberg, Pastor

zu Wohlfahrt; 1 762 Probst vom Wendenschen

Kreis, f 17- 3. 1777.

Leisner, Jacob Phili|ip, Tischler, f 1775.

Leizow, Johann, Tischler, t 1729.

Leizow, Johann, Tischlermeister, uxor:

Eva Catharina Elisabeth Knhlmann. Kinder:

Johann Adam, * 3. 1. 1759, Christine Beate,

* 21. 2. 1761.

Lembke, Joh., Sekretär, 1680.

Lende, I lildelirand, Vogt zuWeinlen, 1347.

Lender, Hans, lo24.

Lenz, (jeorgius.

Lesnowsky, Mitthias, Capt. Wendens,

1604.

Leyscher, Marlin, 1707.

Liphard, Friedricli, 1679, Direktor Judicii

und Landrichter.

Lippold, Joh. Friedrich, uxor: Beate

Dorothea Vogel. Kin'Jer: ( '.hristiiia Gertrude,

* 2. 5. 1769; A^ichael Anuild, 1. 12. 1771.

Lippold, Johann Gottlieb, Stadt- Wacht-

meister, -[ 1772. uxor: Margarete Elisabetii

Sparr. Kinder: Ale.\;inderMagnus, *2S.7. 1759;

Catharina Eleonora, * 20. 7. 170l; Michael,

* und t 1765.

Lohmann, Johann I'eter, Schneider, uxor:

Eva Juliana Evers. Kinder: Johaim Ernst,

' 31. 12. 1762; Eva Elisabeth, ^ 8. 9. 1705;

Louise Juliane,
''

29. 2. 1768, Johann Fried-

rich, * 20. 6. 1772.

Lotichius, David, * zu Riga 1623; 1658

Pastor zu Wenden. Wurde am 5. 3. 1664

abgesetzt 1666 Prediger zu St. Jacob in

Riga, 1690 Pastor in Schlock, dort f 1093.

Lübeck, Johann, Uhrmacher, 1666.

Lüders, Heinrich, ' in Hamburg, B. Gr.

Gilde, 1698.

Luleck, Peter, U)53.

Lünaburg, Heinrich, 1666.

Lunde, Jacob Andreas, 1745, Inspektor.

uxor: Christine Elisabeth Zabel geb. Ludecke

aus Mecklenburg, > 20. 1. 1682, t 10.4. 1763,

liinterliess 1 Sohn imd 3 T(")chler.

Luther, Franz, Ratsherr von Weutlen.

1592, in einem Kanfkoiilrakt 1030 genannt.

Luther, BernhanJ, Ratsherr von Wenden,

1592.

Malkowsky, Johann, 1570.

Malmgreen, Georg, Schneider,f 18.6.1759,

41
J.

uxor: Marg. Elisabetii Hering, s. Heyer.

Malmgreen, l<ili;ui, Aeltermaim, Kleifier

Gilde, uxor: 1. Gertrnda Elis;iiieth \X er-

ningk, fU). 4. 17o0, 43J.5,VL-2. 25.10. 1761





Elisabeth Cliristiuc Hlmsoii oob. K.mscn.

S. n. Fedcrlciu.

Maniitz, Joacliini lleinricli, ticbürtig- aus

Mocklcnburo, AeltLTiiiann, j 1740. Seine

Sölmc: 1. Johann Joaehim, '25. 4. 1719,

5. 6. 1S07. Kaufmann in Wenden, uxor:

1761. Jnlianne Dresden ,!;eb. Schulz,* 1716,

t2. 1. 1784. -2. Michael, M 721, 1 27. 4. 1805,

Kaufmann und Büri^ermeister in Wenden.
uxeM': ^\arie Oalander, Joh. G's. Tochter,

* 1721, t 28.3. 1705. 3. Jakob Friedrich,

' 15. 2. 1730, t 29. 11. 1794 i. W., Kaufmami

in Ri.^a. 3.1'hilipp Wilhelm,* 1734,19. 1. 1S05,

Kaufmann u. Marktvo.q;!. uxor: 5. 12. 1767

Dorothea Wendula Huhn geb. Mey.

(Schluss folgt.)

(.hiir die Kiclitigkc il<.t;isclicn Ariil<L-l liberuiiiiint die Redaktiüii keine Verantwortung, da dieselben

ebnis der personliclien Forscliiinyen der Einsender sind.)
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Zu den Kunslbeilagen.

Die erste der diesem Mefte beiqeyebenen

Kmistheilayen, Wappen der i>steneichischen

Familie Hofken von Hattinijjsheim hat

Herrn Kunstmaler Martm Kortmann, die

zweite, Wappen der Bielefelder Oross-

indusfriellen-Familie P)ertelsmann Herrn

Kunstmaler R. von Haken, beide in Berlin

zu Urhebern.

Das erstgenannte Blatt zeigt innerhalb

einer liaibbogigen Umraiitnung das Wappen
der Hofken von Hattingsheim: in blauem

Schilde ein gold. Eichenzweig mit Blättern

und 6 Eicheln; zwei gekrönte Helme, Helm-

zierden beiderseits geschlossener Flug, über-

ecks golden-blau gefeilt; Decken beiderHelme

blau-golden. In den oberen Ecken sind

2 Schildchen mit dem vereinfachten öster-

reichischen Doiii^eladler und dem kleinen

Wiener Wappen (in Rot ein silbernes Kreuz)

angebracht. Diplomgemäss müsste dem
Wappen ein Band ivit der Devise Veritas

beigegeben sein.

Die Familie stammt aus Hattingen in

Westfalen. Infolge Zerstörung der dortigen

Kirciienbücher dmch Brand ist der Stamm-

baum nur bis zmn Jahre 1614 nachzuweisen.

Ursprünglich lautetederName Im Hoefcken

— vgl. Im Hof — wie sich als letzter noch

Arnd Im Hoefcken, f 1690, nennt. Hofrat

Dr. Gustav Höfken, * 1811 zu Hattingen,

Mitglied des Frankfurter Parlamentes, wurtle

als hervorragender National-Oekonom und

Finanz-Politiker nach Oesterreich berufen und

1867 in den erblichen Riltersland erhoben. Des

Vorigen Sohn fvudolf, k. k. Regiertmgsrat, ist

Präsident der österr. Gesellschaft für Münz-

kunde und Mitglied des Vorstandes der österr.

Exlibris-Gesellschaft, sowie jener für die Ge-

schichte des Protestantismus in Oesterreich.

Das zweite Blatt stellt in gewissem Sinne

einen bürgerlichen Wapi^enbrief dar. An-

lehnend an ein altes Siegel, das den wilden

Mann mit Keule in ganzer Gestalt golden (!)

zeigt, hat Herr von Flaken das Wappen neu

gebildet. Die Leinblüten beziehen sich darauf,

dass die Leinenindtistrie seit Jahrhunderlen

von der Familie beirieben wird.
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p-^.^ i5;>"'ffiS?^5^i^i^W:;:H-j7Pi-

Der Deutsche Herold. Zeitsclirift für Wappen-,
Siegel- iincl Fainilienkumle. Herausgegeben vom
Verein Herold, in Berlin. X.\X\'ll.' Jahrg. igOö.

Nr. 10: Hericlit über ilie Sit/nng vom 3. Juli

19Ü6. — liine ponniiersclie Ahnentafel im National-

nnisenni 7n iWimehen. — Bosniens jetziges Wappen,
dessen Entstehmig ans dein herzoglichen Wappen
des Geschlechtes Hervoja in Dalniatien. (Mit Ab-
bildnngen.) — Friihgothische Grabsteine aus Rothen-
burg o. T. (Mit Abbildungen.) — Inschriften und
Wajipen des v. d. jWalsburgscheii Epitaphs in der
Kirche zu Westnfleln im Krerse HofL;eismar. — Eine
Gedachtnis-Bronze. (A\it Abbild.) — \-on Angelloch.

- Biicherschau. — Vermischtes. -- Zur Kunst-
beilage. — Anfragen. — .\nt\vort.

Heraldisch-Genealogische Biälter für adelige

und bürgerliche Geschlechter. A\on.ltSSChrift,

lierausgeg. von Prof. L. t)elcnheinz und 1 1. von Kühl-
hagen.' J. Jalug. 1900.

Nr. 9: Staininbuch-Gedenkspniche.— Das System
ü. von Lists, urspriinglichc heraldische Bildersclnitt

zu deuten und zu lesen. - Zu der farbigen Wappen-
Heilage. — Zur Silberhochzeits- Heilage. — Eine'

Münstersche VIS Ahnen-Tafel. — Das Karnieliten-

kloster zu Straubing etc. — Wappen und Genealogie
der Familie von Bree. — Der sächsische Prinzeii-

raiib vor 450 Jahren. — Vermischtes. — Biicher-

schau. — Briefkasten.

Heraldische Mitteilungen. lierausgeg. vom
Heraldischen Verein Zum Kleeblatt in ilamiover.
17. Jahrg. 1900.

Nr. 9: 15criclit über die Vereins-Versaniinlung
vom 11. September 1900. — Zwei leibliche Brüdei

>>';

mit verschiedenen Wappen. — Die Schilde der
Wiener Gewerbe-Genossenschaften in der Kirche
des Versorgungsheims zu Wien v. H. G. Ströhl. -
Eine Legende über die Entstehung des Stamm-
wappens des Hauses (Mdenburg." ^- Englische
Wappenspniche. — Literarisches.

La Revue Heraldique, Historique et Nobiliare,
fondee en 1862. Tome XXIII. 4. Serie. Tome VI.

Nr. 7: De riicraldisation de la marque de pro-

priete et des origines du blason (snite et fin). -

Les Kois, herauts et poursuivants d'armes addendum).
— Les I'rivili^'ges en maliiire d'mipöts sous l'ancien

regime. — La vie dans l'arl. — Ogerlll de Maideon,
vicomte de Sonle. — (jenealogie Rigaiid. — Une
famille d'officiers de la Cliandire des Comptes de
Paris. — Genealogie de la A\aisün de Chavigny. —
Etat-Civil Nobiliairc. Questions et fveponses.

Chronique des Livres et Revues. — Petite Chronique.

Schau-ins-Land. Herausgegeben vom Breisgau-
verein Schau-ins-Lanil'> zu Freiburg i. B. j3. Jahrlanf.

Zur Baugeschichte der ehemaligen Benediktiner-

abtei St. Hlasien. — Die Ahnentafel der A\arkgraim
L'rsida von Baden-Durlach und die Wappen aut dem
Sarkophag in der Schlosskirche zu Plorzhcim.
Der Freiburger Bildhauer Franz Xaver Hauser und
seine vBevveinnng Christi- in der städtischen Skidp-
turensammlung.

Eingelaufen:
Porträls-Verze

tiquar m Niirnberg,

;hnis von A. Schmalz, Ai

Albrecht Dürerplatz J.

Katalog 259 von Richard Siebert Leipzi]

Nüstizstr. 59; Städteansichten, Karten und Pläne.

BRIEFKÄSTEN.
Anfragen bis zu 15 Zeilen einspaltig werden kostenlos aufgenommen, jede weitere Zeile wird mit

berechnet. — Im Interesse unserer verehrl. Lefer liegt es, Namen und Daten in Briefsendur

möglichst deutlich zu schreiben.

Anfragen.
17. Sammle alle Nachrichten über Träger der

Namen Waldow, Waldau, von Waldow, von
Waldau. Ist über einen Johann Heinrich Waldow,
• 17U3 in Berlin und dessen Vorfahren etwas be-

kamit? Max Waltlow,
liuchhändler, Leipzig, AVarienstrasse.

IS. Wer kann mir etwas über Herkunft, Stel-

hm<' etc. sagen <Hler andere JWitleihmgen machen
über Antonius Krähe, heiratete 1. Nov. 1707.

Düsseldorf, Christina Lenchtenberg. Sein Sohn

war Wilhelm Lambert, :

bert Krähe genannt, 1.

akadenn'e zu Düsseldoif,

eine Krähe.
von Pelser-Here nsberg,

Königl. Niederländischer Konstd, Aachen

li irrtümlich Johann Lam-
cr Direktor der Kimst-
15. März 1712. Wappen:

10. Ich suche nach
S]xiter ]-)arzellierien Ritte

(Prov. Sachsen) welches

Johann Eliescr Stcinkoi'

nauercs über die Persi

fahren. — Der dainaligi

Ich Akten des eliemaligc

lautes Paplit/ bei Ocutli

.twa vom Jahre I74U 17'

f in Pacht hatte, um l-

:ilicn von J. I . Sl. /u <

liesilzer vom Paplilz w:





ihl/ uiul





(itffilDlM'MSÜhliii 'llilKl
Fröhlicli keiiiiL-n die Oeclaiikcn,

Ist das Herz nocli fiisch und jiiiij^;

Sorj^e, dass wie Bliiteiiranken

Fest sie hält Friiineiun,!..

Ilotizen iilier Bürger

der Kreisstadt Wenden in Livland

naeli Pastor M. v(M1 I'atniianns AAa.miskript,

sowie lieni iilte^ten Kirclienhiielie Wendens

(175S- 1773).

Ziisaiiiineii.'estem von Erieli Seiib. Steolitz.

Kinder des Micliaei AAarnitz:

I. Johann Heinrieh, ' 22. 5. 174Q, Kauf-

mann in Rii^a, f '" Wenden IS. 5. ISIO.

uxor: d. 22. 12. 17S2 Helene Friederike

I'raetoriiis, * 3. 7. 1704 in Ri^a, Tochter des

Apolliekers David Friedr. P., j "' ^''^'- 1837.

II. ,\\ieiiael Christopli, * 15. 11. 1752,

Kaufmann und Stadthaupt in Wenden, f 15.2.

IS12. uxor: IS. 8. 17S2 MaroaretePraelorius,

* IS. S. 17ü2 in iv'ioa, f ]].]. 1S2S. -- Deren

Kinder: 1. Aliehaei Friedrieli, * 27. 1. 1784,

Lehrer in LemsaJ, f 20. 2. 1S40"); 2. Marie

Sopiiie, " 20. 4. 17S5' ')- 3. Carl David,* IQ. 10.

lebten beide in A^osk:!!!. 4. Joachim .Gott-

lieb, 17SS— 1790. 5. Caroliiie'Friedriee 1780

bis 1790. ö. Johann ünstav, * 17. 1. 1793,

Stadtwäger in R., f 11. 10. 1864.*) 7. Eduard

Gottlieb, * 10. 6. 1795, A'\ilitär in Nowopaw-
lowsk bei St. Petersburg, verlieiratet. 8. Ernst

Reinhold, * 5. 7. 1797, Dr. med. in St. Peters-

burg, uxor Celesline von Kieter, hinterliess

1 Tochter A\ari:uuie.

III. Carl Gustav, ^ 1754, Kanlinann --

Ratsherr in W., — f 13. 5. 1800. uxor:

Dezember 1787 Jidiane Elisabeth Finumgarten,
'

11. 12. 1762 in Ramozski bei Wenden,

Tocliter des dortigen Ordnungs-Kommissärs

Jacob Carl B.; t 24. 9. 1842.
'

Deren Kinder:

I.Jacob A'lieliael, •• 20. 10. 17SS, f 20.8. 1790.

2. Carl Heinrich, * 1789, Apotheker in Wen-
den, später Kaufmann; | ö. 11. 1831. 3.A\aria

Dorothea, * 2. 11. I7')2 in Wenden, f 2. 11.

1878 in Riga, uxor: 5. 0. 1S13 Otto Rein-

hold Lemmeit gen. Krulise, Wraackerin Riga;

dort * 1790, t 1840.-') 4. Georg Friedrich,

* 9. 3. 1790, t 2. 5. 1798. 5. Ulrice Juliane

* 27. 7. 1798, t 1867.

IV. JohannaJuliane,* 19.4. 1758,-;- 15.2.17Ö0.

1786, Dr. med. in Riga, f 8. 7. 1827; iiinter-
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V. Marie Helene, * 7. 1. 1761, f 3. U. 1761.

Marowsky, Joseph, 1727

„ Johann Wilhchn, Hutmacher.

uxor: Anna Elisabeth Ebertsen. Kinder: Anna

Marie, * 9. 3. 1762; Carl Gustav, ' 16.6. 1768.

Johanna Luise, * 5. 3. 1772.

Alatteub, Simon, Glaser, 1582.

Maul<sciien, Joh. PauUis, 1666.

Mauracii .... Bruder von C. M., Rector

in Wenden 1700 (?)

jWauraeh, Christojih Martin, * zu Rössel

in Pr. 1785, S. 1795 in Wenden, 1815 Fastor

in Paistel; f 13. 11. 1848.")

Meder, Erhardt Nicolai, Landgerichts-

Sekretär, gebürtis^- aus Tiuiringen, f S. 10.

17-14. uxor: 10. 12. 1713 Beate Concordia

Borniaiui geb. zu Riga, " 22. ü. 1691 als

älteste Tochter des Regieruiigssekretär Joh.

Fried. B., f 2. 8. 1769. 6 Kinder. Derer Sohn:

Meder, Friedrich Valentin, 28. 11. 1714

in Riga, t 8. 2. 1769. Pastor in Arrasch

bei Wenden (1751). uxor: l'astor i\\a\''s

Tochter Cafharina. liinlciiiess 1 Sohn und

2 Tüclitor.

Medicus, Joaciiini Baltha-^ar, Pastor zu

Rodenpois; 1680 Assessor im Wendisclien

Untr. Consistorium; t 1681.

Meese, Caspar, Gr. Gilde Bürger, 1608.

Christopher, 1639.

Martin, Ratsherr, 1040.

Meeskow, Joachim, Ratsherr, 1686.

Ak-inz, Jakob, Schneitier, f 31. 8. 1762,

58 Jahre.

AU^issner, A\attheus Wilhelm, Sekretär,

1781.

AAeissel, Johann Gottfried, Kupferschmied.

uxor: 30. 13. 1770 Anna Elisabetii Nosky
aus Wenden. Tochter: Johanna Elisabeth,

* 5. 11. 1772.

AAerckel, Andreas, Bürger Gr. Gilde, 1680.

A\ertz, Leonhard, * in Ivotenburg a. T.

9. 3. 1667, 1692 Kantor in Riga; 1697 Rektor,

1698 Diakonus in Wenden, 17U1 1709 in

Dahlen, 1710 P. in Lemburg, 1712 in Koken-

husen, 1719 P. in Scinijen; j- 1724.

Alester, Heinrich, 1689.

Meurer, ;\\icliael, f 1724.

•) Sein Soliii c:arl l'clcr l.iuUviu, '

/ii l\-iislL'l

2-t. 1. IS'24, wnrdo dorl 1S4'I Pastor.

I

A\ey, Paul, ' 24. 2. 1676 in Riga, 1719

Pastor in Wenden, f 31. 12. 1739.

A\ey, Laboriiis, sein Sohn, * zu I'astorat

Wolfahrt 11. 7. 1712. 1737- 1758 Pastorin

Wenden, f l'^SS. S. a. Aleder, Marnil/,

Boettger.

Aleyer, Bartolomäus, IVobst d. v/endisch.

Bischoftums 1637. f in Riga 1656.

Aleyer, Gottfried, 1745.

„ Johann, Aeltester, Gr. Gilde, 1608

„ Johann Anton, (1781).

„ Jürgen, 1666.

Alichael, Schneider, 1698.

„ Valentin, 1727, Bürgermeister.

Möller
, Rektor um 1728. S. a.

Alüller.

AAühlen, Jeremias, Drallweber, 1698.

Müller, Carl Dietrich, I lutm:iclier. uxor:

1765 Anna Catharina Ptehrens.

Müller oder A\öller, Georg, Pastor zu

Wenden, 1558.

A\üller, Jiihaiiii, ^n^germeis^', 1596.

„ Michael Clni.lian, Hutmacher.

uxor: Gertruil k'aehl, T. d. Daniel F. Söhne:

Johami Christian • 27. 9. 1758, f 3. 8. 1762,

Christian, * 14. 10. 1765.

Münel, Jacol), Müller d. Wend. A\ühle.

uxor: 10. 11. 17i)5 Anna Maria Elisabeth

Berg.

A\urre, Hans, 1666.

de Myle oder de la AUinl.-n, Johami,

Pastor zu Wenden, 10.11.1700, '-J0. 4. 1707.

Naumann, Jacob, Sekretär, lt.09.

Nessler, --, Ülier-Auditeur, 1725.

Neuhauseii, Johann, * zu Lübeck 8. 10.

1645. 1672 Pastor in Wolmar, 1678 P. in

Wenden, 1687 Probst; 16SS wieder in Wolmar,

t 8. 11. 1694. Seine Söhne: I.Johann, * 1680

in Riga, P. in Schujeii, 1708 als Flüchtling

in Riga, f l'''! () '- Christian Gotthold,

* 1684 in Wolmar. 1711 Pastor in Wenden.

Probst zu Riga 1728, j 1735.

Neumann, Christian, Drall weber, 1666.

Nieland, Albiechl, 1594.

Nosky, A\artin, Schuhmacher. uxor:

Christine Gernhanl. Kinder: Fr.mz (Pate

1761) Anna Llisabelh, s. -Weissei: Margareihe

i
Elisabeth. 26. 5. !7(iO; Carl Johami Woii.r,

I 20. 10. 1761. SiL-iu; August.





Brüder. 16S5.

Nüwald, Johann, 1725.

Obnus, Casixir, stud. 156Ö in Rostock.

Oeniann, Jacob, Schlosser, 1740.

Olowsen, Johann, löüö.

Niis, 1Ö66.

Packer, Michael, Scliiosser, löSO (?).

Pa.L;cnkopf, Joli. Friedricli, Schuhmacher.

Aellerinann. lixor: Anna Louise Helvvig.

Kinder: Daniel Friedrich, ' 175S, f 1762;

Carl Gustav, * 4. 3. 17öO; Ale.x. Matthias,

' 17.2. 1763; Michael Friedrich, '4.12.1764;

Christoph Willielm, 31. 12. 1767.

Pape, [ohaiui, 1550.

„ Johann, 1722.

Pasche, Martin Jolian

Johann Friedrich,
|

Palt, Jacob, Schuhmacher, t 31. 3. 1762,

48J.uxor: Mar<i;arete Ilenneberj;,-!- 2S.4.1764.

T.:". . .,
* 1756.

Pauliuisen, Johann, 15S0.

Paulisch, , Kanzl. heim Land<:;ericht,

1781.

Paulsen, Andreas, Dreher aus Schweden.

l'aveiu-eth, Clas, 1666.

Pet^au, Joli. Christoph — , s. Hassing,

Ratsherr 1764, f vor 1773, verli. mit Christ.

Hetiwig. geb. Ziegler.

Peiss — Knochenh., um 1757.

Peitsch (Petsch), Jacob Aelt. Gr. Gilde,

1660. Ratsherr 1711.

Petersen, Heinrich, Pfannenschmied, uxor:

Anna ^\argarethe Hockweiler. Sohn? ?meh.

T.: Anna Gertrnde, ' 10. 12. löSS. S. Facht.

Petersen, Job. Friedrich, Töpfermeister,

Enkel von Ob. uxor 1758: 1.: Louise Fioff-

maun, ' 10. 12. 1734 in Wenden, T. d.

löpfers Moffmann, f 1771. 2.: 4. 2. 1775

Maria Helene Reper; iiatte aus 1. Fhe mehrere

Kinder, die bis auf 2 jung starben: 1. A\artha

Catharina, * 24.7. 1761, 2. Anna Christine,

* 7. 3. 1 766.

Petersen, Erich Heinrich, Sekretiir des

Wend. Rat, f 21. 5. 1776, 40 Jahr. (Enkel

von H. P.). (Bruder von obig.).

l'etsch, Christian, 1720.

Pielmeyer, Ciiristian, Cantor? uxor:

Maria Bielenberg. Kinder: Maria Eilisabeth,

' im Pastorat Loeser, 22. 1. 1755, f IVÖO

in Wenden; Otto Wilhelm, * 25. 4. 1761;

AAatthias Burchard, * 11. 10. 17o3: Ann.i

Catharina, * 17. 7. 17oo, beide
-f

2. 4. 17o6;

Eva Christine,' 10. 11. 1768.

Piepenstock, Jürgen, 1551.

Pinner, Pliili|-)p Willielm, Sattler, 1666.

Platz, Heinrich, Glaser, 1608.

Plenzner, Job. dtlfried, Sekretär mul

Ratsvcrw., 1759, uxor.: Cath. Louise Braun,

T. des Notars B., f 21. 11. 1758, 27
J.

alt.

Plocius, --, Rektor, 1666.

r\)e!ck, Johann.

Pohl, Johann Peier, Schmied, uxor:

Anna Catliarina Doiniann, f 14. 0. 1763,

53. Jahre.

Pohlmaiui — AcUeiin. Gr. Giide, 1711.

Pommer, Johann, Amtmann 1(104.

Praetorius, Georg, Sekretär, 1500.

Prang, Abraham, Brandmeister, 1781.

Puclmer, Aiigustin, Sekretär, 1504.

Quade, Walter, Hauskomptur 1558.

l^edlich, Peter, Organist, 1574.

Reimers, Paul Gottfried, 1628.

Reinholz, l'aul, Goldschmied, 1730.

ivcinicke, Franz Abraliaiu, Laiulrichler

und Direktor Indici, f vor 1682.

Reinsch, Andreas, Knochenhauer, 1745.

Rempannuski, Stanislaus, 1500.

Reper, --, (1760). S. a. Petersen, Haber-

land.

Renzeii, Lubbert, 1530.

Reusner, .Michael, .'\s>csor d. weiul. l'nf.

Konsistoriums, j 31. 10. 1665.

Peutz, Hermann, i. W., 1504 stud. zu

Wittenberg.

Peutz, Jakob, laiulrichler u\u\ Diivklor

Judicie im 17. Jaluli.

Reyhcr, Christoph, Schneidei , aus dem

Rheinlaiuie. ux.m: Anna Angnsir riemming.
''

2. 11. 1715, t 16. 0. 1704. Kiiui-i: !. Peter

Christoph, Gold- n. Silberarbcitcr. uxor:

12. 3. 1774 Wilhelmine Gertruds Fnlmaim,

des Goldschmieds Erdmann jüngste T.:

2. ? 3. ? 4. ? 5. :- (). lohann ( loltfrieii,

' 27. 2. 1759.

Reyer, Adolf Ernst, * 1787 wi'.' d. 26. 8.

1816 Bürger in Riga, Goldsclim -,..

Reyer, Franz Lemihard, ' in Wenden,

Kaufm., wird in Ri^a d. 18. 5. 18 15 Biir-ir.
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Reyer, Peter Daniel, * in Wenden, uxor.:

8. 3. 1817 in Riga Anna Florentine Kessler,

* 5. 3. 1788. t 14. 3. 1861 in Riga.

Riehle, Cliristian, Heinrich, 1733.

Ringe, Andreas, Dreiier, Aeiterm. Kl.

Gilde, 1698.

Rode, Johann, Ratsherr, 1725.

Rogenhagen, Joh. Friedrich, Hutmacher,

uxor: 11. 10. 1775 Aiuia Helene AAüller,

des Hutmachers Müller Tochter.

Rogenhagen, Wilhelm, aus Lemsal (Liv-

land). uxor: Dezember 1775 Sophie 0er-

trude Arends. f A.'s T.

Röhrich, Johann Theodor, Ratsverwandter

(1745). uxor: Justine Knisius. Kinder:

. . . .? Johann Andreas, * 30. 8. 1759.

Rudolph, Heinrich, aus Wittenberg,

Sekretär von Wenden, 1613.

Ruhdorff, Johann Goltlieb, Gerber. 1700?

Ruhendorff, Johann, 1625 P. zu Trikaten;

Probst zu Wenden 1662. f 1686 {?). Sohn:

Gottfried, 1698. Diakonus zu Wolmar, 4. 10.

1707 P. zu Wenden.

Runge, Andreas, Ratsherr, f 1726.

Ruttmann, Johann Christian, Gerber.

Russ, Ludwig, Schuhmacher, 1666.

Ruvius, Georg, Bürgermeister, 1678.

„ Joh. Friedrich, Bürgermeister, 1710.

Ruzki, Bartholomäus, aus Polen, 1584.

Saback, Johann, Küster, 1666.

Salem, Carl Christoph, Goldschm. 1760.

Sausing, Johann Heinrich, Maurer (1740).

uxor: . . . Berg. S. Hoewel, Trost.

Saxe, Johann Balthasar, 1719.

Scheding, Matthias, Wachtmeister, 1735.

Schenk, Joh. Andreas. ?

Schilling, Ernst, Musikant, 1698.

Hans, 1666.

Schirm, Carl, Bürger Gr. Gilde, verh.

mit Anna Schulz, T. des Leutn. Seh. u. d.

zu Wenden 1. 3. 1762 f Anna Dorothea

geb. Pick (* 10. 2. 1684).

Schirm, Philipp, Cornet, 1737.

Philipp, Heinrich, 1722.

Philipp, Sekretär von W., 1621.

Philipp, Sekretär von W., 1679.

„ Philipp Johann, Bürger Gr. Gilde,

t 3. 10. 1759, 43 J.
6 M.

Schlipsing, Heinrich, Leutenant, 1697.

Schleyer, Caspar, 1586.

Wilhelm, 1621 Bürgermeister.

Wilhelm, 1654, noch 1682

Bürgermeister.

Schmid, Joh. Friedrich, Rector scholae

wend., 1685.

Schmidt, Joh. Christoph, * 1699 in Ham-

burg, Ratsverw. 1748. AAediziner in und

um W., t 29. 5. 1762.

Schmidt, Johann, 1720.

Schmidt, Rudolph, 1582.

Schmidtjude, Daniel, Ratsherr, 1590.

Schnee, Eberhard, '' zu Elbing. 1688 P.

zu Wenden, später in Riga, f §• 4. 1710.

Schneider, Joh. Adam, Weissgerber ?

Schnell. Joh., lett. Pastor 1574.

Schnerz, Ludwig, Bürger,Gr. Gilde, 1698.

Sclinytker, Andreas. 1551.

Schondrip, Simon, Ratsherr, 1441.

„ Daniel.

Schönfeld, Heinrich Julius, Dreher.

Cordt, 1697.

„ Friedrich Jacob, Kupferschm.,

Aeltester, Kl. Gilde, uxor: Anna Helene

Helwig. Kinder: Marie Magdalena, *
. . ?

uxor: 1775 Joh. Dietrich Feeder in Wolmar;

Johann Michael, 1762—1767; Louise Marie,

2. 7. 1767. S. a. Wittmann.

Schroeder, Johann Adam, Tischlermeister,

uxor: 19. 11. 1762 Marie Elisabeth Dannen-

berg. Kinder: I.Anna Elisabeth, * 12.3. 1764;

2. Johann Wilhelm, * 19. 7. 1765; 3. Fried-

rice Helene, * 23. 9. 1768; 4. Carl Gottlieb,

* 12.3. 1 77 l;Margarethe Elisabeth,* 7. 5. 1772.

Schulz, Balthasar, Ratsherr, t 1721.

Schulz, Chnstian,Aeltester,Gr.Gilde,1750,

s. Amelong.

Schulz, Christoph, 1666.

„ Franz, Gr. Gilde B., 1698.

Georg, Aeltermaiui Gr. Oilde,l 707.

Joachim Arend, Tischler, 1751.

„ Johann, Bürgermeister, 1669.

Johann Christian, Goldschmied,

uxor: 26. 12. 1772 Anna Marie Valentin,

des Aeltesten V. Tochter.

Schmidt, Jürgen, Uhrmacher, 1698.

Schumann, Johann Clemens, Rektor und

Diakonus in Wenden. 1705 P. in Papendorf,

dort V. d. Russen gefangen weggeführt.
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Scliwaiiber«^, Hermann Gustav, General-

Major. 1748.

Scliwarz, Otto, Scluilimacher, 1728.

1. „ Basiliiis, Aelt. Kl. Gilde, Scluili-

macher. lixor: Christine Meyer. Kinder:

Helene Elisabeth, iixor: 1773
J. G. Tohn zu

Riya; Sophie Dorothea, * 15. 3. 1762;

Christine Auguste, * 18. 7. 1764; Anna

Juliane, * 12. 8. 1765; Eleonore Louise,

* 26. 10. 1768.

2. Schwarz, Martin Bereut, verzog 1750.

3. „ Galander.

Schweder, Friedrich Jacob, Kupfer-

schmied, uxor: Anna Helene . . . Sohn:

Carl Johann, * 10. 5. 1760.

Seck, Andreas Oottlieb, Revisor, . . .?

Seebode, Jacob Christoph, * 1685, Müller,

seit 1730 in Wenden f 23. 6. 1766. uxor:

1739 in Koenigsberg Anna Sophie Wald-

mann, T. des Goldarbeiters Jacob W. in

K., * 3. 5. 1713, t 18. 9. 1770. S.: Jacob

Christoph, ging in die Fremde.

Seebode, Christian Friedrich, f vor 1770,

Müller, ux.: Sophie Alarie Schulz, 1 2 1.8. 1759.

Seiffert, Martin, * in Wismar (?), Drall-

weber, 1689. Sohn Jacob, Biicker, 1717

Bürger in Riga.

Sekler, Henricus, Bürgermeister, 1583.

„ Sigismund, Bürgermeister, 1655.

Seltenrcich, Georg Christoph, Gerber,

uxor: 23. 5. 1765 Marie Elisabeth Berens.

Kinder: Georg Christoph, * 19. 4., f 1. 8.

1766; Anna Maria, * 3. 8. 1767.

Settier, Joh. Friedr., Gerber, Ratsh. (1711).

Siebenhühner, Johann Caspar, a. Sanger-

hausen, Hutmacher, um 1700.

Sievers, Carl Friedrich, Ordnungs-

commissar 1758, Besitzer d. Gutes Dukkern

bei W., Bürgermstr., f 1781 (?), wurde ge-

adelt, uxor: 28.8.1729 Louise Juliane von

Grothausen, * 1710 in Schweden, Tochter d.

Leut. Heinrich v. G. u. ?, geb. Rickmann,

t 18. 10. 1761. S. a. Eberhard.

Skkubbe, Joh., 1690.

Sohn, Johann Heinrich, Schuhm., 1726.

Sohn, Johann, Waffenschmied, uxor:

Catharina Tohn. Kinder: 1. Sohn? 2. Louise

Gertrude, * 6. 3. 1771; 3. Catharina Juliana,

* 27. 3. 1773. S. Herzog, Thon.

Sommer, Aug.Wilh., Kanzelist (um 1770).

Spade, Franz, Vogt zu Wenden, 1397.

Spangenberg, Heinrich, 1697.

Spark, Franz, Schneider aus Schweden,

t 25. 5. 1761, 57 J.

Sperling", Ludwig, Glaser 1710.

Si^ilner, Johann Friedrich, Schuhmacher

aus Leipzig, uxor: 18. 3. 1769 Sophie

Elisabeth Schulz, des Joh. Wilh. Schulz aus

Wenden Tochter.

Spohr, Adam Alex., Tabakspinner, uxor:

Margarethejohanna . . . Sohn: George Wil-

helm, * 9. 6. 1761.

Springe, Claus, 1583.

Spruggel, Hermanus, 1582.

Stallmacher, Jaschke, 1666.

Stamm, Carl, 1697.

Stapel, Johann, lettischer Pastor, erlitt

1577 grausamen Tod durch die Wenden er-

obernden Russen.

Steder, Caspar, Ratsherr, 1670.

„ Johann, Gerichtsvogt u. Ratsherr

1666, t 1680. uxor: Cecilia Koch.

Stegmann, Franz Johann, Cantor s. 1765,

uxor: Marie Margaretlie Friedhoff. Kinder:

Joh. Gottfried, * 1761, f 17Ö5; Catharina

Maria, * 24. 4. 1765.

Steingütter, Adolf Ernst, Revisor.

Stenge, Christopher., 1666.

Sternberg, Immanuel, * zu Danzig 1680.

Pfarrer 1713. f 20. 11. 1717.

Stock, Hans, Schuhmacher, f 1728. uxor

1717: Anna Margarethe Freuenberg, * 1692,

t 1. 12. 1760. 3 Söhne und 2 Töchter?

S. Arend.

Stoessel, Gustav Reinhold, Glaser, uxor:

30. 11. 1771 Marie Juliane Heinrichsen aus

Riga. S.: Carl Gustav, * 29. 8. 1772.

Strat, Michael, 1702.

Streiff, Michael, Kleinschmied, 1698.

Strützel, Jacob, Schuhmacher, 1698.

Stübner, Johann, Stadt-Fiscal, 1698.

Suckow, Johann Daniel, Schuhmacher.

uxor: Dorothea Amalie Westphal. Kinder:

Michael, * 10. 12. 1758, f 27. 8. 1762;

Daniel Gotthard u. Joh. Gottfried, * 16.7. 1760,

t 27. 8. und 31. 8. 1762; Maria Elisabeth,

' 28. 10. 1764. Gottlieb, * 14. 4. 1767; Doro-

thea Wendula, * 10. 8. 1771.





Siintc, Johann liciiuicli, Land.^erichls-

Ministorial. lixor: Anna Elisabetli l'auriii.

Kinder: Christine I Icdwi- ' 27. 7. 1709;

Chiisliaii, üeorj^e, ' 2. 11. 1771.

Tcgetmayer, David, CaiuMiicns.Vendcnsis,

1561, Ö3.

Thid, Tiionias Heinrich, 1Ö97.

Thilo, Johann Adolf, ' 1754, Sohn des

Her-rats in Mastrich, üeorj^ Thilo, f 20. 1 1.

1804, Sekretär des Atll. Voiniundscliaftsanits,

Ober- Kirchen Vorsteher, Kreis -Oekonomie-

Fiskal. uxor: Anna Marie Mat^nns, * 1765,

t 22. 4. 1805. Kinder: Oeors Adolf, * 11. 11.

1789, -; 9. 1. 1854 in Kij^a. iixor: 23. 12. 1S16

Ciiarlotte Lonise Bornhaupt, * 23. 7. ISOO in

Riga.*) 2. AnnalZlisahetli, '6.3. 1791, f 19. 10.

1856. uxor: 1SU7, Carl \Vilh.Nieinann,t 1816;

181S. Carl Holländer. 3. Luise Helene, * 24. 8.

1793. 4. Sophie Juliana. '- 25. 2. 1794. uxor:

26. 12. 1814 Kaufniaini Friedricli Koslowsky

in Ri.ua, f 13. 12. 18()(i, 84 J.

Thiede, Joh., in \V., Kaufmann, s. 1714

in Ri-a.

Tille, Christian Wilhelm, Stadt-Physikus,

Ratsherr, t 1731.

Tolm, Johann Engehard, Kunstdrehcr,

Sohn des üastj^elier zu Cassel Joh. Philipp

Tolni und der Martha Elisabeth geb. Wen-
zelin, geboren im Amt Boveten 26. 11. 1697,

t S. 4. 1771. uxor: 1. 21. 9. 1729 Catha-

rina Elisabeth Straelborn. Tochter: Catharina.

1730. (S. Sohn.) 2. 2. 10. 1731 Mari;i

Helene Gross, eine getaufte Türkin, die iiu

Kriege gefangen, als Kind ins Land gebracht

') Thilo O. A. wird den 15. 12. 1S14 Bürger in

RigM, Tnclilabriliaiit. Kinder: I. Carl Adolpii, '

20. >l. 1S17 in Rii^a, t '^^^7 in SchUick; Faliriklies.

in l^i.u.i, iK'iiatelo 2'). ui. 1S42 Anti.iii.' Elisabeth

LiocIvSlalf, * o. ni. ISl'l. Deren Kinder: 1. Adnlpli

Ocorg 5. Kl. IS«; 2. Charlotle Anlunie, ' Id. 10.

1S44; 3. Ernst W'cildeniar, * 20.5. 1S47; -1. Wilhelm

Otto, ' 15. 5. IS-IS, Hr. med. in RI.l::i; 5. Karl Oeorn,

* 20. 0. 1S50, Dr. med. in Cliiea.<;(i. II. Heinrieli

Wilhelm, ' 24. 7. ISIO, t 13. 2. 1S21. III. Catharina

A\nrie, * 0. 11. 1S20 (t 1003) nxor.: IG. 4. 1S51.

Albert 1 lonin.i^-. Kinder des Ernst Woldemar T. nnd

^enier l"ian Louise llählen: 1. Anna, * IS76, verheir.

1001 mit In^eiiienr Ernst Brinkmann in Steglitz bei

Beiün. 2. Max * 1S77, Ing. in Moskan. 3. Ernst.

* 1S79, Pfarrer in Moiidon (Schweiz). 4. Emile,

* ISSl. Dr. jur. in Lausanne.

wurde, f 1 1- 3. 1761. Kinder: 7 köchter u.

1. J(Tiann Jacob, ' 1740, f 26. 7. 1770; 3.

Christian, ' 23. 3. 1743, f 31. 12. 1700;

2. lohaun Ootthard, " 1742, Kun^fdieher in

Riga, uxor: 13. 11. 1773 Helene Elisabeth

Schwarz, T. des Bas. Schwarz zu Wenden.

5. Johannson.

Tolgsdorf, Erdmann oder (l\)lgsdorf Her-

mannus), * in Preussen, 1550, C^anonicus.

1582 in Riga, 1604 in Wenden, f 20. 10. 1620.

Toll, Friedrich, 1706.

Trautmaun, Adam Heinrich, Zimmer-

mann, uxor: Elisabeth Juliane Dre>er. S.:Joh.

Gottfried, ^ 19. 1., t 23. 2. 1763. T.: A\\vi\

Marie * 10. 11. 1764.

Trompowsky, Jakob, Bürgermeister, 1767.

Trost, lacob Adolf Kuochenhauer, * 16.

6. 1720 zu Walk als Sohn d. fiiih. Schifls-

kapitäns Gustav Adolf Trost u, d. Sophie

Helene geb. Pcpi^elmanu, f 13- 5. 1779.

uxor: 8. 11. 17ül Anna Marie Sausing.

Kinder: 1. Anna Chrisiine, ' 11. 2. 1762;

2. Johanna Dorotiiea, " 8. 10. 1764; 3. Jacob,

* 14.9. 1767, t3. 12. 1767; 4. Johann HeinriJi,

* 18. 11., t 25. 11. 1708; 5. Marie Susamie,

' 12. 3. 1769.

Trumpy, Joi). Friedrich, Lohgeiber. uxor:

Anna Maria Schulz. Tochter: Ä'uugarethe,

* 9. 7. 1759.

Tyschi, Ambrosius, Vizekapitän W., 1604.

Uhleubrock, Lambert, 1561.

Ungnade, Johann, Comtur zu W., 1330.

Valentin, Caspar Nicolaus, Büchsen-

schmied, j 1732.

Valentin, Caspar F.iiedrich, Aellester

Gr. Gilde, uxor: 1. 19. 2. 1751 Helene

Galander, T. d. Joh. Ü:ilander, ' 15. 10. 1725

in Wenden, f 8. 8. 17o5. Kinder: !. Anna

A\aria, S.Schulz. 2.J(ili,iiui Friedrich. 3. Caspar

Martin, * 10. 11. 1758. Jacob Gottfried,

* 24. 12. 1760; uxor: 2. 15. 6. 1766 Anna

Gertrud Gerhard. Kinder: Michael, * 2o. 3.

1767. Helene Dorothea, * 28. S.17()S. David,

* 28. 12. 1769. Juliana Gertrud, '

28. 3. 1771.

Imanuel Gustav. * 20. 3. 1773.

Versen, Lubbert, Vogt u. Ailvokat, 1457.

Vierbing, Thomas. 1707.

Vogel, Ernst Gustav, geb. zu Riga ;;ls

Sohn d. Christian Benjamin Vogel, (t 1756).





iixor: Sopliic I Idciie Grau, t 1. 2. 1703,

43 Jahr. S. a. LippdlJ, Jaiicnz. S.: Carl

Gustav, * 24. 3. 17(iO, f 1. 1. 17ö3.

Vogel, Anna Ephrosina, geb. Uiiger, des

obigen Mutter, * in Riga 4. 5. 1Ö65, war

verheiratet mit Oberniaterialschreiber Dua,

darauf ö Jahie mit Leutnant Rotenberg und

42 Jahre mit Chri.st. Benj. Vogel, f 5. 2. 1763,

hatte 6 Kinder.

Vogt, F'eter Heinrich, Scluihmaelier,

uxor: 25. 11. 1759.\nna ;\\arie Herzog, des

George Ilerzogs T. Kinder: I'eler George,
* 1. 5. 17ö3. Johanna Juliana, IS. 3. 17ö5.

A\icliael c:hristopli, ' 13. 12. 17o(i. Johann

Heinrich, 4. 11. 17üS. Charlotte Jacobine,
' 11. 1. 1771. Ernst Gottfried, '

8. 3. 1772.

Vosbeck, Johann, l'eldsclier, 169S.

von Wagner, Jüiiann, Sekrctar,t 12.3.1735.

uxor: 10. 11. 1715 Sophie Helene verw.

Erau Lenteiiant \on Reskau geb. von Wilde,

Tochter tles Christian von Wilde und der

Helene von Härder, f zu Wenden 2, 2. 17Ö3,

hinterliess 2 Töchter und 1 Sohn: Johann,

Kreis-Konuiiissar.

Waldmann, Jacob, Goldschmied aus

Königsberg, lebte die letzten Jaiiie in W.,

t vor 1750, S. Seebode.

Wardermann, Joh. Wilh., Schulimaeher.

uxor; 5. 10. 1758 Anna Catharina Andersen,

des E. V. Andersen T. Kinder: Johann

Wilhelm, * 24. 12. 175S. Axel Justus,

* 5. 9. 1760. Jacob Engelbreclit, ' 14.4. 1762.

Anna Marie, * 16. S. 1764. Louise Catharina,

* 25. 11. 1766. Car! Gottfried, * 30. 4. 1769.

Heinrich Reinhold, * 24. 6. 1772.

Warning, Heinrich, 1707.

Weber, Gustav, 1720.

Wechmaiui, Johannes, " um 1545, Pastor

in Fraucnbm-g, noch 15S6.

Wedemeyer. Cristoph, 1651.

Wegner, Joiiann Gustav, Glaser, uxor:

14. 2. 1767 Eva Sophia Friedrich.

Weissmann, Philipp, 167S, Ländereibes.

Werner, Hermann Cornelius, Bürger,

Gr. Gilde, uxor: Sophie Hedwig Sod-

kowsky. Kinder: Carl Heinrich, ^ 3. 4. 1762,

t 8. 4. 1763. Carl Magnus, * 19. S. 1764.

Werner, Joh. Cornelius, in W., Kauf-

mann, 1719 Bürger in Riga.

Werners oder Wemers, Christoph, Pastor

um 1594.

Westphal, — ? S. Suckow.

Wiudeustock, Corfiu, 1639.

Winter, Bernhard, Ratsherr um 1730.

„ George, !5ürgermeister, 1651.

Winter, Johann Friedrich, Bürgermeister,

t 1727.

Wippert, /Wichael, Rektor, 1721.

Wissolzky, Johann, Hrandvogt, 1733.

„ Johaini, Schornsteinfeger,

uxor: Anna Caiharina Gross. Sohn: Johann

Samuel, * 3. 4. 1772.

Wissotzky, A\ichael, Schornsteinfeger,

uxor: Anna Buchholz. Kinder: Johanna

Elisabeth, • 23. 6. 176S. Amui Marie,

^ 9. 1. 1769.

Witte, Hans, 1660.

Willmann, Joh. Christoph, Gl.-iscr. uxor;

1. Anna Gertrude Scinilz, f -^^ ''• 17()7.

30 J. Kinder: Julianne Christine, "
t^ 4. 1759.

Anna Catharina, * 12. S. 1762, t ''-^- 4. 1704,

Jacob Christian, * 1765, j l'i'07- Johanna

Charlotte, '' 30. 8. 1767. 2.— 13. S. 170S

Anna Marie Schroeder, Tochter d. Aelteste;!

Schroeder. Kinder: Anna Lleleue. ' 9. 3. 1 709.

Johanna Dorothea, ' 10. 3. 1772. Siehe a.

Härtung.

Wit'towsky, David, 1670.

„ Georg Johann, 1737.

Gustav, Kleinsclui'ied, 1698.

Woiwod, Jürgen. 1090.

Wolff, Andreas Juliann, Acltester, Gr.

Gilde, 169S.

Wolff Goldschmied, 1753.

Wolff, Sigisnumd August, Landgerichts-

Sekretar, 1777.

Worch, Albert, Aeltest. Kl. Gilde, Beutler.

uxor: Catharina Moritz, f 12. 10. 1763,

54 Jahre, ' in Rom, kam m. d. Eltern nach

Livland und wurtle evangeliscli, hinterliess

4 Kinder. 2. uxor: 10.6. 1763 Maria Mag-

dalene Schmal geb. Ramy. S. Ilagenbeck

John.

Wullen, Alexander, Feldscher, 1665.

Wurm, Nikolaus, S. des Pastor Nicolaus

W., ' 1746 zu Serben; 1704 P. in lesswegen,

1737 Probst d. Wendeuschen Kreises, f im

1 Juli 1747. S. Söhne: Johann Gustav, ' 1705,





viele jalire mil seinem V:iter in niss. Oe-

fan.^enseli.ift in iWosknn. 1730 ['rohst des

Wenilisehen Kieises, j 1. 10. 1780. 2, Wil-

helm Miehael, ' 20. 0. 1715 in Sesswe.^en.

1773 l'astdr in Ronnebiir.i;-. f 70. 4. 1705

emeriliert.

Zabben, Cordt, 1540.

Zabel, Christoph Daniel, * in Akeklcnbnr.i;-,

S. des Lent. Z. n. d. Chr. üiisabelh, -eh.

l.udeeke, s. Lnnde. Inspektor. nxor:

Q. 7. 1759 Christine Elisabeth Hilleboldt.

Kinder: AArria Jnliane, ' 12.4,1701. Geori;

Daniel, * 7. 2. "l703. Jacob Wilhelm, * 24.

11. 1760.

Zieo-enhirt, Thenphil Jacob AUitthias. Re-

visor.

Ziewer, Caspar, lüöo.

Jacob, Ratsherr, f 167Q.

Zimmermann, Christian, 1582.

Die Mililär-Kirdienliijcher der Provinz

Westpreossen.

Aul (niimi ainlhclieii .Maleri:iis /us.iiiinieiinostclll

von r^ichaid Rose.

Ertjaii/im^ /ii dem iii Nm. 12 Jaliii;. (i ersciiieneiu'n

Artilal.

1. A\ilitär- Pfarramt der 3ö. Division

Danzi;^.

50 Kirchenbücher, bis an den Anfang

des 18. Jahrhunderts (mit Unterbrechungen)

zurückreichend, behandeln haupisäclilich (las

1. Leib-Husaren-Regiment, das 5. Infanterie-

Regiment, jedoch auch andere Regimenter.

2. klvangelisciies Pfarramt Heilsberg.

1784 - 1812 Kirchenbücher des Ivcgiments

V. Berrenhauer. Kompanieführer: iWajor v.

Barfuss, iWajor Cholewa, Kapitän Burgy,

Kapitän Sobjeray.

Seit 17S7 finden sieh Aufzeichnungen

über das rüsilier-brey-Batailloii v. Dessauer,

(oder Dessannier) Kompanieführer: Major

V. Oswald, Kapitän v. Eichler, v. Eike, Thiem,

oder V. Thümen.

Etwas später über ein Bataillon von

Stutterlieim. Kompanieführer: Kapitän von

Trützschler, v. Oettinger.

Seit 1812 zerstreut Notizen vom 1. Ostpr.

Infanterie-Regiment, seit 182Q vom 3. Land-

wehr-Infanterie-Regiment.

3. Evangelisches Pfarramt I.iebenuihl.

Kirchenbüclier seit 1712.

Liebemühl Garnison \'on 1718 -17*17.

1718 Dragoner-K'egl. von Schlippen-

bach, Stab in Riesenburg.

1710 Komp.-Eührer K'ittmeister Chr. Alb.

V. Hohndorff, Leutnant v. Lüdcilz, Kornett

V. Dolmis, V. Arnstiorf.

1722 Rittmeister V, Commenseii, Lenln;mt

V. Hottelmann.

1723 hier 2 Kompanien.

1. Korn]-.. V. Roch.nv, (Jberstleiilnant vom
Schlipp e n b a c h s c h e ii Regi ment.

2. k'omp. V. Rynsch, fvittmeister \om
B o d d en b ro c k s c h e n Regiment.

Leutnant v. Berner, v. Bork, v. Niebecker,

Kornett v. Aweidcn.

1728 Komp.-Eührer Major v. Holtzan,

Kapitän v. iaski, Leutnant v. Buddenbrog,

Kornett v. Steinkoller.

1731 1. Kon-,p.-Eührer Oberslleuinanf v.

Rappen, 2. Komp.-Eührer Rittmeister v.Borken,

Kornett Otto Erd. v. d. üröbcn, v. .Miemz-

kowski.

1734 Komp.-Eührer Rittmeister v. Bieren,

(v. Byren), Leutnant v. V'arschnin, Ko:nett

V. Kappe, v. Kleist, Eahnenjunker v. Studnitz,

v. Schmaling.

1737 1. Komp.-Eüh.rer Rittmeister Kasp.

Erdr. v. P>ernei.

1737 2. Komp.-Eührer Rittmeister v. PlOtz.

1735 Leutnant v. Wustrath, \. Lehuaid,

V. d. drüben, Kornett v. Briiiek.

1744 Dragoner- Regiment i'rinz \-on

Holstein-Gattorp. Komp.-Ei4i;er iWajor

V. Natzmer, I'rem.-LeLitn:iiit v. Llon.ulh, Leut-

von Weyler.

1749 Hauptmaini v. l\'rband, Leutnant

v. Hiltitz.

1750 Dragoner-Regnnent v. Hollendorf.

Eskadr.-Eührer Oberst v. Weyler, Leutnant

V. Schimonski.

1755 Eskadr.-Eührer Oberst v. Bandemir,

Eähnrich v. Elordeisen.

1756 Eähnrich v. Buehholz.

17ü3 [3ragouer-Regiment Genera! \on

Pomeiski (Leib-Eskadr.) Eskadr.-Eührer

Major v. Keibnitz (1773 Oberst), Hauptmami

V. Schwichow, Leutnant v. Hollwcde, von





Woyski, V. Biicliliolz, Faiini-ich v. Kleist,

V. ScliiminclpfcimiL',.

I7()S HaiiptiiKiiin v. Li)mnit/.

1777 Eskadr.-Fiilircr v. Locliaii, l.i-iitiiaiil

V. Oeisler, v. rctralius.

1787 [)ra^oiier-l\L'.t;iniciit v. Zil/cwit/.

liskaJr.-Füiirer Major v. Ilollwedc

1700 Draooner- Rcoimcnt v. Ilorstel.

Eskadr.-Führcr Obersllcutiiant v. Hollwcde,

Haiiptmai-in Küciimeister v. Stcrnlx-iy.

1705 Drag-oner-Reginieiit v. llriicliner.

Fskadr.-Fülirer Major v. Ostcrbnicli. Fiuic

1707 (Jarnisoii nach Saalfekl verleset.

IV. Evaii-elisclifs ['farramt Cr.

Slar.i^ard.

1. Kirchenbuch des iJosniakeii-Re-^inieiits

des Korps Tovvarzysz, sowie des westpr.

Ulaiieii- lind des 2. I.eib-Hiisaren-K'eninienls

\on 1707— ISII, ferner der 3. Fskadron tic.v

1. Leib-Husaren-Regiinents und lIcs Staniuies

des 2. Rat. 5. Land\vehr-Re,L;imeuts von
1822-1833.

2. Kirchenbuch der 3. Eskadron 1. Leib-

Flusarcn-Re-^inients von 1S33 ISOS, souie
der 4. Eskadron desselben RcL^inients von
1S47--1SÜ8.

3. Kirchenbuc!) des 2. Hat. 5. Landw.-

Reginients von 1831 1868.

4. Kirchenbuch der 3. und 4. Eskadron

1. Leib-llusaien-Ive-inients von 1800 -04,

des 2. Bat. 8. l'onnn. Land\v.-lv'e;;inients Nr. Ol.

Bezirks-Konnuandcj von ]SW 04 und der

3. Abt. Fcld-Artillerie-Re-inients Nr. 30 von
1801- 1S04.

5. Kirchenbuch der 3. Abt. Feld-Artiilerie-

Re.ü;inient Nr. 36 von 1805 1.^00, der I. Abf.

Feld-Artillerie-Regiinent Nr. 72 (Hochmeister)

seit 1000 und des Bezirks- Koinmaiidos
seit 1805.

V. Evangelisches l'farranit Granden/.

3 B;iiule alpliabeth. Tauf-, Tiau- und Foteu-

register 1773 1871

3 „ Taufregister infanlerie-Regt. Nr. 53

1773-1807
-1

,. „ Infanterie-Regt. Nr. 54

1774-1823 I

1 Band Tanfregi>ler der (larnisoii (naudenz

ISll 1834

4 Bände Taulregister iler ( larnison Ciranden/.

183 1 ISOS

4'aufregister tler ( iarnisv)n-K'om|ianie

!81 1-1838
des FiiMÜer-Bali. 4. Regts.

1834-1838
des 21. u. 4. Landuehr-Rgis.

1834 1850

des 1. Reserve-r.aiaillons

1838 1850

Kirclienbuch d^.-]- Festung (jrandenz

1784 1855

des Infanterie-Regts. Nr. 33

1810—1834
Eintragungs-Jouinal '843- 1848

„ 1 850 ] 806

Trauregister vom Fawerschen k'egimeut

1773-1800
des Iv'egiments von Rolu

1774-1787

1788 1874

fiii Artillerie und Rionieie

1811 i?64

der (laruisou-Koii;|>anie

1811 1833

des 1. Reservel'.ilaillons

1838 -1850

des 1. Bali. 21. u. 4. Laiui-

\vehr-l-\gts. 1834 18i)0

Füsilier-Ball. 4. Regts.

1834 -1830

1838 bi:. jetzt

Totenregister a) 180i)_10 brt81 1 1840

1811 1838

für AiliibTie und Rionitre

1811 1838

1347 1872

des 1. F;atl. 21. u. 4. Fand-

wehr-KV-ts. 1834- 1850

des Füsilier-Batl. 4. Regts.

1 834 1 838

des 1. le.eserve-Batl.

1838 1850

„ der (Ziarnison 1800 1871

I8o0 l.i^ i.4/|

Tanfregistcr 1858 liis j 4/1





QO

VI. Evan-elisches Pfarramt RiesL-ii-

Inir-

1. 1 aulrcuistcr des 5. (westpr.) Kiirassier-

I-JcLiiiiKMits von 1Sj3 ISSl.dcsdstpr.Ulaiien-

Ivcgiinciits Nr. S und des Infanterie-Regts.

Nr. 44 von 1S6Q, des 5. Kürassier-Rcgis.

von ISQO ab.

2. Traurej^istcr von 1S33 1S51 für das

I<iirassier-Rei;inicnt Nr. 5, von 1860-1889

für das Ulanen-ReiiiiiK'nt Nr. 8, von 1890

für das 5. Kürassier-lvci^inient.

3. StL-rbereL^ister vcjii 1833 wie oben.

VI!. Superinteiidantur in Löbau.

Ik'sondoreMililar-Kirclienbücliersind hier

nicht vorhanden. Nach der OI<kupation 1772

waren liier verschiedene Tru|-)penteile zeit-

weise in Garnison. Die bei ilmen vor-

i^ekoninicnen Tanfen, Trauungen und Sterbe-

fälle sind in ft)rtlaufender Reihe mit den

antieren Füllen der Kii-chgemeinde in die

seit ileni Jahre 1772 geführten Oemeinde-

Kiiciienbücher eingetragen.

Die italieiiisclisn lelesio,

auch Thclesius, Tilesius, Thylesius und in

einem noch vorhandenen Ehevertrage vom
2. 5. 1508 auch Tliilesius geschrieben, sind

eine alte italienische Familie. Erwähnt werden:

Pietro Tclcsio, 1201 Kämmerer von Cosenza

und Kammerherr des Königs Friedrich 11.

von Schwaben, Ouglieimo 1259 unter König

Manfred Herr von Seiiiinara, gen. Ritter Karls!.

v(m Anjou. Francesco, 1282 avvocate fis-

cale, Reclitsgelelirter und Niccolo, welclicr

als der eigentliclie Stammvater der Familie

anzusehen ist. Der Ursprungsort der Familie

wird verschieden angegeben. Die meisten

Scliriftsteller lassen sie von Telesea bei

Heneventum (jetzt Telese), einer kleinen

Stadt in Kampanien herstammen, andere

führen iliren Urspnmg auf den in der Provinz

Kosenza gelegenen Ort Ajello, in selir alter

Zeit Thylesium genannt,*) zurück, einige

leiten ilm von I^avenna lier, wo sie zur Zeit

des Narses, also um 550 gelebt haben sollen,

noch andere bringen ihn in \''erbintlung mit

•) lliouliirL-li 1)

m. V S. U b iilu'i

• Anuatx' in

Ml NaniL'u von

dem Samiiiterführer Cajus Pontius Telesimis

(82 vor Chr.) und dem Konsul C. Lucius

Telesius (Oö nach Chr.) Thuanus (de Thou)

erwälmt in seiner liistori.i sui tem|ioris

lib. 89, die beiden Philosophen Antonio

und Bernardino Telesius und Sinapius in

Schlesischc Kuriositäten u. Zellers Chronik

von Hirscliberg in Schi. 1728 bringen die

Familie mit der sclion 1380 zu Hirschberg

(Schles.), wo sie urkundlich 1410 dasVoglei-

amt inne hatte, x'orkoinmendeii lamilie Tliie-

liscIi-Tilesius in Zusammenhang. Hierdurch

entstand die tinrch Fradition bei den Schle-

sisclien Thielisch-Til'/sins allgemein ver-

breitete Meiiumg, der auch in tien .Nufsät.'en

Telesiana , Band V No. 3 u\k\ No. 11 des

Archivs und in 15and VI. S. 55 ff tier /Wühl-

IiäuserOescIiichtsblätter Reclinung getragen

ist, dass beide Familien einen gemein schaft-

liclien Ursprung liätten. Und sie schien

auch durch eine in dem .\yd\\\ der Stadt

Alühlhausen i. Th. verwainie, \dn ttem 1 SSO

gestorbenen Kais. Russ. Staalsi.ii Nicolaus

Jacob Adolf Tilesius von Tileiiau gefertigte

Pause des angeblichen Titelblatts des Werkes

de natura rerum juxta propria principia-

des i^hilüsophen Bernardino Telesio eine

Stütze zu finden. Diese Pause entliält über

einem Brustbilde mit der Unterschrift: Ber-

nardinus Tilesius, Eques Cossent.. Philosopli.

Prof. Napoli, natns (kosenza 1508, mmt.

1588 zwei WapiU'u; das eine, aii-eblich da.s

_ des lkinardino'!.le<io, zeigt

im olxMeU silbernen Fekle

eines duich einen gekop-

pelten roten und goldenen

Sparren geleiilen Scliildes 2

vorwärtsblickeutle rote

Hirsehköpfe, im unteren

'U einen goldenen seciis-

strahligen Stern (Cfr. den Abdruck in Bd. V,

S. 37), das andere, iKxdi unbekaunte, einen

gespaltenen Schild, dessen rechte, durch

einen roten linken Scluagbalken geteilte Hältle

oben und unten je ein üeweili (?) mit 2 Enden,

auf dei- linken Hälfte über einer pfalilweise

gerichteten Schkmge einen Turnieil^'agen. 1 );i

die Tilesii in von I'l.ui über Silber geteü; in

Schilde oben einen springeuLieii Hirsch





iiiilcii (.incn <^iikk'ncn scclls^^flallli,L:L•^ Stern

im Wnppeii fiilircii, in welchem dci Sinn
als ci,L;ciiliicIics Slaninnvappcn umi iler

iiirscli als Lehiis- oder Anils\vap|K'n tk'r

Hirscli[K'ryc'rV('ii4lcan/nsclien ist, die ällcsk'n

Sieo-el der Hufscliöppcn von HirscIiluM--

aber einen seitwärts yeweniiefen ilirscli-

kopf zeigen, so kcinnle man wolil einen

Semeinscliaftliclieii Uisiirnng der beiden

Familien amiehmen.

Weitere Nacliforsclumgen iialien jedoeli

diese Vermntnng als halllos erselieiiien lassen.

Nicht nnr hat das Original der l'anse trotz

eifriger Nachforschungen in deutschen und
italienischen Bibliotheken nicht crmitlclt

werden können, sondern es steht sogar fest,

liass das Wappen der italienischen Telesio

nicht das auf der l'anse befindliche ist,

soiulern dass diese in blauem Felde einen

goldenen Balken führen und dass von den

vielen italienischen Schriftstellern, welche

über Bernardino Telesio und seine Ab-
stammung geschrieben h;!ben, keiner etwas

uberBeziehtmgen zu tlenschlesischeuTilesius

weiss, auch nicht die von dem f'rofessor

Francesco i5artelli in den Note biografiche

^BernardinoTelesio-Oaleazo di Tarsia) *) aus

Anlass der bevorstehenden 400. Wiederkehr
des Geburtstages des Philosophen eben

iierausgegebene Lebensbeschreilnmg des-

selben. Dass der Staatsrat Tilesins, der

Elirenmitglied des Herold war und viel-

fache genealogische und heraldische Bei-

träge für ihn geliefert hat, auch nicht den
geringsten Anhalt gab, wo das Original der

Pause zu finden ist, uuiss geradezu rätsel-

haft eisclieinen.

Der Stammbaum der Telesio, iler viel-

leicht auch weitere gelehrte Kreise inter-

essieren dürfte, ist folgende:

I. Niccolo, r^echsgelehrter, [Sichler und
Verfasser eines Gedichts in Hexametern:
De Venetiarinn laudibus, verm. Isoida Carole:,

lebte in der 2. Hälfte des 14. Jahrhunderts.

Sohn: Antonio (II).

II. Antonio, Rechtsgelehrfer, Sindaco de'

nobili, ausgezeichneter Redner.

Sohn: Adrian (111).

') lin Vcil.ioc von ..\iliiH,Tripp,i, Ccscn/:!, UH)h.

III. Adri:m, veini. Hanta fignosn .„is

einer ;illen adligen r;nnilie von K'imini.

Sohn: r.eruaidino (IV).

IV. Bernardin,,, ordiuaiio Regio (:apit:inio

delle Terre de llrsom;nso e Raino, verm.

Giovrnnia Quattromimi, lebte in der zweiten

Hälfte des 15. J;ilnlimi.lerts. Söhne:

1. Giovanni (V. 1),

2. Antonio (V. 2),

3. Adrianij (V. 3).

V. 1. Giovaiuii,
-i"

1543, verm., nicht \\ie

einige berichten, erst mit i-:iis;ibelta

di Tarsia, Tochter des Galeaz/o,

Reggente del Gran Corte della

Vicaria (.Magna Curia Vicariae),

sondern nur mit Vincenza, f 23. 11.

1563, Tochter des Dr.jur. Francesco

Garofalo von Cosenza und Witwe
von Alfonso Firrao. Ehevertrag

vom 2. Q. 1508. Kinder;

1. P.ernardino (VI. 1),

2. Valerie) (VI. 2),

3. Paolo, t 1501, 1537 Kanonikus

des Hauptdoms, General vikar des

Erzbischofs, Kardinals Niccolo

de Gatldi,^, 26. 4. 155S Rektor

und Kaplan eler Kirche St. Andrea

delhi Gn:ir'Jia Piemontese. Testa-

ment v. 28. 3. 1558.

4. Tommaso, j 10. 1. I5t)6, Kano-

nikus der Kathedrale, 6. 1. 1550

Rektor uuti Kaplan von S. (jiorgio

di Zump;mo, 12. 1. 1505 Erz-

bischof(N;iclifolgerdes Kardinals

Gonzaga).

5. Gio Andrea.

6. Francesca, verm. 10. 1. 1536 Gio

Battist;i Caputo.

7. Joauella, y 13. 7. 1570, verm.

1. A'\ario di Gaeta, f 26. 8. 1556

(Sohn: Philipp di Gaeta), 2. 1500

oder 12. 7. 1561 Scipioue Spata-

for;i.

V. 2. Antonio, ' Cosenza 1480, f 1'>I2,

berühmter Philolog. K'edner und

eleganter laleinisch'er Hiehter, Pro-

fessor zn .Mailand, Verfasser vnn

imber aureus , des luvten i;i ,a-





02

Werkes lies 10. Jaliiluindcrts und

eines viui CJoetlic in seiner Ge-

sehiehte der Farbenlehre lobend

erwähnten iibellnni de coloribns
,

welclies dmch den Fxeklor des

Oymnasiizn fkieg, Melchior Tilcsins

t 1003, (.kw deutschen Gelehrten

(Viteb, 15S8) bekannt gemacht

wurde.

V. 3. Adrian.

Soim: Qiovambattista (nicht Gio-

aiuii) [VI. 31.

VI. 1. Bernardino, ' im 2. Halbjahr 1500

(nicht, wie all.ueniein in den Lexicis

falschlich anyci^reben, I50S) f Auf.

Oktober 1588 (70 Jahre alt), verm.

um 1554 Diana, f vor 7. 5. 1561,

Tociiter des Gio Antonio Sersale,

alias de Sorrento und N. N. Tarsia

t 1543 (Witwe des Alfonso di

Matcra), berühmter Philosoph und

i'hysikus, i^ab heraus: De natura

rerum juxta propria iirincipia; De

cometis et lacteo circulo; De bis,

i|uae in aere fiunt et de terrae

motibus; De iride; De mari; Quod
animal Universum ab unica animae

substantia gubernetur, adversus

Galenum; De usu respirationis, De
coloribus (cfr Goethe); De sapo-

ribus; De somno; Manuskripte

blieben De febribus mul De fulmine;

iliese befinden sich in der Biblio-

thek 711 Neapel. De rerum natura,

De somno und Quod animal wurden

l.'-iOj auf den Index librorum pro-

hibitorum J4e^etzt. D.is ihm von

Tai^st Paul IV. an-ebotene Erz-

bistum Cosenza schhi,i^ er aus und

wandte es seinem Bruder Tom-
maso zu. Er i;ründete die Acca-

demiaTelesiana, die ebenfalls imter-

d rückt wurde.

Kinder (ausser 2 Stiefsöhnen

Pietro imd Ponipeo di Matera):

1. Pros|ier(), ' 1553, t 1570 (i;e-

tötet durch Kapitiin Nicola /Warii)

Carnevale).

2. Antonio (VII. 1),

3. Amia, verm. 157S kosenl. Pa-

trizier Girolamo Sca.i^lione f 1 500.

4. Vinccn/a.

VI. 2. Valerio, Baron von Castelfranco

und Cerisauo, verm. 1548 üiulia,

Tochter des Antonio Ruffo vuii

Terranova in Kalabrien, Conte di

Sinopoli. Kinder:

1. Roberto (VII. 2),

2. Orazio,

3. Fabrizio,

4. A\arcanlonio,

5. Maurizid, Malleserritter,

6. Urania, Nonne im (jsterzienser

Conveiil von S. A\aria delle

Veryini,

7. Ciarice,

8. Villoria.

VI. 3. Giovambattisla, verm. Girol-ma

Bufarda. Kinder:

1. Francesco,

2. Barnabij,

3. Joanella.

VII. I.Antonio, ' 1554, f Okt. 1302, verm.

1581 Cintia, Tochter des Giulio

Firrao (Sohn des Alfonso Firrao

und der Elisabctta di 1 arsia) und

der Joanella Cavalcami. Kinder

1. Maria I,
' lü. S. 15S2, j jun;..,^.

2. Diana, ' 1583,

3. Tonmiaso, * 1585, t 8. 10. U)02

(oder 23. 4. 1500),

4. Maria II. 8. 12. 1588,

5. Zennl-iia, 13. 0. 1 .')(),

0. Bernardino, ' 18. 0, 1501.

Ausser diesen ist noch bekannt P. Lui,<;i

Telesio, Vorsteher der Bibliothek von Giro-

lamini zu Neapel, Ehrenmitglied der Acca-

i demia Telesiana, um 1500, und ein Alfonso

Telesio.

I Olllau. Adolf Tliu'lisch, 0.;'iK-lilssekrci;ir

(Fiir tut; I«!icli(i^l<cit di .II Artikel tUiciiiininit die Rt-daktioii kciiiL- ViiaiitwortiniL;, da dieselben

;r persönlichen Forschuniien der Einscndi-r sind.)





Wappen Aiigsburger Domherren
ms dem Werke: Insi.i^nia et lilo-ia Reverendiss. et illustnss. Episeopi et R. R. Caiionicuru

Sanctae Ecclesiae Augustae Viiidelicori

Vom Onniiiiicus Custor' ClKilco-mpluis, AuLjusIaL- V'iiuK
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Christoph von Bollstntt.
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Heraldik — Wappenkunde j

Ein Wappenbiicli Augsliiiiger Dcmkrien.

Wir führe;! heute dein Leser heute vier

Wappen aus dem W'erkeheii: Insii;nia et

Elogia Reverendiss. et ilkistriss. Episcopi

et R. R. Caiionicoruni Sanctae Ecclesiae

Augustae Vindelicorum von Doniinicus

Custor, Chalcographus, (Aiigustae Vindeli-

corum 1007) vor Augen, welche in flotter

eleganter Form aufgerissen sind. Das

[:5iichlein enthält 40 Blätter; auf jedem der-

selben das Wappen eines der Domherren

in der halben Grosse der hier wiederge-

gebenen Rei^roduktionen, alle mit gleichen

Helm- und Sciiiklformen luid mit gleichen

Helmdecken in Kupfer gestochen, nebst

einem Lobsiiruche. Als Anhang folgt das

Register der Namen und der weiteren Würden
der Genannten. Die kleinen Wappen
machen einen prächtigen Eindruck, der

jetloch in tlerselben Grösse durch Zink-

ätzung nicht wiederzugeben war und eine

Vergrösserung verlangte. Das Rauhe der

Letzteren hindert uns jedoch nicht, die gute

heraldische Komposition zu bemerken. Wir

geben das ganze Register hier wieder:

Elenchus Reverendissimi illustrissimi

admod. Reuerendi, illustris, et amplissimi

Sanctae Cathedralis Ecclesiae Augustae Vin-

delicorum Collegii Canonicorum.

L Reverendissimus et illustrissimus Prin-

ceps ac Dominus Henricus ä Knöringen,

E|5iscopus Augustanus et Canonicus Elva-

censis.

2. Vitus Baro ä ivcchberg, ab Hohen-

rechberg, Rraept)situs. Canonicus Eista-

diensis.

3. Joannes Hieronymus Stör de Ostrach,

Decanus. Ganonicus Elvacensis.

-1. Lklahicus Baro a Kiinigseck et Aulen-

dorff, Archipresbyter et Senior. Ganonicus

Salisburgensis, Gonstautiensis et Praepositus

in Wisensteig.

5. Joannes Georgius de Werdenstein,

(".aiumieus et Ganloi Listadiensis.

6. Christoph

Gustos et Offie:

r

Zi mendo
I). Vitu

aepositus.

7. Christophorus de Bullslalt.

S.Joannes Krafft de Weitingeii. L~iecanus

Salisburgensis.

9. Joannes Georgius de Stadion. Cano-

nicus Bambergensis.

10. Sebastianus Schenck de Stauffenberg.

Ganonicus Herbipoleusis, [5ambergensis,

Gonstautiensis.

11. Joamies Gonradus de Oemmingen.

Episcopus Eistetensis, C;innnicus Gonstau-

tiensis.

12. Ernestus B.aro a Wolckenstein, De-

canus Tridentinus, Canonicus Salisburgensis,

Brixincnsis, et Gollegiatae Ecclesiae S. Mau-

ricii August. Vindelicorum Praepositus.

13. Cristophorus de Gennningen. Ga-

nonicus Eistetensis, Gollegiatae Ecclesiae

Elvacensis Decanus.

14. Joannes Henricus de Roit'ach, Ga-

nonicus Passaviensis.

15. Sebastianus Preuning (Breuningus),

Cellarius, Episcopus Adrimitanu-., Suffra-

ganeus Augustanus.

lö. Sixtus Wernerus Vogt dt

a Prasberg. Canonicu^ Const;

Eistetensis.

n.JacobusdeStain. Canonicum

18. Philippus de Adel/Iiaus

dralis Ecclesiae Eistetensis Decami-..

19. Georgius Brandt J. U. D.

20. Joannes Ludovicus Bam a Graven-

eck. Ganonicus Eistetensis.

21. Christophorus ab Aw, Scholasticus

Summi templi i^raepnsitus. Ganouicus Her-

bipoleusis.

22. Michael de Laiuleiibcrg de Brailen-

landenberg. Ganonicus Salisbur;:ei!sis 1.

1

Eistetensis.

23. Georgius Theodoricus de (icuimiiiL.Hn.

Canonicus Eistetensis.

24. Marquardus de Sehvvendi. ( '.anonii ;;.

' Salisbur'jensis ac l'assaviiii.-<is

bmnmei

etens

Gath





25. Wolf-an.^us lilartT de Wartensr.e.

Canonicus Eistctciisis.

26. Zacharias Fiirtenbach, I. U. Dr.,

Vikariiis. I'racpusidis S. (jcrtnuiift Auonstae

Viiidelicoruni.

27. Albertus de lv\r/eiiriedl. Canonicus

Eistetcnsis.

28. Chri.stophorus Otlio de iWuckeiitaal

in Häxciiacker. CauDiiieus Eisteleiisis.

20. iWatlhaeus 1 loU/aplel, S. Tlieolooiae

Doctor.

30. Marquarthis ab. Aw. Canonicus

Coile.^iatae Ecclesine lilvacensis.

31. Ferdinandns de Fieibei-j;. Canonicus

I>ainbei\L;ensis ac Ratisbonensis.

32. Joannes Rudol|iliu^ de IVeisin.i;-,

Canonicus Ratisbonensis.

33. Albertus Fabri, J. ü. Doctor, Reveren-

dissiini Fpiscopi Aus^ustani Cancellarius.

34. Joaimes CInistophorus de Gnnipen-

herf,^ Baro. Canonicus ivatislionensis.

35. Joannes Wolli-aiii^us de Dieiilieim.

36. Ruilolpluis de Neunecl;. Canonicus

Herbipolcnsis.

37. Joannes Jacobus Baro a Künig-seck

et Aulendorfl. Ca.nonicns Coloniensis et

Salisbur.nensis.

38. Bcniardus de Geniniin.i;en. Canonicus

Eistefensis.

3'). Marcus Sitticus, Conies ab alta Fnt|is

et Ciallera. Canonicus CüiistaiitiL-nsis.

W. David de Rott (Roth).

AU'x. Frcihen- von D.K-iR-iili.-iiisen.

h\ Kuiisltieilage.

Diesem lieffe ist als Doppelbeilaoc der

Deutsche Wappenkalender 19Ü7 , beii^efiigt.

Das auch als Wauilkalender*) verwendbare

Blatt bildet in ,ue\visseni Sinne tlie Fort-

setzung zu den in unserem Verla.^e er-

schienenen Wappenkalcndern 1U03 und 1<)04.

Der Datumzei.ner ist umrahmt von zwei aus

den Wappen nachverzeiclineter deuts;iier

Städte (^rcbildeten Fries: Aachen, Bochum,

Bonn, Cassel, Ciienmitz, Dortmund, Erfurt,

Könij^sluitte, Krmi.u^bcr.L;-, Mülhausen i. E.

Flauen i. V., Remscheid, Rostock, Stettin.

)Si, il auf il.in Uniscli

Srhiiilk-iliir

BUECHERSCHAU.
Monatsbl.'ätt der K..is. Kön. Heraldischen

GcseHschaft „Adler". \ I. IVI. Wien m()(>.

Nr. 11: Milli-ilniiLicn iUt Clcsi llM.lKift. - Hof
uml \\\M\k-ii . riuMl;,.l-Aul/cKlui. Filor.uin.

Anfi.iu^ii. - Aiituoiun.

Heraldische Mitteilungen. Md :ims;40'J:. VOIU

Hornklisclieii Verein Zinn Klccbhilt in ll:unu>ver.

17. Jahr-. UJ(I(>.

Nr. 10: Nacluuf. IVtil-Iu über die Vcrclns-

Vers:iinnilnn..;voniO. ()fi.,h. H)l)(.. - 1 votisciie Städlc-

(ii,lb^uin. Dir SJnUte iki' Wiener Ocwcrbe-
UcnosSL'iiscIi.iflen in >kn Knchc iles Wnsoroun.u^-

iieiins zu Wien (SclilusO. [:ni;li-;i;ho Wappen-
spriiclie (ForlSL't/un;4). Literariselu-s.

Ahnen deutscher Fürsten. I. i lans Zoiiern.

Ahnen iler Pein^elien K.u^.r, Küniue luul Her/iiee

v,ni l'renssen, KnihuMrii '.on r.ran.Jenbui - aus ileni

Maus /ollein und ilne i '.. mahlinnen. \'..n Dr. jnr.

OUo [leilieii VMii DnULein. X'-Miielnner l'raehtbaml,

ele-. ni Wei^-Uineu. Tiei. ie A\, ( iebr. \'..-t,

Ve'lia- nnJ KunMilmekei ei, I '.ipiei iinilile S.-A.

IHe titei.ihn Jei Sl.iMniiKuiiJe li.il /weilellos

in diesem Weile ein, 'Itiei bedeulsani.len nnd

wnrdi;;slen 1 )enl>ni:,;er e; ,,,l,,n,L;en. W.Mu'end die

inoj erschienene tieie .d'>.;ie de.s Cjesanitliause'-

l!.)li,-n70l!ern nicht i inni:d die JWüliei der pr-iss.

Koni-innen nnd brandenbnr-ischen Kninuslinnen
anf/iihlt, uil't der duicli seine ..e,.e :l,wi.ehen nnd
.echtsliisiorischen Arbciieii ^ innie \er-

fasser nidil nur über je i' , .1 ' i .lien/,,l!er-

herrscher anfangend nnt I i' , 1 ,
i ich I. bis

auf miseren Kronpiiiizen, -ondern , ,ich über die

32 Ahnen aller (jeinalilinnen dieser ITirsten d. !,ii-

nientarisch Anskinift. Der ersle 15and Maus Znllern
-^ es werden sieh weitere Hände an-Jiiiessen , in

denen in gleicherweise die Ahnen ;!der Deutschen

Kaiser niul Kaiserinnen aus ^\cn 1 länsein llabsbnro

und Lolhrin^en, der Knifiirsten nnd Koni>.;e ans den

Ilausern Wiltelsb:icli, Weliin und Wüntt nibero ;ini-

j;e/ählt wenleii - beweist emsigsten ( ielelirteufleiss

in be/ng auf d:is Slolfsaiinneln nnd peinlichste

Sorgfalt hinsiclirlich der Hearbeilnny des .\taien:ds.

Die Zahl der wissenscl.alllichen Vorarbeiten, die

benut/t werden l<onule:i, w.ir oerin.;;'. In lietr.iclil

koiunien nur der .Alinentafehiihis von Kekule von
Str:ulonil/ UJÜ-l nud ili vielf.ich iniufelhafte \'er-

ollenlhchuiiL'der Badisc' en I lislorische;'. 'Omnnis.imi

Ahuenlafehi iW'f lel/len .W.irKur.ifni vn l'.ad n-

Baden und Haden-Durl.ich lODJ . Wn !..oiinen .,iir

dem lebhaften Wunsche Ausdruck .ciieiheii, dass

das Slndinm diese-, eiii/marti.;eii Werkes bei den
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Aiifiinlinic liiuK'ii n\ü>^L\ Werke tlioscr Ali, die aus

einem idealen Sinn L;ehiireii sind, fern von jeder

bueliliaiidleiiselieii Spel<nlatioii liefen und nur niit

orossen Dpfcru liei^estellt werden können, verdienen

aber aueli die I'mdernnj^ nati.inal .L;esinnter Kreise

iiberliaupt, denn der ansoepKi-le Siini für Staniin-

knnde i;.t spe/ifiseli );erniani>eli. Und kein Volk

mder den Völkern t;^-'i iii-ii'i^^''L-ii Blutes als das

dentsehe wird auf uonealo-iseliein Gebiete ein Werk
anf/uweisen iiaben, das dem von Ouiiyernsclien nach

seiner Vollendung zu vergieielien ist.

Besondere Anerkennung verdient auch das Ge-

wand, das die Offizin Gebr. Vogt dem Werke ge-

geben hat; die Atisfiihrnng der 53 Querfoliotafeln

ist nuistergiltig und wird auch anspruchsvollen Scliön-

von Winning, Leopold, Oener.dleulnannt z. D.

GeschicIited.OesclileehtsderervonWiuning.
A\it enier l.iilii;^en Wappenlafel und 31 Stammtafeln.

Gr. S" XI., ini) S. ( h.iiii/ lOiH). C. A. Starke.

Das v(iiIi'.L;endc, von dem rührigen Verlage in

gewohnter Weise \or/iiglich ausgestattete Werk ist

ans ,\nlass de:> TjOjalnigen r.imilieujubilänms des

Cu^chlechtes von Winning eischienen, denn im Jahre

li35 wird der Name dieser I amilie /um ersten Male
urkundlich eiu.ilml (vei^l. <<'dc\ diploin.iticns .Xn-

Seite 3112). Tu .uivch:in!icl:i.i ii;:d llotler l>a,rstellung,

die so iccht die l lebe iles Nfi i.,.,5crs zur Gesehicli'te

seiner Ahnen und deren Heimat beweist, beleuchtet

Exzellenz von Winnmg ilie Ahbtamnnmg des mär-

kischen Geschlechtes von Winning von den Schöffen-

barfreien gleichen Namens der Grafschaft Aschers-

leben und gellt des niiheren auf die Ansbreitimg

seiner uralten angesehenen ramilie ein. Da wir

besassen, so ist obige /iixaMniienstiHiing, die auf

eifriger archivalisclier koischinig iiiul umfassender
lienntzung zahlreicher ynellcn' (vcrgl. z. B. die

Liebersicht auf Seile .\ und .\1) benilil, mit Dank
willkommen zu heissen. So eifahreu v.ir genaueres
iiber das I-amilicnwappen, die W'appensage, die von
Winning im Noidschwabeiigau (1155 1254), iiber

die Geschlechter gleichen Namens (ilie v. Winning,
iiüher von Anistein im Nordschwabengau von 1254

an, die von \\ iniüng an der .Mosel, 1150 bis um die

AMtte des 15. Jahrhunderts) und iiber die märkische

hamilie von Winning von 127S an. Was den zuletzt

gcnaunteii Punkt anlangt, so bietet Vi'ifasser hier

eine allgemeine Geschichte mit derjenigen des ehe-

Diaiigen Ornndbesitzes (Verzeichnis desselben siehe

auf Seite \'lll und IX) der Familie. Den Soldaten

ans dem Gc^clilecht derer von Winning (
I 7. 20. Jahr-

hiindc.l) ist cm besonderer Ab>cliiiili gewidmet.
An->eideni enlli.ilt vorliegender Band neben einigen

Bericliligniigen und leeren Seilen für Nachti.ige noch
4 dankenswerte Anlagen, ein die Benutzung er-

leichterndes, sorgfältig^bearbeitetes Register der vor-

kommeiuien Personen, den .Xbdriick ilcr General-

leutnant b'erdinand v. Winning'schen Familienstiftimg-

(vom 2. September IQOl) und eine Stammtafel, die

in 31 ein/eine Tafeln zerlegt l^t. Wenngleich man
/iigestehen niiiss, d.iss libeigiosse Staimulafeln

für eine |-aiiiilieugescliichte tinliandlicb. und daher
wenig prakliscli sind, ferner, dass eine X'erteilung

auf mehrere Tafeln unbedingt als emiifehlenswerter

und zweckmässiger erscheint, so ist d^ich das vom
Verfasser eingeschlagene Verfahren der Zerlegung
der Stamnilafel in so zahlreiche kleine Eiiizeltafeln

äussert iinpr.ikti'ich, unübersichtlich imd für die Be-

nnt/niig icclil lundeihch. Die Beigabe der Persoiial-

noli/cn bei d:.-» einzelnen iWilglicLlerii des Oe-

Vereinfachimg der Stammtafeln beigetragen. Die
voitrelflich ausgeführte farbige Bildtafel zeigt das
von Alexander brlir. von Daclienh.iuseu in Brüssel

gezeichnete Geschlechtswappen (in rotem Felde

3 übereinander nuer liegeiule silberne goldbegriffte

Weimnesser (Sicheln]; llelm/ier: wach^eiule, rol-

gekleidete Jungfrau mit llicLjeudcn Haaren, aiil dem
gekiilnten Haupte 3 Stiaiisslcdein l^ilbel n-roi-Mlbein)

tragend, in jeder Hand ein silbernes goldbegrifltes

WL-inmesser (Sichel) hallend, das Fisen nach oben,

die Schneiden sich zuwendend; Ilelmdecken: rot-

silbern). — Dr. K. von Kauft im gen,
Archivar der Stadt Mühlhauseu i. Th.

Die hannoverschen Pfarren und Pfarrer seit

der Reformation. Unter diesem Titel erscheint ztir

Zeit ein grosszügiges Werk im V'erlage von .-Mbert

Limbach, G. ii"!. b. H. in Braiinsch.weig. Es wird

im Auftrage der Gesellschaft für niedersäclisische

Kircliengeschicbte von D. Karl Ka\ser, Superinten-

dent in Oöttingen, herausgegeben. Eine grössere

Anzahl Geistlicher hat die BearbeUung einzelner

Teile des Werkes übernommen. Es ersclieint (in

zwangloser Reihenfolge) in einzelnen Heften, die

auch einzeln zum i'reise von 1 M. käuflich sind.

Jedes Heft umfasst eine kirchliche Inspektion und

ist mit einem ausfiihrlichen' Nameiisregister \.-;sehen.

Auf diese Weise ist jeder in die Lage ver: i.'l, nur

die ihn besonders interessiereiklen 1 lefte zu irweiben.

Das Werk bringt kurze Lebensabrisse , dl, a- evan-

gelischen Geistlichen der Provin,' Hannover und ei-

wähnt häufig auch noch vorrefoimatorisclic Geist-

liche. Es ist nicht nur für jeden, der sich Inr han-

noversche Prediger interessiert, geradezu unenlbehr-

lich, sondern bietet auch jedem, der Sinn h r 1 b-hiial-

geschichte hat, viel Interessamcs. Bringe i doüi die

einzelnen Abliandlimgcii al|s^cr den Leb^-nsbildein

der Geistlichen noch nianni.M'.iLh.' Notizen über ihre

Familien, über i'atrone iiiui W ohii.iier der Kirche.

Die der Anfzähluiig der Gcislliclieii stets voran-

gestellten Kiifz-iii Nachriclileii über die I^f,ure- ent-

halten rege!ni,,,M; .üich eine Geschichte des l'larr-

ortes in knappei I , i in mit volkswirtschaft'ic'ien .\n-

gaben aller Art. Bislang sind erscliienen:

Nr. 26: lnspektion Clausthal, bearbeitet

von G. Schreiber, Pastor zu Altenan. 5b Seiten. --

Behandelt werden die Pfariorte Clausthal, Altenan,

St. AndreasberL', FIbiiigeiodc. L.rbacli, ...wie die

Kapellciigemeii'de Bnutciiboik, eine lili.de Claus-

thals. In diesem Hefte liiul> ii s;,h auch zahlreiche

Nachrichten über Fainiii. im - -^u .-i der Gei;-dichen.

Auch die Angaben nlui ^M;: n i, ,,, :<iinsldenkniäler

und das Alter der KirJi v: ;. l..i iliohen i\cn Wert
der ,\rbeit sehr.

Nr. 27,2S: Stadt und In peltion Linbcck
bearbeitet von Th.Wedekiiid, P.istnrzu D.i-sriKcn,

OS Seiten. - - In Fiiibcd; icicl;cii die Kirclihchen

Nachrichten sehr weit zuriicl- In allen diei Kirchen

beginnt die Reilie der evaii-elisilieii ( lei'^lliclicii um
das Jahr 1525. Ausserdem weiden aber auch noch

voireformalorische Geistliche, /. 1. .iii-- dem 14. Jalir-

huntlert genannt. — Die InspektnMi I iiibc k iimfasst

die Pfarrorte Avendshaiisen, l\i euiii, I hillerseii,

11 M-, Negeuborn, Odagseti, Sal.ileiliclden \\ni.\ Stiick-

hcim. Von diesen dürfte am meisten Ibei inter-

essieren, ein Oeitchen von 33S Einwolmerii (Das

ganze Kirchspiel zählt S25 Seelen!) Die älteste

Kirche soll hier bereits Sr2 erbaut sein. \'t,n be-

sonderem Interesse ist hier die Aufzählini;' Um \oi-

reformatorischen Geistlichen; die ii n u n t e r b r . . lu' n ^

Reihenfolge derselben beginnt bereits 1 .'i ' Is

dürfte dies äusserst selten vorkonniuii ' C iJer

fehlt in diesem Doppelhefle di,' Aiig.ib, i;i m l.i-

Aller der Kirch.-nbiichei. Dr. I i kei.
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Der kleine Wnppenm.Tlcr. Pii>tKai iL'UHialblu-li.

\\v\m' \nu \. .Wiilliii... ;- Comp., (().. H.nin.ivci.

l'u-isAl. 1. .

D.I., uns voiiu-...;omlc Wl-i kdicu, Jas ilcii X'or-

H'l/ciuk-n lies iiiraULViToiiis Zum Kknlilall , llcrni

I lulllil'ciauU'ii Ik-imiLii I Im/mami in I lainioviT /.um
Autor hat, iiitliiilt in .uiUciu lidiooiapliiscIicM harbcu-
ilnui; 'Jl in- mul aushhküsclR- Staalsu appcn, sowie
Koiitnial>/iiuc, wcldic /um Ausuialiii dicUL'H Sdlk-ii.

Diosi- [üätkT, in I'oslI^ailLMil.uni -cloclit und mit tut- I
hucli auf das W:

spr
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Roland
Herein zur Förderung der Stammkunde.

Gegründet 1$, 3aiuiar 1902.

Der Uorftaiid de? Uereins „Roland" hat ein Preisausfcliteiben für die

bcfte Rrbeit:

Quellen und Hilfsmittel derTamilienQefdiimte

unter folgenden Bedingungen erlaffen:

1. Der ausgefegte Preis beträgt 500 ivih.

2. Die Rrbeit mu^ luiffenfdiafHidicn Wert bcfit^cn und zutiicidi allgLinein

uerftändlidi fein.

3. Die preisgekrönte Rrbeit geht nut allen Reditei\ in den Dcüii des

,
.Roland" über.

4. Der Sdilu^termin für die Ginfendung ift auf den t. Rpril lOüT fifl-

gefct)t. (Einfendungen an den Uorfi^enden des ..Roland", Profeffor

Dr. H. llnbefdKid, Dresden, tüttidunuftr. lt.)

5. 3ede Rrbeit mu^ ein Motto tragen; außerdem mufs itir ein gefdiloiTener

Briefumfdilag beiliegen, der aufjc" das gleidie MoKo mie die Preis-

arbeit felbft trägt und die genaue Rngabe des Ramens

Rdreffe des Ucrfaffers enthält

und der

Die Beurteilung der Rrbeiten unterliegt cmeni uoin Uorriande au- den

TYlitgliedern des „Roland" gewählten Prüfungsausrduirie. Mitgluder dcf. Rus-

fduiffes find folgende Herren: Rcgicrungsrat Profeffor Dr. Hcydenreidi,

Koinmiffar für Rdelsangelcgenhciten im königlidi fädififdien l\1inifteriiiin des

Innern, Dresden, Uorfi^ender; Dr. )ur. H. Breijmann, Rcditsamualt, Uor-

fi^ender der Zfutraiaelle für deutfdic Pcrfonen- und Tamiliengel'düdüe, Cciprig,

Reumartit 29; Clemens Freiherr uon Haufen, Hauptmann a.D., Cofdmn^

bei Dresden; B.R.Freiherr uon Hermann-Sdiorn, Sdilo^ lOaina.R., bei Caub-

heim in Württemberg; Dr. phil. Kurt Klemm. Herausgeber des Klemmfdien

Rrdiius, erofi-Ciditerfeldc. Ferdinandftrafic 3; Dr. jur. B. Körner. Regierungs-

affeffor, Hilfsarbeiter im t^önigl. Heroldsamte, Herausgeber des Cu'nealoo.ildKn

Handbudu'S bürgerlidicr Familien. Berlin RW 23, Klopftodiftr, 55; forenz

N. Rheudc, Kunftmaler, Redakteur des „Rrduus für Stamm- und Wappen-

kunde", Papiermühle S.-R.

^

i, VII. Jahr.
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Wie /ui Nachl tl.is milde i.KHl der Sie

I riiehlel ans der iinl.r.ji ,-n/leu lerne

Niedei .Uli die duiiMe I ideiillur,

Also uiid es hell Ml imseiin IniiMii,

Wenn v.ii niisiei \',,iu uns erinnern,

Und \eil..|;.en ilne- I el>ens Sinn.

Die Äliiieiildelii des Könios Äüoiis IUI. von

anejL'liören, mit I, so be'tnuk'ii sieli ;ilsi) in

der IV. ücneratie.ii lo ..Xliiicii, in .Icr V.

32, in der VI. 04, ni der X. UT.M i;ml in

tler Xil. selMii li"U, Almen. Die Zahl

hin unL;enK:in selmell, nml eine leieliu

Reehnun.e; /eii;!, i.ia.ss ein jedei mui nns

in der 33. Cleiieraliim seJMn anl mein- als

.^^iDÜ Millicnen .Minen .\nspineli niaeli n

Spaiiieii iiinl des Fnnzeii ]a!;c!] von Boüflioii. '-""^- "^''^^•' '^^ ^" ^•'^•••i.^^"- ^^'^^ ^'i'-^'

V.n I
M II ,,.., in r. el

S 38U J.lji.r' ,\\en>ehen iniHei;,lir /eitee-
"" '"'-i^'' '" •'-^-

nosseii Kail> (K'S (in)s>en jv\'. . ^en sein

l-.s isl eine hekannle Iiivalilnii-, dass I
mü^sieii. Und dneli ojht ,.s jinue auf der

der Ij linder ties Seliaeli.spiels, Sessa llbn
j

^<iiiA;n l^rde nur etwa IjUO .Millionen

haher, vom iiulisclien I lirsteii Sliehram die 'Mcnselieri! Ist also wohl die l'.ew .Ikeiini-

(innsl erhielt, sieh selbei eine llelohnun- !

^''-'i' l-'^l^' /iiniek-eoaii-en ? .\lleiii eine

\\,iliKai /u diiilen. Da hat er ihn, man
j

^'»'^'l'^' Aimaiime wiirde melil nm aller Tr-

m(-.L;e aiil d.as 1. 1 eld des Sehaelihretts ein !

lahrnii- widerspreeheii, sondern aiieh nieht

V/ei/enkom, anis 2. leid 2, .uil.s J. Pcld 4

leiten lind liir jeiles weitere f eld immer

.ioppelt soviel KiMiier rerlmeii als auf das

voiher-ehende. ,\\it der Summe dieser

W'ei/enkrnner wolle .i -leh selion zufrieden

-ab sieh /um kastamieii des N'abobs eine

solche \\enL;e Kiiiiua', tl iss man il.amit das

da. -an/e iH-slland der Prcle mii einer -leieh-
|

Wenn

einmal /m tiiklarmi;.^ dieses Vor-.iii-s an^

reichen. Denn -ar l-ald miisster wir nai 1

Aiialo.s^ie miserer Seliachbivllauf-abe /u den

b.i-ebnis kommen, d.Ks die 1 loe nir h

mehr die ,\\enseliemi,a-se iraij.i n krniiiu

die imsre .'Miueiitalel von {\r\- ÖO. i, n.T.atn'i

:.n, also elv.'a /u ne,L;inn des 3. Jainiimidr i !:

nach ("lirislns, tmispamien müs>ie.

eleu \Vider>pn!eh /i. io..ei

m.ls^ioen Sehiehl von *) Aliilimelra- Idöhe
{

versuchen wollen, der /u ischeii de; .i pma
h.iUe bedecken krmm.'ii. bs waren nicht

j

koustrtiierlen Ainieiitafel und ele; je^ eili-ra

we'iii.L^er als 184 loV 14 Hy "w!!<l")"il i,r> Körner.
|

i'.evölkenm-szifler be.slv-hi. kTmiien wir nu

Zu einem ähnlichen ldi;ebiiis köimie i an liaiul einer lemkreten AlnU'iualel, uii

aucii loleeiide l'.ehaehlnn- fiihreii. Jeder
j

ae sieh im besondern balle .aim .m,, \

AieiiMh beM!/.l \alei und .Wnlter, Valer ! -elm. Wenn wir d.abei /nfälli.e, . \,vi l ei

imd r.lutler haben wieder le ein Idlernpaar ' spiele aus eleni liolieii Atlel lieiM.is-reii.n

nir sieh. Is h.n also ein jedrr von uns so -escliieht es imr deswe-eii. ueii voi

2 bllein, 4 (no-seilein, ;> I h..^ie,^scltern,
'

liiiili- lair hier <l is ie -!oi isdie .N\ neri.ii a^e

10 Ui-ni-rossellern usw. l'MveicImel man reichl, um auch dmah -ine Bu-riv b'n,,,

die tieiieiationsieihe, der V:iU imd Mutier von ( ieiiei.Hionen Imirlmch dr Ale ; i





m()L;liclist lückenlos fcst/u>tcllcii. Dies ist

z. B. der Fall hei dem jii-eiidlielieii KT,ni-e

Alfons Xlll. von Spanien und dem Sohne

des spanischen Thronprätenticnfeii, dem
Prinzen jai<ob von Ikunhon. hSeide sind

Ur-urenkel KarN JV. von Spanien. I^a dessen

Soim (x-rdinand Vli. keine mrumliclie Naeli-

konimenschalt besass, hob er durch die

PrayniatiscIieSaiiktion vom Jahre 1 830 das seit

1713 bestehende, das Vorrecht des Alaunes-

stammes be,nründentle salische Erbfol^e-

^eselz auf, um so seiner iillesten Tocliter

isabella die Thronfolge /n sichern. Cie.i^en

diese einseiti-e Yerfü.quii!^' protestierte Don
Carlos, der älteste Bruder l^adinands Vil.

und bisheri,L;e T!uonfol.<4er. Mit bewaffneter

i'aii^l sucii.e er sich Recht zu verschaffen

ui'd k'.irü^ten ein lUii-erkrie-, der scliliess-

iich um dem Sie.^e der Ivcgieruii.ijstruiipen

eiuli^te, aber ndcli wiederliolt im Laufe des

Jalniumderts wieder aufflackeite. Das jet/ioe

Haupt der Karlisteu, Karl (\ li.) von Bonrbon,

Her/0,^ vtui Alatlrid, /n-lcieli auch Chef

des Oesaiuthauses Bourlnm und Bourbon-

Orleans. wurde am 3Ü. iWar/ ISIS als Enkel

ties obenervva.lmteii Don (Carlos _L;eboren und

ist ein direkter Nachkomme \^U'^^) Capets,

dessen .Wutter eine Tochter des deutschen

Kcini.!; lieinricn i. wai: Am 4. ['ebr. lSu7

verm;ihlle er sich mit der iS'Vi verstorbenen

Prinzessin Maryaretha von Bonrbon von

i'aiina. Beide stammten im !;leiclien Grade

als iMcukel \i\k\ Urenkelin von Viktor

lüuanuel I. von Sardinien und der brz-

herzoyin Therese von OesttMreicIi-Este ab.

Dieses Ehepaar muss also in der AhiicMi-

tafel des Prinzen Jakob, ile,'^ ältesten Sohnes

des Thronpriilendenten, sowohl unter den

Vorfahren des Vaters wie der Muttei' vor-

kouuiien. Daher koimnt es, dass in der

Italic der 10 Llr-ur,!4rosseltern zwar 10 Namen,

,iber mn 14 verschiedene Personen vor-

konunen. Natürlich wieilerli(4en sich auch

die Eltern tIes doppelt erschienenen Ehe-

paares, sodass in der fol^-t iirlen Generation

tier 32 .Almen hi)chstens 28 verscliiedeue

Vdifaliicn auUreten kcHUien. In Wirklichkeit i Gen
sind ledoch noch anderweiti!. AImcnverlusle ' \nn\

einoeueten. Der väterliche Grossvater, Piinz

Jiihanu von l'.ourbon eutslamnü u.unlich

einer Ehe zwischen Oheim und Nichte; der

j^emeinsame St.umuvater K.arl IV. von Spanien

ist also sowohl sein Gross\.iter von seilen

lies Vaters als auch sein Ur-rossvaler von

seilen der A\utter unti erseheint als solcher

in der .-Mmenlafel des Prinzen Jakob s.^wohl

in der 4. a.is in der 5. Almenreihe. Aus
dem n;imlichen (iiiinde erscheinen auch der

hierzu,«;- Fenlinaiirl von A\odeiia4'.reisL;au und

seine Gemahlin als Grosseltern d r Erz-

iierzooin Maiia Beatri.\ in dei- 4. und als

ihre Uri^rosseltern noch einn.al in der 5.

Generation. Da ausserdem K'.arl IV. von

Spanien mul Vlkhir Amadeu.,. III. vou Sar-

dinien nebst ihi-en Gemahlimien sich noch

als .Ahnen dei- IVinzessin A\.UL;aieth:i von

I'arma w iedei holen, er-ibt sia'i, das.. unter

den 32 .Ahnen, welche dii, x Generation

eijrentlich Inin^cu müssle, um- 20 ver-

schiedene Persimen vurhan 4, , sind Die

Ahnentafel veranschaulicht 4.:., besser, ,ils

es einer Pjeschreibnn,^ mi'),L,l'' h ist, ziunal

die Verluste, das heisst ilie , um /weiteu-

male oder noch Tifter ersciuineutlen Vor-

fahren durch tieii Diiick i;t4<enn/eiclmet

sind. AlK-r auch nntei- den 20 Almen der

5. Generation befinden sicli eine Peii e vou

Gescitwisteru: so die i'rinzes binnen A\aria

Amalia und A\aria Josepha wii Sachsen

Herzoe |>liili|^p von Parma, Kiini- Karl III.

von Spanien und die Infaii'in A\aria An-

tonia Dauplhii Lndwin ui:'l die Piinzessin

Louise Elisabeih von Erankieieh — Kaiser

Leopold II. uiui die Erzheiz-r^nmen ,\inalie

uiul Kaii4ine, deren Ehern, i^aisei 1 :;mz I.

und A\aria Theresia, ebeiis.. .vie K,,il III.

von Sp^auien, riei' Vatei' tie> Ki'mies Eei'-

dinanii i. (IV.) von Sicilieu und der Infautin

Louise^ bereits in der 5. iveüe zu zfililen

waren. Da auch des I ierzo.^s Eridinand

von P.nnia Vaier, ilerzot; 'T.ilipp, schon

früher erschien, stehen auch i:i tle. 0. U'eihe.

die 04 .Ahnen imiiassen nuissi,., in Wirklich-

keit mn 20 verschieden,' \m
, ,li,e,, ,||.,,,

nicht mehr ;,! , in der .. ,;:, Im iid. n

eratioii, 31 ,' „ (lei 1 i, n ,. ,1 r
I

.•liiJien AllMelllll.-lv.e.
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A\aria ChrisdiR-, 1-r/luM/ni.in v. (Icstciri-icl





Wciuirii wir iiii-^ /iinäclist (Ut Ahnoii-
|

Dm.s^cuch ciiiiilt Allmis XIIL clincli sdno

lafcl ck's Kr.iii-s Allons Xlll. /ii. Oa sciiif 1
.Wiittcr, die IrüliciL- K.Miii'iii-lvii-L'ntm jWaiia

Cltcin imtn iliron V'

paar L;ciiicinsain li

II Stai

man

warten, dass tlic Aluiciivcrlustc frühestens

erst in der 32-Aliiienreilie einträten. Dem
ist aller nieht so. Die Eltern seines Vaters

Alfons .\I1., dessen .Ahnen wir vorerst für

sieh belracliten wollen, der Infant f-ranz

und die KiHiii^in Isabella IL, sind vonseiten

des Vaters wieder Mutter Geschwisterkinder.

Ik'ide Orossvater Alfons' XII. waren Brüder,

beide (kossniütter Schwestern. Daher sind

in der Urorossvaterreihe die Ahnen der

.Wutter die nämlichen wie die des Vaters.

Alfons .\ll. hat also wohl 4 ( h-osseltern,

aber auch nur A Uigrossellern anstatt 8,

die zudem s.imtlich liourboiien sind, Enkeln

und Urenkeln l'hilipps V., des ersten Könii^s

von Spanien a. d. H. Hourbon, der zehn-

facher Ahnherr Alfons" XII. ist. '^V<^l. die

Verwandtschaftsübersicht.) Da die beiden

Orossnuitfer übriL;ens auch noch die Nichten

der beiden Cirossväter sind, finden sich

unter d'^n 1() Ahnen mir verschiedene

Personen. Auch in der ln|nenden Reihe

treten nur 2 neue .Almen hinzu, sodass statt

32 Ahnen nur 8 verschiedene') vorhanden

sind, also nur 25",„ der iheoretischen Alinen-

zahl.

i.iiul VII.

^p;mi^.ll.

,\I10MS \ll.

') AiissL'r Jen ilurch ^Uu Dnicl; l^'icl;! kfiiMl-

iicIiL-n (1 AluKii i^Mnxn :\iicli Kaiser I laii,- I. inul

Maria Tiiei\-.ia liiorlicr, die in der MiiieiitalVI

Alfons' 13. sclmn eine Oentralion l'riilier :eillreteii.

Ocsterreich, nur nenne Ahnen, ab.^esehen

von Karl III., iler schon unter den Ahnen

.-Mfons' .Xll. zu zählen war, und Kaiser

Franz I., der zwar ebenfalls zu ül-w Ahnen

des Vaters i.iehört, m der Ahnentafel der

iWutter aber schon früher aiiftritl. Zwar

wird diese Ver.^rösseruu!.; der Ahnenmasse

auch dadurch beeinlrächtis^t, dass die Könij^in-

Regentin, selber einer Oesclnvisterkinder-

Ehe entstanunend, nur statt 8 Urj^ross-

eltern, statt l() Ahnen auch nur 10 und

statt 32 nur 2ü Almen besitzt. !:> L^enü-^t

aber immerliin, um Alfons Xlll. noch 8 Ur-

i^rosseltern zu sichern, während dann aller-

dings entsprechend i-k'u .Mineiiverhistei: des

Vaters wie der Alnlier die Ahneii.'ahl nur

auf 10 statt 10, 14 statt 32 und 22 statt 04

steigt, also 2 Ahnen in der 0. tieneiation

mehr als beim Prinz Jakob von üourbon.

In beiden Fällen sind die Verlu.^ie

grr)sstenteils durch König Philipp V. von

Spanien und eleu rtimischeii Kai.->er 1-ran/ '.

entstanden. Philipp V. ei->,cheint als Stamm-

vater des Prinzen Jakob nicht Vv'eniger als

12mal, u. /-. 5mal in der ö. und iimcIi 7mal

in der 7. Generation, und auch 12mal als

0. und

I., der

Gemahl iler letzten I labsburgerin Ma^i;'

Theresia, zählt den Prinzen Jakob onial unier

seinen Nachkommen, davon Ima! in dei

5 und Diiial in iler O.Generation, AilMii;, Xlll.

dagegen nur 4inal. (Sclii.i.s lol.ui.)

[in liiirüediclies ßesctileclileriiücli.

Vnn AltuMt Ros/lok, Tenipclln.l.

Es ist eine alte, nicht gerade erfreuliche

Erfahrung, die keinen erspart bleibt, ^.\^:r

sich mit familiengeschichtlichen Forschungen

auf dem Gebiete bürgerlicher Stammeskunile

beschäftigt, dass die urkundlichen Quellen,

soweit Hürgerfamilieii nOnllich der Mainlinie

in Betracht kommen, um ganz ausnahms-

weise jene iTirdernr.g Ljefundeii haben, die

derStaat d^n adligen Gochlechtern in seinen

, Stammvater Alfons' Xlll., Om.il ii

I
Omal in der 7. Reihe. Kaiser F





In, (usclilcclit',i<.'L;islcm 1 /inäiii

AirhiM'ii iliiuh sni-lalii^c NiiiiimIi

Uikiiiulcn, Ah

iiikI ;iiulc!Xii 1 JokiimLiituii .•iM.nctloihL'ii liissl.

C>j\]/ ;iiulers in Siuklcii1sLlil;!nil, wo man

iinlerdcni r.iiitlii^s ik'i hcnaclihnrlcii Schweiz

diesen einseih.uen SlnnJpinikt l,iii-sl auf-

i^e^eben hat. Dioiiuler Dciilsehen Zeitun-

uiul Deutschen Welt oft schon vertretene

hoiilerun,!^, otleiilliclie Slanmihiicher über

lue ein/ehien bürgerlichen baniiiien /u füluen,

ist ni der Schwel.: iiiul in Wiirttembei-

schon seit Jahren, weni.Ljsteiis in dun An-

fälligen, eifiillt. Kellen dem Zfiricher Büroer-

bnch möchte ich noch das im Jahre 1903

erschienene Werk ties Staatsrats Ed. Qiiartier-

La l'ente erwähnen: l.esramilie-^Hour.neoises

de Neiichalel , als eles eisten .yrösseren

Versuches, an der Hand der (ieschiclite der

Büi'.ierl'amilien eines rienieinvvesens (.iesseii

tntwickelnni; auf/n/eichnen. Diese mit zahl-

reichen l)i!il!n>sen hervorragender Bürger

Nenclialels versehene biographische Samm-

Inn- könnte vorbildlich fiir .iiniliche Werke

deutscher Stiidte werden, W'^nu ich auch

unsern Lesern noch nicht \on einer ähn-

lichen amtliciien Verr.lfenllicluini; berichten

kann, s<^ darf ich doch vielleicht auf um sn

.!_;rosseies Interesse fiir ein llmfan,^|eichc^

breunden tier Pamilienloi-schun.L; ins Leben

.Hernien, jetzt bereits in y\\n\\ stattlichen

Banden voilie.Ljt. ( leiiealo-isches iland^

buch brn-eiücher 1 .nnilien, ein deiitsclu-

Oeschlecliterbnch , herans-e.neben von I)r,

im-, Bernhard Koern.r, k'e-iermi-s-Assess(M-

beim K-l. I'reuss. Heroldsamt, mit Zeich-

nunneii von Professor Ad. ,\V Mildebrandi.

Ld. L Lorenz-Meyer und nskar Roiek.

Zw(ilfter [^and. (Verla-- von C. A. Starke,

Hoflieferant S. M. iles Kaisers imd l<öniL;s

m (n>ilit/. Preis des B,md-s I .\lljeOA\k..

XIII und folgende je 8 Mk.) Wenn etwas

•) Wir JKilieii den iR-iiL-stcu liaiul lies Cieiiealo-.

ll.imllMiclii-s liL-ivil-, in uii^criM Zeilsclirilt Ix--

sprocheii, in-hcu mIici dicsei .M'himllim.o imseics

vcicliOcii .Wit.ulK-ileis Hill sn lulu-; Iv'aimi, als ik'r

.\i.N.U/ sidi iiiclil mir 1.1 cMiLieliriulslcr Weise" uiil

aci Si.iike-clieii I'iiblilv.iuon l.cl.issl. soiulem aiiclii;..-

eiunel oisL-lieiiit, dei .uiiiL'alo.uisdun l-oisciiiiiiu "enr
|

1 icuiuie /ii.'iiliilircii. I>ie ScliriUleiliiM;. I

welches ^:

Familieii-escliichle nur als ein Adelspir.i-

voii 470 bürgerlichen dent.scheii 1 amilieii

;j,eschichlen, in d^jncn insues.mit 2]'i\l

Pamiliennameii \oi kommen' l> ist fiii dm
deutschen Bür.^er eine Lreiide, elieC jeschichle

tlieser ein/einen Cieschleclileran sich vornber-

zieheii zu sehen; die kurzen liioLrapluseluii

.AiiL^aben enthalten fiir den autmerks.in:i.n

Beobachter nicht bloss eine 1 Tille kullur-

und landes^eschiclillicher Daten, sie sind

zugleich ein wutvolkr, weil urkundlich be-

le-ler Beitra- zur R.isse.^eschichte \inseres

Volkes in den obeieii Schichten suiies BürLcr-

tumes. Je mehr in d^^n letzten Jahrzelmien

der deutsche Adel durch Aufn.ihme inmder

edler l'.estandleile \on seiner ehedem so

stitlzeii Hohe heiainusiirjjen, -y weiii-c; er

sich seiner stolzesten Pllicht: du' Peinhaliim-

seines arischen Blutes, bewusst blieb um

so lebhafter le-le mcIi in den .uebikkieii

bür>;erlichen Kreisen der Stolz auf r.iiie

Abstanuiiun;^'. Das Deutschbew usstsem er-

starkte mit den ^rossen !.eschiclil!ich.i! i'.r-

ei,L;nissen und mit freudigem Sloize be;.;aim

mal', eilri:.;er tieiin je, den Spureiules eiee leii

GeschkJils nachzugehen. Die Lrkennmis,

dass der Siaiumb.uim für il.n lanz.Meii

dasseÜK' darslelle. was die (le-chichle des

Vaterlandes fiii s,.iii ..anzeii Volk M
diese Lrkenutiii, liud- I m z.lil.M,lirii .In

hier dai;M-äellt.-ii bru-erlicheii I aniilieii :Iire

nlänz.nde Besl.ili-uiu:. So liiukn sich z. B.

bereits in den erst.n s^-chs BanOeii eiiiz^ lue

Geschlechter, von ck-nen Aii-ehöri.^e u'ie

Gottfried Auyust Bürger, Lothar Bücher.

Tlicodor Fontane, KMchard Lepsius, kk'i.eil

Lucius, Wilhelm Kk .scher, Gerhard Sch.iiii-

hörst, Richard V'olkmami, spälei u.imi I — eii

Bracht, Lrnsi Dryander, Heinncli Gefuken,

J.
W. L. Gleim, jakob und Wil.ielm Goenn,

Hans Holbein, nuod.,.r Köriui, llerm.mn

Kurz, Gustav Nachii-all u. v. . AiisO'im h

auf all.^emeines Interesse lialnn Aiicit in

dem vorlieL;-endem zwr.lfteii Baad iiiule:; si, h

solche inteiessanlei; Bezieliun;^. ;i, so .. 15.

sei hier der Generalu'.aior von l.:.obi, I . el-





adjiitnnt di?s Kaisers gciiaiinl, als An<^eliöri<fer

des f'empclforler Astes des aus Wollers-

hausen bei Gieboidhatisen am Harz staminen-

den biirgerlichen Gesclilechtes Jacobi; liier

finden sicli vervvandtschaftliclie Bezieluingen

7ü Johann Oeoro Seiiiosser, dein Gatten

von Goetlics Schwester Cornelia und zu

Matthias Claudius, dem Wandsbeker Boten;

die Familie Manitius fi'^hrt auf Jakob Luther,

den ji'mqeren Bi'uder iles Reforiuators, die

westfälische Familie Meyben^- zählt den

/Warschall Sonit, Her/oL; von Dalmatien, 7a\

ihren Verwandten. Von Theodor Körners

Urgrossmutter Christiane Elisabeth, geb.

Olearius führt eine direkte Linie zu den

Mainzer Familien Schäffer und Faust, den

Mitarbeitern üutenberg. Die Geschichte der

Familie Körner gab mir übrigens Veranlassung,

eine Mitteilung in einem neueren nach Art

des Kürschnerischen Literalurkalcnders zu-

sammengestellten Zeitgenossen -Lexikon

nachzuprüfen. Dort nennt Frau Baronin

Bertha von Suttner als tlen Mädchennamen

ihrer Mutter So|)hie geborene Körner aus

der Familie des Dichters Körner . Auf direkte

Anfrage bedauerte Frau von Suttner jedoch,

keine nähere Auskunft geben zu köimen;

ihre Mutter sei eine geborene v. Körner

gewesen, und es hiess, dass sie von einer

Seitenlinie des Dichters stamme. Näheres

über diesen Zusammenhang war im Stamm-

baum Theodor Körners niciit zu finden!

Die Vermutung übrigens, dass die Venetianer

Cornaro von deutschen Kaufleuten abstam-

men, tlie bei lier Begründung des fondaco

dei tedoschi in \'cnedig sicli nicderliesseu,

wird duich ihr, dem dei dcut>chen Körner

ähnliches Familienwappen (in blau und gold

gespaltenem Felde zwei Körner oder Bälle

verwechselter Farbe) bestätigt; jedenfalls hat

sie mehr Wahrscheinlichkeit für sich, wie

die sagenhafte .Abstiiunnmg von den Cor-

neliern; auch die alte Schi eibweise Corner

spricht für deutsche tierkimfl.

So vielseitig wie die geschichtlichen sind

die landschaftlichen I)eziehun.;'eii. Zu den

interessantesten Darstellungen gfh()ren die

Genealogien .der alten nordfriesischen Fa-

milien Boysen, Reinholdsen und Hansen,

der Altmäiker Gnssefeld, iler Wintlember-cr

Bilfinger und l-|oclistetler, dvv I liilmer und

Oberländer aus Tliürin.qeii; bei den AAecklen-

biirger Eggers finden wir die i5ildnisse der

beiden Schutztruppeiiolli/iere Otto und Al-

brecht Eggers, die in Deutschsüdwestafrika

den Tod fürs Vaterland starben; von be-

kannten Familien dieses letzten Bandes seien

die Baedeker, Betcke, Halliach (von iU)hlen

und Halbach), Koye, Krippendorf, Unhescheid,

de Waal, Wirtli,' Studeimind genannt.

Die Zahl der i.ilniieh erscheinenden

famil iengescl lieh tlich eil Veiöffentlielumgen ist

nicht gering; sie leiden aber inei.Nt an dem

grossen gemeinsamen Fehler: sie bleiben

in dem engen Interessentenkreis der eigenen

Familie hängen und sind daher für d^:u

Genealogen zum grcissteii Teile --o gut wie

verloren. Umso wertvoller zeigi sich auch

hier das Handbuch der bürgeiliehen Fa-

milien , indem es dem Familieiiforscher

Gelegenheit bietet, seine Arbeit an weithin

sichtbarer Stelle zn verölfentliclie-i und ihr

die weiteste Verbieiinng /u sicln in. Die

Zahl der Familien dagegen, die lausende

für die Herausgabe ihrer mit Wappen und

Bildnissen pesclnnückten Familienelironiken

aufwenden können (die von Maceo in Aachen

bearbeiteten Beiträge zur Genealogie Rhei-

nischer Adels- und f'atrizierfamilien wie der

Pastor und Reltzer sind ebenso gediegem-n

Inhalts wie kostbar in der Ausstattung) ist

nicht gross, und iter Vertrieb durch den

lluchhimdel wiid, eben durch den Ik^Iu n

Ladenpreis, auch nur in ganz besclieitieiun

Grenzen bleiben. Ander.- liegt ihe Sache

hier: für verhältnismässig recht wenig Geld

- die näheren Bedingungen sind vom Ver-

lage zu erfahren - ist hier die Cjelegenheit

zur zweckmässigen Veröffentlichung familien-

gesclüchtlicher Arbeiten geboten. Dabei hat

sich im Laufe der Jahre herausgestellt, das.>

frühere Veröffentlichungen, in d..!'en sieh

vielfach Lücken fanden, durch fieiwillige

Witarbeit ans der grossen Gen. : ide von

Freunden der Familien- uiu! St-iinnkiiiule

wertvolle l-.rgänzungen erhielten, no da>s

d.imi Nachträge in späteren Bänden erseheinen

konnten. Mit dankenswerter Bereiiwilligkei
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iinlcistiit/t /iidcm »icr I Iit.hisi^cIht des

Welkes, Herr Re-iei iin.^sa.sessor Dr. jiir.

IkTh.irtl Koeiner jede faniilieii-cscliiehtlielic

und heraldische Fo^schll^,L,^ imd fördert mit

wertvollem Rat, wo der Neuliiii^' auf diesem

(lebiele auf Schwieri^lseiteii trifft. Die kiiust-

leriseli wie llera!di^ell gleich vorzüglichen

Wappen sowie eine Anzahl \on Bildnissen

und Ansichten eroanzen diesen neuen f^aiid

in der j^ewohnten Oedietjenheil der Aus-

führunjj;.

Cjvis (jermamis siim! ["»eutsclie Iiiir^erl

kün-t es uns aus .illeii Banden dieses deut-

schen üeschlechlerlniches enl-^ei^en. So

nu)^edenn dieses stattliche Werk berechtigten

[Uir<.;erst()lzes z.u sej^ensreiclier Wirkuni; in

alle Schichten unserer bürgerlichen Kreise

dringen, nach ilem Worte unseres Bismarck,

des .grossen Sohnes einer L)ür-erliciien ,\\utter:

'Ich würtie, wenn \'iele Familien das gleiche

Interesse ihrer Vergangeiiiieit zuwentleten,

daraus einen erfreulichen Fortsekritt mi

historischen und nationalen Sinne sehen.

Aiisziiy aus im

Bürgeftiiicli der Staiit Ripa in MmP M\ll
Verzeichnis der neuen liürger, soweit deren

Geburtsorte nach ^\^:\} Rat-i'rotokollen fcst-

Amleis, JuroL'U, aus I l.iduvdlilcn 3. Juni \i)W
)

.'\Mgel, Niclas, aiid Cdliiiar i. Juni 11)7(1

.NcNl'ii, Joh. V., aus Rioa 15. IXv. H.Tl

Beckelinami, A\attlus, aus üesol 5. A\ärz 1()5S

i^uhifu, Aicnt V., aus Lübeck :^. .W-iiv Ki5S

Hciti-Il, Siuisou, aus Durst 5. .War/ 1()5S

Ik-ckuMMii, I laus, aus Ve.aniss, I'.iauLUii^. 21. A\,u lubS

üloiulH'iy, I>Llcr Joluiliu vou, aus I iauibury, Kaul-

niauu 30. Juli 165S

iiadcndick, l'cter, ScluistL-r aus Strals\ind 17. Nov U>"S

Uranl, Clas, Kaiifgesell aus Flensburg 14. Jan. Iii3'>

Klank, Clirislopli, ans l^iga 2i). ,\pril IbW
Huck, Clas, ans Riga 20. ^\.\\ U)5<)

Benter, J.ili. Joacli.," Schlosser aus Ki_;a ]0. bY-b,-. loni

Baniiigartcn, Franz, aus l^iga 3. Nuv. 1()()5

Bionier, Sicpban, aus Ki-a 14. Jnni !(m(.

) n.is llUuui InuUi iKu N.iuien lu'di'

Hr.;iter,Jiu.u>-'n,Scil\-i,,ir,lei .lusl .nulrck22, Nmv. KiI.S

Bauinan'n, J.Md.ini, au-. Alilau 22. I .;br. {itCS

IkTg, CniTih, .ins K'i-.i 18. Okt. U)i)8

Ikhlin-, Dctlli.M, TC.plir .ins llauilMu>; 3. AViiv l(il)M

lliinini;, b.li., aus U'Ilm 23. Juni In«,')

l'.icniin. l'.'l.r, :ui> Naiva 10. N(.\. KidO

r.r\ivi- ]nl,. K'riuhard, ans Slrasi-l.urL; 14, M.u IdhO

Behrens', Cl.is. A\.der aus Lübeck 3. Juni loVO

15<Hnh.)Ull, j.ih., aus A\ilan 7. .\pnl lli71

Bartels, Hans, aus Ri-a li>, Aui^. l')72

Catrol, l'etei-, .ins l'iaiiilH-nIhal 3. Sept. Ib'vS

K'inz, ll.ins, aus Kabillcn 17. De/. KöS
Krämer. Daniel, aus ( )c^el 10. bebt. l(i5S

K.inig, Bereut, .uis l^'o,, k,. Sept. l(n')

Wohn, llan^ :ius Keval U). Jan. ln(,2

K.dü, üainben A\,itlhias, Gn.bsciiinied .uis Rig.i

S. Juli 1604

Kruhn, bleiiirich, a. Rii^a, 21. 10. Inii4

Christian, Joh., I'eniekenin. aus I lolslein 21. ( ikt. 1004

Kahl, Ibiinieh, aus Riga 10. f)kl. loi)5

Kloppenhuig, Berenl, aus Banske 12. Jinii I nOS

Cossard. l'ienc. l'errüekenniaciiei ,tns Fran'aeieh

Dreweis", Daniel, aus Ripa 6. Febr. 1057

Drevs, Jacob, Seinrster ,ius Hamburg 17. Juni 103S

Derclnnann, l?ereni, Ooldseliniied aus Riga lo. Sepl.

U)5<l

Durbein, Chiisli.in, .ms Kopeidiagen 11. J.nr U-o7

rv.ne), I uil.i, ,in^ Seholtland 7. Juni 10()7

Dorm'aiiM, Slelleu, Sehnekler aus Osuabiiiek 2!. Aug.

l()i>7

Dreilingi;, 1 leiurieh ,ms Riga lo. Juni 1070

Duin:er, .Andreas, aus l.iibeck 23. Juni 1070

Dreiliug, |nl,., eaml. hir. aus Riga 2. Nov. |n70

Dreiliiru, lr.ni/. aus Riga 17. Nov. Io7o

|-|ankeidH:rger, Heinrich, ans Riga 27. Aug. UV)«

IrOhlieh, TCnnis, KaiO'g. aus Riga 1. April 1050

Vogt, Bereut, Kaufg. aus Handinrg 20. Juni 1050

Fuhrmann, Andreas, ans ICiga 7. Okt. lobl

V..gelsing, jrugen. aus Riga 7. Sei^, iOÜO

Vogt, Joh.inn, aus Lübeck 1. A\ai looS

Friede v. Wefel, aus Riga 25. Sept. lOöS

Vügelsaiig-, Reter, Schwertf. aus Lübeck 0. Nov. luos

Vogt, Hans, aus Riga 2v^. April 1670

Franek, Jacob, aus Lübeck 10. Ang. I072

Friedrichs, Heinrich, ans Riga 10. April 1072

Ciercken, Christian, ans Rostock 25. -Sept. 1057

Gercken, Zacliarias, aus Rig.i 15. ( )kl. lo5S

Ciessmeyer, B.irloloni.ius, Alaler, (-eiuer U'eligion

h.ilb'er au> Bohuicn vertrieben) 10. lebi. lo()4

Cneue, l'.ilm, .uis Ri.ga 5. Okt. lool

Cnliberl, |oh,iim (Jo.iclnni) aus (li. -eil S. lebi. 100/

(Miese, Siinou, .-ins l-;ig.i 25. Okt. 1-m:V

(.3iese, 11. ins, .lus Ri-a 12. Jan. 1072

(leis.ni, V.denliu, ,iiis SimIsuikI lo. lebi. 1(02

(liimiu, David, aus h'iua lo. Al.ii l^V.'

Ilaneleld, lleimieli, ,n.. K'iva 1". I .b; ItoS

lliiitehnauii, r..iHlias.n, ,ius Rig.i 10. Apiil lo5;
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ilNn-, C .'-.. Jiil, II

Ik-i.l.'iii.inn, J,,i-cM, KVcpscIil. .ms Ki-.i IJ. Okl. Kmii

II.Kki-liii IHM, Albuxhl, .uis l.nluck IS. Juni looS

ll.nnuv. Cuil, :uis Ui.Lia >l. S.'pt. ICD')

ll.irtuich, .\l;iltlii,is, ;iiis LiiliL'ck Id. Sc|it. 1()()9

lliiyulHi-, r)iL'lik-N, aus Kuihuui 13. J.ui. 1(.7()

llnllui.nu). Clirisldlf, KüiscIur-i ,'.is Sdik'siL-n

i. ,\\.n/ lt)7()

Ik'uuin-, Haus, aus I lcickcud..rll iu SadisL'U

30. Au^. I(i7.'

IInl^|(.^s^.^, (»kil, Kauf-, aus Schvaili n ^!. ( )kt. loTJ

llcrtfl, \uU. Adolph, aus llauibuii;, nudilührcr

l'nu», .M.iiini, K,,u,I,;m., II

l'uiMK', h.li., .ui.. AhU.ii..

unj II I.:

1

1

.1 ,>

Au-. 11)11'

)u.t. C
rill, aus l-;i-.i(r) 0. Au-. Ui77

US Ri-a 17. Oc/. l(r,S

Josi, 1-^1,11,/, S.hilliT aus (1sitiic-l.:iul 27. .Wai Hiiri

LinuL'ui.iuu, Haus, .uis R'^a '^~- Au-. l(i3S

Laune-, Haus, Tisdilcr v..n SkiKou 3. Juni llHi')

Lcul.-cus, Caspar, UädvOr aus Ri-a 1. lehr. lodl

Leut-ens. .\lhredil, aus l^i-a 7. Au-. U'Ui

I UKleMuaun, Jnadiiui, Sehusle-r aus Ri-a IS. Juni 101)1)

I lil-e'us, J.ieoh, aus Ri-a M. April l(>72

.N\ehreui, l'e'ler v. ,1., aus Ri.-a I'). Jinu ln-'57

.Wiule-, Jcli.iuu. .1U-. 1 l.iMihury, TisehleT-. JO. Au-. Ui5S

A\elirui.uiu, l'cter, Kauf-, aus l^i.tja -'S. A\ai I05S

.Weyei-, I leiuridi, aus Ri.-a 2S. .W.ii l(3S

;\\olle-r, lleiuiidi, aus Ri-a 12. Nov. 11:38

.NViileus, I herhaul, K.uif-. au> Riija 1 !. Jau. 103')

.Weyer, llruineh, .lus Kv^a !. Jiuii ln3il

.Wiukenhe;-. Willi., .lus k'i-a H. j lu. U)l)7

,\\eyiM. Il.iiis, r.,uler aus Ri-,1 1. Mai/ 1007

.W.uikeii, (ici\lt, aus Ri-a 1. Okt. Ilih7

,\\e'ye-r, A\.ireiis, aus Liibe-ck n. Okl. I(i(i7

.\\aiissherl/, Niolaus, Kiirsehner a. .Wilaii 2 I.Juli lod.s

,Mcil/(A\ix), Johaiiii, I5aeker a. !'i-u~sen 22.J.iii. liK.'i

Muiitcr, Claus, ans i-Ü.Lja 13. A\ai li)7ü

A\eslh.iler. t 'lases, aus ,\reiishui - a. i ks.l 20. A\ai li)7(i

A\(ilirui.iuii, C .usleu, .ins K'i-a 0. Srpl. Ili72

A\,yei, Cnil, W.iUr aus Liiiuhiu- S. Okt. I(i72

A\ryer, Joli.inii, .lU- l'.ieuien 4. Okl. U.72

N'iehiiff, 1)11.1, ICiul-. ,ius R'i.-,i 1-1. Jiu. Ih5')

Neiimauu, t luisli.iu. Rkmu.t a. Ki-iu';sh. 21. Juli 107!

OMeuhui-, J.Me-hiin, .lur. K'i.^a S. iu!' In7(l

Oelihu.iuu, D.iuiel, .ins Sli.ilsuiul 1. A\.-ir/ 1071

Otl.i. lleiuiidi, Sehusiei .in- K'i-.i 1') ^\'\\\ 1072 ,
W il.

Rriske, A\.it;ln.i>, li^ehlei .iusS\c<il i. Ih. !ll.Juhlo3S !
Wei

l'elerscM, l'eler.i. H.uwe- v. Drunllu-lU 27. Au-. 103^ i /.iu>

Rah, Fahiau, lUilldur au. r.rauu.hei- lu l'r.

10. Juli lOOS

h'Mlaio, Joh.uin. Kaul-esdle .ins lliaunsehw ei.-.

1!. Au-. IfioS

Ix'uperius, Vulrea.s, m\ Mi.iI.miiuI 1. \..v. I(i07

Reissiuauii, l'eter, Wiu^ki .ms Sleiu 22. Apiil lii/li

Raderank, .\mlieM>. au. l'oiuinern 7. iui.i 1(.71

Rusdiineyer, Clnistnlfer, aus Ri-,i 17. \3iv. 1071

Siinson, Ixirlli.ilcl, aus l)/uit 3, Miir/ 1H3S

Sdiniuaun, Jae.ih, .ins R, -a 1. Juli 1„3.|

Sdiaiffeiiher-, Cliri.-.|..|.li aus I aiheck l'k Juli lhn7

Sehult/, Nie-ulaus, Aleihiauei ,i. I liheek M. hehr. Hos

Slrower, A\arlip. aus K'i-.; l. Srpt. lOi .

Sdiw.ink-, Heiurieh. Seliuluieislur h. W u-v iliaus, .lu^

Ri.^a 2S. .\u-. lOi.s.

Sduvarl/, ll.iiis jr., aus R,-;i 13. April 1070

Si 1. .\siiiu., aus l.u:-.,. II. ,\ii-. Im i

rir.Mi, Andre, IS, .ms I ul -ek. ( H.ius M.lia; o. 1 ehr. li.3V

Tide, II.Ti-, .ms A\e.kliiihiir.,; 10. lehr 103S

'Hede, Sehasliau, aus AU-dileuhur- 1. \ii-. 1030

Thiel, J.ili., aus Ri-.i 20. A\.ii 1030

filrie-ii, Nie-i.l.ms, aus U'i .. 2 t. April h",')

Cunau, Cl.is, aus Ri-.i 2 v \u-. lo72

Walsdi, A\iL-lKul, aus W -rui-erudc 11, An.-. 1^37

Wille, liidwi-, KauiL;. .ns Ri-,i 12. .\.- lo3S

Wille, ll.ius, .iiis Ri-a O. Se|-t. lt)50

Weudl, llemndi aus K'i-a 22. April loo!

Wille, Haus (ll.ins Sulni,, .la. Ri-a o. W a lool.

W einer, J.d-.h. Kiisdnu , - /inlu.^^il,. ;- Juli P.

Wille, II.ms (lleriuens Snim). aus Ri-a 2i
., A\ai Im.;

Wesselm-, U'.ilnff, aus U'i.L'.i 0. Okt. loo

I Wilde, J.u-oh. .aus Ikuiske '3. A\ai HÜO

I

W itie, Heiiiiieii. .iiis Ri-,i 2t. Au-, 1071

Waehsiniitl

, Jui-eu, Sdiu-i

Aluh ael, aus R

geiiealii-isdieu Auikol iibcimi;riil dii i:.jdaklii.ii keim.- \ ei.aitwcjrliiu-, d,i Uiesclüeii

s Ki-chnis der i)crM3ulidicu |-(.. duui-cii der Liiiseuder sind.)
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W3:j'^"'Wß= ^<^^^''

^ liGraldul > ; ;; - ^ Wappen Kunde Mii^l
^i^iL:.-^ $2^

Zur Kynstdeilage.

:)as diesem Hefte heii^e-.luMie Kinist-

l-lerni Ma

übri.yens u^te^tie^^eIl s^eslurbeii) zeij^t in

einem mittelalteiiieiien Oeinaclie einen

cifriLjen Leser an einem cliaiakkiistisclien

[^urehKoiimann in 1

l^^'-'^^'P"!'^'. mnoel.eii von Fcliai

IVTÜn /eii;! das Wappen derei- \<)ii Sai

Seiiilci selna-reelits -eleilt; oben in Blan

eine I^o-enolfnmi.u hat man clen Atisbliek

I
anl den Frankfurter r)om. Die Armbrnst

3 .goldene Sterne (2 . 1) nnlen in üoid
I

^'"^' '^'^' ^t^'f'^'i^' Anerlialm spielen wohl

3 seluvar/e Ku^L;eln (! .2) II. Im -ekrönt;

Helm/ier: Zwiseheii 2 -olden liber schwarz

.geteilten iliiffelliririKrii em -iI,h ni-eliar-

nischter, eine silberne Wurfbaiie halleiuler

Reehtsarm. üeeken: blan-oolden. Ant dem
umlaufenden Sehriftbande hat eler Künstler

zur Ansfüllun.L; ^\()tive aus dem Wappen
unler.^ebraeht.

Zur [xlilirisbeilage.

in diesen Ulaitein hatten wii >elion

öfter Cielet^enheit, einen unserer beaehtens-

weriesten L;i.iphiseiien Ki'uisller, Cieor^i;

Der LiebLiisuiirdi-keil des Herrn liarlösius ''•"" ""

haben wir eine K'eihe von Fxlibris-Kliseiiees
i

•^^-''''^l*

zu verdanken, die wii im Verlaufe dieses
} ^

'^''•:'

Jahres im K'i>land (Arohiv) vcrr.ffentlieh

weiden.

LÜe Ja.i;dpassion tles Besitzers au. ii

der Leiste oben isl das Frankfurter Stadt-

\\a|i[u-n und das \V.i|ipeu des IhieheiLiuers

an.L^ebraeht. Die Sloehbihrun.L; erimiert au

die Art eines allen liol/sehniUev

Heraldisclißs Koricsiläleti-Üaiiiiielt,

Die Persbuliehkeit, deren Wappen wir

heilte brin-eu, diirite wohl all-einein bekannt

>eiii: Jakob Paul Fieiherr v. Ciundlin-,

Ib. S. I()b3 in I leisliiuek, Llistorio-ra.p;i,

Zermonienmeister ete. ete. Friedr. Wilhelms I.

von Preiis-cn und \..n diesem al- eine .Art

lloffnarr behandelt; v 11. -1. 17U in Pots-

dam lind zu Horstiidt in einem Weinfas>

.\lkoli,,! :ill/iKT-rbi-ne .Wann mit

lilrln i-nlll..h f cliliesslidi. iiiii Jen

uii-l.iulilielisten (OiuilL'u-it-n , deiu-ii fi von Seiten

lies Hofes :iiiS!.;esel/t w.ii, weiteiiiiii /n ent-ehcii.

Das liiesem Hefte bei.i^ebeiie Blatt mit
j
Von ilnu iKieiiset/.ciklen I la^ehem in Breslau .'mi-

-choll, eihielKl /iinioK-ebiaelU, IDOl) laler Zulage

uiKl den FreilKTiiislanJ. i:>a iiadi ( Inn.lliii-s er-

fol-lein l.Kle «lie ( K-i>llielien sich wei-erten, iliii

das (leleil /u j;elieit, wurde ein <.;v\vi-^er David
11 Fxlibriswesen etwas zu seiir breit- i f-assmann, ein' L.iel.lini;sselniltJelltM damahVe.

der Bezeielmimo- Aii^ der Büeheiei vi

Friedrieh Allmann, oebürtio- aus Fiankft

a. ,\\. biined, ohne sieh in ilie heiitioenta!

machende ^ymlMilik /u veilieien, eine Fülle

\on ^aiiz persönlielien Hinweisen auf ileii

Biichbesitzer, sodass wir nielit anstehen, das

schone Blatt als eines der beNtoeluuoL-neii

/eil inid l;elll-_-,ter (le-nei (innillin;;.-, dei \ei-

l.isser des aut des Konii;^ Uefelil lh •eliiiel)ei'. n

-cleliriL-n Narren . in ueleliem dei ( )lv ;/eniionien-

nieivler liässlicii niitot-iionnu.-n winde, d..-;. Iv-liinnii.

Die schon ca. 1750 ^ellr -eheii -euoidene, aiieia:.

von Barln^ms zu bezeiehiieii. D.is im Jahre .,||„.,.„^. i^eichenredc Da.M lassnunnv ein /eich, n

P)iH) eiltet, indeiU' Fxlibris (der Besitzer isl Ki (k-sclinKKksrichü.iuj dei dani:dij.;i : /eil, I7il





in Pdl'^d.im iH'iiii llcfliiululiiKkrr 11. Noiiinanii

-cilnuKl, KoniuMi uii uns liici cisp, neu. IHm'S.ii.l;,

luMcils \0 l.iinc v,M Oiiiuiliii-s T.hIc .in.L;i'fci li-l in

Foim eines Fasses, sciuvar/ .i^esli ieheu nnt weissem

Kren/, dessen Anfsehnft wir nielil wiederj;ebcn

wollen, wnrde nach Hornstädl .i;elalireii nnd in der

(indl innerhalh der Kirclie bei-eset/l. liier lieyt

der letzte Hofnarr ifenau in der iWitle derselben; dei

Lcicliensteiii hat folij;eiide Inschrift:

•Allhier liej^et bei^rahen, der we\land I loeli-

unLl Wnhiueborene llen, Herr Jacb l'aul Frei-

he.r V. (inndlin-, Sr. Kmii-l. A\a)eslal v. I'renssen

lldchbestalt ^;ewesener (.)lier-C;einu)nien-A\eister,

C^lnllnerherr, Oelieinier Ober- A|ipellati(ins- Kriej^s-

I loff- Chaniiner Rath, Präsident der Knn\'^\. Sozietät

der Wissenschaften, Hoff- n. Chanimerueriehtsrat,I- n. (;

eher

-eSL't/l. Ik'lllKkrkell; l , ,1 iM Uli ,lm d,h

schuwaiv-silhrnu!'.)

Dn preiiss. scliw. ArlkT, im :ill-i

in seiner riehlii^eii La-e, ist liiei

Feile /erpfliici<t uiiil die Kl, nie

loten braiulenb. Adler eiitiehnl.

U'.hI., vom II:

Von allen die ihn -ekannt h:ibeii

W'eKcn seiner (ielelirs:iniUit bewnnderl

Weuen seiner K'edlichkeit -epiie>en

W'cuen seines Uni^an^es Ljelicbt

l'nd we.uen seines Totles bekhi-t worden.

Anno: 1751.

Danniter das -ehaneiie Wappen. Dieses

in soinei nuiitlieit nnd Zerrissenheit, wie

die vielen Titel aiieli mir ein Witz auf

Kosten (jnndlins4S, ist blasonierl wie folgt:

Ueher -r. Sehikl-

Inss 2mal -eteilt,

der I. und 111.

Teil 2 mal, der

II. Teil 3 mal o^-

spallen. Fekimii;:

1. in b. eine ,g.

Laiibkrone, 2. in

s. ein i^. be-

welu1er,schw.ab-

ocrissener Adler-

kopf, 3. in ei-. ein

;_;r. korbeerkraiiz,

4. und 7. je ein

sehw. Fliin-el in

s. die Sachsen

nach innen gerichtet, 5. 3 r. l'tahle in

s., (). ') (3 .3.3) -. Ratiteii in b., 8. und

lö. in g. je eine /um Sehildesrand
j

das i-Jeeht der VX'appeiiieihe an F'.iirgeilieh

gewemlete r., g. bewelirte abgeschnittene
j

(zuerst 1541 Peter Apian). naraulnin libte

Alllerklane. '). in s. an die obere Tcilunirs-

Oas Vlappenrechl liiiryerlicher Personen.'^

Von Jnlins (;jsp:iil in S:n.Me\o.

Die Wappi,:!! uaren ursprünglich per-

sönliche Abzeichen der K'itter. /nerst nur

von den Fürsten gefiihrt, waren sie schon

I ISO liei allen Rillern im Gebrauch. Um 1230

waren die Wappen bereits erbliche Familien-

abzeichen der Ritterge^chlechter und bildeten

in der Folge ein StaiuiesprivileL'ium rles

Adels.

Flu Teil des Adels setzte -ich m die

Städte unL\ bildete doit das Patri/i:tt, Was

in tien Stadien m ältester Zeil, dua bis

1300, Bni-er liie:.s, w.ir ritte! 'Miig uo.il

führte das U'egiiiieii!, besetzte den Rat. Die

Nichtadeligen hiessen die Gemeinde .

Ikild früher, bald spiifer erkämpften sie!)

in den Städten auch Niehtadelme die iv'ats-

fähigkeit niedeuv F'ahiziat. Diese neuen

Ratsfähigen wurden den alten Patriziern

gleich gehalten und u:ihmen lUi-. .idelige

l'rivileg der Wappenführung auch fiir sich

in Ans|-iriich. Im 1 ante der Zeit bild' 'e

sich das lUirgertnm als eigener Slaiid.

Kaiser luiedrich IM. verbot am 20. Nov.

1467 llen Hm gern die Anmassung \'on

Wapix'ii und Kaiser Leopold 1082 Patrizi-rn

und Bürgern liie Wappenannahme,

Dagegen \erlielien die Kai-.ei \oii

Karl IV. an und die K!eichsvikare Wappen

an einzelne Bürgerliche sieis erblich.

Von der Mitte des 1 6. Jahrhunderts an er-

hielten auch 1 lolpfalzgrafen (comu' -; palatini)

linie anschliessend ei

Als Kleinod genüge

federn, sondern e;

.hw. Adlerscliwanz(!).

licht 3. w. Stianssen-

diid diesen noch je

} \Vi

ein, 5 mal gespiegelter, l'fauenschwanz auf
I

den,

Schnltleilung.





aucli üi

Das

den Ho

Iiulu-n l'fal/-iafrii iÜl-

il (Kt Wapivnlcilio uiiulr aber

l/,Liiafcii kilwiisc wiL-dcr :\b-

ii'eiiomnK'ii und /war für HiUinuai 1707,

Miiliren 17i)S, HölutiL'ii - ,\\ahiL-ii - Schlesien

am 12. rie/.cinher 1715, alle liabslnii-ischen

Prhiander 1 7d5. .

A\ii dei- Aul'l(>sim_t^ tles iieilij;eii nnnisclien

Reiches deutseher Nation ISOd erlosch auch

das Palatinat. In Oesterreich staut! seit

sollen, dass doli jedemianu das K'echt halle,

-esrl/ \eihielel die unhefunte riiluun- von

,\ilelspr;idik,iten. Di.s diirfte doch wohl

tiir das .^aii/'e ilcnlsche Reich .sielten.

nie W'appcnfiihiun- \<l auch hei iiür.ner-

hchen eni adeli.L^es Voiiecht uu^] jedes

Wappen fällt unter L\n\ IW'^fwi Adels-

pradikate . Das preussische Landrecht sa-t

deutlicher adeli-e Prädikate luid Vorrechte .

Es sind denniaeli um jene Niclitatleli

1765 das Rcclit der Wappeiileilie an [5iu-,^er- wappenlahiq, welche entwcnler selbst die

liehe nur noch dem Hofe zu, der damit

spater das Miuistedum des Innern betraute.

Seit dem Jahre 1S2U werden in ( \sterreich

Wappen an Hür.Licrliche nicht mehr ver-

liehen. Nm- der hohen Cieistli.hkeit, welche

im allen K'eiche /n den Reich>fiirsten --

.also /um hohen Atiel /.ihlte, winde die

Wappcnfaln.ukeit belassen. Diese haben

seit 1SJ3 die Wappen, welche sie anzu-

uelinieu beabsichtij^cu, dem Ministerium des

Innern vorzule}.^en lunl eriialten Wappenbriefe

Ke.^en Taxe.

In den 1806 souverän ,L;ewordcnen

Staaten des henti.uen deutschen iCeiches ,uino

dasK\'cht der W.ippenicihe als Souveriiniläts-

rechl an ilie Landesherien über, soweit sIl

es niclit schon vorher lu'sessen hatten,

{'»och ist hier niu' ein ein/iiL^cs Ik-ispiel der

i;_;er-Verlcilum.L; eines Wappens ,m einen IM

liehen bekannt (Sachsen 1820).

Die Palatinatsrechte waren 1S06 nicht

dmchaus erUjschen, wiuilen auch teilweise

noch ausdrücklich besl;iti;;t (Hiirt;ermeister

von Leipzii^ 1S07) oder ab^enonnnen (Uni-

versität Oöttinyen 1823), bis die Gesetz-

.tiehuui.^' sie liiiifälli«^' maclile. Cine Ausnahme
macht vielleicht das I^eelil der Wap|ienieihe

an Bürgerliclie, soweit es etwa als Rest des

alten Palatinats verblieben ist. So verlieh

als einziges bekanntes Beispiel - der Präses

der kaiserlich Leopoldinisch - Karolinisclien

Akademie in Halle im Jahre 1S7S einem

Hüroerliclien ein Wai-ijien.

Dass irgendwo die Wappenführung jeder-

mann preisgegeben worden wäre, ist mir

nicht bekannt. Wem; l'.remen keiueti Ade!

anerkennt, so kann da-, docli nicht bedeuten

P

Wappenfähigkeit erlangt haben

a) dmch Verleihmig eines W appims,

b) dm-ch ein hohe,', geistliches Amt,

oder ein Wappen \'on Vorfahren ereibt

haben, welche

c) ms|)rünglich ritterbürtig waren,

d) vor 1467 ein Wappen lührleu,

e) vor H)82 ratsfällig (niedere Patri/icr)

waren,

f) einen Wappenbrief erhaiten haben,

somit ihre Wappen zu Recht führte!;. Wessen
Vorfahren scliliesslicli

g) vor 180(1 ein Wappen fiiluien, hat

die Rechtsvermutung für sich, tlass ei

w.appcnl'ähig sei.

Ilaben die \'oifaInen nur seit im\'or-

denklicheii Zeiten (d. h. seit 2 .\,\enscheu-

altern :::^ 8(1 Jahren) ein Wappen gefülni,

so krmnte leicht nachgewiesen werden, ob

dies zu Iv\'cht oder /u Unrecht geschah, da

alle Verleihungen aus dieser Zeil wohl noch

aktenm,is,-,ig festgestellt werden kramen.

Wünscht sieh ausserdem ein Pnrgerlicliei-

ein Wappen, so m('ge ei- an berm iier Stelle

mn Verleihung bitten. Pin l::lolg ilüilte

nicht unnu"iL;lich sein.

Und mm ziun Wap|ien selbst: Jedes

Wappen einer Person bestehl ans dem
Schildbilde u\m] dem Helm mit Decke und

Zimier.

Der gekrönte Spangenhelm i'-i seit Liem

16. Jahrhundert dem Adel vodHh.illen; lier

Bürgediche ist auf lW'u ungekr<aiien Slecli-

helm beschränkt, wofe-n er kein biSMiidi-ics

Privileg hal.

Rangkrf)nen gebühren mir ''eii: .A''- I

geistliche Ali/eirhen ^wiml. W.-.r.! ' ,::





in

mir eleu (Ici.Ulirlu'M. l:inL- l'.üi-LT

CS iiiihl. SchiUlhallei, W.ip|K'nn

.•^cbilliicn dem lUir^^erlicIicn mcli

kruiiK-ii Villi tieiii l'.csil/er als p

nci/eiclien

MC -ibl
i
cioan/rii alles nalüilicli imhescliadet tiei

tel ele. : K'eehle dritlei. Im .il,ii-eii sind u illkm liehe

Oixleii
I
.\eiuleiim,i;en an Wappen eheiisd nnstall-

iMilielie
I

hall \vu' an Namen.
an seinen Selnid ,L;eliän-l werde

wenn die OidensMamieii dirs -eslalle

iXviseii kann jedeimann tiilneii.

Isl einem Wappeiil.-iiiiLieii kein W'appe
verliehen, so kann er sieh selhsf eiiu

wählen (wie z. H. die luiheii ( 'leistlieheil i

Oesterreieh. die CS ubriij.ens /nr Bestatii4im- i sieh stralios das Wap|-,en ^ler Cieiiie

\oiiej;eii miisscii), ist ilim ein unvolistaiidij^cs
|

^ross- beilei^l. wiid j^eriehlet von de
Wappen verliclion vsordcii, so kann er es

j

quten Sitte.

Und sollte aueh ein Staat allen seinen

liih-eni die willküihrhe Amiahme um\ Ver-

;iiuierimo vmh Wappen erkmlieii, so dar!

iloeh iiiemaiul das Wappen eines anderen

rauben mid mit Mandcsab/eielicii eines

anderen Siancies selmiiieken Auch ,. ei

Der Deutsche Herold. Zcib-cln lU für Waippoii- /n-i.1 •MiliuntK^in.. W-nul^ciirikh
Sie.ud- mul PannliuikuiKlL-.

1 k-raus-cgclu-i, va,,
,

farhi-^i, Kiiasllxilaoe. raiiiilieii'-'
Waaan llor..Ui m ISerüii. X.XWII. Jalni;. I'KK,. 1 o,.scliielue täiic l>iii- Tlielie \lni,-

Nr. 11: IVdehle über die SUnuv^.u vo„i l'.a, o„o vaii .\.l.ea.. - li.ielRas.liau
is. SepiciitiHa uiul 1. ()M,.her l'lOd. Pin v\- i r .-u /

, ,

kKdieiKa /wei^ des von Sn,„i„erleldtsclien Ca- ,. ,

Exl'bns. Ze.lsdmll In. l'aiehciveu

seliledus. lainelairuei n,,iaiikaitil; aus dem 1-4
'

tiiekciilaiiide mul ( lelelnuaio^-scluehtr

JalnluMulerl (Mit ciacr TaU-1.) Das Wappen
j

'-^l'l^li-V'cruns /u llialm 1«. jalu ;.u

desHisehnfs..\doltv,.n llilde..lK-im. (Mi. .Mibildm'.).
i ,„„.,.^'-

'^
v';',",, Ji'f"''"- (Mif;,;''

Kaiser'' I k'imidis IV.'" "'l''ü" '"v."w,,lNiH„' 'mu!
| V

! '' '"•
,

'^'''"'^ l'i..a,uT. .\o,u

Kaiser W,llK.|n, II. Vunn^eh,.. Zur Kirnst- •^^1-'^^, I h-eu Wdin-Mnachen ^

dn- Vcu-mss.nmnime.en. -
i

i Abb, is - .A,:. >idlun.u i„ ündap.-si.

I
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Die Ahiienlaioln des Eönigs Aliens Kill, von

Spanien untl des Prinzen Jakoli von Bourbon.

Von J. ScliL-rer,') Strassbini; i. I£ls.

(Scliliiss.)

Verfolgt man die Ahnen Alfons' XIII.

weiter in liöliere Generationen, so kann

man die Beobachtun«; machen, wie einzehie

Stammpaare immer häiifitjer auftreten.

Pliilipps V. Grossv.nter, Kinii^j Ludwi"- XIV.

von Frankreich, ersclieint in der 8., 9. und

10. Generalion zusammen lömal, LudvvigXIII.

durch 4 Reihen hindurch 24mal, Heinrich IV.

in der % 10., 11., 12., und 13. Generation

zusammen öSmal als Ahnherr. Philipp IV..

der Vater des letzten Habsburgers der

spanischen Linie, tritt lOmal auf, Philip|5 III.

von Sjxanien in 4 Generationen 52mal,

Philipp 11. S4mal und Kaiser Karl V. durch

5 Ahnenreihen hindurch mindestens 164mal,

Von der deutschen Linie der Habsburger

erseheint Leopold 1., Grossvater Maria

Theresias, 12mal, sein Vater Kaiser Fer-

dinand 111. U)mal, Ferdinand II. 32mal, der

Lrzher/og Karl Honuil und Kaiser Ferdinand I.

nicht weniger als 477nial. Frwägt man nun

noch, dass Karl V. und Fertiinand 1. Brüder

sind, und dass ilire Schwester Isabella, die

Gemahlin Christians II. von Dänemark,

•) lnf(ilt,'e (.-iiK-s vinlkbsjiiicii Versehens ist in

Nr. 7/VII. des v Roland (Archiv) als Verfasser des

Artikels Die Ahnentafehi des Königs Alfons XIII.

von Spanien nnd des F^rinzen Jakob von Ronrbon-

Herr Schriftsteller J. O. Hager in i^asel statt des

wirklichen .\utors Herrn stnd. jiir. Jos. Scherer
in Strasfluirg i. FJs. Lrenannt worden.

bclniltleituny.

wenigstens 92mal auftritt, so ergibt sich,

dass ihre gemeinsamen Eltern, Erzherzog

Philipp der Schöne und Johanna die Walm-
sinnige mindestens 733mal als direkte Vor-

fahren Alfons' XIII. durch 5 Alinenreiheii

hindurcli --- von der 12.-16. einschliess-

lich -- erscheinen.

Es liessen sich leicht noch andere Bei-

spiele mehr oder weniger hruihgen Auf-

tretens in der Ahnentafel anführen. AlU-iii

schon die angefiihrten Fälle lassen erkennen,

dass die Zahl der wirklich vorhandenen

Ahnen sich doch nicht ins Unendliche zu

vermehren biaucht. Von 22 in der 6. Gene-

ration steigt die Ahnenzahl noch regelrecht

auf 44 in der kV'ihe der 128 Aluicn. Erst

in der 8. Generation tritt ein neuer Verlust

von 13 Personen ein, sodass a!^o nur 75

statt 250 Ahnen er^elieineii, und auch in

der 9. Reihe stehen statt 512 Ahnen nur

131. Die ungerade Zahl entsteht dadurch,

dass Herzog Philipp I. von Orleans mehr-

fach, hier mit seiner 1., dort mit seiner 2.

Gemahlin aultritt, er selber imr einmal, die

beiden Gemahlinnen aber besonders für

sich zu zählen sind. Llebrigens konnten in

der 9. Generation schon 16 Personen, z. B.

die Ahnen der polnischen Prinzessin Alaria

Lesczynska, der Gemahlin Ludwigs XV. von

Frankreich, u. a. nicht mehr festgestellt

werden, da von archivalischen Forschungen

abgesehen werden musste. Sie wtirdeii, da

sie ja keine Ahnenverluste sind, einfach zu

den mit Namen uui\ Daten t\-stgestellten

115 Vorfahren liinziigezähll. Die v. irklichci

Verluste, dass lieisst alle die LälLv in deiun

Personen zum zweitenmale odei !./.!i(--

erscheinen, häufen sich jetzt siaih :-.i\. >:.:\'

Nr. S, VII. Ja
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1024 Almen lniiiot die 10. (.Icneratinii nur

igi und in der II. Reihe, die 2048 Personen

nnifnssen sollte, finden sieh nur 2SS ver-

schiedene Alinen, einscliliesslieh derjenii>en,

deren Namen und Daten nicht festzustellen

waren, also rund 14"',, der theoretisch er-

forderlichen Ahneinnasse.

Selbst unter diesen 2SS Personen be-

finden sich noch eine A'\en,L;e Trä<.jer des-

selben Familiennamens, die in den foli^entlen

Generationen wieder Ahnenverluste verur-

sachen werden. Auch die oben berührte

Tatsache, dass ein/eine Vorfahren wie Kaiser

Ferdinand I. und Philipp der Schöne auch

nach der W. Ahnenreihe inmier häufiger

477mal bezw. 733mal auftreten, be-

weist, dass sich die Almenverluste auch in

den höheren Generationen unvermindert

fortsetzen. Dennoch können wir uns der

Beobachtung^ nicht verschliessen, dass trotz

der nachgewiesenen Verluste die Zahl der

verschiedenen Ahnen fast beständig im

Steigen begriffen ist. Die Ahnenl.ifeln Kaiser

Wilhelms 11. und des (jro>slier20gs von

l'>aden zeigen, wie fcilgemii Nebeneinandei-

stellung beweist, die iiamlicliu Lirscheinung:

vorher-L-hendcii ( u iieialimion lier Fall.

Ueberuagen wir diese- VVrliallnisse auf

unsern ball, so wiiren in der ()l>ersten

I-Jeihe der Almentalel, die siimlliclie damals

existierende Mensehen sagen wir rund

1500 Millinnen u:ns|<aimen miisste, je

4 und 4 Personen ( iescluvistei', und das-

selbe wäre auch in jeilci' niichst höheren

(jeneration der Fall. Da nun bekanntlich

Geschwister dieselben '.Hern haben, ergibt

sich dass nur '

,
von iK/ii 1 5()()()000ÜÜ an

der regeliechteii Verdopplung tler Ahnen
teilnähme iiml die Zahl iler verschiedenen

Almen in der nächsthölieren Reihe sofcMt

auf ilie Flälfte, 750 Millionen, herabsinken

würtie, da ja jede der j75 000000 Gruppen
zu je 4 Geschwister nur ein und dasselbe

Elternpaar für die nächste Generalion —
allerdings in vierfacher Wiederholung

stellen würde. 13a auch dann in dieser

Generation je 4 uwd 4 Personen Geschwister

wären, so würtie sich der .Almenbestand

auch in der n.KiislIir.lieien 1-,'eilie wieder

um die 1 lällle veiringern, und nach einer

Reihe xon nicht nichi' als 30 Geiieratiunen

v.'äre misre Almenlalel bereii;. zu einem

I. II.

2 4

Karl Friedrich 2 -A

Wilhelm II. 2 -1

Alfons XIII. 2 -1

V. VI.

32 04

IX. X,

1024

244

2'i(i

XU.

4(i')fi

XII .\lii

Wenn die Zahl der verschiedenen Ahnen

auch weiterhin in tlemselbeii Alasse steigen

würde wie bisher in den unteren Gene-

rationen, so müsste schliesslich doch früher

oder später der Zeitpimkt kommen, wo
unsre Ahnentafel die Gesamtheit der damals

lebenden Menschen umfassen müsste. Was
nun?

Nehmen wir einmal an, sämtliche heute

lebende Menschen befänden sich auf der-

selben Generationsstufe, mul auf jedes Ehe-

paar wären durchschnittlich 4 Kinder zu

rechnen. Es Messe sicii dami die Gesamt-

heit der Menschen in Gruitpen von je 4

unter einander verschwisterlen Personen

sondern. Dasselbe wäre unter den

nämlichen Vorausset/ungen auch in allen

Stammpaare /urückLH'kehrt. Es braucht also

weder angenonmien /u werden, dass durch

eine sein lange K'eihe von Generafic'iien

hindurch die Kinder eines Paares viel zahl-

reicher gewesen sind, als dies nach mensch-

lichen Naturgesetzen mTiglich , noch auch

vorausgesetzt zu werden, iliese müs.sten,

um einen Ersatz- /ü geben für ilie in früheren

Generationen verdoppelleii Almen, stets nur

untereinander geheiratet h,\bei! . Demi

erstens ist es für die Ahneii/.äiilmig villig

gleichgültig, ob di(? Geschwister in der

Ahnentafel unmidelbar aufeinander folgen,

also in ehelicher Verbindung miteinaiuier

lebten, oder ob sie in der Ahnentafel räum-

!
lieh möglichst vceit gelrenni ^ind. L;mt

I sod.um biaueheii sie .uich durchaus nicht
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/ahlreiclier ocwesoii zu sein, als dies nacl

Natiiroesetzeii nu)L;iieli ist. Denn wem
wir statt 4 Kinder mir 3 auf ein Ehepaa

reeiiiicn, was docli gewiss nicht zuviel ist,

SD wäre schon eine Reihe von 51 üene-

rationen völlig hinreichend, um selbst einen

Ahnenbestand von 1500 Millionen auf ein

Stammpaar ziisammensclinielzen zu lassen. —
Wir nahmen eben der Einfachheit iialber

an, dass die in der nämlichen Reihe der

Ahnentafel sieh befindlichen Personen auch

im Stammbaum auf derselben Oenerations-

stufe ständen. Es dürfte jedoch kaum eine

Alinentafel geben, in der dies zutrifft. So

verteilen sich /. H. lüc rodesdaten in der

Reihe der 04 Almen bei Alfons XIII. auf

die Jahre 1720 18Ü0, also auf einen Zeit-

raum von 71 Jahreil. Als Herzog Leopold

von Lothringen 1720 starb, war die spätere

Gemahlin des Herzogs Philipp von Parma

erst 2 Jahre alt. Der erste Ahn wurde

1()76 geboren, der letzte starb erst ISOO.

Ein Vergleich der Differenzen der Todes-

daten in lieideii Ahnentafeln ist sehr lehr-

reich. Der Unlers-chied beträgt in der

II. 111. IV. V. VI. Qcnoi.it,

liei .Mlüiis XIII. iil !'i 05 W> 71 Jahre,

„ l'r. Jakob V. B. j? OJ 35 70 74 „

Die Differenzen scheinen im allgemeinen

das Bestreben zu haben, sich nach den

höheren Ahnenreihen hin zu vergrössern.

Viel deutlicher springt diese Tendenz bei

den an und für sich regelmässigeren Oe-

Inirtsdaten in die Augen. Es beträgt nämlich

der Unterschied der ücburtsdaten in der

1. II. IM. I\'. V. VI. (k'iKT.it.

hui Alfons Xlli. I li !5 14 44 51 Jaliiv,

,. l'r. Jakob V. H. 1 5 25 44 Ih 51 „

In beiden Eälleii beträgt also tlie Differenz

/wischen ilem Aller der Eltern nur nmd
1 Jahr; der Unterschied veigrössert sich

ilann ganz allmählich, bis die Differenz des

Alters der 04 Ahnen in der 0. Generation

bereits 51 Jahre ausmacht, sodass also schon

Vater und Sohn in dieser einen Ahnenreihe

erscheinen kcmneii, wie es ja zufällig bei

linsern Lk'ispielen iler Eall ist. Diese Er-

scheinung, dass die zeitliche Ausdeiinung

einer Ahnenreihe nach oben zu immer mehr

zunimmt, findet sich in jeder Ahnentafel

und ist von Ahneiiverlusten |)rin/iiiiell un-

abhängig. Sie i>t eben dann begründet,

dass der A\ann in der Ehe einige Jahre

älter zu sein pflegt als die Eiau. Diei^er

Unterschied betrug nach statistischen Er-

hebungen in den Jahren 1S81 8j in Preusseii

durchschnittlich 2,3 und in Ungarn 5,2 Jahre.

Diese einzelnen Differenzen summieren sich

bei der Möglichkeit, dass der A\ann oft

genug noch erhel)lich älter, in nicht wenigen

Fällen selbst jünger als die Erau sein kann,

allmählich zu so erheblichen Beträgen, da^s

schliesslich zwischen dem fode tles am
frühesten') verstorbenen Ahnen der 13. K'eihe

und dem iles am spätesten gestorbenen

Ahnen derselben Reihe eine Zeitstrecke von

nicht weniger als 2 Jahihunderteii liegl. In

der Ahnentafel des Grossherzog -> Karl Eiied-

rich von Baden'-) beträgt die Differenz l\c\-

Todesdaten in der 6. Reihe SO Jahre, ah,o

nieiit viel mehr als bei Alfons XIII., während

die 7. schon 102, die 12. bereits 210 und die

13. Reihe 22öjahre, also volle 7 ( ieneralioiis-

folgen umfasst. Ilriniich l\'. von Eiank-

reieh erscheint zum erstenmale in der o,

Generation als Ahnherr Alfons^ XMI.; neben

ihm aber stehen in derselben Almeiireihe

seine Kinder und Enkel, Urenkel und selbst

15 verschiedenen Reihen der Ahnentafel des

Urureiikel, er selber erscheint also 5 durch ver-

seil iedene Generationsfolgen hindurch als Vor-

fahre Alfons' XIII., während Kai 1 derGr.--.ein

Grossherzogs Karl Enedrich von Baden auf-

tritt. Diese (jenerationsverschiebung wird,

da ja dieselben Ursachen lortwiiketi, um so

grösser, in je hoheie (jeiieratioiien wir die

Ahnentafel weiterfiihren, was allerdings bei

dem riesenhaft anwachsenden Stoffe in

der 13. Reihe stehen scIkmi 8102 Ahnen

und den immer häufiger wertleiideii Lücken

ungemein schwierig und bali! ganz un-

möglich wird. Und wenn unsie Ahnentafel,

') Es hiaiichl eliis .iuichaus md\[ iK-i eiste

Ahn der li. Reihe- /n sein, da \v ( iener.ilions-

daner bei den ein/eliien rarnihen inelr uneiheMielien

Schwanknin^en iinterwoireii sein k.iini.

') \'n\. O. K. Koller: Die Ahnen der lel/(en

retiieienden Maii.niafeii von Baden -Hadii und

Badcil-Diirlach. Heidelberg 02. TeMli.nid S MO lt.,

wo iibrii^nns die (iren.'.'ahlen liir die n ( ienei.ilinn

verselientlich falseh an;je!'ebcn sind.





wir wir (ibcii zci.qtcn, selbst im iinoünsti<,fsten

lalle /u einem Stnmmpaar /uiiiekkehren

kann, s(^ hraueht diese oberste I'Jeihc niclit

innner wieder und wieder die Namen dieser

Stammeltern zu bringen. Neben ilinen

winde diese Reihe auch ilire Kinder und

tnkel, Urenkel und deren Urenkel imd selbst

Nachkommen der 20., 30., -10. und vielleicht

iKH'h spaterer Oeneiationen bringen.

Indem so eine Ahnenreilie jWenschen

der verschiedensten Zeiten in sich schliesst,

kami unsre Ahnenzahl selbst zu Beträgen

steigen, welche die jeweilige Bevölkerungs-

ziffer der Erde weit hinter sich zurücklassen.

Andererseits aber brauchen wir auch für

tlie 33. (ieneralion. die schon mehr als S',_,

iWiliiarden .Ahnen umfassen müsste, unsre

X'orfahren noch nicht aus allen möglichen

Weltteilen zusammenzusuchen; bei den

schliesslich in allen Ahnentafeln auftretenden

Verlusten und Oenerationsverschiebungen

wird hier wenigstens noch die Masse unsrer

Vorfahren in der Hauptsache in örtlich be-

"renzten Gebieten zu suchen sein.

Beilfäge zur Stammtalel der Familie Kotilschiil

Der Umstand, dass die ürossmutter

(Vatersmutter) meiner Frau eine geborene

Kohlschütter war, gab mir Anlass, den

Spuren dieser Familie nachzugehen. Die

Familie K. selbst kannte als .-iltesteii ihrer

Vorfalnen bisiier nur den K\irfürstlich Sachs.

I lofkommissarK., der angeblich Karl Christian

hiess, und von dem man weder Geburts-

noch Todesjaiir, sondern nur soviel wusste,

dass er Besitzer einer Handlung in Dresden

inul Warschau und der Vater des nach-

maligen Kgl. Sachs. Geheimen Kabinetsrats

Karl Christian K. (1763- 1S37) war. (Vgl.

Neuer Nekrolog der Deutschen, 15. Jahrg.

1837, I. Teil S. 187; Kritische Jahrbücher

für deutsche Rechtswissenscliaft, heraus-

gegeben von Richter, 1. Jahrg. 1837 S. 281;

Allgemeine deutsche Biographie, 16. Band

1882 S. 453; dazu die in dm beiden letzt-

genannten Werken angeführte Litteratur).

Der älteste \'on mir ermittelte Stamm-

vater der Familie K. ist ,\\atthiius K. /u

Schönwald in Buhmen.

Sein Sohn Geoigc 1. ' um 1004 zu

Schönwald - heiratet am 13. S. 1634 in

Liebenau Maria, die liinterlassene Tochter

des Feter Herrich von Breitenau, und stirbt

am 4. 12. 1670 in Unterscliönwalde, 66 Jahre

alt. Auf ihn bezieht sich folgende Urkunde,

die sich im Kuclienbuche zu Liebenau vom

Jahre 1610 vor den Kopulationen findet:

George Kohlschülters im Crazhammer
- unter Schön walde -- Loss-brief, welclien

in dies Kirciicnbuch wegen allerhand Zu-

fälle einzutragen begeliret worden, lautet

wie folget:

Ich, Nicolaus, F'reyherr von SchinifeUi,

Herr auf Saulei (?), Zoiuma-Riege (?) und

Schönwalde, der R(')m. Kcyserl. Majest.

Böhmischer Cammer- Kriegs Rath und

Obrister, auch Obrisler Münzmeister im

Königreich Bölieimb, thue liiermit kunt und

bekenne, dass auf freundtnachbarlichcs

Schriftliches ersuchen des Edlen, Vesten

Adam Timlers, not. publ. der Herrschaft

Lauenstein wohlbestalten Aniptschössers,

iWeinen unterthanen George Kohlschüttern

aus dem Dorff Sciiönwalde, der Unler-

thänigkeit, mit welcher er mir bislier ver-

bunden gewest seiner zustehenden Erb-

gerechtigkeit, so jetzo oder kunffiig zu ge-

warten, quit, ledig und loss und zu be-

sagter Herrschaft Lanenstem vor einen

Unterthan, kraft dieses Briefes, hiermit

übergeben haben W'ill.

Zu Urkunt dessen halie ich diesen Brief

mit meiner eignen Handschrift mid an-

gebornen Petschaft ausgefertigt. So ge-

schehen Prag, den 30. Augusti Anno 1652

Nicias, Freyherr von Schönfeld,

Locus Sigilli. Obrisler Münzmeister.

Solches ist aus dem original von wort

zu wort iiierein gezeichnet worden von mir

den 5. Aprilis 1657.

Christoph Bräuer

zur Zeit I'farrer allhier in I iebenau.

(Die jetzt Klein-Liebenaii benannten Grciiz-

häuser hiessen in früheren Zeiten UnU-r-

schönwalde imd Crat/haninier w. ! geiic





zu Sachsen, wäliroiul Scliiinwaki zu Böhmen
gehört).

Ck'orj^re I. hat 12 Kinder, die alle in

Cratzhaninier (Kirche IJebenau) ij^eboren sind:

1. Katharina, ' 1. 11. UVJ5.

2. üeorye II., ' 12.4. Iu37 (setzt den Hanpt-

stanrn fort; s. u.).

3. Thomas, * 17. 11. 1630, jH.S. 16S4 als

Richter zu Döbra; war vorher Fleischer im

Oelscngrunde; verheir.iTiit Maria; Kinder:

a) Johann George, ' 1604, f 24. S. 16S4 in

Döbra.

b) Elisabeth, * 7. 3. 1676 in Döbra.

c) Juditha, * 22. 2. 16S2 in Döbra.

4. A\aria, * 7. 4. 1643.

5. Cliristo]ihorus, * 6. 10. 1645.

6. Christian, ' 15. 4. 1647, Gärtner, Bauer

und Richter zu Niederliarlmannsbach:

verheir. mit Maria Hacker, die am 9. 2.

1695 vor ihm stirbt; Kinder, * zu Hart-

mannsbach, Kirche Gotlleuba:

a) Christian, ' 6. 12. 1673, t 14. 9. 1674.

b) Elisabeth, ' 19. 12. Iü75.

c) Hans Adam, - 30. 12. Iü77.

d) linna Maria, " 22. 11. lüSl.

e) Hans George, * 11.2. 16S4, f 18. 3. 16S6.

f) Hans Christoph, * 27. 1. 1687, f 11. 2.

176S; Brauhöffner und Oberältester der

Schneider in Goltlenba; verheir. mit

Anna A\aria Adam, die am 25. 11. 1759

stirbt; Kinder, * in Gottleuba:

o) Hans Christoph, * 10. 10. 1714.

li) Jolianna Rosina, * 2. 4. 1717, f 12. 7.

1773 in Gottleuba.

;) Johann Gottlieb, * 15. 9. 1730.

g) Sophia Elisabeth, " 28. 10. 1694.

7. Martin, * 17. 10. 1649, f 29. 6. 1662.

8. Johaimes, * 6. 4. 1652, verheir. mit Mar-

gareta; im Steuer-Quatember-Anschlag

über die zinn Rittergute Lawenstein ge-

hörigen Stiidllein und Dorfschaften 16SS

(Kgl. Hanplsla.nsarchiv Dresden) heisst

es von Hanns K. in Lielienau: er be-

sitze '/, Hufe .... Feld, 2 Fuder VViese-

wachs und etwas Strauchholz und habe

3 steuerbare Köpfe.

9. Mattliäus, * 19. 10. 1654; heiratet am
20.9. 1676 in Gottleuba Elisabeth Hacker,

nachgel. Tochter des Andreas Hacker

vonHartmamisbach; warSchuster, Steuer-

einnehmer und l'üigermei^'ter in Cjoit-

leuba; wirti zuletzt 170 1 als Rate er-

wähnt. Kind: Sophia Fli-abeth, 24. 'l.

1677 in Gotlleuba.

10. David, ' und r 13. 12. lo56,

11. Samuel, ' 2. o. 1659, f 24. 1. 1669.

12. David; Fleischer und Brauhöffner in

Gottleuba; verheir. mit Rosina A\endin,

die am 1. 4. 1727 in Oottl. als Witwe
stirbt. Kind: Hans George * 26. 8. 1677

zu Hartmannsbach; f II. 9. 1725 m
Gotlleuba; Brauhöffner, Fleischer unti

Kirchvatcr in Gottleuba; verheir. mit

Anna Sal)ina l^ruehholz ( 7. 5. 1691, in

Gottl. 25. 12. 1757). Kin()er:

a) Hans Gottfried, ' I. 12. 1710, f 2. 4.

1760; heir. am 26. 10. 1735 in Gottleuba

Anna Rosina, älteste Tochter des

Christoph Scherber, Besitzers des Erb-

gerichts in Niederhartmai'.nsbach, die

am 1. 5. 1772 in Gottleuba f, Fleischer.

Brauhöffner, Kirchvater, Citori Musici

Adjuvante in Gottleuba; Kinder, * in

Gottleuba:

«) Johanna Soi^hia, * 28. 7. 1736.

i) Johanna Christiana, ' 22. 5. 1739,

t 10. 4. 1740.

y) Johann Gottlob, * 23. 5. 1 7'^9, j 9. 2. 1 740

d) Johanna Juliana, 4. 3. 1743,

t) Johanna Eleonora. * 5. 2. 1745.

;) Johann Gottlob, * 30. 3. 1752.

b) Johanna Sophia, MS. 12. 1712, t 18. 9.

1724.

c) Johann Gottlieb, * 12. 7. 1717, j 14. 12.

1783 in Gottleuba als al'er Bürger,

Brauhöffner und Fleisclicr.

d) Johanna Rosina, * 2. 10. 1720.

e) Johanna Rahel, ^ 1724.

George 11. (s. o. unter 2.)
' 12. 4. 1637

in Cratzhammer, 1. 1. 1719 in Lauenslein,

82 Jahre weniger 3 Monate lutd 21 Tage

und hat erlelit 73 Kinder und K'i'ideskinder
;

Bürgermeister und Kurf. Sachs. Zoll- und

Acciss-Einnehmer, in erster Ehe verheir. mit

Barbara, August Schindlers, Bürgermeisters

(t4. 10. 1678) zu Lauenstein Tochter (j 13. 1 1.

1707, 64 Jahre 12 Wociten ah, hat clebt

52 Kinder und Kindeskinder ), in zueiter
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Ifiol (Kol. Hauptstaats-

siiul iiL-lieneiiiander ver-

(11.) iv. in Laweiistcin und

Oeor<;e (i.) K. in Lieheiiau, ebenso 1667.

Nacii dem Steuer-Quateniber-Anselilai; über

die zum Ritter.miie Lawenstein ^eliör. Städtlein

und Dorfseliafk-n 10S8 (I\,l;1. Hauptstaats-

arcliiv Dresden) besitzt GecHf^e (II.) K. ein

Haus im Städtelien, ein Qerbehaus an der

Brücke, etliche Fütier Feld im Beerwalde, eine

Wiese iiaeh ein Inder Heu, und ein Gras

.Kärtchen bei der 1 'lordle, hat 4 steuerbare Köpfe,

ist ein LoliL;erber und brennt iiranntwein .

Nach dem Steuer-(,^ualember-..\nsehla'; für

1688- <)3 besitzt er ausserdem: >Sciiindlers

Stückgen, ein Stückt];en Rathsacker am Mühl-

berge, Gregor Fleischers Forvvergstückgen,

Schindlers Stückgen auf selbigem Vorwerg.

Kinder, sämmtlieh in Lauenstein geboren:

A. Susanna, luir. 10.3. 10S5 A\eister Johann

Petzold in Lauenstein.

B. Abrnhani. get. S. 6. 1660, -j- IS. 10. 173S

in Lauenslcin, Lohgerber, Aeeiss-Fin-

nehmer, hoehaileliger Sleiiereinnehmer,

Kircheiivorstehcr und Schichtmeister;

iicir. 13. 10. loQl Anna Katharina, Meister

Christian Ihmes, Tnelimachers in Pirna,

Tochter (f 6. 1 1. 1730). Kinder, sämmll.

in Lauenstein geboren:

I. Johannes Geor-e. 16. 7. 1602.

II. Sus;iniia KalJKuina, JS. :'. I004, heir.

1-4. 10.1711 Meister Christoph Bürkiier,

Schneider in Lauenstein.

III. Johann (Abraham) * 25. 6. 1696, Loh-

gerberin Pirna, heir. 1717 Maria Dorothea.

Meisterjohann Nesslers,Kn|ifersclimieds

in Pirna, Tochter, erseheint zuletzt am
26. 2. 1742 bei Zwillingstöehtern seines

Vetters Fleinr. August K. in Pirna als Pate.

IV. Johann Gottlieb, * 18. 8. 1698, f 19- L

1724 in Lauenstein, ledig, Lohgerber.

V. Anna AAagdalena, '

16. 5. 1701, heir.

3. 7. 172 1 den Kantor Karl Wilhelm

F\icliter in Lauenstein.

VI. iWaria Sophia, * 8. 9. 1703, heir. 172S

Meister Adam Fhrlich, Vormeister der

Fleischhauer in Altenberg.

Vli. Johann Christoph, * 27. 7. 1705.

VIII. Johanna Eleonora, " 3. 11. 1706, heir.

1 733Georg Wald, Frbrichter in Liebeni'u.

IX. Johann Gottfried, ' 3. 2. 1710, f '5- 'L

1751 in Lauenstein, Lohgerbei, Land-

Accisseinnehmer und Stadtrichter, heir.

1731 Anna Juditlia Schelle aus Alt-

Geising (' 1700 in Alt-Geising, t H- 3.

1760 in Lanenstein). Kindei', sämmll.

in Lauenstein geboren:

1. Anna Sopliia, * 12. 5. 1732.

•2. Johanna Eleonore, * 19. 10. 1733.

3. Anna Juditlia, * 5. 3. 1 735, t 27. 4. 1 735.

4. Johanna Magdalena, * 20. 6. 1736,

t 21. 10. 1736.

5. Ein totgeborenes Söhnlein. '28. 11. 1737.

6. An na Juditlia, M 0. 1 2. 1 738, j 1 3. 5. 1 739.

X. Johann Christoph.

C. Juditha, geL 22. 7. 1671.

D. George, get. 26. 2. 1674, f 17. 2. 1676.

E.Johann Cliristopli, gel 13. 11. 1676

(Stammvater der Dohnaer Linie s. u.).

F. Johanna, get. 23. 10. 1679, heir. 25. 9.

1698 iWcister George Sturm. Fleischer

in Lauenstein.

G. George ilL, get. 19. 3. 1681 (Stammvater

der Lauensteiner Linie s. u.).

(f^irtSL't/nn.- folgt.)

Zur Zeit k Gegenrelormation in das oliere [rz-

gebirge eingewanderte Protestanten.

Nacli tler in den /Witlciliiii^^cn des X'crciiis für Oe-

scliielUc viMi Aiirui.lierj;- iiiul Umoej^eiid (J.ihrlmcli

1S91 1)2) erseliicULMioii AbhaiidiunK von Dr. R. Wolf:

l-jnwaiidening holiiiiischer Protestanten usw., /m-

sanmionoestellt von E. Siiss, Waldenliurg, Sachsen.

Nach dem Siege der Kaiserliclien über die

Prolestanten am 'Weissen Berge (8. Nov.

1620), welcher der Flerrschaft des soocn.

Winterkönigs in Böhmen, Friedrichs V. von

der Pfalz, ein Ende bereitete, kam Böhmen

ganz in die Hände des streng katholischen

Kaisers Ferdinand II. Dieser liess am 21. Juni

1621 27 Häupter des Prole^•.;; :-' - - :

Hauptschuldige hinrichten, vie:^ '^ :-. >,--
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treiben iiiui ilereii (aiter riiuielien. Die

Vertriebenen wariiiten sich /iiiii Teil nncli

Annabero; so bittet z. B. am 10. bebr. 1023

iWattliias von Steinbaeli den Kurfürsten von

Saciisen um Firlaubnis, sieh in Annaber^'

niederlassen zu dürfen, die iiim auch erteilt

wurde. Auch dessen Bruder Hans Heinrich

von Steinbach (Stampach) siedelte sich in

Annaberg an, während sich ein anderer

Bruder Leoniiard nach Pirna wandte. Kurze

Zeit darauf wurde auch dcw Tersoiien

Friedrich 1 lora von Sl. Zellowit/, Bohusiaw

belix von Vitzthum, von Neu-Scliönberg,

Herr auf Brunnersilorf, fici^elberg und

Mohr die Erlaubnis zu teil, sich in Anna-

berg niederlassen zu können.

Die kirchliciie Reaktion trieb bald Tausende

von Protestanten über die Grenze, die alle

in Sachsen bereitwillige Aufnahme fanden.

im Januar 1626 bitten folgende Personen

aus Kaaden den Rat der Stadt Annaberg

um Aufnahme: Tiiomas Ziekan (Primator),

Wilhelm Sciiwartz, AAartin Schwartz (Senator),

Sebastian Schwartz, Heinrich Fink (Senator),

David Carl! (.-Xpotheker), A\artin Steinbach,

Gottfried Seifarth, Zacharias Meltzer, Hans

Weck, Christoph Petzolt, A\artin Schwab,

Zeumer (Riemer), A\attl:es Zimmerhäckel,

Erhard Koch, David Sellenreicii, Moses

Krauss. Flans Kuntz, Georg i'orres samt

der Mutter, Lorenz Geisslicii, Michael Cratus,

Burkhard Richter, Georg Siegel, Dorothea

Areltin, Wittib, Zacliarias Thomasch, Veit

Erhard, Schösser, Martin Müller, Christoph

Hamann.

Der Kurfürst Johann Georg I. gestattete

diesen Exulanten, sich an tien von ihnen

gewählten Orten niederzulassen.

Die Einwanderung nahm stets zu, da

Ferdinand II. immer strengere Massregeln

ergriff, den Protestantismus in Böhmen aus-

zurotten. In einem auf Verlangen ties

sächsischen Kurfürsten 162S von dem Rate

der Stadt Annaberg aufgestellten: vor-

zeichnul) nachfolgender personen, so wegen

der religion aus dem konigreicli Böheimb

sich nach St. Annahergk gewandt und alda

an itzo aufhalten , sinil folgende Personen

erwähnt:

Bei Salamon iWcinern'). Frau Elisabeth

Schlickin, geboriie lUnggr.äfm /n Doii.i,

Weisskirchen und I laucnstein, n^bst acht

Personen mit ihrem Hofgesiiule umi acht

Pferden.

Bei Abraham Anger. Hans Wilhelm

Boluisch, samt dem Weib, seiner Frau

AAutter, Magdalene Steinpaciiin und seiner

Schwester Helena Bohuschin.

Bei Ernst Vögeln. Frau Elisabeth, ge-

borne A^alwitzin \oii PrinscJK'w mit zwei

A\ägdcn.

Bei Alexander Hütten. Dorothea Prein-

soffski, geborne von Conimaro. Anna

Kozoba, geborne von Preinsba. l.udomilla

Mallobitzin, geborne von I'reinsba. Frau

Katharina Preinsoffski von Preinsba, samt

dreien Kindern, aus dem prägerischen Kreis.

Bei Jacob Sturm. Frau Katharina von

Scherotin, geborne von Lobkowitz uiui

Flassenstein, so zu Türsing Hof gehalten,

samt sechs Personen.

Bei Hans Wahlen. Anna Stasia Stein-

paciiin, geborne Stragatitzkin, Wittib, neheii

ihrer Tochter.

Bei Martha Andersen. Ursula Ranzinin,

geborne M.aloffcvn von Egenaw \nul Wintii-

berg, gewesene Frau auf Ctzeukaii uiul

WIkowitz, Wittib. Anna Ma,..d ilena Hlos-

lowa, geborene .Xatzinin, gewesene Fr.ui

auf Skaup_v, Wittib, nebst ihrer brau A\utler

und armen Waislein.

Bei Jobst Seiffardten sei. dem Aeltern.

Georg Richter, von Kaaden, mit dem Weib,

zweien Söhnen, zwo Töchtern, zwei Mägden,

und des Weibes Vätern Brudei.

Bei Wolf Dictzen. David Selten reich,

von Kaaden, mit Weib und einem Alägdlcin.

Bei Christoph Engeliiardt. [jhard Koch

von Kaaden.

Bei Gottfried A\einern. Philippus A\ocha,

e.xul Christi, gewesener Pfarrei zu Zusch-a

in Böhmen.

Bei Hans Zickern. Gottfried SeiferdI,

von Kaden, mit dem Sohn.

Bei Juslina Kaspar Schützin. Adairuis

Zepiielius, exul Ciiristi, gewestiier Planer

I
*) Niiiiie des 1 liuisbesifzcrs, in ili.-^>cn H.uis iül'

I lixiilanteti Wohmiiig <;<?'" >ni""-'ii lialifii.





zu Sara, mit W'eili und duML-n Kiiulcin.

t:iias M:unIcIIc.-, samt \\'eil\ Kiiui iiiul tlcr

,\\a.i;d, von Kiosfeileiii.

\W\ iWartiii C"'()p|XTl. ( ii\-ni Schk'pka,

von Kaadcn, mit Wcili und IDcIUlt.

Bei Heinrich Ulmann. /acliarias Oott-

sehalck, von Saa/.

Ik'i J.ieoh Sturm im andern Haus. Se-

bastian und iWartin die Seluvail/en, von

Kaaden.

Bei Abel Sehönherrin. Jolianu Weck,

von Kaaden, mit dem Weib.

Bei Hans r'irneni. l^ndolphus Ulrich,

Cioldsclimied von I'ra.i;, mit seinem Weib,

zwei Kindern uud ihrer .Wulter.

Bei Haus Hassou. I^oliuslaw Zickau,

\'oii Kaaden, nelien seiner Hausfrau und

Kochin.

Bei Jonas Kirchner, joaeiiim Wagner,

von Kaatlen, mit tlem Weibe.

Bei /Wartha Timothens Wa-nerm, /Wichael

(iratus, mit Weib nnti zweien Kindern, \ou

Kaaden. Bnrkhardus Iviehter, Ix-uebens dei

Kik'hin, von Katlen. CJiiistopii Kiu^^k, von

Kaaden.

Bei Hans Siej^ertcn dem Aeltern. Christian

bindenaw, von Ka.klen, mit Weib nnti 4

Kindern.

Bei Katharina üeorj^ ISeneiiixm. A\artin

Schwab*) von Kaaden, ein Riemer, samt

seinem Weib und kleinen Tckhterlein.

Bei Benedix Dillino. Hans Schlosser,

\'on Kaaden, ein Schneider, mit Weib und
zweien Kindern.

Bei Hans Oöpperteu. Haus Winkler l\cv

Aelterc, von Kaaden.

Unterm Ib. Aut^ust lü2S bhtet die bei

Jacob Sturm wohnende f-rau Katli.uina von

Scherotiu, ,L;eborne von 1 lassensteiu und

L(Uiko\vitz, den Kurliiisten um P.riaubuis,

nach Dresden ziehen zu diirfen, die ihr

auch gevvälirt wurde.

Dass sicii die EinwandernuL; stetig ver-

Stadt Annaber- ain Veilau-en des Km
iürslen am JJ. Hezember loio nacii 1 )resdrn

s.uidie. l)ir>es \ Ol /Jchnui; derer persomn,

so aus llolieiml>, Aliilueii und Oesterrei. li

sich aiihero -eueiidel, iheils selihafl -.-

macht, Iheiis zur A\ielhe sich eulhalteii ,

fiiliit Ulis loi-eiule ilires ( }|aubeiis v.'e.^en

verlrieliene Protestanten vor:

I rau r.lisal-.etii Schiickiii, -riil'in. -eboriie

bm-^i^rfillm zu Donau, ist inn das nenndie

jähr allhier in exilio imiidt von I iauensteiu

her-ezo-en, ilu' bey sich liabeiides .!_;esiudel

ist: Sabiiia Reiseii-uiiiei in , eine junj^hau

von adel, ein waili, d^e m:iL^d Christina,

(leoro- Polt/eiis, eine. |>taireri tochter, dei

kiiecht Jacoli Cuilh, von I Iauensteiu.

Lobkowitz. vundt Hasseiistein. isi lias 0.

Jahr in e.xilio. Ihr bey sich li:ibeiides -e

sinde! ist: 'K'osiiKi f\eiseiiL;rüneiin, eine juiij^-

tran von aoel, ein waiil. liu' biiider Si.^is-

Zeit leutuaiit uuteni l'aiiier ,^ewe-en.

IveL^in;! Wilteiidoi Ikiin, von (:omot;ui,

wittib.

Dorothea Piitliu, von Devsini;, ein v/ais^.

Pr. .Wai-arelha I udumilla I ^üitzkin, .i^e-

boiiie von Zwebuau (?) ist das vierte Jahr

allhier, ist eine wittü).

Sus;iuii;i Labkollkin, eine junL;l'rau von

adell, ist ein wail'.. Der kuechl Hans Tranik,

tlie maj^d Cathaiina.

Heir W ilhelm der jüu-ere liip|.auer von

Tuppaii mit sein weih Johanna Hori'liaus(.'rin,

S Jahr in exilio.

Der kiieeht J.ic.ib i^t aus dopen, die

ma-d Walpui-a von /Waickersdortl. Martin

Schwall, Un rieiuer von ("ailen, mit seinem

weib uiiiult dre_\' kiudern, ist 11 j:ihr iii

exilio. Die ma-t Rosin. i Winckleiiu wa'll

ein von (,aden.

brau Ursula Hackin, eine yeborne Zetlrl-

ber>^erin, von Maria Ixupl'erber.nk, ^st in d;ili

j^rösscrte, «^eht aus einem neuen Verzeiclmis
j

achte jähr im exilio; hat bey .mcIi jmi.Lifrau

der Exulanleii hervor, welches der Rat der
j

A\artlia Svbilla Zellelber.uerin, von Zirmi. Ii

aus Bi)iimen. jun.Miau Klisabeih Ursula

Zettelbeii.',eiiii, ^'^is Böhmen; .wo m:i;'d.-:

Maria Maitmiu. vom Steini.;riin. Uisiila ileii-

•) Von Al.irtiii Sciuval

Schwabf, Jobin und l^ribiK-r

stadi IWO als r?iiii.;crnieisl

aninii-n die Familien

Sein Sohn Cliristnpii

in .\nnabtTj4. (Onlz:

Exulantoiirei^istor.) pferber-1:
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Barthcl Kiinlcr, ein soldat, iTiit seinem

weih, ist 4 lasj; hier fjewesenn, nennet sicii

von Coniotau. Ein meitzer, hat nnter dem
neu siiehsischen regiment vnndt Herzog-

Hans Aiibreciiten von Sachsen gedienet.

Sigismundus Winckler, von Krembs aus

Oesterreicli, ieutenant gewesen unter den

Löserisclien regiment zu fuli, mit seinen

weih tmndt 2 kindern; die magt Barbara,

von Satz aus Böhem.

Erhart Koch, gerethmacher von Caadeu,

ist 11 jähre in exiho unndt andertlialb Jahr

burger gewesen, sein leinjung Jacob GroH,

von Rudig aus Böhmen.

Georg Herman, lautenist von Comotau
mit seinen weib unndt vier Kindern ist vier

jalir allhier gewesen.

Georg Müller, von Lel5kau, nahe bei

Caden, ein pülzenschiffcr (Bolzenschäfter?)

mit seinen weib unndt 3 kindern; ist 11 jalir

in exilio unnd 9 Jahr biirger allhier gewesen,

Jungfrau Katharina Steinpachin, von

Mascha», ein waill, unndt jähr allhier ge-

wesen, die magt Catharina Escherin, von

Maschau.

Herr Adam Kiilbel von Geising uf Ned-

luff bey Leidmerth, Marienbergk, Zöblitz

unndt nun in das vierte jähr alliiier auf-

gehaltenn;hat bey sich frau Elisabeth Käplerin,

gebohrne Rusclikin von Weyderäth, wittbe,

samt einer Dienerin aus Böhem.

Wolnislans Zickan, von Caden, ist das

eilfft jähr in exilio unndt elzlich jähr biirger

gewesen.

Frau Eva Steinpachin von Steinpach,

von Stroyditz, wittib, ist in das vierte jähr

allhier unndt hat bey sich Jungfrau Eva

Steinpachin, Jungfrau Barbara Steinpachin,

Jungfrau Eva Polixina, Catharina Ludomilla,

geb. Scierckin uff Sezitz. Maria Schmidin,

von Technitz, Susanna Dolanskin, von

Gerthen, 2 Dienerinnen aus Böhem.

Herr Paul KiHkaHky, von Würzeschowitz,

mit seinem weih; hatt sich 6 jähr zu Marien-

bergk uuiuit bis in das vierte jähr allhier

aufgehalten; hatt bey sich Carol von Würze-

schowitz, seines Bruders söhn, ein wnili.

Herr Tobias Ruschkan von IViesen uff

Wittwoses, mit seinem weib und 3 kindL-rn,

ist bis dann das neundte jähr in exilio; hatt

bey sich Jungfrau Elisabetham, Margaretham,

Anna Marien, 3 Schwester Tuppauerin von

Tuppau. Der knecht Georg Köhler, von

Wittwoses, die mägde Catharina und Mar-

garetha Neukirchnerin. Christoff Schaller,

von Cadan, hat sich jähr hier aufgehalfeiin.

Sybilla Wollrabin, von Kupferbcrgk,

neben einen knaben, hat sich 10 wochen
hier aufgehaltenn.

Michael Schreckenfuchs, von bayrisch

Watthofen, mit seinem weib unndt 1 kindt,

sambt des weibes Schwester Cunigunda,

von Lehnstein ausn Ländel ob der Enns;

sinilt 9 jähr allhier gewesen, haben bey

sich einen wayscii, Elisabeth Holtringeriii,

von Gnnmdt aus unter Oesterreicli.

Herr Wentzel der eitere von Steinpach uff

Waltzsch, hatt sich lö28 in das exilium be-

gebenn unndt sich aufgehaltenn zu Dips-

walde, Alteubergk, Drelklen, Erfurth, Alten-

burgk, unndt itzo zum Annabergk; hat bey

sich einen Diener Georg, den zunahmen

wisse er nicht, tlie magd aber Magdalena

Löfflerin, von V/altzsch; halt drey kathr)lisch

söhne in Bcihmen, als h. Alimus Steinpach,

zum Waltzsch, h. Ferdinand Steinpach, uff

Lintz, h. Geruslaus Steinpach, helt sich zu

Böhem uff. Christoff Steinpachen, den

vierten, hab er inn ö Jahren nicht gesehen,

wisse nicht wo er sey.

Flans Korndel, schereuschmidt, von

Steyer, mit seineu weib, 3 kindern, ist 3

jähr inn exilio unndt 1 jalir burger ge-

wesen, sein gesell Abraham Hager, von

Steyer.

Jungfrau Catharina Vitzthumbin, von

Pobbersun, ist 3 Jahr hier gewesen unndt

5 jähr zu Marienbergk ist eine kranke jimg-

frau unndt ein wais.

Frau Elisabeth Sahrerin, geborne Vitz-

thumbin, von Sahr, neben 2 söhnen, als

Johann Sebastian, der eheste, unndt Leo,

der jüngste, unndt Nicolaus Sahrer, ihr söhn,

sey von Schwedischen gefangen, unndt ist

9 jähr in exilio gewesen, hatt sousten noch

bey ihr Jungfrau Margaretham undt Jung-

frau Hypolytam Vitzthumb von neu Schön-

bergk, der knecht Adam Steinpach, die eine
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niaqt Ursula Fixin, die andere iiiatit Catliarina

Tünliii.

Andreas Höltzel, ein luiffseliniidt aus

Oesterreicli, halt sieh 2 jalir liier auf.qe-

lialtenn.

Caspar Prötzel, von der ['relinitz, mit

seinen weih undt 4 kindern, sanibt einer

dienerin Maria.

Michael Hociilelmcr, von Cadan, niitt

seinen weib, ist 10 jähr in exilio «gewesen

unndt hatt bür<,rerliche pflicht.

Georcj Piiclitler, von Caden, ein kraiiier,

mit 3 kindern, hat sich 12 jähr inn churf.

durchl. lande auffgehaltenn imndt ist 1635

büri^er allhier wordenn, hatt bey sich seinen

Binder Salomon Piiclitler, einen a|mflieker-

yesellen von Cadan.

Dorothea, Barthel Willers lochter, außn

Joaciiimsthal.

Zweene dienstjunj^ren, einer von derPreP)-

nitz, der ander von ScIimidtebergaiisBölimen.

Zwo dienstmägde aus Böliem, eine mitt

nahmen Elisabeth, die andere Margarethe,

eines vertriebenen pastoris, Christoff Bälims

aus Pomeiliell tochter, unndt die kinder

aiume von der Pressiiitz, hatt keine Freunde.

Frau Anna iWaria Steinstorffern, sanibt

ihrem söhn von Steinstorff, unndt eine

mayt Catharina, von Luba aus Böiimen.

Anna Maria Koglin, eine Jungfrau, sanibt

ihrer mutter, von Prag aus Böhem, vater

ist fodt.

Maus Püttner, ein nieltzer, von der

IVeiinitz, mit seinem weih und 2 kindern.

Mehret sich des meltzcns unndt iiandtarbeitt.

Frau von Daloncka Alarckgoldin, sambt

ihrer Jungfrau tociiter Letuscka, und eine

magt Maria, aus Böhem, zur mieth allhier,

der söhn besitzt die güther.

Herr Johann Agricola, vertriebener j-iastor

aus Böhem neben seinem weib unnd tochter,

hat sich aiikaufft, helt deutsche schul.

Frau Margaretha Malowitzkin, neben

ilirer tochter Jungfrau Anna undt 2 megden,

lue eine mit nahmen Magdalena, die andere

Dorotliea, aus Böhem.

Jacob Tlialer, von Löbnstein aus dem

laiidt ob der Ens, deutscher schulhaltter

hatt sich ankaufft.

Regina, eine wittib, aus dem Joaciiims-

thal, neliret sicli der Iiandtarbeitt.

Georg Pornass, von Cadnn, ein tucli-

niacher unndt burger.

Herr Felix Tzschcstowitz Caplcr von

Solowitz, neben seiner flauen, 2 kleinen

söhnlein, 1 tocliterlein, 2 miigd, Anna u\u\

A\agdalena, und einen jungen aus Br)lieiii.

Susanna Senfftin von Harschowitz, eine

alte verlebte Jungfrau, von Cadan.

Frau Anna Jolianna Storgin, von Rorbach

aus Oesterreicli, sambt 4 kleinen kinderlein,

wittib, neben 2 mägden, Magdalena und

Catharina.

Herr Valentin Leiimann, sambt seinem

weib, vertriebener iiastor aus dem Joaciiims-

thal, iielt deutsche schul.

Herre Fritzhoffer, ein rittmeister, so unter

den Schweden vor dessen gedienet, sambt

seinem weib und einem kindt, benebens

einen megtlein Catharina, all aus Böhem,

helt er sich anitzo zu Aldenburgk auf unndt

reisset ab und zue.

Eine magt mit nahmen Catharina, von

Prelinitz.

Georg Tschapka, von Cadnn, ein niiiller,

neben seinem v.'eib, handelt mit weiliei" wahr.

Zacharias Meltzer, von Cadan, zehrt

seinen pfennig.

Arnold Schützen wittib, neben einem

kind, v(jn Steier aus Oesterreicli, neliret sich

dercranierey, und Georg Pfeifer, von Crumau

aus Bciliem, neliret sich des laglolms.

Herr Andreas Zettelberger von Zettel-

berg, neben einen knecht, Oliwalt Mertterm,

von Kupferbergk, zehrt seinen pfennig.

Eine Jungfrau aus Böhem. von Crumen,

des Georg Pfeifers, scliuester, sonst der

Zopf genannt.

Eine dinstmagd, mit iialimen Sophia,

aus Böhem.

Herr Hans Cliristoff Lutter, von Commo-

tau, ans Böhem, haubtmami, so unter ihr

churf. liurchl. zu Saxen gedieiiet neben

seinem weib, zwey kleinen kindern, zwecii

knechten, eine magt, zehrt seinen pfennig.

Hans Cliristoff Bohusch, v\u edellm.imi

aus Br)liem, drey kindern und eine maid

und ein knecht.
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Herr Jacob Riistlika van ['ricseii, aus

B()liein, beuchen seiner fiau, seinem solm

Atiain Ileniich, sanibt /\\c\en junL;francn,

(.;atliarina UMinscIikin und Aima Misikin,

diev nie.nde.

I:in bölmiiscli weih, eine witlib.

üine nia^^t von der l'rcllnit/, mit nahmen
Mari^aretlia.

Der Barthcll, sonst liauskneclit bcy Herrn

bmj^emeistcr Jacob Sturm gewesen, aus

Ilöliem.

Zwo mä,qd, mit nahmen Justina, von

Merschowitz und Fvc^ina, von k'upferberij;k.

Eine dinstmaf,fd Mars^aretha, aus dem
Joachimsthal, Christoff Köliiels tochter, halt

einen bruder, heisst Christoff, dient zu

Colmbacli vor einen Soldaten.

Eine magt aus Oestcrreich, Eva, ihr vater

Andreas Holtzel, wolint auch allhier.

Einer von adel, Adam Roscka, uff Fimin-

ckowit/, sein weih, zwey kini.lei' nnil einer

ma,L;d.

Christian Weidner, von Bricks, mit seinem

weih, halt sich 7 jähr .illhier ulf.L;ehaltcnn.

Zwo jim^frauen /Waria :\\;iL;dalena undt

Justitia Ivant/nerin. i^ewesenen pfarrers von

I.Mhodit/ tv)chter; haben drei bruder, 2 hey

elcr churt. armee, Chiistianus Constantinus

uwd Hans Caspar.

Christiane Lindaur, gewesenen i^erbers

wiuhe, von Cadan, neben söhn, eiuei locliter.

Hans HeiL^e, von lutlich um Niderland,

ist des herrn .i^iaffen von Welstcin Lat2i;4 (?)

von Schasehitz holfmeistei- gewesen, samht

seinen weih, welche eine ^(borne R(">merin

ausn hause Stempleis, und einer Jungfrau,

si) auch eine Rcimerin.

Tobias Ricliter, von der Satzung uff

dei h(ihmischen seidenn, mit seinem \veili

und zwev kiiulern.

Christoff l'.et/olt, von l~)rellden, welcher

zu Cadan i^eheyrath, heraul'i-ezo-enn, 11 Jahr

sich anf-ehalten, und ist buri^er.

Eine k(>chin vim C'atlan, Ena, ist ihr

vater >_;esloihen.

Eine kfichiii Catharina, von Ei^er, ihr

vater heilit Andreas Brusch, so Ljcstorhcn,

ist sie der religion iialben entwichenn.

.Wartin Sieinpach, von Cailan, der sich

mit seinen weih und kindern 1 1 Jahr hier

uffoehalteim, ist huroer.

Eine k()chin Rosina, eines kampfniachers

tochter, von Cadan.

iWartin Schwärt/, von Cadan, hat sich

lanoe allhier auffL^chaltenn.

Einer von adell, Hans Elenrich Utrit/ki

uff Thrahowitz, sambt seiner iiauhfrauen

Anna Catharina, Rebornc Weitschkm, sambl

des bruders söhn und tochter von Bratzsclica,

ihr vater zu l'irn, der Sohn Hans Henrich

hey Nicol Vit/flumib zur Wiesen neben

einer köchin von Schiackenwald, \nna, ihr

vatei Hieronimus W'uhl ist L;eston> n.

Matz Günther, von Rra.g, balhierer, nnt

seinem weili und ihrer schwestei".

Christ.iff Kru.g, \on Cadan, ist Inn-^er.

Elans \\'eiL,r^'l, ein wa;4ner, vt>n Nen-

städtel, ist huroer.

Adam Kr>lii4in, wittfrau, von Kupferherj^k,

mit 4 t()chtern.

Hans Scliiossci', \'on Culan, i-^t hui[.;er.

In einem am 7. Jaiuiar 1(vj7 aufuestelllen

Verzeichnis ist noch erwähnt:

Wenzel Wisocky aus Saaz, der von den

üei^enreformationskominissarien viel zu er-

dulden yeliabt hatte und schiiertlich nacii

Annaberj4" entwichen war.

.Wil ilem Jahre 1037 hTiren die Berichte

über EinwandermiL; vi^i Exulanten nach

Oeorg Hermann, messerschmidt, von ' .Aimaber«^- auf. Erst nach dem we^tfiilische

Luditz, halt sich Q jähr auffgehaltcn, und
i
Friedeti wurden auch die libriqen K'este di.

-ist burgcr. I EvauL^elischen in F^rdimeii vernichtet.

.li(
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Heraldik — Wappenkunde
J

Zu den Kunslbeilagen.

Dem voiiiei^eiulcn I Icfte sind zwei Kiinst-

bL'ila^eri bcij^egebeii. Die erste, in litho-

^liipliiselieni Driieke aus.^effilirt, ist von

1 lerrn Kunstmaler Rodo v. Haken in lieiiin

HerrOelieimrat O. A. Seylrr ist am U). /Würz

184(1 geboren. DeiM'lbe, ,\\i(.L;ründer des

Vereins Herold in Ik-rlin, ist der Autor einer

Reihe von spluaj^istisehen und lierakliselieii

Sehril'ten, unter weleiieu die umfaunreielie

üeschielite der Heraldik (ein Teil Lle^

ausi^efi^ihrt und stellt das Wapi^en des als
j

Neuen Siebmaeher) luTvorrai^t.

heraldischen Schriftsteller hochverdienten
j

Die zweite Kunstbeilas^e ist mit den \on

Herrn Geheimen Kanzleirates Gustav der Firma Neukomm f.v Zimmermann m
Adelbert Seyler in F.erlin dar.

j

Bern (Schweiz) leihweise heundlielist über-

Das Blatt (als Exlibris gedacht, weshalb
j

lassenen Klisciiees im Buelidruck hergestellt,

das Wappen sieh nach herald, links, dem
]

Die darauf abi^ebildeteii Fahneiischwint^er

Hnchiuhalte zuwendet) zeii^t das von einer \ sind einer von A\aler Karl Sehaupp -ezeieh-

Kleeblattboidiire uiu.nebeiie Wappen: Mit

Spitzen von Silber uiul Rot ,i;eleilt mit

3 (2.1) Kleeblättern verwechselter Parbe.

Helm: silberner rotbewelirter Hahn mit rotem

Kamm und Lappen und 2 roten Schwanzfedern.

Die oezaddelteii Decken sintl silbern-rot.

neten Postkarteuseiie des ,i;eii. Verlages

entuonuiien. jeiier l'annerirä<4er in mittel-

alterlichem Kostüm scinvini^t die Fahne eines

der schweizerischen Kantone; den Hinter-

grund bilden ,'\usblicke;uif den betr. Kantons-

hauptort, ausserdL-m ist noch jeikis Kantons-

Die Wappenschilde von Berlin (Wohnort) i wappeii an^Ljebracht. Die vorlieyeiide Tafel

und Franken (Urspruni;sl;md), füllen die
'

vereinii;t die Fahnensehwinj^er der Kantone

unteren Fcken, wahrenil oben der Schild
'

Wallis, Baselland, Schwyz und Freilnii;^v

mit eiueiu Heroki auf die lieraki. TatiL^keit
j

Die Zeichmm.qen ülHirascheii durch ihre

hinweist. I
markante und ori.L;iiielle AuffassuuL^",

BUECHERSCHAU
Monatsblatt der Kais. Kon. Heraldischen

Ge-.eMschaft „Adler". VI. UÜ. Wien 1M07.

Ni. 13: A\itlcihmt;L'u der ücscIUclvaft.

SclKifl'uMi; einer tiesiMulereii AlUeiliiny des Ciesamt-
vereines der dciilsclieii ücsdu'clils- luid Alterliuns-

kinide fiir die historischen Hilfswissenschaften. —
LInedierte Re^esten /nr Geschichle der Grafen v. St.

ileori^en und Bösin^. - Friedhofs-.*\ufzeicliniingen.

(Iralislein-insclniflen. Literatnr. - Anfragen.

Zeitschrift des Vereins für Thüringische Ge-
schichte und Altertumskunde. Ikrans^egelien
von l'rof. Hr. OUo DohenecLer. MOl).

Nr. 1: IJie saclisisclie Lebende zum thiiringisch-

fränkiselien Kriege 531 n. Chr. — Die vor- und früh-

geschichtlichen Fiuule der Orafschaft Cambnrg. —
Die vorgeschiclitlichen Wallanlagen hei Schwarzliach
hei Triptis. Ein sp.itiiip'i '.''f^>i''rlH'r Fnnd von
hnrg Ranis. — Die alte 1 Ir :.'•• iM!',chaft) Berka
a. d. Ihn. - Nennnnd/u/; , ,

. : ;!cs Knrfiirsten

lohann Fiiedricli des (ii.> ,
: 1

" .ins der Ge-
lan^eiiscli.dt IJ17 1552. Die Kiiegslastcn der
Stadt Jena ni den Jahren ISOO nnd 1SÜ7. Die

Depnl,,

Heraldische Mittel

aldischen Verein /ii

lahru. lyoi).

Nr. 11: Bericht libcr die Versannn
0. Okt. 1006. - Fxhbiis der A\eclden

Hannover- Linden. .\l)Sonderliches:

schlicssen. Exotische Stadtewappen.
treten des Wappens der Künstler in Koi

tIesellsch.U'ts- uml |-'ainilieiuvappen.

friesischen L.indschaftswappen. - Das W
Herrn Dr. Adolf Bertram. Bischofs von I

Engli-che Wappenspiiiche. - Literari

Schau-ins-Land. 33. Jahrlanf. lOMi).

band.
Waldkircher l^rdliste. - Die ehenKili:

Freibnrg. Eine geschichtliche- Banbescli

Arn Bangeschichle Oelhiii^ens bei Lr.ii.i.i

l'iinzen Berllujid von Baden ein ehil

lier/licher Wi!ll;oninii;rnss ans dem Br.'

hing Kaminerpräside on Dühni iint
!

' )bei ni dt Sta .•ibnr

Mantel
I^as Auf

poraliiMis-

Ziiin ost

aiipen de;

ildesheim

sches.

II. H.ilb

nchts\.

'ii'ieisL





HiS5. r'ln

u„t Festung
Vcreinsbeiic

Frcil

jrmiL;

ri; vom Jahre igOd
r.m Jahre 1713.

La Revue Heraldique, Historique et NobiUare
fonddc en 1862. Tome Will. 4. SJrie. Tome VI.

Nr. 4: rilermelisme daiis l'art hernidique. -
Les Chevaliers ile iWalte en emiuration (1792 - 1703).

Oeiiüahiuie des D.iniel du Jarday. titat-CivM

Nobiliaire. Qiiestioiis et Repoiises. — Clironiqiie

lies Livres et Revues. — Petile Clironiqiie.

Nr. 5: l'Heniietisiiie dans l'art heraldique (suite).

Les Paliiiods. — Traite d' Alliance entre les

ducs de Bourgogne et de Lorraiue. - Genealogie
de Chavigny. ~ Genealogie de la faniille Romanet
."i .-\inieiis. Oeiiealo^ies ['»aiiiel du Jaidav, Tronin
et Surcoiif. Etat-Civil Nobiliaire. - (Jiiestions et

Kepoiises. Jurisprodence Nobiliare (Li- droit au
iiom). — Chronique des Livres. - Chroiiii|ue des
\'entcs. — l'etite Chronique.

Klemtns Archiv. Mitteilungeu aus der Familien-

geschiehte. Ilerausgeg. von dem Verbandv? Klcmni-
SL-her Familien. lOÜCi.

Nr. IQ: Die Königin von Moro-Land. — Aus
den I'rotokollen des Kaiserlichen Landgerichts Wiirz-

burg 1463 04. Akten zur Geschichie der Tilsiter

Klemm. - Klemm in den Kiichcnbiicliern von
llainiclieu. Klemm in Anklam. Klemm in

Tirol. - Lebensbilder. — Klemmsche Häuser. —
Aus vergilbten Bliittern. Eingänge für das Klemni-
AUiseum. Chronik. -- Neue Mitglieder.

Geschichte der Familie Junge, zusammen-
gestellt von Hermann Junge, rilangen, Kgl.

H.i)r. Hof- und üniversiläls- Buchdruckerei von
Junge t"^ Sohn, 54 Seiten mit Slammtafel, 1900.

Sorgfältige Hemitziiiig der in Betracht kommenden
(Jiiellen und Hilfsmittel, geschickte Bearbeitung des
gesammelten jWaterials und Zuverlässigkeit in den
iiikundliclien Nachweisen sind die augenfälligen
\'orziige der vorliegenden Chronik. Durch die in

ilie Darstellung verwobenen A\itteilungen wird der
trockene Ton, der so häufig genealogischen Arbeiten
anhaftet, glücklich vermieden, sodass diese Familien-

geschichte zugleich ein recht anschauliches Bild von
1-ieud und Leid eines bürgerlichen Geschlechts zu
geben vermag. L'eber den dreissigjäluigen Krieg
hiuaiis gehen die Lhkunden nicht. S Generationen
verzeichnet die Stammtafel; der älteste Ahnherr ist

llanss Junge, geboren zu Kiinigsliain in der Ober-
lausitz Ums, t daselbst 9. A\ärz' 17J5. Schnitze imd
Kretschmer daselbst, vermählt daselbst 2ü. April

17110 mit Jungfrau Maria Kitte aus Hinderdorf,
• 1686, t zu Königshain 17. November 1719. Die
ältesten Vertreter trieben Landwirtschaft und waren
nebenbei Beamte in den damaligen henschaftliehen
Schlössern. Ihre Nachkommen ergriffen den Bnch-
druckereiberuf, der sich vom \'ater und Sohn bis

zum heutigen Tage fortgeerbt hat. Schon 17S7

wurde das F.rlanger Intelligeuzblati, das eine reiche

lundgrubc fiir die voiliegende genealogische Arbeit
bildet, in der Jungeschen Buchdruckerei gedruckt.

Das von L. .\\. R h e u d e mit feinem künstlerischen

Sinn und mit höchst ansprechender dekorativer Uni-
ralmiimg ausgestattete Waiipeii zeigt im blauen
Schilde einen Gegenzinnen- und einen Ziiinen-

balken, beide silbern; Spangenhelni blausilbern

bewnistet; Ficlmzier: wachsender silberner, golden-
bewehrter und gekrönter Schwan mit ausgebreiteten

llügelu; Decken: blau silbern. Devise: Mit Gott..

Ausserdem schmücken das Buch /ahhciche i'orträts

und Frmnerungsstiitten in guter Ausführung.
H. U.

Die Heraldik am Aeusseren Bamberger Bauten.
Von H. Th. voll Kohlliagen, Bamberg, Verlag utui
Druck der I laudelsdruckcrei 19t)6. I'reis Mk. 1. .

Anlässlieh der in Bamberg tagenden 1. .Witglieder-
Versamudiing des Vereins St. A\ichael liess der I lerr

llerausgeber der Herald. Genealog. Blätter- das
obenbezeichnete Werkchen erscheinen. Dasselbe
bringt eine mit grossem Fleisse und bedeutender
Sachkenntnis zusannneugestellte Anfzeiclnnmg der
vielen heraldischen Darstellungen, wciclie sich am
Aeusseren Bamberger Bauten befinden und durch
ihre exponierte Lage tier Zerstörung melir oder
weniger preisgegeben sind.

Der Verf.-isser hat sich nicht nur iiiil einer
trockenen Aufzählung begnügt, sondern bei jeilem
Stück den Namen des Geschlechtes, den liuidoit,
Stil imd Zeit, den Wappenherrn (mit chronologischen
und genealogischen Daten) verzeichnet; besondere
Benierkimgen bringen liber die l^eliefs und die mit
diesen geschmückten Bauten manches Wissenswerte.

Der Freundlichkeit des Autors verdanken wir
die Kliscliees zu den beiden Tafeln, welche dieser
und der folgenden Niinuner unserer Zeitschrift
beigegeben sind. Tafel 1 bringt ein v. Redwitzsches
und ein Tochlersches W.ippen.' das erstere ans dem
Anfang, das zweite aus der .Witte des .\1V. Jahr-
hunderts. Auf Tafel II sind die V^'appen der Baiii-

berger Fürstbischöfe Philipp Grafen von Henneberg
und Heiiuich 111. Gross von Trockau aus der Zeit
von ca. 1480, bezw. ca. 1500 abgebildet. Sämtliche
Reliefs zeichnen sich durch heraldisch und künstlerisch
schone Formen aus. Der ruinöse Zustand des
letztgenannten Wapjiens legt den Wimsch eimr
Restauration naiie. Die Naclibildung der Ansicht
von Bamberg ans Schedels W'ellchrouik, eine D:n-
stellnug der Altenburg (bei Bamberg) ans dem
Anfang des 16. Jahrhunderts, mehreren heraldischen
Randleisten und ein Stadtplan sowie em l^egister

sind dem gut aiisgest:itteten Buche beigegeben. Wii
können das Werk bestens empfehlen.

Gothaisches genealogisches Taschenbuch
der Briefadeligen Häuser. |0i.i7. tl^•.er Jali:-

gang. Gotha, Jiistus Perthes.

Den bekannten genealogischen Publikationen der
weltbekannten Firma Jiistus Perthes in Gotha hat sich

als jüngste Schiipfnng das briefadelige T,-,äclienbiicli

angeschlossen, in einem ansführlichen Vorwoile
präzisiert die Schriftleitung den Begriff Briefadel

dahin, dass nur die Familien aufgenommen wurden,
die ihre Adelsprädikate auf Grund eines Diiilonis

eines der Kaiser des heiligen römischen Reiches
(auch der Reichvikare) oder deren Stellvertreter

(Hofpfal/grafen), endlich eines dentsclu-n Landes-
fursten lühren.

l)iL- bewährte Stoffgliederiing der fieilierrlicheu,

gräflichen uiul adeligen Ta-^chcuhiicher i-^l .uicli hier

beibehalten. Die h\-U.\ '. !^, • ümiuj am Kopfe
e:n. s jeden Artikel- ' U ,uif das Not-
\\eiHligste,geiKiue Wo-; : . : iiigen schliessen

sich .ui. L)ie geiieaK-;.-!:. ' I Vi; . .cilungen sind in

dem für den Zweck iles Taschenbuches allein

praktischen sog. fallenden S\ stein gehalten. Das
Werk nmfasst die Genealogie'von rund 5(il) adeligen
Familien aus allen deutschen Ländern. Das Buch
ist mit dem Bilde des kgl. preiiss. A\iiiister des
Innern von Bethniann-Hollweg gezieiL

Der Verlag beabsichtigt, in jedem Jahre eine

möglichst grosse Anzahl von Familien, deren
Genealogie noch nicht veri.ffentlicht worden ist, auf-

zunehmen lind von dem vorhandenen Bestände
einen Teil von Neuem abzuiliucken. Druck ihr'

.•\usstattiiiig sind wie bei allen Perthcsscheu Pub-
likationen tadellos.





Dienstaltersliste 1906 07 der <~>(li/iiTC iler knj.

pieiissisclK'ii AniK-f uiul ik> XIII. (k^l. wriritfiiih.)

Armeekoips. 10. Jahro.in-. licrliii, l;l^^t SiL-tiicd

Mittler iS: Sohn, kt;l. I lolbuchli.iiidliiny.

Die kür/licli crschieiiL-UL' Diciijtaltcr.slistc 1900-07
dLT Offi/icic der ki^l. preiiss. .\riiR-c verdient ob ilirer

absoluten Zuverlas.M-keit und Vollsl.-indi-keit ilie

vnllsle ISe.ichtunu nn j;enealOi,'iselie Zwecke, hn
Zusainnieuhalte mit der Armeeranolisle erL;ibt sieh

ein unifanulielies iWaterial, dessen Wert diueli die

Zeit nur f^ewinnen kann.

Schweizer Kunstkalender für das Jahr 1907.
Dritter Jalir}^-. Ilerausj^eorben von Dr. C. H. Baer.
A\it reieheni farbij^-en I'r.ulitunischlao und 27 Ab-
bildungen im Te\t. \'eila,L; der Seliwei/erisclien

liaii/eitnnj^, A. Je^lier iu Zinieh II, Dianasstrasse 5.

I'reis in hehut/karton 2 f'r.

Wir haben anl S. 171 des VI. Bandes unserer
Zeitschrill die Schweizer Kunstkalender für die

Jahre 1905 und lOOo einoehend s^ewiiidiol. Der
vorliet,aMKle dritte JahiKant; des Schweizer Kunst-
kalenders reiht sich den bereits erscliieneneii

ileften würdig; an und ist besonders charakterisiert

durch eine umfassende, sehr reich illustrierte Arbeit
von l^rof. Dr. I'aul Ganz in r>asel über da.s Schweizer
h'rauenbildnis. Daneben aber haben auch hervor-
rat^ende Werke alter Skulptur- und Baukunst, wie
das Kloster St. Johann zu Münster in (naubünden,
die Wain.ilirtskirche Werlhenstein bei Luzern oder
die Kapelle Kirchbülil bei Seinpach von Fach-
männern wie Prof. Dr. Zemp, Dr. Robert Durrer,
Dr. Eyli u. a. m. textliche und bildliche Darstellnnj,'

erfahren imd machen den Inhalt des Kalenders zn
einem vielseitigen und abwechslunosreicheii. Be-
sonders priichtii; wirkt der Unischla.t;, der das Bild-

nis der Fran Elsbeth Scluvvzer- Lochmanii von
Tobias Stimmer in tadellosem Vierfarbendruck ziert.

Wir können auch iliesen Kalender auf das Beste
empfehlen.

BRIEFKÄSTEN,
Anfragen bis zu 15 Zeilen einspaltiij werden kostenlos aufgenommen, jede weitere Zeile wird mit 10 Pfg.

berechnet. — Im Interesse unserer verehrl. Leser liegt es, Namen und Daten in Briefsendnngen

möglichst deutlich zu schreiben.

ist von deren Stammbaum um 1657 vor-

Anfragen.
33. a) Kann jemand Auskunft geben über ein

Wappen der Familie Rasemann? Heinr. Carl Rase-
mann, • 17. März 1815 in Or.-Büchter (Thüringen),

b) Kann jemand nähere Auskunft geben über die

Familie Lendricli (Lindrich, Ländrich)? Soll von

Sch.waben nach Sachsen (.Werseburg) eingewandert

sein. Ein Vorfahre hat angeblich ein bischöfliches

Amt bekleidet. Wer war dieser? Besten Dank
im voraus.

O. Ilaak, Berlin 21, Oldenbnrgerstrasse 32.

34. Der Unterzeichnete bittet um Nachricht über

das Vorkommen des Namens Roemer, Roeiuert,
Remert in Mecklenburg-Strelitz. Er sammelt auch

Nachrichten über die Namen Leiumel, f^riigerhof

bezw. Drewerliof, Heydenreich.
•Dr. Roemert, Berlin S\V. 47,

ürossbeerenstr. 2Sd.

35. Welche Kirchen Magdeburgs kommen für

Nachforschungen in den Jahren um 1725 in Betracht,

bezw. bei welchen sind Kirchenbücher airs jener

Zeit vorhanden? Helm rieh, Kgl. Bairinsp.

Königsberg i. Pr.

36. Um 1790 ist einer meiner Vorfahren aus
Landsberg? nach Leipzig eingewandert. Gibt es

Bürgellisten aus jener Zeit, in denen die Namen
der Einwandernden verzeichnet sind.?

Suche Angaben über die Familie Braunsdort;

lim 1S4Ü in Dresden wohnhaft.
Suche den Gehurlsort und sonstige Angaben

über Ernst Gottfried Volke und dessen Ellerrr in

Schlesien, Waldeuburger Gegend.
'Max Petiscus, Öberltn., Halberstadt.

37. a) Wo war die unter Ritterschaft und
Adelspersonen in Siebniacliers Wappenwerk (1651)

111 pag. 179 angeführte Familie Die WilleriiKuu

(Schweizerische) ansässig und wo stammt sie her?
b) E.xistiert noch eine Familie, die das dort

angeführte Wappen führt?

Scliild, darin 2 diagonal ge-

s) 2 goldene Sterne, je einer in

c) Wa;
und rückwärts zu

Wappen: Bla

kreuzte Stäbe (wc
den rechts und lirrks entstehenden Feldern. Helr
zier: zwei geii.inzeite Arme mit sich kreuzenden
Sciuverterii. 5. Sturmband, Graveur, .Wüncherr.

Antworten.
29. Bergholz diente 1SI5 iru Inf. Rgt. 27,

S. Komp., Slam in rolle erli alten Nr. 19S4.

'.Wax Petiscus, Oberltn., I hdberstadt.

29. von Bergholz, Geheimer Ivit, Schwerin
1757. (Meckl. Jahrb. VII SO).

30. Videbrand, Friedricli, Student zu Eisenach
urrd Wittenberg 1550. (Mecki. Jahrb. VIII 66).

C. Bolle, Charloitenburg 2.

00. van der Alle. Das Jaarboek von den
Nederlandschcn Adel, 1894 nennt: a) Jan Baptist

Karel Simon van der Aa, venu. Cbristina Maria
Catharina Sinninghe Damste. Tochter: Tcttje Julia

Simon v. d. A.,' * zu Kloosterburen 23. 8. 1S('3,

venu, zu Pnruiercnd 14. 6. 18S9 Jonklieer Vitiis

Valerius van Cammingha, commies der posterijen,
' zu Wiardastate 30. 4. 1S63. (Seile 145). b) Pieter

v. d. A., venu. Cornelia van Hcrmale. Sohn: Gerrit

Pynsseii v. d. A., Drost von isselstein, ' 1547,

t'lD. 5. 1607, venu. Otla van Tiiyll van Buickcstein,

t 2. ü. 161)8, Tochter von Willem v. T. v. B. und
A\aiia geb. de Grcef van Erkelens. (Seite 275).

c) Adriane v. d. A., venu. ca. 1665 Jan Pesser, Rat

und Bürgermeister von Rotterdam (S. 339).

00. vaii Hall. Die gleiche Quelle nennt:

a) Hermaiinus v. H. Prediger zu Sloterdyk, venir.

Cliristina Assink. Tochter: Sara Christina, * zu

Sloterdyk 3. 5. 1805, f daselbst 2. 1. 1892, verm.

zu Sloten (Nordhullarrd) 17. 8. 1821 Hendrik Joaii

Calkoen, Prediger zu Sloterdyk (Seite lir!). b) Amin
Jacoba v. FI. verrii. zu .\msterdanr ca. ',~-'2o ,\iiil -e

Reyndeis. (S. 105).





00. I lisahcih Ac

iMih, zu l.H.ll

•J5'J).

MD — IM I

i.ul l^laiioi

;iM. llrll II

(K-rbniiuliis Wrlicviii in

(ip 7.nm\ W. 10. 1770 ((.lu-iula S.

00. ZiMiinT, Rckioi in l.ai

(I). Kavscr: Die liannovcischon 1'

\'crla./voii AllKTt Linilvidi in Hi:,i

Seite (.!).

SO. X'ilM.ins. \'iclleiclit >l.i ( ieniliv eines \'mi-

namens Vilnand. 1 1ie <^{i\ lesiselie I aniilie Wiebi amls
(Wybiands) an.s weleliei ilei l-ekinnle Lnuler l'asUn

Horrins Üeihauly W'iebjancis slaninit, leitet ihren

Uisprimg iier von ileni 1 iiM in Jem^iini verstorbenen
Bäckermeister Wybrant Hansen, dessen Kinder sich

Lnitie, Oeerlie. (leerl nnd 1 laus Wiebrands nannten.
.Wt'.-licherweise >;ibl e> in Osifrie^Iand und in den
Niederlanden noch mehrere haniilien dieses Namens,
die sich nach dem Vornamen Wiebraiit eines ihrer

W.rfahren nennen. Dr. Fieker.

29. In Ri-a (Russhmd) existiert eine Familie

von lU-rckholt/ (..der Herkhol/).

iO. Im Knchenbuch /n (iieilcnbeiy in Pimimerii,

ilas IOjS be^^innt, konnnt in den ersten 50 Jaliren

der Name I iebrant/ melirfach vor. Die Kirchen-
biiclier \ erwähn Herr .\rchidiakonns Eiiiiol.

l'rivaldn/ent Dr. Beit/ke, /. Z. Qottinsen.

25. Im 2. Hell der A\itleiliini;en der Zentralstelle

iTii deutsche l'eisonen- und rainilieni^eschichte in

l.eip/io, Jahrt^aiio loi)o, imdeii sich Nachrichten über
Familien ü eiss 1 er, 1< I e m m , Nicolans, Schilf f er.

lirannstein m Wipperniilli; Geck in Düsseldorf.

Ijii .'rosser Ted der orMichten Namen kommt in

I2S

1 nnickscltrilt scir'ii besoiuicrs ilic Arfikc

•CiciH':il()oisclK' (.»Hellen im.l Lcip/joc

LL-ifliciiprciliotcn von Dr. Ainiin Tille liei

voroelliihell. C. 1 1 A. Finster.

W. llialeli k-lbe

II. A.

.luv;

Verschiedenes.
Die geehrten Leser des .Archiv fin-Stamni-

imd WappenkiMide oestalle ich mir auf einen

in der Zeitscln-jft des Alioenieinen Deulsehen

Spraeliveieins, Leip/ii;-, Jalif.^an.L;- 21, Nr. 7 8,

1')Ü6, ersehienenen Aufsatz: Dauhenspeek,

Versuch einer Nainensdeutimo aufmerksam

zu maelien. Der Verfasser, Herr Reichs-

oericlitsrat a. D., II. Dauhenspeek in Leipzif^",

untersucht dann in vielseilioer, oriindlicher

mul lehrreicher Weise 1 krkmitt und In-
|

detittino seines Namens und stellt hierbei 1

eine Keihe von (jruiulsatzen auf, nach denen

Miszellen.

Kleine Mitteil unoen. |-ine IVeisauf-

L;abe Geschichte des siebenjährioeii Krie.^es

in der Oberlausitz ist von der Haupt-

versammlung der Oberlaufitzisclien Oe-

seilscliaft der Wissenschaften zu Görlit/

besclilossen worden. Der Preis beträot

500 Mark, dazu kommen noch für jeden

Druckboyen der Arbeit 32 Mark. Die Früh-

jahrs -Hauptversammlung- von IQOS wird

über die Zuerkennuno entsclieiden. Der-

selben Gesellschaft ist von zwei (ieschleclits-

yenossen der Familie von 1 iittwitz ein

r^reis von 1000 Mark für ileujenioeii zur

Verfügun,!.; ocstellt worden, der die Urheimat

der von Lüttvvitz oder - was auf dasselbe

hinauslauft der i\<.:n Zusainnienhano der

Oberlatisitzer und Gloonm'scluMi von l.iilt-

witz (Lu|)titz) nachzuweisen vermag.

A\itolieder der Familie von Trotha mache

icli auf folgendes aufmerksam; .-^uf dem

Friedhofe in Leisnig befindet sich das Grab

eines Herrn von Trotha; das Grab ist dem

Verfalle nahe. .Auf dem Grabsteine steht;

Herr Wolf Heinrieh

voll Trotha

K. S. Oberstlentnant

;i. D.

n. Ritter d. Franz.

FTirenlej;ioti

oeb. d. 30. Jnli 1772

);est. d. 2Q. A\ar/ ISdj.

Herr V(M1 Trotha soll 1855 Witwer

gewesen in, sein Soll .11 d;im;ils
bei der Frklärimg uuoewrihnlicher Famili

nanten zu verfahren ist. Der i,i jeder He- ,

^^^'^^^^^^'^^ K^'l^'W l-aben.

ziehtmg vorbildliclte Artikel wird von jedem
|

Oberlentnant KothlaiU, Le.sm,.

Ferner mache ich :iiif d:is im Ni,)vember '

vor. Jahres erschienene Heft 2 der Mit-

teilungen der Zentralstelle für deutsche Per-

sonen- und Familiengeschichte in Leipzig

aufmerksam. Aus tlem reichen Inhalt der

Berichtigung.

Anl paa. 41 der Nr. 7 (Januar-Ni., U)07) soll

nnler lOn statt von Fin.slenbacl! iieissen: von

irtenbach.

Archiv Nr. 2 \'

itt Kninlcm.

Zeile

itnnu Lur. M. Kheiide; Dinck Oebr V.
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L '"^IQfflMlMER^tlSÜHimiK!!
Beiträge zyr Stamtntalel der Familie Kohlschütter.

i;4i.)

Doli na er Linie.

Johann Ciiristoph K., <^et. 13. 11. I67Ö

in Lauenstein, t 2. Q. 1760, nachts nach

11 Uhr in Dolma, Loh^erbenneister, Kyi.

und Kurf. Säciis. Zoll- und Oeleitseinneiimer

und Stadtriciiter in Doluia, wird den 6. ds.

lu'.^raben, 84 Jahre, S Monate, 2 Ta^e. Dies

[k\L;räbnis i^eseliali Sonnabend nachniitfas.;«

mit dem Vorleben .... die ilerren Söhne

mit hcrbey kommen kinme. Audi ward eine

Leielieiipreeii^t ,>;eluiheii, daliii' (.lelniliren be

zahlt , heir. 12. 9. 1703 Anna Sophia, Herrn

Christian Eichlers, Schulnieisiers und Orga-

nisten in Leiiben, Tochter, die am 17. 11. 1720,

37 Jahre, Q Ta^e, 2 Stunden alt im Wochenbett

stirbt, heir. 13. 4, 1723 Diirolhea Re-ina,

Herrn Samuel Ivauchfusses, Kunst- und

Lustyärtners, vorhin zu Drestlen, itzt in

Wiclmit/. (?) ehel. rochter, die 31.10. 172S

in Dolma, 41
J.,

9 ;\\., 3 W., 4 T. alt, stirbt.

Als seine dritte Lliel'iau erscheint von 1731

ab in den Kiichenbiichern Johanna Sophia.

in der Historie der alten lUn.i: und

Städtirens Dohna pp. Von ,'\\. Christian

Bartsch. Dresden und Leii)/i.i4' 1735 , mit

Vorrede von 1733, lieisst er, S. 10—17:

Anjet/o sind an ileiieii Gerichten:

Herr J(4iann Clui>l.ipli Kohlscliütler Stadt

Richter und der Geleits um\ Steuer

Einnehmer von Ammhte Pirna verordnet

Herr Kohlschiitter .

Kinder, siimtlich in Dolma .L-eboreii:

I. Johann Gottlieb, Ml. 0. 1704, f 10. 1.

"l7:iS in DrcMleii (Kreu.'k.), Kauf- und

Aivhu Ni. '1, Vll. J:ilu-.

Handelsmann in Dresden, verheir. mit

Christine Janichin, dann mit Elisabeth,

die am 27. 0. 17SS, 78 Jahre alt, in

Dresden (Kreuzk.) stirbt. Kinder, deren

Geburt weder in (.len Dresdner Kirchen-

büchern, noch in den anstelle iler \'er-

brannten Kreu/kirchenbücher aufbe-

wahrten /Weldezetteln erwähnt wird:

1. Cliristiane Friederike, steht 29. 12. 1741

in Pirna bei einer Tochter ihres Onkels

Heinrich Aii.mist K. Pate.

2. J(jhanna Sophia, "- 1730, i 4. 4. 17S9

in Dresden (Kreuzk.), 4Ö Jahre,

4 A\on. alt.

3. Friederike Ciiarlotte, * 174S (?), t an

der Gelbsucht 25.4. 1793 in Dresden

(Kieuzk.), im Ikiiise dc^ Hofkassen-

schreibers Johann Wilhelm iMüller

PirnaischeGasseNr.274, im 4ö. Lebens-

j;ihre. .Aus den über ihren iNachlass

erL;an-enen Akten der Obervormund

schaflsdepntation zu Diesden Lit

K. 03 1793 (Archiv de- K. Amts-

gerichts Diesden -Altstadt): Sie war

Allmosen-l'erci|)ientiii und hat me-

m;i!uleii, als nachstehende-, sehr ye-

rin-e,-,Aieublemeiil,als: 1 sehrdef.biann

an'.;estiichene Kommode. 1 W(.iii>-

hemde. 2 P. alte Vorhän.^e mit ei.seriieii

St;iben, 1 ail w els^s leiuewaiioiii Schill /e,

4 kleine lisch-eii, o 1 . ,l>t,-r>tiili'e,

1 alten NaehL-uihl, 1 m issn. M;iu

porcell. Kaflel;i,-,su, 1 all rinmaimisch

DecMK'lte niüait hlausircfi :len hioell,

1 Strohsack, 1 Sirolikis.seii mit .iMaiier

Leiiicwan.l, ! höi/erne lU-ilsulk-,

1 Nudeiho;/ limle.lassrii, u :|>e\ (.hn-

ina.sSL;r;,ciid zu -eOeiikn'. 9,i>. I i-
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functa den Wirtli QTIilr. 10 Gr. Hauss-

zinss schuldig verblieben ist, und was

das Begräbnis anbelangt, so will die

Kaufmannscliafts- Innung selbe be-

erdigen iassens-. (Anzeiged.Pirnaisclien

Gemeinde-Gerichte v. 26.4. 1793.) —
Die Versteigerung des Nachlasses er-

giebt einen Erlös von 1 1 Tlilrn. Q Pl.,

wovon nach Abzug der Kosten OThlr.

6 Gr. verbleiben. Am 19. 10. 1799

werden hiervon d. Hofkassenschreiber

Müller 6 Thlr. 21 Gr. auf seine Miet-

zinsforderung herausgegeben.

4. Christiane Karolinc, ' 0. 174S, f 3. 11.

1770 in Dresden (Kreuzk.) 2S Jahre,

4 Alon. 14 Tage alt.

Im Archiv des Kgl. Amtsgerichts Dresden

(Altstadt) befinden sich Akten der Vormund-

sciiaftsdeputation des Rats zu Dresden Lit.

K. Nr. 105/1774, enthaltend die Vormund-

sciiaftsrechnungen über der drei zu 2.— 4.

genannten Schwestern ererbtes grossväter-

liches Vermögen von jWicli. 1760 bis Ost.

1774, geführt von deren ('[) Vormund Gottlob

Anton Weber. Darin finden sich u. a.

folgende Hintrage: 5 Thlr. 12 Gr. zum 0. Teil

von dem Herrn Jagdsekretär K. am 2. 9.

1761 erhalten — , 40 Thlr. von dem Herrn

Einneiimer K. in Dohna an einem besonderen

Vergleichsquaiito wegen der Anforderung

von 145 Thlrn. am 2S. 6. 1702 (ebenso

1704, 1700), - 11 Thlr. 10 Gr. am 25. ö.

1765 von dem Herrn Einneiinu-r K. in Dohna
zum 6. Teil von dem Herrn Heinr. Aug. K.

gehörig gewesenen und in deposito be-

lialtenen Erbe. Am 20. lU. 1774 erscheinen

die drei Schwestern mit Joh. Christian Kohl

als Curalor generalis an Amtsstelle vermutlich

zur Schlussverhandlung nach beendigter Voi-

mundschaft.

ii. Gottfried Christoph, * 4. 6. 1705, heir.

6. 10. 1733 in Dohna als Lohgerber zu

Liebstadtjohanna (Anna) Sopliia, Meister

Christoph Fischers, Erbmüllers in der

Köttwizmühleund seiner Ehefrau Rosina

(t S. 2. 1725 in der Kettwitzmühie,

51 Jahre 13 Tage alt), jüngste Tochter,

ill. Johann Christian, 27. 11. 1707, f 13. 7.

17S1 in Dresden (Dreikönigsk.). Nach

seinen Personalakten (Kgl. Hauptstaats-

archiv Dresden, Rep. L II. Gen. Nr. 1313 a

Bl. 87, 96b Loc. 32859, Acta: Die Be-

stellung des Ober-Jagd-Commissarii pp.

betr. Vol. I 1703 sequ. Bl. 102b, 106,

126, Loc. 910) wird er 23. 1. 1750,

Vice-Jagd-Actunrius, 7. 1 1 . 1 703 Proviant-

verwalter und Jagdschreiber, 30. 12.

1700 Jagdsecretarius rmd Jagdactuar,

28. 2. 1707 Oberjagdconimissarius. Er

heir. 9. 2. 1751 (Dreikönigsk.) Margarete

Henriette Lincke, älteste Tochter des

Oberjagdkommissars Johann Christian

Lincke, die 13. 5. 1707"in Dresden (Drei-

königsk.) 37 Jahre, 1! M., alt stirbt. Kind:

Christian Heinrich, * 10. 3. 1752 in

Dresden (evang. Hofk.).

IV. Samuel Friedrich, * 26. 8. 1710, f 26. 3.

1792 in Dohna, begr. in seinem Erb-

begräbnis auf dem äusseren Kirchhof,

Kurf. Sachs. Land- Accis- und Geleits-

einnehmer in Dohna, heir. 9. 7. 1701 in

Dresden (Dreikönigsk.) Frau Christiane

Sophie Heinsins, Herrn A\ag. Johaim

Heinrich Heinsiussens, gewes. Pastoris

zu Geyer, nachgel. Witwe, seine 1763

geb. Zwillingstöchter sind bereits von

der zweiten Frau Ciiristiana Sophia

geb. Röthingin aus Neustadt. —Kinder:

1. Christiana Friederika, - 27, 6. 1703,

alsbald t-

2. Christiana Sophia, * 27. 0. 1763, als-

baUi f.
— Paten sind u. a. der Jagd-

sekretär Jnh. Christ. K. sa Ehefraumt

und Karl Christoph K., Kgl. Hof-

commissaire in Drestlen.

V. Heinrich August, ' 9. 5. 1713, lebt

17S3 noch in Pirna, heir. ü). 1. 1740

in Pirna als Seifensieder Rosina AAarie,

weyl. Gottfried Spalteholtzens, Ricliters

und Schiffhandelsmanns in Zeichen,

nachgel. einz. Tochter 1. Ehe. — Kinder,

in Pirna geboren:

1. Johanna Sophia, * 26. 2. 1742,

2. Rosina Magdalena, * 20. 2, 1742, von

denen die eine (welche?) 3. 4. 1742, die

andere (welche?) 23, 4. 1743 stirbt.

3. Johanna Friederika, * 30.6. 1'/ 43, 1 17.3.

1740.
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4. Cliristiana Caiülina, ' 17. 3. 1745,

t 24. 7. 1746.

5. Heinrich August, 14. 12. 1746,

t 26. 1, 1747.

ö. JoiiannaFiiedenka,*2y. 12. 1747. -Kind:

Johanna Friederika, * 26. 2. 1783,

t 29. 7. 1785 in Pirna, die Mutter

liat als Vater des Kiniles angegeben:

Jüliann Friedricli Sclnverdtfeyer, Unter-

Canonier von des Herrn Hauptmaim

von Rotli Artiil. Comp, zu Pirna.

\'i, Jolianna Katliarina, * nnzcitig 28. 10.

1720, alsbald t-

VII. Johann Christopli,^ 21.3. 1724,17.4.1724.

A'lll. Karl Christoph (also nicht KarIChristian!)

* 25. Q. 1725 in Dohna, f a'" Stick-

fkiss 16. 11. 1768 in Dresden (Kreuzk.)

an der Aloritzstr. in Herrn Cammer

Rat Poigks Hause, begr. IQ. 11. auf

dem Eiiaskirchhof. funus solemie

Kgl. und Kurf, I U>lkoininissar, Kauf-

uiul Handelsniami in Dresden und

Warschau, verheir. mit Christiane

Dorothea Lippoki, (* 27. 1. 1735 in

Dresden, f 13. 1. 1707 in Pretzsch,

seil 1769 verheir. mit Friedrich Ernst

Mylius), Tochter des Johami C.hristoph

L., Kurt". Sachs. Kammerrats, Frb-, Lehn-

und Gericiitsiierrn auf Reiniiardsgrimma

und Barruth, und der Johanna Regina

geb. Reissner aus Leipzig. - - Kinder:

1. ""Johanne Friederike,*.. 2.1 700 Dresdent^)

fO. 9. 1818 in Pret/sch, licir. 1782 Karl

üotllieb Donath C 9. 12. 1749, f 24. 4.

1822 in Pretzsch, Kgl. Preuss. Hof-

jäger und Olu'rf(irstcr).

2. Karl Christian, ^ Li. 0. 1763 in Dresden

(Kreuzk.). Paten: 1. der Crossvater

Joh;inn Christoph Lippold, Kgl. Com-

merciemat, 2, die Grossgrossnuiller

AnnaA'\arie, geb. Tiiiermann, H.Johann

Ciiristian Lippolds, Senators, nachgel.

Witwe (t 10. 10. 1766 in Dresden,

Kreuzk., 83 Jaluc, 1 1 Mon. alt), 3. Jo-

hann Ciiristian K., Kgl.Jagdsecretarius.

Er lieir. 12. 10. 1796 Christiane Luise

Kreysig (* 12. 5. 1776 in Eilenburg,

t 15. 2. 1846 in Dresden). Er stirbt

f). 2. 1837 in Dresden (Amienk.), war

Dr. jur. I'rofessor an der Universitfit

Wittenberg, s]->ater nacheinander Obcr-

konsistorialrat, Huf- und Justizrat,

endlicii Geh. K:\binetsrat in Dresden

(über ihn vergl. die im Eingang an-

gezogene Literatur). — Kinder:

a) Emilie, ' 15. 8. 1797 in Wittenberg

t 18. 12. 1876 in Dresden, iieir, 15. 10.

1822 Albert Zenker, der am 18. 12.

1854 in Dresden als Geh. Hofrat stirbt.

b) Agnes, * 20. 5. 1799 in Dresden

(Dreikönigsk.V

c) Karl Ludwig, 9.3. 1802 it; Dresden,

t 22. 11. 1866 in Dresden, heir. 28. 6.

1835 Auguste Kramer aus Schwabach

(Bayern), war Wkl. Geh. Rat u. Direktor

im K. S. Ministerium des limern.

d) Luise, * 3. 6. 1805 in Dresden (Drei-

königskirclie), t 4. 10. 1858 in Kiel,

heir. r3. 4, 1S31 Heinrich Moritz

Chalyläus, der am 12. 1862 als

ProfessorderPhilosophieinl^ielstirbt.

e) Otto, ' 24. (1. 1S07 in Dresden (Diei-

kiMiigsk. Paten u. a. ApjK^llations-

gerichtsprasident Graf Hohenthal und

Gräfin und Burggräfin zu Dohna),

t 18. 1. 1853 als Dr. med. in Ober-

lüssnitz, heir. 18. 5. 1835 Lrnestine

Henriette Heydenreich, tlie 25. 6.

1869 in Halle a. S. stirbt.

f) Rudolf Juiiu>, 10. 8. 1810, t 14. 2.

1880 in Die-den als Justizrat, heir.

8. 5. 1838 Willielmine von Schelhaus

aus München, ilie am 8. 8. 1884 in

Dresden stirbt.

g) Ernst Volkmar, 31. 12. 1812,

t 21. 11. 188^1 in Dresden, Ober-

hofpredigei- und Vicepriisident tles

evang.-luther. l.aiuieskonsistoriums,

heir. 18. 8. 1840 Agnes Stavenhagen,

die am 10. 1. 1886 in Dre^ilen stirbt.

h) Rosaiie, ' u. 1 ISlö in Dresden.

Näheres über die Kinder unci weiteren

Abkömmlinge des Karl Christian K. (1763

bis 1837) findet sich auf der bereits ge-

druckten Stammtafel, die von dem im Jahre

1905 verstorbenen l'rof. Dr. med. Ernst Kolil-

schütterin Halle zusammengestellt worden isi.
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Wert alter familiencluoniken

Gescliiclitslorscliung,

Will 11. ll,ibbiclit-\X'ciinar.

Alte liaiidscliriftliclie Faniilieiiclironiken

<;;L'li()rLMi zu den Seltenlieitcii; die meisten

sind ans Unverstand in die fapiennülilen

>j;e\vaiuiert. Vor diesem Sehieksai liabe ieli

selbst eine mit grossem Fleiss und Sach-

verständnis ausgearbeitete derartige Chronik,

die des Scliedeschen Geschlechts
, vor

dem Untergange bewahrt. Welches reiche

geschichtliche AAaterial diese Clironik ausser

den Familiennachrichten enthält, will ich

im Auszug hier wiedergeben.

Die Chronik reicht zurück bis zur Mitte

des 16. Jalirhunderts und behandelt vor-

zugsweise den Kursäclisischen (Freiberger)

Zweig der Familie Schede. Die Glieder

derselben waren ursprünglich Tuchmacher,

später Geistliche und lu^here Vei waltungs-,

auch Militärbeamfe.

Ein Johann Schede (* 22. Nov. 1506)

verlor als Militärschneider der Belagerungs-

armee des Kuifürsten August vor der Feste

Grimmemtcin in der .\\artcrw(X-lie iles

Ajiril 15tw tiurcli eine Kanonenkugel sein

Weib und eine zwan/igjährige Tochter.

Dessen Sohn nuiss in den l'estjahren 1626

und 1633 Haus und Ho[ verlassen und oft

monatelang auf freiem Felde in elenden

1 Ititten kampieren.

Vom Uienkel des \'orgeiianiitcn enthält

die Chronik das Originalver/eicimis der

Fliichzeitsgästo, für dvn Hoehzeitsbitter den

22. Nov. l(i"V3 aufgestellt auf einem 10 cm
breiten l',ipier>lreilen. Das Ver/eiJmis

beginnt nul i\vn Worten:

Im Nahmen der Uevlichen 1 h.chgel.>bteii

Dreyi'alli-kcil sullen zu\ohr Sleheiulte l:hren

wertit feste eiuL'c'aLkn werden, Anlangend!

Hr. Moyses Scheden, luirgern Undt Tuch-

macher zu l-reilxrgk als liräudigam und

die Tugcndsanmie Ihaudt Jungfer Flisabeliia

des Weylaiidl CJhristian Seli-mamrs Bürgers

und Kirstncrs Sei. liiiulerlalwie I .heleibliche

liu-hter den 22. No\ einher loöJ /wischen

2 und 3 Uhr in (Ur II. Gen- li,.rig'r,chen

liehausung /u ei Schemen:

Nun ftilgen die
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An Kirclieii waren vorhanden: St. Petri

mit Lizeiitiat und Superintendent Dr. Paul

Rüber (1073), St. Jacob oder eluirfürstl.

Sachs. Lehnskirclie mit h\. Gabriel Oiittner

(1033); der Glockenturm dieser Kirche wurde
1014— 1Ö15 neu aufgebaut; St. Virginisdom

oder churfürstl. sächs. Begräbniskirche, an

welcher 1657 M. Nicolaus Gräfe amtierte;

St. Nicolai mit dem Superintendenten Paul

Philipp Röber (1074) imd dem Amts-Früh-

l^rediger .-\ndreas Beyer (1073). - - Neben

St. Jacob befand sich (1015) der Friedhof.

An der lateinischen Schule zu Freiberg

waren (1666—1674) folgende Lehrer tätig:

Rektor: M. Michael Schirmer (1666),

.•\ndreas Beyer (1673). Konrektor: Johannes

Gralf (1074). Tertius: Johannes Erdmann

(1674). Kantor: Christopherus Frölich (1674).

Auch über einige städtische Verhältnisse

von Torgau, wo ein Zweig der Familie

Sciiede vertreten war, gibt die Chronik

Auskunft.

Amtmann war (1090) Wolffgang Georg

Rabe, Amtssclireiber (1690) Michael Stempel,

Amtsschösser (1627) Caspar Riese und

(1612) Christoph Weiss.

Ais IMirgermeister erscheinen: Wolffgang

.Weroth (1630). .Welchior Tr.Kst (162S), Paul

Ringelhain (1635); Stadtrichter Zacharias

Barbasser (162S).

Geistliciie: I^astor und Superintendent

Dr. Johann Winter (1625) und Dr. Willi.

Kaiser (1627), Diakoiuis l^r. George am
Ende (1655), Pfarrer Benjamin Martini (1600

bei St. Annen), Pastor und Superintendent

Sebastian Starck (1031).

Viertelsmeister: u. A. Johann Jünger

(1051) unti Kosten-Vorsteher Georg Kissing

(1050).

Oberforslmeister: von Ziegesar (1692)und

sein Nachfolger Calowitz von Grüllenberg.

Rektor: M. Augustin Preiüus (1616).

Von den Torgauer Bürgern werden

(von 1615-1655 genannt:

Dr. Joh.iiiii BamnaiiM

Christian Baiiniann

Zacharias Barhasser

Paul Gerhard (1615)

Georg Hiifiier (IftlS)

Dr. Heiiir. .VdoK Morsl (IWO)

Baizar l'eter Kambsdortf (1612)

Joiiaiiii Jiinger (1651)

D. Willi Kaiser (1627)

Daniel llentjner 11644)

Hans ^\ellsel (1612)

Caspar Fliese (1627)

Oeor.i,' ivolle (1615)

Dr. RepolJ

Christoph Weiss (1612)

Dr. Joh. Winter, Pasti>r (1625)

Georg Meissner, Krämer (16-lü)

Abraliain Würdigt (1646)

Joi). Kistenniacher, Weinnieister (1641)-

Peter Sleuernagel, Buchbinder (1611)

Dr. Oeorji; ain Ende (1655)

Andreas Kleinniass (1620)

Christian Schede, Weissbäcker (164!)

Balthasar

Melchior

Johann Böhlaii, Hauptmann (loil)

der Defensions-Kompanie

Johann Berger (1641)

Dr. Philipp Adam (1641)

Hans Röttger, Bäcker (1644)

Bendix Brand (lo41)

Clnisloph Kern (Iii41)

Heinrich von Lei|)/iger (Idll)

Georg Kriegsniann (1645)

Wolffgang Merolh, Bürgernieist

Dr. Sebast. Starck, Superintende

Andreas Prinz (1640)

A\. .Melchior Trost, Bürgernieist

Johann Stubenrauch (lu:55)

Dr. Scheffeler

Paul Ringelhain, Bürgermeister (lo!5)

Hans Krause, vornehmer Krämer (164S)

Hans Ohiey (1640)

Georg Kissing, Kosten-Vorsteher (1655)

Caspar Wenzel, Böttcher (1650)

Christian Beckmann, Tuchbereitei (ItVJS)

Hans Keylenberg (1610)

Andreas 'Kleem..ss (1620).

Die Dresdener Personalien sind

besonders interessant, da ein Schede (.Woses)

lange Ratsherr war und mit d>:n höchsten

Kreisen in Beziehung stand.

Als Hofmarschall wird (16S9) von Haug-

witz genannt, als Geheimer Expeditor (1696):

Starck. Im Ministerimn sitzen (16S1): der^

Hof- und Justiziell- auch Obc-rkmisistorial-

rat D. .\ndreas Beyer, als Nac!' olger von

D. Gottfried Beringer (1660).

Von dein am 2. Januar 1689 in Dresden

abgehaltenen Konventfage lernen wir als

Beamte kennen: den Geh. Rcichs-Sekretarius

(16-10)

(1651)

ilu23)
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Trniiyott Dietrich, den Stcuerhuchhnlter

Schwartz, Steuei-kassiurcr Fritzsche, Kreis-

Steiier-Einnelimer Hofrat von Scliönberg zu

Maxen und den Trank- und Landsteuer-

Kassierer Heinrich Scluister.

Bei dem S0!4enannlen Defensionswerk
unter dem General von Birkholtz steht

(16SQ) der General-Wachtmeister von Kiengel,

Obristleutnant Georg Rudolph von Minck-

witz, Caspar Ciiristo]ih von Nostitz zu Reich-

stadt (27. März 1603 Obrist), Caspar Sigmund
von Radovvitz ([ 21. Jan. 1702), Carl Gottlob

von Ziegler und Klipphausen (7. Febr. 1702,

von 1705 kommandiert auf die Festung

Königstein), Johann George von Plötz

(7. Fehr. 1702-1708).

Zur Intendantur gehören: Geh. Rat

von Kühlewein (1700), Geh. Rat und Vize-

kanzler Birnbaum (1702), General-Auditeur

Schmidt (1697), Rat Dr. Dornbluth, Regiments-

Sekretarius Wagner (1689), dann Moses
Schede (1697), nach dem Einrücken in die

Garnison Dresden Auditeur mit Fahm-ich-

Traktement. — Zur Kriegskanzlei gehört:

Gell. Rat Böse (1607) und E.xpedient Leon-

hard (1697).

Als Regimentsoffiziere werden ge-

nannt: liauptmaiui von Vitzthum (IfiSO),

Kapitän -Leutnant Krintzky 1689 (erh.äll

45 Tlr. 22 Gr. 6 Pfg. Gehalt), Oberst-Wacht-

meister von Lüttichau (16SQ), Oberst Klemiu

(logiert 1692 in der Creutzkirche), Leutnant

Liittich (1690 mit 50 fl. Gehalt), Leutnant

Leps, Korporal .Aupilzer, Sergeant Vnss-

feldt u. A. m.

An der Spitze der Stadtverwaltung
steht 1702: der Syndikus IkMirisch, der

Bürgermeister und Vornehmer des Rats

Heiiuich Vogler, sowie der Ratsherr Moses

Sciiede, Kreiskassierer des Meissnischen

Kreises Jakob Jentzsch und der Stadt-

schreiber Scheider.

Von Kirchen werden aufgeführt: die

Sophien- ode.-- Stadtkirche (1660 M. Christian

Zimmermann Stadtprediger), die Kirche zum
Heiligen Creutz (1676 M. Bernhard Schmid

Archidiakonus und 1692 M. Joh. Scheibe),

die Annenkirche.

Als Schule wird nur die Schule /um
Heiligen Creutz genannt. An derselben

sind folgende Lehrer tälig:

Rektor: M. J(_)luuui Bolumius (lü50),

Gelenius (1700).

Konrektor: M. Gottfried Knaulii (1650),

Gellius (1700); Reinhuld, Kantor (1725).

Lektor: Frentzel (1700) ferner Meissner,

M. Haiienbaum (KiOO), Westphal (1725).

Die Aerzte sind durch Dr. med. Gotter

(1695) und den Chirurgen Degen (1731)

vertreten.

Wie damals kuriert winde, erzählt Moses

Schede, der Dresdener Ratsherr. Derselbe

iiatte im 74. Lebensjahre (21. Dez. 1731)

das Unglück, von einer an einen Schrank

gelehnten Stiege abzustürzen, das Bein aus

der Kugel zu fallen und lieii Fuss zu ver-

renken. Seine Wiederherstellung hat beinahe

ein halbes Jahr gedauert. Nacii der Sitte

damaliger Zeit brauchte er seinen Barbier

(Degen), welcher zunächst Kampfer-Spiritus

verordnete. Vom dicken Bein bis zm-

Kniescheibe , so erzählte Muses Schede,

war alles zerquetscht und blutunterlaufen.

Die hierauf angewendeten Aufschläge von

in Wein gekochtem iWajoran verursachten

Geschwulst. .V\it Flilfe aller möglichen

Pflaster und Einreibungen mit Stein- und

Ziegelöl, jedes für 6 Pfg.' ist Schede nach

13 Wochen (Lätare 1732) endlich so weit,

dass er sich in die Soiihienkirche und aufs

Ratliaus tragen lassen kann. Da die

Schmerzen aber immer noch recht bedeutend

sind, werden andere Mittel versucht, u. A.

Hirschinsult in Bierwürtze gekocht, was

schmerzlindernd sein sollte, aber von

schlechter Wirkung war. Den Gottesdienst

versäumt Schede dabei nicht, aber im Rats-

stübchen kann er nichts vornehmen. Da

wird ihm \om Pupolio (?) ein .Althee-

Sälbchen geraten; er iirobierts, nuiss aber

von der weiteren Verwendung ablassen,

i da beide Beine davon ausschlagen. Sciiliess-

(
lieh will er mit Spiritu Incubi (?) und

I

fornjieazum tue dickju I'eiiu' be-dcifhci

und abwarten, w.r, darai:s wiid ! 'i •

sind seine let/leu Anl/eiclnn, i-.c>;, l

Mai 17J2 ist er seiiu ii I .-uIcm Mli>:r;i
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Von dieseiii AAoses Schede enthält die

Clironik eine Anzalil Tag-ebuchblätter ans

seiner Dienstzeit als Regiments- Auditeur.

Wir erfaiiren daraus manches hiteressante

z. B. über das churfihsll. Beilai^er am
17. April 1002 in lA'ip/i- ') (Joiiami Ocürg IV.).

Zu dieser I'eier wurden in Tori;au 20 halbe

Lind S yanze Cartliannen der grössten Feiier-

mörser zum Saliitschiessen verwendet und

dabei 30 Zentner Pulver verscliossen. Schede

beschreibt auch das Peilen -Collier der

hohen Braut wie fol.nt: 140 -|- 141 + 142

+ 140 + 130 + 140 -t' 140 + 142 = 1124

Perlen, jede Perle ä 30 Pfg. -^ 720 Gr.

8040 Pfi;. 7'
, Pfg. 420 refid. (nicht recht

verstandlieh; es sind acht Schnüre).

In Dresden und Torgau waren 14 Tage

hintereinander Festlichkeiten infolge dieser

Vermählung: Oper, Ball, Karusselreiten, Ring-

rennen, Feuerwerk, Saujagden, Fussturniere,

Maskeraden u. dergl., auch Bärenjagden.

Welch" eigenartigen Lebenslauf hohe

Staatsbeamte jener Zeit zuweilen hinter sich

iiatten, beweist derjenige des Dresdener

Ratsherrn .Woses Schede.

Nach Absoivierung des Zittauer Gym-
nasiums (1674— 16S1) besucht er die

Universitäten in Leipzig und Rostock (bis

16SÖ). Hierbei erfahren wir u. A. auch,

was ein oidentlicher Student verstehen muss.

In der verwandten Seligniannschen Familie

lernt er die Kunst des Tranehirens so

meisterhaft, dass andere Studenten ihn baten,

sie in dieser arte trenchicatoria zu unter-

richten; er tut es anfangs umsonst, als aber

der Zulauf grösser wurde, gegen Entgelt,

sodass er Collcgia und Feehtstunden sowie

die Kleidung davon bestreiten kann.

Vorübergehend Hauslelirer und stell-

vertretender Prediger, studiert Schede in

seiner Vaterstadt Freiberg ^{cn Bergbau und

erwiibt sich dann noch m lien Harzer

') In Leipzig fand den 17. April (in der Oster-

woche) der Einzug der Branl, die Einsegnung des

hohen Paares in Torgau slatt. Der Herzog ist

liekannt durch sein VerliaUnis zu Sibylle von
Neitschiit/, der n.iclrinaligen Reiehsgiäfin von

Rochlitz.

Bergwerken technische Kenntnisse, geht

hierauf aber zur Steiiervci waltung über, um
nach kurzer Zeit die Intendantur- Laufbahn

zu ergreifen. Auf Lmpfelilung erhält er, im

32. Lebensjahre, die Stelle eines Ucgiments-

Sekretarius (IbSO) und geht, 43 Jahre all,

als Regiments-Audileur (1702) ab, um die

Stelle eines memhrum Collegii-Senatorii

in Dresden zu übernehmen, zu welchem er

gewählt worden war. Der Rat hatte ihn

damit keineswegs, v/ie er sagi, auf L-in

Rosenstühlchen gesetzt, da mit der Stelle

die Einkassierung der Gelder bei der neu

errichteten General- Akzise verbunden wa--.

Die damaligen Herren Gymnasiasten

S|iielten wie die heutigen die Studenten und

vereinigten sich zu erlaubten imd unerlaubten

Verbindungeti. Auch dies lehrt uns die

Schedesche Chronik. Bei derselben befindet

sich nämlich ein Zettel, der von A'\oses

Schede ein Jahr vor dem Abiturium folgender-

massen beschrieben ist:

Atea Salvator hidiicia man:

Anno MDt:LXX\ d. 17. .Way <

.Woses Schede geboren.

md daneben:

-N

CURRICI^LUM Vitae

A\oscs Scliedii Freibergensis Atisnic.

.Annol666den30. AprielainioaetatisO'.inscript.diisiiat.

lLi74 den 7. Jnni am Pfingsttage Abends halb S Uhr

Unser Valcr Moses Schede zn Freiberg gestorben.

Bei dieser Gelegenheit setze ich hier

zwei andere Zirkel hin, die von einer

Silhouette,'') die der ILabbichtschen Familien-

') Dh Zirkel h.1 ich bisher w

') Abkürznng für: Qnos dens bene vr.tal.

') Heinrich Christoph liasert, geo reu den

27. Oktober 1783 in Tiefenort, stirdierlc in Jena

Jurisprudenz, verheiratete sich (12. Dez. iSH) mit

Johanna Elisabetha Margaretha Halibichl -nid starb

als Justizanitmann a. D. in l:isenach im Jahre ISöU,

Sü Jahre alt. Der Todestag i=l mir leider niclit

bekannt.





Fütscli

Ziel.

7. Cath. Helena.

, ,, .„ ,eodor Meister niis Neuss,
kempen 17 1,

5,^,^, ,^ 3
theol Canon,k>,s

ß ,, , ,^3, q^.^^^^^,^
Vikar des Kurf.

kannt als Ei
Crapol.

Maria Wilnis in 2. Ehe
»> Godefridiis Fischer,

iirgermslr. von Kempen

..Moriialis f
!. 1673, besuchte die Univ(

. Bürgerni. 7. Kempen, depi

!3. 11. 1053 Maria Haffmanr





Herpesch, lebte zu Kempen iiin 1520, - Annn von Tho

Ri:sii"cnl». - CölB 1

Stammtafel
der Familie Geeien.
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clironik beii^efOqt ist,

abj^enoiiinicn wurde.

Sic sind die Zirkel einer

Jenaer Studenten-

verbindnns; vom Jalne

1SI)5:

Aueh für dies.'

Zirkel, offuiixu die-

jenigen einer Lands-

niannseliaft, habe leli

nocli keine lieiiane

Erklärung gelnnLieii.

Vielleieln kennt sie

eines der K'oland-,N\it-

glieder.')

Geschichte arbeitet, keimt die Reize nicht,

welche die [ ainilienknnde dein Forscher

gewährt, kommt auch selten zum Ziel.

Gleimtiaiis in

\'nn

Es ist allgemein hekamit, tiass Johann

Wilhelm Ludwig Cileim, tler Sanger des

preussischen Krii -slicdes vi''i eiiu-m

Grenadier , 1710 in Irmskber: geboren,

von 17-17 an in lialberstadl gck! I hat und

am 13. Eebrnar 1S03 daselbst gestorben

ist. Das Wohnhaus des Dichters birgt jetzt

bedeutende liteiarische Schätze. Vor allL-m

ist in demselben niich die viil' tausi.id

Bände umfassende Bibliothek dL Dichters

aufbewahrt, rerner dürfte die sehr ;'.:l

erhalten gebliebene Geniäld- .ammlung

Gleims von allgemeinem lnteri>se sein.

Dieselbe setzt sich aus ung 'ähi 130

Original-Gemälden, f^orträts von Pcrsf^n-

lichkeiten, mit denen üleim vn\: . efreumiti

D-.} ilio \\\'stialische einige WMclu'n vor Ostern ISOS
,

war, zusammen ; vorlieirscheud sind natih-lich

lind Ik'I dt-r Säclisischcii

,\ndcTe l^:\iHlsm;iiiiiscIiaftL'n fii.L;tfii üirein Zirkel

ZalilLMi Ihm /. 15. die Wesltaliselie

hej.jriindet worden ist, b. Iciiten

Zillein virllri.ht den ( iniiuhin-^l:

j
und die l'nnKte -el'en uelleic

•_;e .Witoiied

)roesetzien die Porträts seiner Zritgenossen, \. eiche Ai

br. ISOS.

Pie Zali

Ziffei der (:iiar^;ierlen und son

In dem Vorstehenden habe ich nur einen

Auszug von dem gegeben, was für die

Oeschichts-, iiisbesmulere aber für die

Familienforschung von Interesse und Wert

ist; und gerade das ist es, was für den

Genealogen eine so grosse Anziehungskraft
j
unternehme

besitzt iuk! ihn die I .imilienkumle so lieb

g-ewimien lässt. Wei nur die Aufstellung

seines Slammbtichcs im Auge liat, dabei

aber ohne Rücksicht auf die allgemeine

glieder des Halleschcn und Leipzi-tr Di -ht-r-

vereiiies wareu. D.i imu nntei last all u

dieser Bildnisse d; r Name, Cjei'urts- und

Todesjahr vermerkt ist, so gkiu'" ich de!

Allgemeinheit zu dienen, wenn i.'i hier die

vorhandenen l'orträls aufzähle. SolKer

Wünsche laut werden, dies oder jenes

IVirträt als l'hotogr.i|)hie zu he- itzen, .•.•

bin ich gern bereit, die iK'Uigeii / diiitte zu

•) Heber die stiidentiseheii Zirkel haben ancli
|

die Uiiiversitalsakten in Jena keine .\uskiinll .uejicben.
j

N.ieli den Akten über UnleisneliMiiuen f;ej;en lands-

inäiinisclie Verbiiidnn^en wird, wie mir der Herr
\

Oclieinie i^egieriingsr.it Vollen in Weimar s. Zt.
!

mitteilte, der Zirkel einer entwedL-r im (jelieimen

bestehenden oder mir sehr kur/lebiL'en Landsmann-
|

Schaft gewesen sein: Punkte und Sliiche kamen
j

aneh bei dem Zirkel bekannter {..andsniannschaften
|

vor, 7. 15. bei der Fiankisclien

Gieim, J-ihanii Wilhelm L.ikK' g, gemait

on Rambeig und K'elirei.

Gleim,Joh:imi koieii/, Vater d. .Dicitlei^

* 1610.

Gleim,M.L., Briuler des DicIiRrs, 172:,

t 17S3.

Gleim, Daniel Volliat, Brudei d. s

Dichters, 1723, r 17S5, gemalt w^ i Fischer.

Gleim, Dorotlie:;. Nichte des Dicht. :.

" in Asciiersieben, f l?"-k gemalt mui GaLm.

Reinhardt \ou, Geheimer h'ai, (jleiii

Lehrer und Wohltäter, gemall ' 723 vu
Lleinsius.
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r
^ 1724, tlS04,

1751, t 1820,

1743, t 1^20,

Schultliess,
J.

Cl., I'lar

gemalt von Pfoiiiiioer.

Do lim von, C. W,
gemalt 1795 von Keiner.

Eschen bürg, J. J.,

gemalt von Weitscli.

Bertlich, F.
J.,

* 1740, f 1S22, gemalt

von Tischbein.

Feder, J. Q. H., * 1740, f 1S21 Hannover,

gemalt von Tischbein.

Klencke, Karoline geborene Karsch,

Tochter der Dichterin Karsch, ' 1754,t 1S02,

gemalt von Fritscli 1786.

Li cht wer, M. G., ' 1719, t 1783, gemalt

von Calaii.

Biester, gemalt 1795 von Collmann.

Bachmann, Kaufmann in Magdeburg,

gemalt 1752.

Dusch,
J. J.,

* 1727, t 17SS.

Chadowiezky, Daniel, ' 1726, f '801,

Kopie von 1730.

Erdmannsdorf von, * 1736, f 1800,

gemalt von Tischbein 1796.

Falk, Johann, ' 28. Oktober 1768 in

Danzig, f l-l- Februar 1826 in Weimar.

Beroldingen von, Franz, Mineraloge,

* 1740, t 179S, gemalt von Ramberg.

Malthissen von, Fried., * 1761, f 1831,

gemalt von Hartmann.

Tischbein, J. H. sen., * 1722 in Heina,

t 1789, Selbstporträt.

Stamford von, Hein. Willi., Fabeldichter,

* 1742, t 1806, gemalt von Weitsch.

Busche zu Hünerfeld von, gemalt

von Gottlob.

Schmidt, Fr. W. August, Pastor in

Werneucken, * 1763, f 1838.

Teller, M. A., " 1734, f 1804, gemalt

von Collmann.

Mendelssohn, Moses, gemalt von Rode.

Heinze, Willi., ' 1749, f 1803, gemalt

von Eich.

Rode, Bernhard, * 1725, f 1''95, Selbst-

porträt.

Karsch, Anna Luise geborene Dürbach, I

* 172? i 1701, gemalt von Kehrer.
j

CiocKingk von, Günther

Kopie.

Richter, jeaii Paul Fried., 1763, tlS25,

gemalt von Pfemiigcr.

Huber, /Wichael, ' 1727, f 1804, genialt

von Gottlob nach Graft.

Lessing, Gotth. Ephr., * 1729, t 1781,

gemalt 1778 von Mey.

Kl op stock, Frau, Mutter des Dichters,

gemalt 1770 von Calau.

Klopstoek, Fr. Gott., ' 1724, f 1S03.

Oeser, *
1717, f 1799, gemalt von Lauer.

Geliert, Fürchtegott, * 1715, t '^ö^.

gemalt von Flempel.

Winkelmann, Johann, * 1718, f 1'768,

gemalt von Hartmann.

Seume, * 1763, f 1810, gemalt von

Schnorr von Carolsfeld.

Bürger, Gottf. Aug., * 1748, t 1''94,

gemalt von' Tischbein.

Herder, Joh. Gottf., * 1744, f 1803,

gemalt von Graff.

Lavater, Joh. Casp., * 1741, t 1801,

gemalt von Speissfger.

Dalberg von, Kall, Aesthetiker, * 1744,

t 1817, gemall 1784.

Müller von, Johann, '" 1752, f 1809.

Voss, Joh. Heinr., * 1751, f 1826, gemalt

von Schöner.

Voss, Ernestine geborene I'oie, * 1756,

t 1834, gemalt von Schöner.

Müller, C. W., Konsul in Leipzig,

1728, t 1801, Kopie.

1 724, 1793,Andreae, J. G. B.

gemalt von Zisenilz.

Champion de Cice, Bischof, Gleims

letzter Freund, * 1725, f 1806.

Clodius, gemalt 1770 von Calau.

Clodius, Frau, gemalt von Gottlob.

Nicolai, Friedrich, * 1733, f 1811, Kopie.

Elise V. d. Recke, geborene Gräfin

Medem, * 1756, f 1833, gemalt von Schnorr

von Carolsfeld.

Heinze, * 1717, f 1770, Direktor des

Gymnasiums zu Weimar, "cmalt >'on

Heinzius.

Schmidt, Conrad Arnold, *
1 716, f 1789.

Meil, Kupferstecher, * 1732, f 1805,

745, t 1828,
i

gemalt 1791.

i

'

Ebert, Joh. Arnold, * 1727, f 1795.
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Seh Uli dt, K. E., * 1746, f 1^24, ocmnlt

von Cjottlob. KupfL-rsticli von Rode, Oe-

selienk von Maiireniieister A\ertens aus

D ereil btirj;-.

Fiseher, Natli., Rektor der Domsclnilc

in Halbersladt, * 1748, t 1800, gemalt von

Seluiner.

Körte, Willi., <reinait 1800 von Schöner.

Moritz, C. Fb., * 1756, j 1793 in Berlin,

gemalt 1791 von Schumann.

Klein, Kriminalist, ' 1713, r 1810, gemalt

1791 von Schumann.

Schröder, F. J. W., * 1733, f 1778,

gemalt von Calau 1770.

Sehröckh, ' 1723, f ISOS, gemalt von

Calau.

W'ieland, Christ. Mart., * 1733, f 1814,

gemalt von Heinsius.

Lange, Samuel, ' 1711, f 1781, gemalt

von Span 1758.

Krause, Chr. Gottfried, Stadtgerichts-

advokat, * 1729, t 1770, gemalt von Hempel.

Still von, Christoph Ludwig, * 1696,

t 1752, gemalt von Frau Malhieu.

Spalding, J. J.,
* 1714, f 1S04, gemalt

von Rode.

Zachariae, ' 1720, t 1777, gemalt 1757

von Herkley.

Jerusalem, Abt, ' 1709, f 1789, gemalt

von Weitsch 1780.

Jacobi, Johann Georg.

.Wichaelis, Benjamin, ' 31. Dezember

1746, t 1772, gemalt von Calau.

Ramler, C. W., '
1725, t 1798, gemalt

von llempel.

Kleist von, Ewald Cli., * 1715, f 1759.

Kretschmann, C. F., * 1738, f 1809.

Rosenmeyer, Dr. med., gemalt von

Gaedieke.

Boetticher oder Boettiger, C. A.,

* 1762, gemalt von Tischbein.

Mir/.el, Hans c:aspar, ' 1725, f 1803.

Jacobi, Friedrich, * 1743, f 1819, gemalt

von Eich.

Langemark (Gesetzbuch), f 1761 in

Berlin, gemalt von Hernpel.

Meiners, Christoph, * 1747.

Zimmermann, Hof- Diakonus, * 1728.

t 1795.

Uz, Joh. l'eter, gemalt von Scinvabede.

Blankenburg von, ' 1744, j- 179o,

gemalt 1790 von Gottlob.

Retzer, Frhr. von, gemalt von Liiuler

1798.

Löhr, madame geborene Hause.

Bonstetten von, C. V.

Funcke, Rektor in AVagdebiug, gemall

1796 von Ivictcr.

Köpken von, gemalt von Rieter.

Sulzer, J.
G., * 1720, t '777, gemalt

von Graff.

Herzberg von, Graf, ' 1725, t 1705,

Kopie.

Bodmer, Joh. Jac, * 1698, f 17S3.

G es Sil er, Salomo, * 1730, j 1788.

Klotz, * 1738, t 1771.

Moser, Justus, 1720, t 1790, gemalt

von Gottlob.

Gärtner, C. C, ' 1712, f 1791, gemalt

von Calau.

Borkenhagen, Stadtmusikus, f 1790,

gemalt von Span.

Lucanus, Joli. Heinrich, ' 1752, f I82S,

gemalt 1799 von Schöner.

Pfeffel, Gottl. Gonr., * 1730, f 1-^09,

gemalt von Schöner.

Engel,
J. J.,

' 1741, t 1802, Kopie.

Weisse, Chr. Fried., * 1726, f 1804,,

Koi^ie.

Gedicke, Fr., ^- 1754, f 1803.

Stahl, Hofrat, f 1772 in Berlin.

Eich, Maler, gemalt 1780.

Meinecke, ' 1745, f 1825, gemalt 1796

von Kehrer.

Archenholz von, M745, v 1812, gemalt

Weitsch.

Oelrichs, Geh. Rat, " 1722, f 1798,

gemalt von Collmann.

Patzke, Joh. Sam., ' 1727. t 1787.

Beyer d. Ä., Joh. Aug., 1732, gemalt

von Collman 1793.

Krünitz, ' 1728, t 1796, gemalt von

Colmann.

Roche de la, Sophie g'borene \'on

Guttmann, ' 1731, f 1807.





Zur Kunslbeilape.

Dem voiiicL^ciuleii llefte IkiIil'H wir eine

von Herrn Historienmaler (i. A. Closs-
Stiittgart «jezeiclinete Kunstbeilage eingefügt.

Dieselbe, in dem diesem Künstler besonders

geläufigen spätgotliiselien Stile entworfen,

zeigt die f?eiterfigur eines Kurfürsten von

Brandenburg aus der Zeit von etwa 1450.

Die Pferdedecke ist aus den Wap]3en des

Burggrafentums Nürnberg (schwarzer Löwe),

Pommern (roter Greif), Brandenburg (roter

Adler), Holienzollern (\'on Weiss und

Schwarz geviert) zusammengeset/t, ausser-

dem ist noch das Kurszepter auf dem f^ferde-

zügel und auf dem hinteren Teile der Pferde-

decke angebracht. Der Schild trägt den

Brandenburgisclien Adler, der Helm die

da/u gelhirige Helmzier; ein schwarzer, mit

goldenem Kleestengel belegter Plug.

Zur Exlibrisbeil

Der Liebenswürdigkeit des Herrn Malers

Georg Barlösius in Cliarlottenburg verdanken

wir das Klisciiee zu einer weiteren Exlibris-

beilage. Das Exlibris Lothar Buderus
von Carlsiiausen ist von Herrn Barlösius

in gewohnter /Weisterschaft ausgeführt. Das-

selbe stellt die allerdings sehr grausame Be-

strafung eines Bücherdiebes dar, worauf

auch der Spruch: Wer dies puecii behalt,

des Hand verfallt , hindeutet. Unten ist ein

geöffnetes Buch und der Wa|^penschild der

Buderus von Carlsiiausen angebracht.

ßiirgorliclie l^appen.

;ln
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W'appenrecht bürge; iiclier Personen von

jLilius Caspart erlaube icli mir im Interesse

der Sache auf die .Xusfiihrungen von Dr.

Georg Beseler liinzuweisen in seinem Buche:

System des gemeinen deutschen P'ivatrechts.

Erste Abteilung. Berlin, Weidmann'sche

Buchhandlung 1873: § 174, Seite 712 ff.

b. Das Wappenrecht. Es gibt wohl

kaum eine adliche Familie, welchv nicht ein

erbliches Wappen führt, wie denn ursprüng-

lich die tiezeiclmung Wa|5pengiMioss, zu

Schild nncl Helm geboien auf die Ritter-

bürtigkeit gedeutet wurde.') Doch haben

aucht nicht adliche Fan ilien von jel' er eigene

Wappen gehabt, ohne dass es zu deren Er-

werb der ausdrücklichen Erteilung in einem

sog. Wapiienbriefe bedurfte,'') wie denn

auch umgekehrt das verwandte Institut des

Flantgemals, welches zugleich 7i-iciien der

Familie und des Grundbesitzes war, ur-

sprünglich nicht allein im Kreise dos Bürger-

und Bauernstandes, wo es zur Hausmarke
umgebildet wurde, gebräuciilich gewesen

ist.'') Das Wappenrecht kann daher nicht

') Ueber das OcschichtlicliL- v;;l. Eichliom, Sl. u.

R. G. 11 j! 341 .-\mn. - Tli. Hemliardi, Skizze ilor

OcsL'liiciitc des Wapponrcclits, in der deiitsclieii

Vierlcljaiuäscliriftvüii 1S53, S. 184—'2ö3. -• Homeyei,

Die Haus- inul Hofiiiarkeii, S. 306 fi. und iiberiiaiipt

J. eil. Gatteier, Abriss der Heraldik, Qülliiigeii 1773.

— Derselbe, praktische Heraldik, Niiniber;.j 1701.

-) Eichliom, Einleitung § 63.

') Honveyer, Ueber die Heimat nach aluleiilschoiu

Kocht, insbe-iiiiKlere über das Hautgein.ii. Eine in

der Berliner Akadenue der Wissenschaften am
10. Juli 1S51 und am 23. März 1852 gelesene Ab-





als ein ausscliliessliclies Standesreclit des

Adels angeseiien werden, nnd auch den

Siegeln desselben, in welchen die Familien-

wappen geführt werden, ist in betreff des

Urkimdenbeweises kein besontleres Vorrecht

beigele<,'t.^)

Diesem von Beseler eingenommenen

Standpunkt kann ich nur beipflichten. Es

ist unzutreffend, dass die Führung eines

Wappens ein Vorrecht des Adels ist oder

lian





\'entes. — Tabl.- si'incsIriL-lle lics lumis de faniilles,

des Qravurcs, do l^i Clnoni.iue dc•^ Ijvies, (lOneiMk-

des A\;iliercs.

Beiträge zur bayerischen Kirchengeschichte.
HeraiisgL'j;. von D. Theodor Kolde. Erlauben 19Ü6.

Nr. I: Zur Einfidinni^ der Ivefonnatioii in den
A\aiiidörferii und A\aiiibLTiihciiii. - - Abriss einer Ge-
schielite des prot. Dekanatsbezirks Baniberij. — Die
Erlanyer französiscli-refonnierte Gemeinde und die

Juden. — Zur Biographie des Kanzlers Georg Vogler.
— Zur Fiibhographie.

Nr. 2: Gebreclien \\m\ Reformen im Frauen-
kloster l'rediger Ordens zu Rothenburg o. d. T.

1350 -UOü. - Die Movendelpfriinde in Neunhof
und die Entstelnuig der l'farrei Beerbacli (Dek. Er-

langen). — Zur Bibliographie.

Nr. 3: Thomas Venatorius, sein Leben und seine

literarische Thätigkeit. — Zur katechetischen Literatur

Bayerns im 16. Jahrhundert. — Zur Bibliographie.

H»ns von Br«uneck und R. von Flanss, Ver-
such einer Geschichte der auf Siilitz in West-
preussen ansässig gewesenen Eamilie von
Brau neck mit besonderer Berücksichtigung
der verschwägerten, seit 1S95 erloschenen
Familie von Fiildner und der nicht ver-
wandten Fami lie von Bronk. Berlin 1906. Selbst-

verlag. Gr. 8". Vll. 145 Seiten.

Für die in neuerer Zeit immer mehr im Auf-
blühen begriffene familieiigeschichtliche Forschung
bildet die vorliegende, liiib^ch aui^cstattete, mit dem
farbig ausgefiilii Ich I .imili

kleine Schritt einen Ihm <

erfahren hier zun.iklist c,

Hohenlohe-Brauiieijv, tiie ^,.>

die von Brauneck aus dem I

Oldenburger und die Schlesn
(Laucnburger und v.e^ipie

w 111 i-n geschmückte
.. ^> Beilrag. Wir

;
'

; uie Grafen von
,^;,^^;icn von Brauneck,
ause liuchenbach (die

r) und die von Bronk
issischc Kaschnben).

Uebergehend auf Casimier Erdinaiin von Braunecks
Berührung mit der nichtverwandten l'amilie v. Bronk
behandeln dann die beiden 1 Icrausgeber das \\'a]ipen, 1

das lleikonnnen und den Adel der Familie \on
'

Brauneck auf Sulilz und gellen ni aiisldliilicher

Weise auf diese selbst (die alteie |pohiiscliel und
die jüngere [deutsche] Linie) nälier ein. Auch die

Güter des Geschlechtes und die 36 verschwägerten
Familien (speziell das 1S59 erloschene Geschledit
von Füldner) werden beiiicksichligt. .\m Schluss
fiiulen sich neben -l (auf einem iil.ilt vereinigten)

Sl.innnt.ifehi noch 4 Beilagen.

Dr. K. von Kauffungen,
Archivar der Stadt AUdilhausen i. Tluir.

IVlein Lebenslauf. Gedenkbuch und Fannlien-

Chronik mit Dichtungen von Anna Schidz-Klie,

illustriert von H. Nernst. |-|eransgegeben von
R. Stolle, mit eifier Einführung von Prof. .'\d. ;\\.

liildebrandl. Ausgabe für Knaben. Mit 12 Album-
seilcn im Text zur .\ulnahnu' von l'holograiiliien

und einer Doknmenieni.iM'he Im ['.iniilienpapiere.

Ganzleiuen l'rachtband 7,:>li \\l. W. \'obacli ücCo.,

Berlin, Leipzig, Wien. I .^ i^l >in erfreuliches

Zeichen unserer Zeit, ilass neben der in immer
weitere Kreise dringenden Würdigimg der wissen-
schaftlichen Bedeutung der Genealogie auch der
pädagogische und soziale Wert iler Stammkunde
gebühreud berücksichtigt wird. Die Persönlichkeit

kann sich nur im Linigang nnt iWenschen bilden;

Tugend inid Lastei, Felder imd Vorzüge erscheinen
uns in stärkster Beleuchtung an den Gliedern unserer

Familie, unseres Geschlechts und an imseren Sippen.

Seilen den heranwachsenden Menschen müssen
wir anhalten zu versuchen, diireli tlie Pflege der

Stanimknnde eine Peisönlichkeit zu werden. Dass
die Jugeiul einen empfäiiglichen Sinn fiir l'.inülien-

überlieferung besitzt, wird jeder Gescliichtslehrer

bezeugen, der im Lhiterricht gelegentlich das genea-
logische und heraldische Gebiet gestreift hat. Das
vorliegende Werk, .A\ein Lebenslauf, ist vortrefflich

geeignet, junge Chronisten zu erziehen und in

iliiien die Freude an ,\ufzeichnungen aus den ver-

schiedenen Lebenslagen zu wecken. Aber nicht

nur dass diese Eintragungen an und für sich wert-
voll sind, da sie die Grundlage bilden können bei

der Ausarbeitung einer grösseren Familienchronik;
der Besitzer des Buches wird — darin liegt der
allgemein sittliche und pädagogische Wert solcher

Arbeit — bei seiner Tätigkeit zu der Erkenntnis ge-

kommen sein, dass er sich eine der kleinen und stillen

rrenden geschaffen hat, aus denen nun einmal nur
das Glück des Lebens besteht. — Den reich geglie-

derten Inhalt dieser Chronik mag man aus dem Pro-

spekt ersehen, den die Verlagsbuchhandlung auf Ver-
langen bereitwillig versendet. Hervorgehoben sollen

hier nur werden ersteus die von Prof.' Ad. M. Ililde-

brandt geschriebene .Einführung., die dem jungen
Chronislen die I5edeutuiig der Stamuikunde ans
Herz legt und ihm ausgezeichnete Anleitung gibt,

wie er die Aufzeichnung seines Lebenslaufes
bewerkstelligen soll und zweitens die herzent-

stamniten, sinnigen, formvollendeten Gedichte
von Anna Scliulz-Kh'e, bekanntlich eine der nam-
haftesten lyrischen Dichterinnen der Gegenwart.
In Verbindung mit dein reichen künstlerischen

Bildersclimnck von 11. Nernst gewähren diese

Poesien eine Fülle v<)n Erbauung und sind eine

treffliche Blnmenlese aus dem Gebiete des Guten,
Wahren und Schönen. IL l'.

Geschichte der Familie Meister, lungere
(Weikeisheiiuer) Linie, von Dr. jur. Wilhelm .\\eisler,

Königl. Ober-Konsistorialrat und ordeir.liehern .Mit-

glied des Landes-Konsistoriinns zu M.in ".ici, ".^ ^; 'ei

Teil. MitPorlrätbeil. Berlin W. |. A. ^: ,•-.;, 1'mi.

Im 3. lahrgan-e unserer Zeit^ciiin ,
s. !• 14S,

haben wir'den I. Teil dei .\U-isteisclien l-amilien-

geschichte einer Besprechung unterzogen. Der nun
vorliegende zweite leil beiiandelt in .uisführhcher

Weise die Beteiligung des Maj.-ts Hans Meister und
seiner Abteilung an den Kämpfen der deutschen
Truppen in Südwestafrika. Die Schilderung der

Kämpfe in Auob-Tal. insbesondere in dea 50 Stunden
hingen Kämpfen bei Gross-Nabas 1.

.
4. Januar 1905,

in welchen Meister die vierfache Uebermacht des
Feindes schlug, ferner das Gefecht von Niibib, bzw.
Haruchas am 3. September 19Ü5, in welchem er

einen Sieg über die I lotleiKotteu erfocht, sind nach
authenlischen Bericlileii abgefasst: trotz dersaelilichen

Schlichtheit und Plirasenlösigkeit dieser Berichle er-

strahlen der KampfesHiiit der braven Schntztnippler

inul die bewundernswcrle .Aufopferung iler Führer,

vor;ib des Helden des Buches im hellsten Lichte.

Das Werk ist ebensosehr eine wichtige fainilien-

geschiehtliche Ergän/ung, als es auch ein zeit-

geschichtliches Dokument darstellt. Die Verdienste

^\eisters wuitleii tlurcli zahlreiche Orden, darunter

durch den königl. preuss. Orden Pour le inerite

(5. November 1905) gewürdigt. - Einige, auf andere
Glieder Familie Meister bezügliche Nachträge
schliessen sich dem llanptiiihalle an. l'iiick und
Ausstattung sind uiieingesclnänkt /u loben.

Stiftungen und Vermächtnisse der Diözest:

Hildburghausen. Als ich im voiigiii Jahre im

53. Hefte der .Schriften des Vereins liir Sachsen-

.WeiiiingiscIieGeschicIileund Landeskunde einen Auf-

-^.11/ iiber Familiengeseiiiihle veröffentlichte, konnte
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Wh linier ik-n ScIiriltLMi, die mir W, der Abfassuny
einer Gescliiclite meiner Almen leichlieli Stoff ver-

scluifll hatten, aneli 1 lunians .C^liroiiik von Hikl-

hinL;liaiiseii mit Dank erwalmen. In einer Fnssiiote

liabe ich dort die wenii;en >;edniekteii Werke, die

sehaitijien, anf'-efiilirt. Diesen kann' ieii zu meiner
Freude jel/.t ein \\ erk aiifii;4en, mit dessen Herans-
-,ibe der \'erfaiser der I lildbiirf^liauser Chronik und
\'<usit/ende des \'eieins fiir Saehsen-Meining. Ge-
schielite und Landeskunde sieh ein neues Verdienst

ciworben liat; das 'b-l. Heft bringt den I.Teil einer

Abhaiidliini; nber .Stiflnnj^en und Vermaehtnisse

der l)i(>/ese I lildbiir-hausen vom Superintendenten

lind Kirehenrate, Lie. theol., Or. jiir. und phil. Armin
Human.

Im Jalire 18(16 erneuerte der auch als Historiker

und Genealoge bedeutende Generalsiiperiiitendent

Dr. 1. A. (jenssler ilem Rate der damaligen Residenz,

von" Saehseii-Hildhurulianseii das Versprechen, die

von ihm mit grossem Tleisse zusammengestellten
Familientabellen behufs der Slipendienverleihing

und lintseheidiing strittiger Ansprüche schenken zu

wollen. Das Versprechen ist gehalten worden, und
Hildburghauseii besitzt in 7 Foliobiinden geordnetes

genealogisches jN^aterial, wie nur wenige Städte es

aufzuweisen haben dürften. Auf Grund des Genss-
lerischen Werkes hat \h. Human sein Buch 1906

gewissermassen als ein jubilaumsuerk erscheinen

lassen können, luden Nachiicliteu über die Familien-

stipendien - besonders Fbenrettei ische Seite 30- 61.,

Klipperisches Seite 74- 1118, Bierduinpfelisches Seite

H3- H8, Trentfiissisclies Seile 120 r.'6, Koch-
Lntzisches Seite 131 IM, Scluiiiiannisches,') Seite

152 f, Amthorische Seite 154 f, Fberhaidlisches Seite

160-162 und Habermannisches Seite 162-164
bietet es eine A\enge familioM < ;>bul l'l 'en Stoffes,

der auch für Nichtbezug^lH;. ' :•
; nessanten

(z. B. über das Gesclile.li! :- I
'. '

: Friedrich

Riickert, Seite 30 ff) soviel .uii :li, .1,, uli der Hin-

weis auf das Buch an dieser Stelle von selbst reclil-

fertigl. Als zu beanstanden ist mir aufgefallen, dass

die Dübnerische Genealogie bis 1335 ziirückziierfolgeii

sein soll; mir scheint, dass zum mindesten m der

Aufzählung (Seite 53) Glieder fehlen miissen. Auch
ist es mir zweifelhalt, ob die Ahueiireihe der Familie

Nonne bis 1310 zurück lückenlos zu belegen ist.

Zu wünschen und zu hoffen ist, dass der zu er-

wartende 2. Teil der Abliandlung ein recht genaues
Verzeichnis der Familiennamen bringt, wodurch die

Brauchbarkeit des Werkes für weitere Kreise als die

der Verwandten von Stipendienstiftern wesentlich

erhöht wurde. Karl Oberländer.

Eingelaufen:
Katalog Nr. 65 anl AI icke, Dresden,

Grunaerstr. 10: Kupferstiche iiiid Fland.'.eichmingen.
— Porträts. — Schöne Städteansichlen. .-Mlerhand

interessante und sonderbare Blätter.

') So die richtige Bezeichnung; alljährliche amt-

liche Veröffentlichung im Regienmgsblatte nennl es

leider Scluiman-Bartensteiiiisches, obgleich die

Fischerische Linie älter als die Bartensteiniche ist

und letztere zur Mehrung des Stipendiums zu einer

gewissen Zeit nichts getan hat, im ricgenleil.

BRIEFKASTEN,

Anfragen.
38. a) Frbitte gulii^e Naclnichlen über die

Familien Fisenhart, von Fise n ha rl, \ 011 Rothe
im 18. Jahrhundert.

b) Wer kann mir freundliche Auskunft geben
über Nachkommen der Brüder loliann de Witt,
Ratspensioiiär von t lolland und C ö r 11 e 1 i 11 s d e Wi 1 1 ?

Heide 1672 im Haag ermordet.
c) In welcher holläiKliscIien Zeitschrift konnte

ein diesbezügliches Inserat Frfolg versprechen?
IKins von Rohr, Stendal.

39. a) Wer von d
behilflich sein in der
gescliiclite über die F
in den Ort

cn, (AI

hil. Lesern würde mir
Hing meiner Familien-

Busche (auch Ruschen)
Glöthe, Tarthun b. Fgeln. Gr. Otters-

|
S. 390) in

ivecklingeu 1750 ungefähr), samt- oder mit dem Ort R

Anfra-e nach Neiichatel erhielt ich kc!

vielleicht wc'S^ einer der titl. Leser ei-.

Die F^amilie I aiulrv ist im Jahre - nach -

wandert, kam \o]i l.auterburg i. Eis. 1^ 1

lieh, dass die^e von NeiiclKitel liber Bas,

'

bürg kamen odLM tliieU ans Fiaiikreich

c) Naclnichlen iibcr die ["ainilie l-'i

Ritter 18tiii) m Dittmt b. (.Uirdliubur-

d) Den Slaniiiibaiiin D.ividi^
lohanii Heiuiich Davidis Pastor, •

:

"(Werkleitz? b, Calbe a. S.). Wer >
.

Vater desselben uud über diese l'ai.-.

geben. Zu Geuendiensteii s.H;ni beit .

e) Ueber die Familie K'iedniaHt
angenehni zn erfahren, ob der Name l-'i.

Rittermässig (siehe Dr. Fick Stiflmim.-!.

Antwort;
daiuber.

:ichl mog
:h Lanier

([)av;.i

cht.

dciiu.il.

(lesch:

matt in Baden b. F'iirmld.:.

.

lieh l^-giernngs-Bezirk .Wagdeburg, Prov. Sachsen
grösstenteils Kossath und Radmacher, 1740 war
einer Soldat in Sr. Exellenz v. Borkschen Regiment,
enthaltene Daten ans Kirchenbüchern, Chroniken,
Urkunden und sonstige Aiifzcichniingen. Diese
Familie war auch in Oldenburg, Westfalen und
(-"ommern (Greifswalder Idatsherren 1387 usw.) sowie
V. Rusche auch v. Ruschen auf Griebeiiow, einige

'I lichter von lelzlereii waren mit (iliedern der
Familie v. Wackenitz 1500 87 verheiratet. 1

b) Ueber die Familie T.andry- suche ich
[

40. f

näheren Aufschluss. Herr Fabrikant Kaufmann war
|

libi-rchef

so freundlich und teilte mir mit, da.ss sich in .Neu- ' und vm
chatel (Schweiz) diese Familie vorfiiuh-t und danW-

;

("-rne zin

<l'--m Heim an dieser Sli-Ilr. Auf meine .. hiillli' Im H <

dortselbsl soll einem .^^alkg|ale Rie

Denkmal gesetzt und derselbe begr.du

wäre mir nicht uninteressant zu erfahreu,

die heutigen Triiger ilieses Namens u:

liang stehen, bin feiiui fiii [laliii ir I

aus Kirclieiibüclieiii, ' .luoml i-n .;,.

Familie. Verbimllu li .1. n (».,,,1 im .

•Zaimaizl W. Ru ;, l-

Speye, a. Rh., BV:-'





41. Diedericli Lanj^e war 151! Ratsherr in

llambiirp; iiiul von 1520 1530 Anitinaiiri in Ritze-

biittel; ich siiclie die NaciikoiiinR-n.

IWartin Lanye wurde am 13. .•\ii<;ust ISOO in

Billwarder a. d. Bille (SOJaineah) beerdigt, er soll

in Solinficn geboren sein, waini?
Cord Lange, beerdi;;! am 15. Dezember 17S4

in Billwarder a d. Bille und Johann Christian
am 14. Dezember 17y0 daselbst, w.imi und wo sind

diese geboren?
Der Vater von Cord Lange hiess Johann

Hartwig, dieAlutter Anna Margaretha geb. Tötern,

wann nnd wo wurden diese geboren?
Auslagen vergütet gern
Hermann Lange, Hamburg, Overbeckstr. 14.

42. Bitte um ,\\itteilung von Naniensträgern
Encke (Enke) in Sachsen. Audi wird jede A\it-

teilinig, die auf den St.imm Encke Bezug liat, mit

Dank angenoiumen. J. Encke, Broniberg.

43. Kann jemand ,\usknnft geben über die

Familie Mitter? Kaspar .W. lebte von 1591-1677
in llermsdorf bei I). (i.ibel in Böhmen. Aeltere

I

Daten koimten bis mm nicht erhoben werden.
Familie diiifte aus Sachsen stammen und ursprüng-
lich .\\etler geheissen haben - auf welchen Namen
auch ein bürgerliches Wappen vorlMinnnl. Es werden
namentlich Nachrichten über Kaspar Mitter, dessen
Ahnen und der«n. Einwanderung von Sachsen nach
Böhmen, sowie über den W'appeiibrief erbeten. Die
Familie soll auch iWiether, .Wüther, .Wetter und
.Wutler geheissen haben. Besten IXank.

Karl Hans iWitter,

K. K. Polizeikommissar in Pola, Oesierreich (Istrien),

Via Sissano Q.

Antworten.

eider
• 1 )i-lii
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Fortlebst ilu im Oediiclitiiisse der neiiieii;

Der Jii.ueiui eines vielyelieliteii Soliiies,

Wenn friili verwaist er deinen Namen nennt,

Wirst dn noch leticliten als der feste V<<\.

Du wirst fjeriilen einst vom Grabe lier

Zur Segenspendung, wenn das Enl<ell<ind

Das Rosenband der ersten Liebe fiiclit —
Wen solcher Trost dir deine Au^en schliesst,

D.nm stirbst dn iiiclit du -elisl ihm f.. it von

Deutsclie StandeseilieliungEn aus dem

lalife 1006.

Preussen.

Erhebungen in den Adelstand:

Bak-e, Theodor, k('Hiii,rlicli prciissisclier

Oekoiioinierat, Ritteigtitsbesitzer in Neiidorf,

Kreis Saniter (27. Januar').

Beyme, a) Ernst Friedricli, Ritterguts-

besitzer zu Koinoniiki, Kreis Seliroda,

b) Heinrich, Ritteroiitsbesitzer zu Jastrzem-

buik, Kreis Neiitoniiscliel, c) Gustav, Ritter-

gutsbesitzer zu Villa Eichenhorst, Kreis

Neutomischel (27. Januar).

Caro, Georg, Dr. jur., k<')niglicli preuss.

Geh. Konimerzienrat iinil Olierleutiiant der

Landweiirkavallerie a. D. in Berlin (6. März).

Caron, a) Albert Heinrich, Besitzer

des Fideikommisses Ellenbach bei Kassel,

b) Walter Johannes, Fideikouimissbesitzer

der Rittergüter Eldinger I und 11 auf Schloss

Brand bei Celle (25. Juli).

Di et lein, Arthur (K'org C^tto Wilheliu,

königl. preussischer Cieiieialniajor luid Koni-

') I

erfolg

diese b

Veileihi

Arcin

die Tay

I sind,

oihebnr

mandeur der 50. Infanterie-Brigade (2. Gross-

herzoglich Hessische) in Mainz (14. August).

Eben, a) Reinhold Max Johannes,

königlich preussischer Oberst und Komman-

deur des 2. Badischen Dragoner-Regiments

Nr. 21 in Karlsruhe, b) Carl Louis Johannes

ivichard, krmiglich preussischer Oberst und

.Abteikuigschet im Kriegsministeriimi in

Beilin (10. September).

Friedlaender, Fritz, königlich preuss.

Geh. Komiuerzienrat, Mitinhaber der Kohleu-

en gros-Firma Emanuel Friedlaender & Co.

in Berlin unter dem Namen von Fried-

laender-Fuld (28. Februar).

Flerrmann, a) Alfred, königlich preuss.

Major im 2. Ober-Elsässischen Feldartillerie-

Regt. Nr. 51 in Strassburg i. E., b) Walter,

königlich preussischer Hauptmann im Hol-

steinschen Feldartillerie- Regiment Nr. 24

(6. März).

Ihne, königlich preussischer Geheimer

Oberliof-Baurat und FlofarcliitLkt in Berlin

(6. März).

Jouanne, Eugen Jules, Rittergutsbesitzer

in Malinie, Kreis 1 'leschen (27. Januar).

Kieckebusch, Ernst Raul Peter Annr,

königlich preussischer Oberst a. F)., Besitzer

des Fideikommisses Hoof iiu Landkreise

Kassel (23. August).

Morsbach'), Bernhard Engelbert

August, kiHiigl. pieiiss. Geneialleutn. z. D.

in Bonn a. Rh. (l.Jimi, publizict 22, Juni).

Passavaul

Richard, köui-

Vizeprä^ident i

fm-t a. M., 1.)

') Wa.^rcn

Binder: a) Sami

lieh pieuss. Koni

er I landL-lskammr

(iioi- Oslcar, Ka

lel I'h

ner;'ie

in Fl

iPP
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New-N'ork, c) Gustav Heniianii, Kaufmann

iukI kiMii^licli prcussisclier Leutnant d. R.

im l.üiDssliLT/o.^licIi Hcssisclien Draooner-

ReoiniL-nt (Garde- Drayoncr- Re^t.) Nr. 23,

wdhnliaft m Frankfurt a. AI (23. Juli).

i'rince, Thomas (Tom) l'.iul Ansori^e,

kaiserlicli deutsclier Hauptmann iler Scliut/_-

truppe a. D., rhuilaL;enliesit/er in Sakkaiani

(neutscli-Gstafrika) (14. Dc/embcr).

I^auclifuss, Gustav Hermann Heinricli

Julius, k()nij^licli preussisclier Major z. D.

in Potsdam (10. September).

Rautenstraucli, Theodor Eduard Da-

mian tu^en, ik'sit/er des aus dem in der

Ostpriej^mtz <4elegenen Ritterjjute Darsikow

nebst Horsi errieliteten Fideikommisses der

Familie Rautenstraucli (27. Dezember).

Reuter, Adolf Friedrich Wilhelm, köniyl.

preus^. Oberst a. D. in Berlin (22. Sept.).

Rücker-Jenisch, Martin, Dr., kaiserlich

deutsciier Generalkonsul, Wirkl. Legationsrat,

ausserordentlicher Gesandter und bevoll-

mächtigter Minister in Kairo, zugleich Ver-

leiiuing der Freilierrenwiirde nach dem
Rechte der Erstgeburt als zeitiger Besitzer

des Senator - Martin - Jenisch - Blumendorf-

Fresenburger Famiiienfideikonmiisses, ge-

knüpft an den Besitz dieses Fideikommisses

(27. Januar).

Schwerin, Gertrud, Adoptivtociiter des

königlich preussischen Ivittmeisters a. D.,

Präsidenten des deutscfien Landwirtschafts-

rats, Mitglied des Reiclistags und des

preussischen Hauses der Abgeordneten

Grafen Hans Axel Tammo von Schwerin

auf Löwitz im Kreise Anklam (4. Dezember).

Simons, Rudolf, königlich preussisclier

Major z. D. in Berlin (Q. Juni).

de Weerth, Guido, Dr. jur., königlich

preuss. Rittmeister der Landwehrkavallerie,

Besitzer des de Weerthscheii Familienfidei-

kommisses Burg Vettelhoven im Kreise

Ahrweiler, unter dem Namen de Weerth
von Vettelhoven (25. Juli).

Erhebungen in den Freiherrenstand:

Rücker-Jenisch, s. Erhebungen in den

Adelstand.

V. Scheffer, Gottlob Georg Heinrich

Reinhard, königlich preussisclier General-

leutnant und Oberquartiermeister im General-

stabe, Besitzer des Fideikommisses Boyadel

im Kreise Grünberg unter dem Namen von
Schefier-Boyadel (2. I^'brua').

Erhebung in den Grafenstand:

v. Bismarck, Karl Ik'rnhard, Besitzer

des graflich von iler Ostenschen Familien-

Fideikommisses auf Scliloss Piathe bei

Regenwalde in Ponmierii, unter dem Namen
von Bisniarck-C)>ten (20. Dezember).

Adelsbestätigung:

Waldthausen, Schwestern: a) Ottilie

Karoline Christine in Essen a. R., h) Luise

Sophie Regine in Essen a. R. (29. Januar,

l^ubliziert 2. Februar).

Adelsanerkennung:

Schiller (ungarischer Adel), Brüder:

a) Wilhelm Theodor, königlich |M-eussischer

Hauptmann und Adjutant der Kommandantur
Breslau, b) Friedricii Wilhelm, königlich

preussisclier Regierungsreferendar bei der

Regierung in Liegnitz und Leutnant d. R.

im Dragoner-Regiment König Friedrich III.

(2. Schlesisches) Nr. S, c) Erich Clemens

Gustav, Student der Rechte und Staats-

wissenschaften in Breslau (29. Dezember).

Genehmigung zur Namensführung:

von Breitenbuch als ursprüngliche

Namensform für die Familie von Breiten-

bauch (17. März).

von Farenlieid-Beynuhneii (nebst Ge-

nehmigung zur Wa|ipenfüLirung) für Wolf-
gang Friedricii Sigismund Eduard Schmidt
von Altenstadt, königlich preuss. Ritt-

meister a. D., Besitzer des Fideikommisses

Beynuhnen im Kreise Darkehmen (17. März).

Krupp von Bohlen und Halbach
für Dr. jur. Gustav von [Sohlen und Hal-

bach, königlich |-)reussisclier Legationsrat

und Oberleutnant d. R. im 2. Badischen

Dragoner-Regiment Nr. 21, anlässlich seiner

Vermählung mit Fräulein Berla Krupp

(20. Oktober),
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Verleihung der erblichen V^ürde eines Erb-

landmarschall im HerzogtumeSchiesien:

V. Seidlitz-Sandreczki, Ernst Julius

Graf, königlicli preiissisclier Rittmeister d. R.

des Dragoner-Regts. von Arnim (2. Brandcn-

biirgisches) Nr. 12., Fidcikommissbcsitzer

auf Langenbielau im Kreise KV'icheiibacli

(S. September).

Verleihung des Schwarzen Ädlerordens'):

von Bayern, Georg Prinz (14. Dez.).

von Bayern, Heinrieli Prinz (14. Dez.).

in Bayern, Ludwig Wilhelm, Herzog

(14. Dezember).

zu Eulenburg und Hertefeld, i'liilip|)

Fürst, Dr. jur. kaiserlich deutscher Bot-

schafter z. D. und Wirk). Geheimer Rat in

Liebenberg (Mark) (18. April).

Kopp, Dr., Kardinal -Fürstbiscliof von

Breslau (8. September).

V. Lesczyuski, königlich preussischer

General der Infanterie z. D., Chef des in-

fanterie-Regts. Markgraf Karl (7. Branden-

burgisches) Nr. 60, zuletzt kommandierender

General des iX. Armeekorps, auf Repten

im Kreise Kalau (verliehen am 27. Januar,

publiziert 3. Februar).

von Oesterreich, Joseph August, Erz-

herzog (verliehen 7. Juni, publiziert 23. Juni),

von Oesterreich, Karl Franz Joseph,

Erzherzog (verliehen 7. Juni, publiziert

23. Juni)"

von Preussen, Sigismund I^inz, zweiter

Sohn des Prinzen Heinrich von Preussen

(1. Dezember).

v. Radowitz, kaiserlich deutscher Bot-

schafter und Wirklicher Geheimer Rat in

Madrid (18. April).

v. Ratibor, Herzog, Fürst v. Corvey,

Prinz zu Hohenlohe-Schillingsfürst

(8. September).

zu Sc

h

I e s w
i
g-H o 1 s t e i n-S o n d e r b u rg-

Glücksburg, Albert Prinz, königl. ]5reuss.

Oberst und Kommand. des Garde-Kürassier-

Regiments (10. September).

V. Senden-Bibran, Freiherr, kaiserlich

deutscher Admiral a la suite des Seeoffizier-

korps, Generaladjutant, bisher Chef des

Marinekabinetts (3. August).

V. Stülpnagel, königlich preussischer

General der Infanterie, kommandierender

General tles V. .\rmeekorps in I'osen

(13. September).

Studt, Dr., k(')niglich preussischer Staats-

minister und A\inister für Unterrichts-,

Medizinal- und geistliche Angelegenheiten

(verliehen 8. Juli, publiziert 16. Juli).

zu Waldeck und Pyrmont, Fürst

(27. Januar).

V. Zedlitz und Trü tzschler, Graf,

königlich preussischer Staatsminister und

Oberpräsident der Provinz Schlesien in

Breslau (8. September).

Verleihung der Brillanten zum Schwarzen

Adierorden:

V. Boetticher, Dr., königlich preuss.

Staatsminister und Oberpräsident der Provinz

Sachsen in Magdeburg (29. Juni).

zu Eulenburg, Graf, königlicli preuss.

Oberhof- und Hausmarscliall in Berlin

(1. November).

v. Schlieffen, Graf, königlich preuss.

Generaloberst mit dem Range als General-

feldmarschall, Generaladjutant, ä ia suite des

Generalstabs der Armee und des I.Garde-

Ulanen-Regiments, bisher Chef des General-

stabs der Armee (3. Januar).

Verleihung der Kette zum Schwarzen

Adlerorden:

von Dänemark, König (1. Dezembei).

Bayern.

Erhebungen in den Adelstand

v. Fleschuez'), Gustav Anton

Ritter, königlich bayrischer Genera

Kavallerie z. D. (unter Vorbehalt de

für seine Person bereits seit dem 2.

1870 zustehenden höheren Adelsgrad

Ritter) (Diploiu 1. A\ärz, Einverleibung

Adelsmatrikel des Königreichs Bayern ü.

V. Keller'), Eugen Karl August J

Joseph Ritter, königlich bayrischer G(

') Uiui damit Erlicbiinjj

AJelsaiierkL'iinuiiii.

Sil .Adelstaiul bezw.

.\1a





leiitiiant z. D. in München (unter Vorhelialt

des ilim fiir seine Person bereits seit dem

27. Dezember 1891 zustellenden höheren

Adelsgrades als Ritter) (AAünciien 6. AAärz,

Einverleibung in die Adelsniatnl<el des

Königreichs Bayern 15. Mär/).

Württemberg,

fldelsanerkennung

(unter Wappenbestätigung):

V. Rom'), Brüder: a) Edgar Feli.x, Guts-

besitzer auf Königswiesen, b) Osl<ar Karl

Cäsar, königlich württembergisclier Major

aggregiert dem Grenadier-Regiment Königin

Olga (1. Württembergisches) Nr. 119 in

Stuttgart, c) Moritz Alfred Wilhelm, königl.

württembergischer Hauptmann und Kom-
pagniechef im 10. Württembergischen In-

fantej-ie-Regt. Nr. ISO in Tübingen (Stutt-

gart 4. Juni).

Genehmigung der Namensführung:

Moser von Filseck') als ursiMÜngiiche

Namensform für die Familie \on Moser
(29. Mai).

Oldenburg.

Erhebung in den Adelstand:

Eucken-Addeniiausen, Dr.jur., gross-

herzoglich oldenburgischer Bevollmächtigter

zum Bundesrat, ausserordentlicher Gesandter

und bevollmächtigter Minister, Wirklicher

Geiieimer Rat in Berlin (27. September).

Genehmigung zur Wappenführung:

V. Bach') (Reichsadelstand d. d. Wien
7. Februar 1803) für Hans Friedrich Ernst

Adolf Sartorius v. Bach, königl. preuss.

Oberleutnant im Infanterie-Regiment Graf

Bülow von Dennewitz (ö. Westfälisches)

Nr. 55, kommandiert zur Kriegsakadeinie in

Berlin (28. März).

Hamburg.

Erlaubnis zur Namensführung:

V. Schiller für Chr. Wilhelm Schiller

in Hamburg (und damit selbständige Wieder-

aufnahme des Reiclisadelstaiules \om ö. April

1633) (17. Juni).

') W:ippeii im Ooihnisclun ( a'iifalo-iscliLii

Tascliciibiidi der lirictaikliL'tn l.aiisir 1')1I7.

Ergänzungen zu den Standeserhebungen

aus den Jahren 1900 1905.

Preussen.

Erhebungen in den Adelstand:

V. Collani'), Emil Franz Hugo, königl.

preuss. Generalleutnant und Kommandeur
der 16. Division in Trier (die Familie be-

dient sich seit /Witte des XVIll. Jahrhunderts

des Adelsprädikats (Erhebung IQ. August

1905).

Rose'), Karl Georg Friedricli, Dr. jur.,

königlich preussischer Landrat des Kreises

Schroda, Rittmeister der Landwehr-Kavallerie,

Fideikommissherr auf Bialokosch im Kreise

Birnbaum (Erhebung Berlin 6. Juni 1905).

Diplomausfertigung

für die Kinder des 20. Mai 1847 in den preuss.

Adelstand erhobenen Regierungsassessors

Wilhelm August Herman Bui scher von
Sa her zum Weissen st ein') a) Margarete,

Ehefrau des Landschaftsrats Ernst v. Rex

auf Marienliof im Kreise Meserilz, b) Marie,

Ehefrau ties Hans von [\)ncet, c) Richard

Herr auf Sirausdorf im Kreise Spremberg-

(Wiesbaden 12. Mai 1902).

Adeisbestätigung:

Waldthausen, Reter August Heinrich,

königl. preuss. Kommerziemat in Essen a. R.

(Neues I\ilais 14. Dezember 1903).

Aufnahme in den preussischen Adel:

de Neufville'), Johann Gustav Adolf,

Mitinhaber des Bankgeschäfts Märklin & Co.

in Frankfurt a. i\\. (Neues Palais 20. OkL
1902).

Erhebung in den Freiherrenstand:

v.Tiele-Winkler, Geschwister: a)Jclka,

b) Hubert:i, c) Wendiila, d) Klaus-Hubert,

e) Valeska, Kinder des Grafen (nach dem
Erstgebiutsreclite) Franz- Hubert von Tielo-

Winkler (Urville 15. Mai 1905).

Bayern.

Erhebungen in den Adelstand:

Beulwitz'), Wilhelm Gorg Ernst,

königlich bayrischer Geiieralmainr /. D.

•) Wappen im ( .„Ih.nsdK-n (-R-nealon,sJuM,
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|(Miinclien lö. Febr. IQOl, Einverleibung in

die Adelsmatrikei des Könit^reiclis Bayern

16. Febr. 1001).

Manz'), August Alfred Willieim, königl.

bayrischer Generalmajor und Kommandeur

der 3. Inf.-Brigade in München (München

27. Februar 1001, Einverleibung in die Adels-

matrikel des Königreichs Bayern 4. März 1901).

Schmieder'), Karl August, Dr. jur.,

Gutsbesitzer und königlich bayrischer Ober-

leutnant d. R. im 1. schweren Reiter-Regt.

Prinz Karl von Bayern in München und

auf Schloss Steinach (Linderhof 25. August

1901, Einverleibung in die Adelsmatrikel

des Königreichs Bayern 18. September 1901).

Stieber'), Friedricii Willieim, königlich

bayrischer Kommerzienrat und Fabrikbesitzer

iiuf Schloss Ratibor bei Roth a. S. (München

1. März 1904, Einverleibung in die Adels-

matrikel des K('migreichs Bayern 3. März

1904).

Erhebung in den Ritterstand:

Rumpier'), Wilhelm Heinrich, Adoptiv-

sohn seines mütterlichen Oheims Max Ritter

V. Doenniges, Professor, königlich bayrischer

Oberleutnant a. D. in Neapel unter dem

Namen von R u m pl er- Doen n i ges

(München 24. Juni 1903, Einverleibung in

die Adelsmatrikel des Königreichs Bayern

27. Juni 1903).

Erhebungen in den Freiherrenstand:

Alichel-), Alfred, Dr. jur., Herr auf

Tüssling bei Alt-Oetting und Besitzer des

Waldguts Mammhofen bei Starnberg, vor-

mals königlich bayrischer Bezirks- Amts-

assessor und kaiserlich-deutscher Botschafts-

Attache, königlich bayrischer Oberleutnant

d. R. im 1. Ülanenregt. Kaiser Wilhelm 11.

König von Preusseii, in Tüssling (München

21. Dez. 1905, Einverleibung in die Adels-

matrikel des Königreichs Bayern 11. Januar

1906).

v. Riedel, Emil, kiiniglich bayrischer

Finanzminister in iWünchen (1900, in den

Adelstand erhoben ISSS).

') Wappen im Gotliaisclieii GL-iiealogisclicn

Taschenbuch der Briefacicligen Hänser 1907.

) Wappen im Gothaisclien Genealogischen

Tasclienbnch der Freilierrh'clien H.äiiser 1907.

Erhebungen in den Fürstenstand

mit dem Prädikate Durchlaucht ^ nach dem
Rechte der Erstgeburt.

zu Castel-Castel, Friedrich Cad Graf

(Erhebung 7. März 1901).

zu Castel- Rüdenhausen, Wolfgang

Graf (Erhebung 7. März 1901).

Einverleibung in die Adelsmatrikel:

v. Aichinger'), Georg Franziscus

Seraph, Dr. jur., Gutsbesitzer, kaised. königl.

österreichischer Leutnant a. D. (Oester-

reichischer Adelstand v. 31. März 1S71)

(23. September 1903).

V. Haniel, Eugen Gustav Heinrich,

königlich preussischer Major in Deutz

(15. Dezember 1904).

Poschinger von Frauenau, Eduard

Ferdinand Freiherr, Gutsbesitzer in Frauenau,

wohnhaH in München (28. August 1901, bei

der Freiherrenklasse).

Adelsanerkennung und -Bestätigung:

von Kotzebue'), Wilhelm Johannes

Adolf, Kunstmaler in Traunstein (Russischer

Adelstand von 1785) (München 17. Januar

1905, Einverleibung in die Adelsmatrikel des

Königreichs Bayern 17. Januar 1905).

Königreich Sachsen.

Einverleibung in das Adelsbuch:

von Schimpff) (Schwarzburg- Rudol-

städtischer Adelstand vom 20. Oktober 1810)

(30 Juli 1903).

v. Zedtwitz, Erdmann Heinrich Franz

Karl Graf (Ast, Ober-Neuberg) mit seinen

drei Söhnen Johann Nepomuk, Franz

Klemcns und Hugo Karl Grafen von Zedt-

witz (25. Oktober 1903).

Anerkennung des österreichischen

(Wien 17. Juni 1SS3) Ritterstandes:

Vogel von Frommannshausen'), Jo-

hannes Friedrich Hermann Ritter, Dr. jur.,

königlich sächsischer Regierungs-Assessor

(8. November 1903).

Württemberg.

Erhebung in den Adelstand:

Michel, Georg Karl Friedrich, Dr. jur.,

königl. Württemberg. Regierungs-Referendar,

') Wappen im Güthaischen OencalOKiscIu-ii

Taschcnbndi der Biiefadeligen 1 lauter 1907.
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Adoptivsohn des Friiiilcins A!_;iies Lan<^-

von Lan.L;eii in Stuttgart, unter dein Namen

Mieiiel Lang von Lan.uen ') (Stuttoart

IS. Januar 1901).

Genehmigung zur Namensführung:

Freiherr von Siis^l<in d Seh wendi

für A\ax Theodor Frln-n. v. Süsskind,

könij;lieh \viirttembcrj;ischer Kaiiunerherr,

/Wajoratslierr auf Sehwendi (12. Sept. l'iOl).

Hessen.

Anerkennung des f reiherrentitels

für die Naclikomnien des Franz .Ansehn

Joseph Frhrn. Gedult v. J un.Ljeii feld') (laut

Ministerial-Rescript Dannstadt 30.Junil ()05).

Mecklenburg.

Aufnahme in den mecklenburgischen
Adel:

von Haeseler, Willy Karl Heinrich

/Wartin, königlieh preussiseher üeneralleutn.

2. n., Herr auf Vil/ bei Tessin (1Q02).

Braunschweig.

Erhebung in den Adelstand:

Löbbeeke'), Bernhard Louis Julius

August, königi. preuss. /Wajor a. D., Fidei-

koniniissherr auf Gross - Denkte (Pilanken-

burg 30. Mai IQOl).

Beilräpe zür Stammtalel der faniilie Kohlsctiiitter.

\-(.ii [O'chard Sicl\Mt, DrcsHcn.

(SchlMSS.)

L a u e n s t e i n e r L i n i e.

George III., get. 10. 3. lOSl, t 8. 6. 1733

in Lauenstein, Lohgerber, Steuereiiuiehnier

und (1723— 25) consul regens \\\ Laueiistein,

verhelf, mit Magdalena (* lb70, t 20. 4.

1739), Meister Paul Weissigens, Tuehmaeliers

in Meissen, hinterl. Tochter. Kinder, in

Lauenstein geboren:

1. Johanna Magdalena, ' 13. 11. 1704, heir.

15. 10. 1725 Meister David Schwenke,

Fleischer in Lauenstein.

II. Concordia, * 30. 3. 1700, s|iater verehel.

Mangelsdorf (zu ihren Abkönnnlingen

gehört Dr. med. M. in Dresden und

Bad Kissingen).

') Wappen im Gotliaischcn Geiiealogisclien

Tascliciibiich der Briefadcligeii Häuser 1007.

-) Wappen im Ootliaischen Genealogischen

Tasclienbncli der Freiherrllclien Häuser 1007.

III. iWaria Katharina, • 15. 12. 1707.

IV. George Friedrieh, * 8. 8. 1 7 1 0, t 1 Q. 7. 1 71 1

.

V. August Friedrich I.,
' 2. 11. 1712, Juris

utr. Pract. Bergamtsschreiber, später Berg-

Gerichtsaktuar und Bürgermeister (in

Neugeising), Notarius publ. jur. imatr.,

heir. 1734 in Schandan Eva Maria, Jo-

hann Christoph Schadens, Bürgermeisters

und Haiuielslierrn daselbst Tochter, in

der von Fonikausclicn FVibliothek, einem

aus Wittenberg stainmeiulen Anhange

der Uin-versil;itsbibli..thek Malle befindet

sich nach Mitteilung des verstorbenen

Prof. Dr. med. Ernst K. (Malle) ein

Manuskript: Conslitutiones Principis de

MDLXXII geschrieben vun .-\ugustus

Friedericus Kohlschütter Laueii^teineiisis

Misn. stnd. u. j. Lipsiae 1731 . Kinder,

in Lauenstein geboren:

1. Friedrich Christian, * 5. 10. 1735.

2. George Gottfried, '

7. 12. 1736. t 27. 1.

1737.

3. August Friedrich 11., '21. 3. 1738, heir.

21. 2. 1702 in Dresden (.Annenk.)

Dorothea Elisabeth Gross, Tochter des

Bürgers, Oekonomen und Viehmästers

Heinrich Christian Gross, die 16. 1.

ISIS 75 Jahre alt, als Witwe in [Dresden

(Kreuzk.) stirbt, wo sie vorm Tore Ram-

misclie Gasse 204 woimte; war Zimmer-

mann, spät. Federviehiiändler in Dresden,

im Dresdener Adressbuch von 1797 und

1799 ersclieint er als Federviehmäster,

wohnhaft im eig. Mause, kl. Plaueusche

Gasse(Poppit/gemeinde)Nr.541,rechtei

Hand nach der Gegend am See zu.

Kinder, in Dresden (Annenk.) gebdieii:

a) Heinrich Christian, * 27. 6. 1763,

t 6. 10. 1763.

b) Fl einrieb David, 12. 9. 1706, t 7- H).

1766. Als (.les Heinrich David Mutter

wird genannt: Dorotliea Sophia Grafin,

der am 7. 10. 1766 im Alter von

3 Wochen 2 Tagen gest. Sohn wird

Christian Heinrich genannt; es handelt

sich hier wohl um offenbare Un-

richtigkeiten des Kirchenbuchs.

c) August Martin, * 11. 11. 1704, f \. \.

1820 in Dresden (Kreuzk.), war Kurt





später Köiiiol. Sachs. Geiieralkricys-

zalilamtskcipist in Dresden, in erster

lilie verlieir. mit Eleonore Friederike

L^eb. Pittniann (nutniar?), dieain 13. 11.

ISOÖ (Kreu/k.) 47 Jaiire, 7 Monate,

1 Woche, Dl.i-e all, mit HiiilerlassiniL;

einer verehel. lochtrr (aus der Hlie

mit K.?) in Dresden stirbt, wo sie

Pirnaische Ciasse Nr. ()Q3 wohnte, in

/weiter Ehe 7. 4. ISIIO (Kren/k.) verh.

mit Johanna Sophia W'iihelmina Käm-

merlin.^ (* 25. 4. 17S5, f 5. 5. 1S5S

in Drestien, Kreuzk.),wo!intein Dresden

1797 00 Rampisclie Gasse 20ö, 1807

Gr. BriKler<;asse25D,l SOS -ISl 2 Moritz-

strasse 7ü6, ISlb Dreii.uasse ISS, 1817

bis 1810 Rampisclie Gasse 204, wo
auch die Witwe IS22 noch vvolmle.

Kinder, m Dresden (Krenzk.) neboren:

ochter(?s.o.)

22. 0. 1702,

12. 12. ISOö,

lSOS,t 11.2.

<r) einelSODSchoiuerheir.'l

.-') .Amalia Bernliardina, "

t 20. 3. 1700.

;) Auguste Wilhelmine,
*

t S. 4. 1807.

iM Pauline Mathilde, * 20. 1

ISOS.

Eulalia Jenny .-Mwiiie, ^ 13. 2. ISIO,

t 8. 0. 1S58 in Dresden (Kreuzk.),

äussere Rampisehe Gasse 5S, heir.

5. ö. 1832 in Dresden (evan«,^. Hofk.)

dtin K. S. Finanzkalkulator, späteren

Finanzsekretär Auj^ust Eduard Müller

C 1. S. 1709 in Dresden (Annenk.),

t 3. 7. 1807 in Ivom), den väterlichen

Grossvater der Ehefrau des Ver-

fassers dieser i?eiträ-e.

A n h a n g'.

Träger des Namens Kohlschütter, die mit

der in der vorliegenden Stammtafel be-

iiandelten Familie bisher niclit in urkund-

lichen Zusammenhang zu bringen waren.

!.

In der Geschichte tleiikTgstadtOraupeii

in Böhmen von Dr. Hermann Fiallwich,

Prag 18Ö8. Verlag von F. A. Credner, K.

K. Flofbucii- und Kunsthandlung , auf die

Herr Pastor Büttner (Dresden) mich auf-

merksam zu machen die Güte hatte, wird

auf S. 1Ö7 flgde. ein .Matthes K. crw.ilml,

der höchstwahrsehcinlicli mit dem Stamm-

vater Matthäus K. identi^-ch ist. Es h^.l-^t

von ihm S. lo7 a. a. ().:

Am 1. Mär/ 1020 wurde anstelle des

am 17. bebru.ir verstorbenen Adam Loren/

A\atthes K. als Bergmeister ringeset/t.

S. 100: Von den des CJiaubens wegen

nunmehr (1028) aus Graupen ausgewanderten

kennen wir einen Zweig, dei' erst

vor zwei Jahrzehnten in Cuaupen ange-

siedelten Familie Kolilsehütter, heute noch

in Sachsen wohlbekannt . 1 lier/u noch eine

als Anmerkung ungenau angezogene Stelle

aus A\. Christian Gotthold Wiliscliens

Kirchen-Historie der Stadt Freyberg. Leipzig

1737 , die icli in berichtigter Fassung wieder-

gebe: S. 451. XI. (Pfarrer zu Nieder-Bobritzscli)

Johann Fleinricli Piller, gebohrcn zu I^resden,

den 28. Jun. An. 1058. Sein Vater Andreas,

war ein Haus -Informator allda, elie .Wutter

Catharina, gebohrene Kohlschütterin, von

Ober-Graupen aus Böhmen, von dannen sie

der Evangelischen Religion wegen gewichen .

S. 172 (bei Hallwich): .Dagegen erhielt der

Stadtrat im Verein mit der Knappschaft im

November 1620 ein wichtiges Vorrecht zurück,

indem der Regent iiiieli der ausgesprochenen

Entlassung des bisherigen Bergmeisters

Matthes K. (der nicht gläubig, genug war)

den beiden Corporationeii die uirbesehränkte

Wahl des neuen Bergmeisters zu-

gestand Mattlies K., ein sehr vei-

ständiger Bergmann und Markscheider , h;ute

bis zum Dezember des Jahres 1029 wohl

regiert , als er plötzlich von schwerer Krank-

heit befallen, die S|iraciie verlor und am

2S. August 1Ö30 im Alter von 58 Jahren

verstarb . (Es handelt sicli hier um d:e

Gegenreformation, die nach Hall wich in

Graupen in der Zeit von 1024 1()2S ilmvli-

geführt wurde).

Dafür, dass der Bergmeister «Wattln- K.

in Granpen mit jWatthaus K. von Schrmwald

identisch ist, spriclit ausser (.ler stimmeiuien

Zeit und der Nachbarschaft der beitleii Oile,

auch der Umstand, dass die Familie K. ii;uli

der oben angezogenen Stelle sieh erst um

das Jahr 160S in (jraupen angesiedelt hat.
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Die in der Annicrkun»^ erwalinte Catliarina

K. vereliel. Piller kann sehr woiil die am
1.11. l()35t;eborene älteste Tochter Oeor<;es 1.

sein, dann nniss man freilich tlie Bemerkung;,

dass sie der evani;. Religion weyen ans

Ober<;Tanpen gewichen sei, nicht auf sie

persönlich, sondern allgemein auf ihre Familie

beziehen. — Den Oeburtseintrag des Joliann

Heinrich Piller v.J. 1058 habe ich weder in

den Taufbüchern der ."Xnnen-, noch in denen

der Dreikönigskirche zu Dresden finden

können, er hat also vermutlich in den ver-

brannten Büchern der Kreuzkirche gestanden.

Weiter findet sich bei Hallwicii a. a. O.

folgendes S. 270: 1850 wurde zum Bürger-

meister gewählt der ungei^rüfte Rat Franz

Wenzel K.-, über dessen Verdienste mehreres

berichtet wird, er stirbt 25. 3. 1862, 70 J.

alt (S. 272). S. 271 wird erwähnt: med. Dr.

Ferdinand Arlt, k. k. Professor der Augen-

heilkunde an der Universität Wien, Sohn

des wackeren Bergschmieds Josef Arlt und

dessen Frau Maria Anna aus der alten

Familie K.. geb. zu Obergraupen 17. 4. 1812.

Nachkommen jenes Franz Wenzel K.

leben heute noch in Graupen.

Wie mir Dr. Hallwich, jetzt k. k. Hofrat

in Wien, auf meine Anfrage mitteilte, besitzt

er noch weiteres (ungedrncktes) Material

zur Oeschichte der Familie K., das er mir

zur Verfügung stellen will und dessen Be-

arbeitung nebst Durchsicht der Graupener

Kirchenbücher ich mir vorbehalte.

II.

Ein George K. von Schönwalde steht

am 10. g. löiö in Liebcnau I'ate, er heir.

1633 (4. p. trin.) als Witwer in Liebstadt

Maria, Elias Baumgartens, Bürgers und
Weissgerbers zu Liebstadt nachgel. Tochter,

1639 (18 p. trin.) wird ihm in Liebstadt ein

Sohn Martinns geboren.

Der Zeit nach könnte er ein Bruder des

Stammvaters Matthäus sein. (Die Schön-

walder Kirchenbücher beginnen erst 1681.)

111.

Am 4.2. 1678 stirbt zu Oberhartmanns-

bach (Gottleuba) als Witwer der Wagner
und Richter Matthes K. 79 J. 2 Wochen alt.

er ist demnach 15Q9 geboren und köiuite

ein Bruder Georges I. sein, seine Ehefrau

Justina stirbt 24. 2. 1674 in Hartiuamisbach

68 Jahre alt. Kinder:

1. dem iWatz K. von Schön walde wird

am 11. 4. 1635 in Liebenau ein Sohn

George geboren, Patin ist George Kohl-

schülterin Catliarina; diese ist nicht

unterzubringen (2. Ehefrau Georges 1.?).

2. Johannes, * 9. 1. 1637 in Liebenau.

3. Susanna, * 28. 10. 1642 in Harlmanns-

bach (eingetr. in Liebstadt),

4. Elisabeth, t V. 5. 1053 in Harlmanns-

bach, 3 J.
24 Wochen alt.

IV.

Dem Merten K. von Schönwalde, der

der Zeit nach ebenfalls ein Bruder Georges I.

sein könnte, werden in Liebenau folgende

Kinder geboren:

1. Martinns, * 27. 7. 1629, f 3 Tage alt.

2. Matthes, U ,2. 1. 1632, f 1 Tag alt.

3. Martinns, I

4. Thomas, * 15. 4.

5. Maria, * 10. 10.

1634.

636.

Am 7.6. 1635 wird dem Merten K. von

Ebersdorff (Böhmen) in Liebenau ein Sohn

Joannes geboren. (Die Ebersdorfer Kirchen-

bücher beginnen erst 1677.)

VI.

Joseph K., gew. A\usketier im Gräfl.

Brüllischen Regiment, Heinrich K.s, Ein-

wohners und Schneiders in LhersdiMff,

hinterl. Sohn, heir. 23. 10. 1746 in Dresden

(Dreikönigsk.) .^nna Christina, Mstr. Andreas

Lewins, gew. Müllers in Hertzberg nachgel.

Tochter; heir. 2. 7. 1775 als Witwer in

Dresden (kathol. Hofk.), Anna Maria Hartin,

filia def. Pauli H;ut, decurionis apud Exer-

citum Austriacum; er stirbt 4. 3. 1796 in

Dresden (kath. Hofk.) 76 Jahre alt. Kinder,

in Dresden (kath. Hofk.) geboren:

1. Joseph August, " 18.2. 1776, 1 2. 9. 1779.

2. Joannes Georg .^nton, * 9. 1. 1781.

3. Anna Dorothea Eva (Aiuia.Waric),* 31.1 2.

1786. t 7. 6. 1796.

(Der Zusanuiienhang zwischen \'. und VI.

dürfte sich aus den Ebersdorfer Kirchen-
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bücliern ergeben, ist aber von geringerem

Interesse, solange nicht der Ziisammeniiang

2\visciien V. und der Stammtafel gefunden ist.)

VII.

(Joliaiin) Joseph K. aus Dux (Böhmen)

Strumpfvvirkergeselle in Pirna, heir. 17. S.

1777 in Dresden (kath. Hofk.) Rosina (Marie)

Hörn, Tochter des Johannes Wilhelm Hörn,

Schiffers in Pirna. — Kinder, in Pirna geb.:

1. Johann Joseph, * 20. 1. 177S, bald f-

2. Rosina Maria, * 3. 4. 1779, bald t-

Träger des Namens K. leben heute noch

in Dux. Nach der liebenswürdigen Aus-

kunft des dortigen Herrn Bürgermeisters

kommt der Name K. dort erst seit etwa

150 Jahien vor; eine weitere Familie K. ist

1S5U von Zinnwald zugezogen.

Vlll.

Am 11. 12. 1817 stirbt in Dresden (Drei-

königskirche) Carl Gottlob K., Kgl. Sachs.

Cammer Commissionsrat, im 5Q. Jahre, ledigen

Standes; hinterl. eine Schwester, so in Torgau

versorgt. (Ueber die Herkunft dieser beiden

Geschwister war bisher weder in Dresden

noch in Torgau irgend etwas zu ermitteln).

IX.

Nach Mitteilung des Herrn I\ast. emer.

Scheuffler(Klotzsche) hat Michael Kolschutter,

Diakonus (?) zu Schlieben im Kurkreise, 1577

die Konkordienformel unterschrieben; später

war Daniel Kohlschütter (vermutlich sein

Sohn) Diakonus in Schlieben; dessen etwa

1Ö14 geb. Sohn Daniel besuchte vom 18. ö.

1628 bis 26. 5. 1634 die Fürstenschule zu

Grimma, ist aber propter continuos belli

motus nach Hause gegangen. Die Angaben

P. Scheuffiers stützen sich auf Dietmann,

Kursächsische Priesterschaft Bd. IV S. 684,

Lorenz, Grimmenser-Album S. 125, Fraustadt.

Orimnienser Stannnbuch 1900 S. 66. (In

den um die Mitte des 17. Jahrhunderts be-

ginnenden Schliebener Kirchenbüchern kommt

nach einer Auskunft des dortigen Pfarrers

der Name K. nicht vor.)

S c h I u s s b e m e r k u n g e ii.

Die Schreibweise des Namens K. ist

durchweg die noch heute übliche nur in

den Lauensteiner Kirchenbüchern liest man

Kolschütter und unter der Konkordienformel

(s. o. Anhang IX) Kohlschutter.

Wo nicht ausdrücklich andere Quellen

angegeben, beruhen meine Mitteilungen auf

den betreffenden Kirchenbüchern. Die Aus-

züge aus den Lauensteiner Kirchenbüchern

verdanke ich der Liebenswürdigkeit der

Herren Pfarrer Büttner und Eltz. (.Xkten des

Pfarramts Lauenslein Loc. V E lö .Ausstellung

kirchl. Zeugnisse betreffend). Alle übrigen

Kirchenbücher habe ich selbst genau durch-

gesehen, es ist daher kaum anzunehmen,

dass sie weiteres iWaterial enthalten.

Heraldik * Wappenkunde J
Zu den Kunstbeilayen.

Die erste Beilage hat Herrn Gustav Adolf

Closs in Stuttgart zum Urheber. Das Blatt,

mit la reine de France bezeichnet, stellt

die Figur einer gekrönten Schildträgerin im

Geschmacke des Anfangs des XV. Jahr-

hunderts dar. Der rautenförmige Schild

(sogen. Damenschild) ist gespalten und zeigt

die aneinandergeschübenen Wappen von

Frankreich und Bayern. Mit der Figur kami

hiernach die aus Schillers junsjfrau von

Orleans bekannte Königin lsal>

(Tochter des Herzogs Stephan vor

t 1435, Gemahlin Karl VI. von F

gemeint sein.

Die zweite Beilage von Lor. M.

versinnbildlicht in heraldischer t

Geschichte der Aichiiiger ausObert

Graf L e i n i n g e n -W e s t e r b u r^

der Exlibris-Zeitschrift, XV. Jahrg. 1

zur Erläuterung: Die Familie Aid

seit 1550 in Freystadl, OluToslerrr

weisbar. Eiclimutiv aus dnu Aiclin

,u, '
1

1 [5aye

Tanka

steire

sagt

)()5 S.





NaiiKMi iiiul Wappen; ilic ScIiildcluMi nach

Alt eines Stainnibainiies ani^eoidnet; unten

I5ayeni und Oherristeneieh, wo die Winveln

tier rannlie; ini CJe/\vei,<_;, her. links, Frey-

stadt (llindeiisehild) 1050, links daneben

(jcrberenihlenie, ]bjO 80; reciits: Volien-

strauss (Strauss mit l'nehs), w<)liin sicli die

Familie 1022 ver,^\vei,L;le. Das Dand ffilirt

von Sehild zu Sehild; die Amtskette: ein

Aiciiiu-er Hnroernieister loS3 zu Volien-

strauss; ein Teil der Familie zieht 1703 nach

Weiden (oben iier. rechts), übte bis ISOl

das Hran^euerlie aus, Hraupfanne und

Merkurstab (kaufmännischer Leiter der

Brauerei); der Liesitzer liess sich 1904 in

Reoensburu- (Schlüssel) nieder; ein anderer

Teil der Familie wohnte 1715 in Floss, bayr.

Wald (Schild mit Adler); ein Glied dieses

Zweites war ab 1S24 dt)rt evangelisclier

Pfarrer (Bibel nnt Kreuz).

Heraldisches Kynositälen-Üaliinetl.

Fin her.ikli-ch u imderschr.nes und

höchst ori,L;inelles Wappen führt das uradli<;e
j

Geschlecht derer von Oheim b. Im sil

beriien Schild ein ab^eschla.t^eiier Gems

Urahnherr dieses C

Gem;.j;i-cr, den Kai

/Wartinswand

Kaiser iWax sc

o heimb. d. 1

Aus Daukbaik^

schki" und d

üechts, ein kiihner

Maximilian von der

herab-eholt haben, wobei

inen Retler mit dvn Worten:

1. <.;ehe heim, ;ui;j,einfen habe,

it sei dem J;ioer der k'itlrr-

er Name Ohemil) erteilt

wortlen. (S. Beclist

Btl. iL, S. 170, und G
Sa^e, A\ylhe eic.

se, Wai)pensa,L;en).

jjrind (Kol^fhaut mit Ghren) aus dessen

blutleer Schadelhohle 7 Blutstropfen neben-

einander niederfallen. Helmzier: das Scliild-

bild. Decken schw.-silbern. Der spater

Des Heiligen Römisciien Reiches Deutscher

Hation Reichsideiiiorlien.

\'..n K. KiciLT.

Nachilem am 2b. [)ezenil)er des Jahres

SOI (alter Zeitrechium.L;) Papst Leo III. dem
Kaiser Karl den Grossen in der IVierskirche

zu Rom die Krone der Rrnnischen Imperatoren

aufs Fiau|)t j.,a'setzt hatte und sich damit die

Erneueruno der seit ül)er 300 Jahren ruheii-

tlen R('imischeu Kaiserwürde voHzol;', eryab

sich voll selbst nacli imd nach tfir den /u-

ii.ichsl fi.mkischcn Hol die Aus-estallim.L;

eines Zercm.niiells.

Im weiteren Verlolo des let/leren wnrtle

aber selbst die Wahl u\n\ Kroium- des

Kaisers lediglich nach Herkommen und Ge-

wohnheit voroenomnieii, ohne dass irgend

eine schriftliche Veiortlnun,- ,Hler dei-l.

darüber existieite. Lrst im Jahre 1350 er-

richtete Kaiser Karl IV. das Reichs:4ruiul-

«iesetz der i^oldenen Bulle, deren Gri-inal

dem Kurfürsten von ,\\ainz zugestellt wurde,

welcher, dasselbe im U\-ichsarchiv aufbe-

,
wahrte. \(K-h im Jahre 1780 befand sieh

[

dieses Ori-inal m ,\\ainz. Die Stadt Fraiik-

I

fürt besass anfäuolieh keine tler mein fachen

j

offiziellen Abschriften, sondern .Thielt erst

zehn Jahre s|i:iter, also 1300 auf LJetreiben

des Frankfurteis Patriziers Sie,L;fned zum

Paradies ein lixemplar. Das letztere kostete

unter ZureclmuuL; \on Iveisespesen usw.

rund SOO Goldouldeii.

Von jeher wurde tlieser Absein ilt, welche

noch unter der Re.oieruni; Karls IV. an-

oeferti_L;t und mit GriL^inalsie^el versehen

worden war, der Wert eines Originales bci-

entstaiidenen Wappi. nacii, soll der ue'le^t.





Der Name Goldene lUille lat. Ihilla

aiirea rührt bekaiiiitlieli von dem aiiliäii.neiuleii

in einer Kapsel befindiielien Siegel lier,

[)nreli die Lioldne [5nlle mm wurtle ein

für allemal lest.neset/t, liass die Stadt Frank-

furt, welelie bereits fast 500 Jahre als Walil-

ort (gemäss Kaiserlicher Verordnnn.L; L;e<-'''-'"<

hatte, die Wahlstadt, Aachen aber die

KriMumj^sstadt der Kaiser sein sollte.

Von den 22 Könitien, welche l^eutsch-

land in der Zeit von 1350 bis /um Unter-

i^an.^e des Reichs i^ehabt hat, sind nur fünf

nicht in brankfurt j^ewahlt UHudeu. Seit

dem U). Jahrhundert aber ist I rankfurt auch

nocli die Krönunysstadl des Reiches ge-

wesen, nachdem die Krc'uum;; Ferdinands I.

(1531) zum letzten iWal in Aachen statt-

.uefuntlen hatte.

Vou den 13 Kaisern, welche von da ab

herrschten, sind nur drei nicht m Frankfurt

«gekrönt worden. Die Vereini,L;nnj;' von

Wahl- und Krönuni^sstatlt wurde eines-

teils durch zufällige Umstände: wie Eis<^an,L;-,

der die Reise nach Aachen auf dem Rhein

imniüglich machte, uuii auch dadurch, dass

der Kurfürst von K()ln bei tler Krönun.L,''

/Waximilians 11. 1564 noch nicht voiu Papst

bestätigt war, veranlasst, anderenteils aber

auch aus praktischen Gründen besserer Be-

qnemliciikeit und Ersparung neuen Kosten-

aufwandes der in der Wahlstadt eimual

schon eingerichteten Kurfürsten und Walil-

gesandten vollzogen.

Zur Krönung des Kaisers aber bedurfte

man dei' sogenannten ReichskleiiuHlien.

Diese /erfielen m zwei Abteihm-eu: erstens

die heiligen Reliquien , welche zur An-

dacht der Gläubigen in der Kirciie aus-

Kapsel Fule, auf die das Blut des i leili-eii

Stephanus geflossen sein soll. 4. Das

EvanL;elienbuch.

Die freie Reichsstadt Nürnberg aber be-

wahrte von da ab: 1. Ein Stück von der

Krii^pe Christi. 2. Iju Stück von der Kette,

nnt der Petrus und Johamies im Gefän;_;nis

geschlossen waieii. 3. Ein Stück Tischtuch

voiu Abendmahl Christi. 4. Ein Stück vom

Schurz bei der Fusswaschung. 5. Ein Zahn

Johannes des liiufers. (). Einii;e Dornen

von der Krone Christi. 7. Das Eisen des

Speeres, wonnt Christus in die Seite ge-

stochen worden war. S. Ein Stück vom

Kreuz Christi. 0. Ein Arm der Heiligen

Anna. 10. Ein IX-eii des I leiligeii .\\;un-itius,

sowie die eigentlichen insiguien:

1. Die Kaiserkrone von Gold, zirka

14 Pfund schwer, oben mit eineiu lUigel

versehen und vorne ein Kreuz tragend. Sie

besteht aus S Stiickeu, die reich nut uiv^e-

scliliffeiien Diamanten besetzt sind. (Fig. 1.)

2. Das Ze|iter, oben in Gestalt einer

Eichel [iiit Blätlern, von denen 3 in die

Hohe, 3 einwärts gebogen sind. D:isselbe

ist von Silber, war ursprünglich stark ver-

goldet, jedoch ist das Gold nach und nach

abgegangen. (Fig. 3.)

3. Der Reichsapfel ist von Gold 3 A\ark

2 Loth ( zirka 1', Pfmid) schwer um!

so gross, das er eine ziemlich stin'ke Mäiuier-

hand ausfüllt. Im limerii ist er hohl und

mit einer harzarlitjen Masse ausgefüllt; um
denselben gehen drei goldne Riniie herum,

tleren Gold schlechter als das des Reiclis-

ai^fels ist, W(Maus m;m deren späteren Ur-

sprung folgert; das Kreuz hat erst Kaiser

gestellt wurden und deren Verehrern ein !
Heinrich II. darauf setzen lassen. Der Reich

besonderer Ablass zu Teil ward und zweitens

die eigentlichen Reiclisinsignien, die zur

deutschen Krönung gebraucht wurden.

Den grössten Teil derselben liess Kaiser

Sigmund im Jahre 1424 der Stadt Nürnberg
zur ewigen Aufbewahrung übergeben. In

Aaciien verblieben nur folgende Stücke:

1. Ein Säbel, mit dem Petrus dem Malcluis

das Ohr abgehauen haben soll. 2. Ein

Dolch und Gürtel Karls d. Grossen. 3. Eine

apfel stellt symbolisch die Weltherrschaft

dar. (Fig. 2.)

4. Das Schwert Karls d. Grossen. Es

trägt die Worte: Christus vincit, Christus

regnat, Christus imperat. Auf der einen

Seite des Schwertknopfes ist ein t:infacher

Adler, auf der anderen ein drei;_;escluvän/ter

Löwe gestochen. Letzteren hat wahr-

scheinlich Kaiser Karl IV. (von B(;iniicn^

erst nachträglich aiüiringen lassen, (lig, 4
)
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5. Die eigentliche kaiserliche Kleidung

von Karl dem Grossen an,i;ehlicli herriiiirend

bestellend ans; dem Mantel, der Dalmatica,

Der AAantel mit seinen ei.t^entiimlich

steifen Linien in der Zeichnun),; von Adlern-

Verzieriumen charakterisiert ihn als der

einemengen Rock.soy. Alba,derStola,Tuinca, ! r^'riode der Entwicklung der romanischen

Phiviale, Zona, Cliirotheka und Sandalia.
|
Kirnst angehörig. Urspri;inglicli besass d^-'r-

DerA^antcl von gi^lddurchwirkter Seide

nnii reich mit Gold uiul lülelsteinen geziert

stammt erst aus dem |aluc 1 rj3. Die

einzelnen Kleid ungsstücki.

selbe die durch Linien angegebene Gestalt

eines halben Sechseckes, wurde aber nach

der Zeit der Kreuzzüge in die Form eines

1US I Halbkreises gebracht. Die Verziernngx ind

verschiedenen Zeiten,

gestickten Stoffe siiul Arbeiten von Sarazenen

auf Sizilien. Der in higur 10 abgebildete

Mantel ist der älteste deutsclie Kaisermantel

imid wird seit Jahrhunderten in der Kathedrale wiri

XU Metz aufbewahrt. Derselbe wurde in

der Zeit von 768—814 für Karl den Grossen

angefertigt und von diesem Kaiser bei fest-

lichen Anlässen und iiöchstwaiuscheinlich

auch bei desseii Krönung getragen.

gewebten und | mit farbiger Seide aufgenähte Borte; das

Zeug ist staike, puipuirote Seide. Bei tler

oben bemerkten Veränderung wurde der

/Waiitel mit blauer Leinwand gefüttert. Er

i noch heute in einem besondeien Kasten

n der Kathedrale zu Metz als Reliquie auf-

bewahrt. (Fig. 9 u. 10.)

Die Chirotheken, eine Art Hand-

sclmhe und die Sandalen sind aus purpur-

rothem Seidenzeuge zusammengenäht und
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aussen mit Lnub/ieratcn von Gold- und

Perlenstickerei nebst i<leinen ein;iillierten

Oolcihlechen bedeckt. (Pi.u. 5 S.)

6. Die Kaiserliciicn ivint^e.

Da die Kaiserliclien (lewäiuler nntinlicli

niciit für jedes Kiirpernuiss passten, so

pflegte man st)lche am lag vor der Krönung

auf dem Römer erst an/uprobieren und

einigermassen für den neuen llerrsclier

passend zu verändern.

W'emi nun auch später ^l^'n gesamten,

teilweise mindestens zweifelhaften Heiiig-

tiunern ein Festgottesdienst nicht mehr ge-

halten wurtle, so wiederfuhr denselben

denn<>ch nicht nur dadurch eine Ehre, dass

die hisiguien von jedem neugewählten Kaiser

an seinem Krönungstnge getragen wurden,

sondern aucli dadurch, dass dieselben von

iliren .^ufbewahrungsplätzen, auf einem be-

sonderen Wagen und von einer eigenen

Schutzwache umgeben tiurcli einen ordent-

lichen Insignienhiiler in Begleitung reichs-

städischer Patrizier feierlich nach der Wahl-

imd Krönungsstadt gebracht wurden. Unter

Glockengeläut wurden sie aufs feierlichste

empfangen.

Der Insignieniiüter, gewöhnlich ein alter

Nürnberger Patrizier brachte dann in

prächtiger Staatskarosse und umgeben von

jungen Edelleuten den Insignienkasten in

die Wohnung der schon früher ange-

kommenen reichsstädtiscli - nürnbergischen

Deputierten und iliese wieder übergaben

denselben gegen Quittung des Kurfürsten-

kollegiums, die sog. Reversales an den

Reichserbmarschall, welcher die Insignien

nach dem Römer brachte. Nach beendeter

Krönungsfeierlichkeit fand die Rückgabe und

der Fvücktransporl nach Nürnberg in den-

selben umständlichen Formen statt.

in ganz gleicher Weise wurden die in

Aufbewahrung der Reichsstadt Aachen be-

findlichen Relic]uien behandelt.

Gew("ihnlicli hielt der ucugcwählte Kaiser

nach angeset/tem Krinningstag einige Tage

vorher seinen feierlichen Einzug.

Ausser den anwesenden Kuifürsten und

Wahlgesaudten fuhren auch die Stadlober-

häupter dem neuen I lerrscher einige Stunden

entgegen. Llnlei' einem grossen Zelt v.'urde

der neuerwählte empfangen und ihm die

Fluldigungeii dargebracht. Nach Einnahme

einiger Erfrischungen erfolgte dann unter

dem Geläute der Glocken und dem Donner

der Kanonen der festliche Einzug, wobei

die Garnison militärische Ehren erwies.

War während der Wahl die Stadt den

Fremden die Stadt verschlossen, so stand

sie zur Kr<innng Jedermann frei und offen

und in Scharen eilten die Schaulustigen

herbei.

.Am frühen iWuigen verkünden Trom-

IDetenschall uml TrtJnnnelwirbel den feier-

lichen KriHumgstag; die geistlichen Kur-

fürsten begeben sich im Prachtornat in den

Dom, wohin sich der Kaiser, gefolgt von

den weltlichen Kurfürsten in majestätischem

Aufzug ebenfalls begibt.

Nach umständlichen Zeremonien nimmt

Kurmainz die Salbung mit dem heiligen

Oele vor und zwar siebenmal: 1. auf den

Scheitel, 2. die Brust, 3. den Nacken, 4. die

Schulter, 5. den Arm, ö. die Armgelenke

und 7. die flache bland, dann ruft er sein

Vivat Re.x in aeternum .

Nun wird der neue Herrscher gekrönt,

nachdem ihm die Kaiserlichen Gewänder

angezogen und die Insignien übergeben

worden siiul.

Die Schilderung der Kröiumgsfeierlich-

keiten ist durch Frankfurts grössten Sohn

mit seiner Beschreibung der Krönung des

Kaisers Josef 11. weltbekannt geworden.

Die Krönungsinsignien aber befinden sich

seit der Auflösung des Heiligen Riimischen

Reiches Deutscher Nation in der Kaiserlich-

Königlichen Schal/kammer zu Wien.
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Nr. 15; iWitteilungeii der OesellsclKift. — Aii-

lr;i.!;cr!. AiitwoitL'u.

Heraldisch-Genealogische Blätter für adelige

und bürgerliche Geschlechter. AloiKitssclirift,

lieraiisgeg. von Prof. L. Oelcnheiiiz und 11. von Kolil-

hagen. 4. Jalirg. 1907.

Nr. 1: Ueber die gesciiichtliclie Entwickeiung
von Wappen und Wappensiegeln. — Zu der Exlibris-

beiiage. — Geislingen. - Oas \N'ap|ienrecht bürger-

liclier Personen. — Kr.inkfiirlLr Epitaphien in Kirchen.
— Der Heilige A\ichael und das Wappen des Vereins

St. Michael. - Bücherschau. - Briefkasten.

Nr. 2: Her Heilige Michael und das Wappen
des Vereins St, Michael. - Zur Kuustbeilage. — Zur
Exlibrisbeilage. Spangenhelni oder Stechhelni im
bürgeilidicn Wappen? Oeutsche Striiflinge auf

franzcisischcn Galeeren. - Frankfurter Epitapliien

in Kirchen. Kritische Glossen /ur Kunsibeilage

XVI II. - Nachricht des Ursprungs derer von Schwan.
— Kitletschafllicher Imitier c:anton Kocherscher Nach-
trag. - Briefkasten.

Heraldische Mitteilungen. Herausgeg. vom
Heraldischen Verein -Zum Kleeblatt- in Hannover.
IS. Jahrg. 1907.

Nr. 1 : Vereinsversaninilung den 15. Jan. 1907. —
Eine Schweizersclieibe, das von Schauenburgsche
WaiJpen, mit Beilage. ~ Ausflug des Vereins am
13. iWai U)0() nach Schloss Berlepsch \nui A\unden.
— Exotische Städtewappeu: Bogota. — Wappen der
Fürsten von Hanau. - Berichtigungen.

Familiengeschichtliche Blätter. Zeilschrift zur

Förderung der Familiengesclüclitsforschung für Adel
und Bingerstand. V.Jahrgang. Herausgeg. von
0. von Dassel in Döben, Sa.

Nr. )'): F^ückblick und Vorwort. - Gescliäftliche

AMtteihingen. Auszüge aus Kirchenbüdiein

:

Nikolaiklrclie in Lüneburg und König!. Hof- und
Sophienkirche (protestantische) in Dresden. — Uui-
versiliitsmatrikelu als genealogische Quellen. — Fa-
miliengeschichtliches und Heraldisches aus dem
Kloster iWedingen, mit 19 Abb. - Grabsteine im
Kloster Lüne; Alechtilde v. Oedeme, t 1-115, und
Ludolf V. Estorff, t 142S, mit 2 Lichtdrucken auf

Kimstbeilage. — Ein Flausbuch iler Familie Culeniami.

Nameus\er7eiclnüs von etwa 25000 adeligen und
biugerlichcn lainilien, über welche sich Sl.in'imtafelu

und sonstige genealogische Nachrichten in ilen hand-
schrifllichen Sanunhmgen A, B, C mut D vorfinden,

1. Forts. Verschwundener Grabstein der Aebtissin

des Klosters Medingen Catharina Prigge, j daselbst

i. Juli 1700, mit Abb. Stammtafeln des Ge-
schlechts der Pawel (Pawel-r^amnüngen), Tat". II. ~
Nameus-Verzeichnis von über 2000, hauptsächlich

niitteldentschen, bürgerlichen Familien, über welche
l'rc)zess-.\kten vorhanden suul, welche an die betr.

Familien event. verabfolgt werden, III. Reihe, Forts.

— Verschwundener Grabstein des Probstes im

Kloster A\edingen, Ulrich v. Bülow, v 1516, mit

Bildertafel. -^ Exlibris des L. O. Br. v. Oldersbausen
inul des Hans Geoig Raven, nüt je einer Abb. -

Zur Wappen/usauunenstcihmg der 32 Ahnen der
Barbara geb. v. A\iihlheim, verni. v. Kreisclielwitz,

t 1624. - Ahnentafel für Barbara geb. voti Mühl-
heim, f 1624, mit Lichtdruckbeilage. — Grabstein des
15S2 verst. Bartholomaens Crage an der Stadtkirche

zu Lüchow, mit Lichtdruckbeilage. — Grabstätten

und Inschriften auf dem Neuen Friedhofe, auch

Michaelis- oder Klosterkirchhof genannt, in Lüneburg.
— Urkunde vom 30. April 133S betr. einen Waffen-
stillstand der Ritter Friedrich von ivüxleben, Fried-

rich V. Germar und Heinrich Ruser v. Striizbcrg, ab-

geschlossen vor ilem Rate zu A\ühliiausen (Thür.),

mit Abb. auf Kimstbeilage. - Gelegenheitsfindliuge

für unsere Abonnenten. - Rundfragen betr. die

Familien Hölscher oiler Holscher, v. Dr.ichsdorf und
V. Scliauroth, v. Geiinar tmd Germar, X'iieseiidmp,

Hendrich luid Vitzthum v. Eckstedt, Unbekanntes
Wappen mit Abb., Verschwägerungen der v. f^abenau,

V. i^laten, v. Stöcken u. v. .\spern, Wappen v. Stecher

mit Abb., Grafen v. norlnunid, Betiie und Gerstäcker.
— Antworten. — Briefkaslen.

Exlibris. Zeitschrift für Bücherzeichen-, Bibliu-

tiiekenkmule und Gelehrtengeschiclite. Organ des
Exlibris-Vereins zu Berlin. 16. Jahrgang. 1906.

Nr. 4: Karl Emich Graf zu Leiningen -Wester-

burg. — Sitzungen des Exlibris-Vereins. — Neue
Mitglieder. Adressen- Aeiidernngen. - Verzeich-

nis der Exlibris des Herrn Karl Emich Graf zu

Leiningen und Westerbiirg und seiner Frau (ie-

mahlin Magd.i geb. K..^,tna \on Bicbei ,ioiu , mit

11 Abb. ^- Superexhl-ns der Bischufe v..n Wiii/hi.ig,

mit 2 Beilagen. - Lim Supn.hhros^ des lUeslaiicr

Rats vom Jahre 15S5, mit ,\bb. — l:in imbek.inntes

Exlibris des Klosters St. \'eit an der l^nt, nüt Bei-

lage. - Fritz ,\\ock, mit Beilage. - Exlibris von
A\ax PesI, mit 3 Abb. Ein neues Exliliris von
Klemens Kissel, mit Abb. Neue Exlibris, mit Bei-

lage und 5 Abb. - Kleinere Mitteihingni. Re-

daktionelle Mitteilungen. Tauschverkehr.

Schweizer Archiv für Heraldik. 1906.

Nr. 4; Verleihung von Titel und Wappen der

(irafeii viui 'Hnerstein an den Bischof von Basel.

Die Druckschrift Venu (Jeschlecht der Brunen in

Zürich- vor dem zürclierischeii Regiment 1599. ~
La brauche snisse de la faiuille de Tardv de Mon-
travel. Zwei in i^iris befindliche Clu'irer Ziinft-

scheiben aus der Werkstälte der Spengler, liieizu

Tafel VIII und l.X. - Kleinere Nachrichten.

Bücherchroiiik. - (iesellschattsclnonik. Neue
A\itglieder.

Die «on Kauffungen. läne liislnnsch-uenea-

logische Studie \on C. v. Raab. (Sondei -Abdruck
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:iiis ilciM 7(1.71. l.ihuslH-iicliI iIcs Vu-tliimlisclK-n

AltcrtniiKviicins /n I l. .IhiiIciiIkm , Ki-uss j. L.).

S", 75 Seih n. lloliLiikiilun Wc-ida, I'. AdL'iliokl, l')Ul.

Im olii.jcr l.lrinri SdiiiM, die ,Mcli wiiuliy den
übrigen tiLtilk-luii I'iiI.IiK.iIhmil-ii des Verfassers über
vo^lländibclie (icsiliichle einreiht, f^ibt uns Sc. Exz.

(.lenernl der hil.iiilciK .'. 1 ). Dr. Gurt v. F^aiib in

Dresden einen nber.uis d.inkenswerten Beitm«' zur
I:^nilienlor^eluMlJ.;. Ij lul.i.^t sieli in dieser über-'

siehHichen nml anf reielu-ni niKundlieliem A\alerial

(7. B. Areln've von |)re^den, l-ei, Sehlei/, Weimar
usw.) berulienden Alili.indlnuL; nnl der Oescliiehie

der dem kursäcbsisclien kli;idel aii,i;eluirenden I-amilie

V. Kaufl'nn.L;eM, ueklie «lineli eines ihier A\il,L;lieder,

den l^ilter Knn/ (Knm.id) v. Kautlniioen, liisloriscli

denkwiirdij.; L;e\vi>rden ist. Raubte doch dieser in

der Nacht \ o m 7. /inn S. Jidi 1455 ans dem Schlosse
/n .MienbniL; die beiden s.iehsischen l'rinzcn Ernst
nnd .\lbu-.lii, die Sninie des Knrfiirsten Fricdricll

de^ S.uiüMuiiiuen nnd inusste seme Tat am U.Juli
dcsM-lbcn lalues 7U Tieibcr^ i. S. mit dem Tode
dnich IKukershand büs>en. Der Verfasser wild in

seiner Schrift den ein/einen, in der üeschichte be-
sonders hervoiMctietenen .Mitgliedern dieses Ge-
schlechts, lias infolge nl^i-ci Beoebeuheit in der
offcntliclien .WenuiUL;, voinehnilich durch die Berichte
der älteren llisioiikei, cill ^^ebrandmarkt worden ist,

durchaus j^erecht nnd will die Tat des Ritters Kunz
naturgenuiss aus der Zeitströmnnij heraus verstanden
wissen. Letzteres deutet er tun- kurz au, da er eine

Darstellung von Kunzens l'eisinilichkeit und eine

;ierechte licnrteilnn;; des I 'i ni/ciu,uibes dereinst undi
/n \ei()ftentlichen gedenkt. Nach einit^en einleitm-

tlen \'orbcnieiknnnen über die l.ehnsverllallul^^,

dieses Geschlechts, ihr Anftreten in der Geschichte

unil ihren St.iinmsit/ (Kauliin}>en bei Reiu';; a. iWnlde)

schildert uns Lx/ellenz Dr. v. Raab: 1. Die |-"annlie

V. Kauffnn<.;en bis /um I'riuzenraube (12'U 1-155),

2. die Nachkommen von Kunz v. Kauffmifien (U55
bis 1578), ). ilie Nachkommen von Dietrich v.

Kauffini},'en, d. h. ilie in Sachsen verblühende altere

Wolkenbm-Ker (oder Callenber-er) Linie (1455 bis

I5S')), 4. die Nachkommen von Hans v. Kaid'finiiien,

jün>iere\\'olkenbnrj;er Linie der Familie v.kaulfnuLieu

zu Kirschkau (1455 bis mr Jetztzeit). Drei exakt

•iearbeiletc Stammtafeln >ind der Llebersiclitlichkeil

halber beij^e-cbcn. Am (irnud ei>;euer Familien-

forschunoen h.iben sicli noch einif^e Nachträi^e und

A\itleiluni;cn des Alte'rlimisvereins zu Planen i. V.

(16. Jahresschrift, Seite 147 lt;t). Plauen i. V. n)()4.

R. Neupert jnu.) vcr;)ffcntlicht hat. v. Raabs Schrift

ist ein vorbildliches Beispiel, in welcher Weise
Familiengeschichten zu bearbeiten sind, damit sie

wissenschaftlichen Weit haben, den Leser anre-en
und nicht durch bIo^^e Aneinanderreihniii; von Daten
und Tatsachen ermüden. Dem \'erehrten Meirn Ver-

fasser kann die i^cschichtl. Forschung für tliese schone
liistoriscli-genealoL;i.--che Studie nur von I lerzen dank-
bai sein. Dr. Kiinz v. Kauffungen, Archivar

der Stadt AAiihlhausen i. Tluir.

BRIEFKASTEN.
Anfragen bis zu 15 Zeilen einspaltig werden kostenlos aufgenommen, jede weitere Zeile wird m

berechnet. — Im Interesse unserer vcrehrl. Leser liegt es, Namen und Daten in Briefsciidi

möglichst deutlich zu schreiben.

Anfragen.

47. Fieker. Gibt es in Böhmen, insbesondere

in Egerund Trautenan noch Familien dieses Namens?
Wer kann über die im 17. Jahrhundert dort vor-

komnieiulen Triiger des Namens A\itteilung machen?
jede Nachricht über das Vorkommen der Namen
Fieker, Fiker, Fieker willkommen.

"iU. 'i*L)r. jur. Hans Fieker in Hannover.

~
?' 4S. Alle NachrichteiiT Urkunden, WappeuT'Bilder

etc. betreffend die Faiuilieii: N ol le ( n iii s), A\odel,
Farthöfer, Hurliii sammeli
*Ernst Nolte, Berlin S. 53, Gneisenaustr. 53, P 11.

49. Wo erfahre ich die Nachkommen derA\ainzer
Familie Faust zur Zeit Gntenbergs?

Ich suche ferner die Vorfahren eines Alban
Faust, der im Jahre 1635 in F.llersbausen, Kr. Franken-

berg, Gberhcssen, gestorben ist und die Nach-
kommen des Renovators Andreas Faust zu Schorn-
dorff in Württemberg, dem 15()5 ein Wappen ver-

liehen ist. Ich würde für jede Auskunft sehr dank-
bar sein und massige Kosten gern tragen.

Major Faust, Diedenhofen.

50. Zu ausserordenlliclieni Danke verpflichten

würden mich eveniiielle russische Leser des Arclii\- I

durch giilige Mitteilung der Adressen: 1

1. der Söhne des in Oranienbaiiin 18'JS ver- |

storbenen. Generals der Garde in St. Petersburg :

Alexander V. Haken .Nikolaus, Ale xaiidei und
Woldemar (Wladimir) v. H. (riiss. Linie, Stamm-
haus Pominern oder Kurland I)

2. Aufenthaltsort des Staatsrats Ottomar v. H.,
• 184S, seiner Zeit Friedensrichter im Gonvernement
AMnsk, auf Gut Paplowo, bezw. dessen Sohn Ale-
xander v. II., • 1887 Beresino (Kurlitiul. Stammes,
estlünd. Zweiges).

3. Adresse des Karl Adolf v, II.. * 1857, war
seit 1880 Inneiiienrin Podol^k. Gouvernement Moskau
(knil. Stammen, livländ. Astes). \'erheiiatet? Nach-

kommen ?

Jede Nachricht von Hakens ans dem Inneren
Rnsslands (exkk balt. I'rovinzeu) wäre mir sehr lieb.

(Das russ. Alphabet kennt kein H«, der Name wird

dort im Russisch en mit G , also Gaken ge-

schrieben!) von Haken, lleraldiker,

Berlin, Alveiislcbeiisfr. 17, Garth., 1. Aiifg.

51. a) Wer von den verehrten Lesern wei.-.s

etwas von den Eltern von Constanze \. Schickfiis,
• 1713, t 1S52 7u Cöpenick, Gemahlin des .Maxi-

milian v. Busse ,
Generalleutnant, begr. h, C'«pc:;iL>

oder b) von Leopold v. Iiu-..>e. ' 177'!, ii.-;, :-.;

Besitzer von Schlaube, Rcg.-B.v. Iire->l.-.u. r.der »-m<-

Nachkommen?
Leutnant von Busse Detmold. I !i-.ibetli-!-

52. Liebing. U'ie la,^t sich H'-rKimfl (Oel.ii(!>-

oM) meiner beiden Vr,if;diren, der ( Jiiriiri;i.ii Valciilm

und Caspar Liebing er:Mi::chi, iiachdem Kirchrri-
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büclier und Ratsprotokollc versa^jeu ? Dieselben sind

um 1724 in LInterfrnnkcn in Hayoru sessliaft ge-

wesen und scheinen zugesiedeit zu sein, aber von
wo? I?estelien in Bayern Listen der Cliirurfjen,

Bader und Feldsclierr aus dieser Zeil?

Um Auskunft bittet und dankt für den gerini^sten

Hinweis verbindlichst

Fdmuud Licbiu«,
Wien, 10. |),.bliuu, Voiiuoserf^asse -1.

53. Raht uud I^unibois. Die beiden nach-
beschriebeiien Wappen sollen diejenigen der Raht
aus [^illeuburf; (Nassau) und der Dumbois aus
Diez (Nassau) sein, augeblich von französischen
Hugenotten abstannnend

:

a) Ein laufender Hirsch auf oriiueui Boden.
Hehuzier: Drei Slraussenfedern. (XX'eilere Karben
im Petschaft nicht zu erkennen.)

b) In blauern Schilde auf grünem Boden ein

belaubter Baum. Helmzier: die Schildfignr.

Es wäre mir sehr nugenehni zu erfahren, welches
dieser beiden Wappen diesen beiden Familien nach-
gewiesen werden konnte.

Ich bin geneigt, anzunehmen, dass Dumbois mit

Dubois identisch ist.

Leo Cnlleton, ')2 I'iccadilly, London W.

54. Ich bitte um jede Nachricht über Namen,
Wappen und Familie Wolfram, Wolffram, Wolf-
rainm, oder Wolfrom, Wolifroni, Wolfromni.

'Buchdruckereibes. Ernst W. J. Wolfram,
Erfurt, Oartenstr.

55. Hartwig Lange aus Hamburg, (geboren
wo und w.uni?) gestorben in Lüneburg (wann?)
war vermahlt un't Cleschc geb. Droueuuiller; dei

Sohn dieser, der limeburg. Bürger Georg Lange
und Frau geb. N'oigt, halle 3 Sohne (?) 3 Töchler (?),

darunter Andreas Lange, geb. Ifi4i), Post-

meister in Lüneburg 1682, gestorben in Lüneburg
30. iWai 1708.

Aiulreas Lange war in erster Ehe vermählt
mit Elisabeth Dorothea Meyer aus Lüneburg, gest.

0. April 1704; in zweiter Ehe mit Hedwig Lucie
Baumgarten aus Oesteberg, gest. 13. Februar 1732.

Für jede Nachricht vielen Dank. Ausgaben
vergüte ich gern.

Hermann Lange, Hamburg, Overbekstr. 14.

Antworten.

2t>. Wappen: van Egcren, eine schwar/c
Fledermaus auf silbernem Felde.

l'nama: Auf schwarzem Felde eine silberne

Fledermaus, die Flügel ausgestreckt.

•W. Hoffmann, Delft.

38. Eisenhart. 29. Juli 1596 dd. Prag erhob
Kaiser Rudolf IL ilen Lukas Eysenhaidt wegen treuer,

dem Hause Oesterreicli geleisteter Dienste in des
Heiligen K'oinischeu Reiches Adelsstand. Seine Nach-
konimeu, der lutherischen Lehre zugetan, verliessei:

Oesterreicli und wandten sich nach Sachsen und
I'reussen, wo sie den Adel niederlegten. Am 2. Okt.
17S6 dd. Berlin erteilte Friedrich Wilhelm IL ein

Adels-Erueiieriingsdi|ilom für Johann Fiiedrich E..

Königl. Preiiss. Kriegsrat, Reiuhml und Irbherr auf
Barelisdoif (Bernsdoif).

29. J. (i. W. Berckholtz, Feuerwerker, H.un-
burg, O.'irtnerslrasse 5ü. Gustav Bergholz, Kanf-
niann, Hamburg, Heinrich Herzstrassc Q5.

30. C. Vibrans, Kalvörde, Stat. Flechtingen.
(•Reichsauzeiger«, Patent- und Gebraiichsiniister-
erleiluugen vom Anfang Februar 1907.) Walter
Vibrans, Kaufmann, Hamburg, Glockengiesser-

lolu Th

38. Liseuhardl, Anna, heir. Christoph G»l,
Hin 1700 zu Bollstaedt in riiüringen.

39. Ritter, Anna Luise, heir. Unleroffiziei Got
Passe lim 1()9() zu P.iel/ig, Neiiinark.

•Petisciis, Halbersl.ult.

Berichtigungen.

Um einigen, dem sensiii coininimi wider-
sprechenden Blasonierungen von Wappen zu be-
gegnen, bitte ich nachtriiglich folgende Driichfehler
zn korrigieren: IV. Jahrg., Nr. 11, S. 170, I.Spalte,
Zeile 6 von oben »Steger« (also redend vom Steg
im Wappen!) statt Sieper; 2. Spalte, Zeile 3 von
oben halbgekrückteii statt halbgerückten t-üssen.

IV. Jahrg., Nr. 2, S. 27. Zeile 9 von oben (I .2
gestellte) statt (2.1 gestellte).- Weiterhin Jahrg. VII,

Nr. 7, S. 107, Z. IS und S. 108, Z. 13 von oben
Zeremonienmeister statt Zermonienmeistcr; S. 107,

Z. 20 Hofnarr, statt lloffnarr, Z. 21 Bornstaedl
statt Borstaedt. v. Haken.

In meiner Abhandlung -Wert alter Familien-
chroniken fiir die Geschichtsforschung in Nr. 9 des
Archiv ist mir ein lirtiim iinleilaiifeii, den ich be-

riclui-^eii inochle. Die Zeichen auf S. Do, Sp. 2, nach
Zeile 22, deren Bedeiniing ich Holz mehrfacher L'in-

fragen nicht finden konnte, hielt ich fälschlicherweise
für eine Art Studentenzirkel. Wenn aiicli, wie Schede
in der Chronik a. a. O. selbst sagt, an den Gym-
nasien damaliger Zeit im allgemeinen grosse Zii'cht-

losigkeit unter den Schülern herrschte, so traf dieses
doch nicht für Zittau zu, und die Zeichen, welche die

Abkürzung von In Nomine Jesu, sind, sprechen eben-
so wie der in abgekürzter Form niedergeschriebene
Wahlspruch Schedes Q. D. B. V. - .Qiiod -
nicht tpios — Dens [5ene vertat, sprechen für den
religiösen Sinn des der Theologie sich widmenden
Abiliirienleii.

liir die Wiule Spiritu liiciibi und furniici/iiin -

auf S. 135, Sp. 2, Z. 5 und 4 von iiiilen li.ibe ich

naditräglicli die vermutlich richtige Lesart Spiritu

jiiniperi und tdrniicariim tl. h. W.Kliholder- und
Ameiseusi>iritiis erfahren.

Auf S. rill, ö. Z. von unten im levte i>t statt

diispat dispiit zu lesen.

Auf S. 137, Sp. 1, ist durch ein Versehen des
Metteurs der zweite Teil der Fiissnote in den Text
geraten. H. Habbicht.

Unsere verehrten Leser machen wir aiii" das

Hauptwerk des verstorbenen Waffenkenners Giinbel:

»Die Rekonstriiktioiicii der Ginibelschcn Saimnliin};,

Baden-Baden 1901, gebunden, über 40 Lichtdrnck-

tafeln mit Text und Erklärung-, aiifnieiksam. Das

Werk kann zum ermässigten Preise von A\, h von

Herrn Rechtsanwalt Dr. Weiss in B.ulen-Badeii be-

/o..eu weiden. Scliiir.l,





161

GMÄLÖGlMfRSOM^MCHimiTER

Die däfiiscli-nofwegisclien lilliscti.

Anils.j

Die däiiiscli-iU)r\VL';_;iscliLMi Tilliscii

staniiiien von der im Aicliiv Band 1

Nr. 3, II Nr. 10, IV Nr. 2, V Nr. 3 und 11

und VI Nr. 10 und 12 In^procheiien, zuerst

13S0 /u liirschhcr.^ (Schlesien) ;uil'tretL-ndcn

['aniilie Tiliscli, Tliieli^cli, Tilcsius und zwar

von dem Michaeli 153U von da nach Breslau

gekommenen ZweiLjt' ah. Lange Zeit liin-

dincli wurden sie allerdings für eine

alte dänische Paniilie gehalten und nach

dem von der Kgl. Diinisciien Cjenealogischen

und Meraldi^chen Oesellsclialt 17S2 bis

ISn herausgegel.eiien Lexikon iiberadliche

Lamilien in Uanemark, Norwegen und den

Herzogtümern' mit dem in einem Dokumente

von 12ÖÖ vorkommenden, von dem Bischof

von Ribe mit einem Oute zu Svendsiiolm be-

lehnten Ritter Agiio (danisch: Aage, schwe-

disch: Akc) Tillisch in Beziehung gebracht.

Das Dokument beginnt angeblich: Ago,

dictus Tillisch, niiles ; es hat sich aber

sciiiiesslich herausgestellt, dass die^e Les-

art des Namens auf einem Irrtum beruhte

und dass der Rittei- nach O. Nielsens Ribe

Oldemoder S. 16 vielmehr richtig Agho
Tysaesk hiess. (Vergleiche auch das Neue

Dänische Adelslexikon , von Tliiset und

P. L. Wittrup, Kopenhagen 1904, S. 293.)

(legen die .^bstanuumlg von jenem Ritter

und fiu-tiieAbstanuuinig von denschlesischen

Tillisch, wenn auch die vorhandene Lücke

bisher nicht ausgefüllt werden konnte, S|)richt

auch, tlass bis zuiu Auftreten der jetzigen

rillisch in Dänemark, soviel wenigstens be-

kannt gewortieii ist, kein Träger dieses

Archiv Ni. 11, VII. hiluj;.

Namens erwähnt wird, dass der unten er-

wähnte Kapitänleutnant Melchior lilisch

(Tilesius) aus Schlesien in dänischen Diensten

stand, und dass in der [)änischen Personal-

geschichtlichen Zeitschrift von 1892 und

1894 der Stammvater der Tillisch und andere

Träger dieses Namens als aus Schlesien

stammend bezeichnet werden. Insbesondere

spricht aber auch dafür das von den

dänischen Tillisch von jeiier, namentlich

schon von dem Oberstleutnant Frederik v.

Tillisch in Hamburg geführte Wappen, das

von dem der Breslauer Tilliscii — cfr. die

diesem Aufsatz beigegebene, stark verkleinerte

Wiedergabe eines in der Stadtbibliothek zu

Breslau befindlichen, im Herold vom 5. 7.

1905 bes|iroclieiKii Kupferstichs') — abge-

sehen von den - wohl dem Wappen von Däne-

mark entnommenen, den dänischen Landes-

farben entsprechenden — Tinkturen, nur da-

durch abweicht, dass sich in dem Wappen der

dänischen Tilliscii die Sterne auf den Flügen

— wohl durch Abrundung der Spitzen,

unter der Hand des Stempelschneitlers

in fünfbiättrige i^osen verwandelten. Das

Wappen der dänischen Tillisch, die eben-

falls evangelisch sind, ist nach der aller-

höchsten Resolution des Königs von Däne-

mark vom 18. Juli 1905 ein aufrechter, ge-

kriMiter, roter, dopipelschweifiger L()we, der

mit den beiden Voideipiankeii ein blankes

Schwert hält, auf dem Helm tlie Scliildlignr

zwischen zwei, je mit einer lolcii K'ose be-

') DcT KupU-isliLli. A\. J"li. Midi. l'iisiiKiy.T,

Ncmnarkt; Sl. J<ilianiK'> I ^lIhtihii-. oiiiIkiIi ;ni tU-n

Seiten ilie \X',-ippen der S Almen in il.-i uliliili-ii

Anoidiunig: Tliieliscli, Thiele, (Irlli, i I.nninKI, ^h^l^l

(— l^aecker), BiiUner, Kiersleiii ninl v Holt/.
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leoteii silbcnicn Pliii^cn. Hclimicckcn: rnt-

silbcni. (llluslmtion siehe Seite l(i7.)

Ik'knnnt sind:

Melcliior Tiliscli (Tiicsiiis), Ffiiiiiricli im

Infanterieregiment Gmuie Roscnkrant/, später

Kapitänleiitnant (im Hochzeitscarmen: quon-

dam selectissimae Coliortis Equestris Poteii-

tissimo Danonmi et Nor\ve_i;ioriim Regi in

Corporis präsidium asumtae procapitanens

genannt), » ]8. 5. 16ö6 Anna Eleonore,

Tochter des Fürstl. Arcliiaters Dr. pliil.

nnd med. Tobias Brückner zu Ik'rnstadt

(Schlesien), deren Te-

stament V. 10. 7. 173b.

inibliziert 14. 12. 1737

sich im Staatsarchiv /u

Breslau befindet. Sein

Sohn Hans Carl ver-

liess 12. 4. IbOb das

Elisabethgymnasiuni

zu Breslau, ging 171S

nach Prag in die kaiser-

liche Miliz und blieb

seitdem verschollen.

N. N. Tillisch, CO

.^nna Eleonore N. N.,

war in Kosel bei My-

sunde (Schleswig) und

starb um 1750.

Oregorius Tillisch

(auch Tielitz?) wurde

mit seinen Fahrzeugen

24. 2. 1677nach Bode-

knl-Schanze bei Carls-

hamn, Provinz Bleking (Schweden) und 17.3.

1077 nach Lang« beonlert,

Hans Tillisch, 20. b. 1071 Coniet in der

reitenden Garde, 1075 Leutnant, fiel in der

Schlacht bei Lund 4. Dez. 1070, c» 3. 10.

1Ö71 in der Rudolfi-Kirche in Aalbo
,,

Anna Christine .-\rnt2en (oder von Arditlen).

Frederik v. Tillisch, 1003-1065 Oberst-

leutnant zu Hamburg.

Siegfried Tillisch, Kapitän, l" 0. 3. I6O0,

S Jahr in Spanien gedient, 1()80 Reiter und

16S2 Adjutant in der Dänischen reitenden

Garde.

Gottfried Wilhelm von Tylisch, aus-

drücklich Adelsmami aus Schlesien genannt.

.h im 4. Dänischei

)m 0. S. 1708 bis J;

jm Sdlde in Italien

lii-

md

6. 2. 1707 I

fanterieregim

170Q in kai;

Ungarn.

Gottfried Tillisch, aus Breslau, f 4. 12.

1676, in der Schlacht bei Lund verwundet,

zuerst in Polen, dann in Schweden Cornet,

1672 Rittmeister und Chef der S. Compagnie
des Oberst Rantzauschen Reiterregiments.

In seiner Compagnie stand Heinrich Wilhelm

Tillisch (cfr 1), der als der Stammvater der

h anzusehen ist.

. Heinrich Wilhelm

Tillisch, angeblich

aus Schlesien, f A\a-

stricht (Niederlande)

Novbr. 1702, 1{)72

Cornet im 1. jüllän-

dischen nationalen

Rciter-kV-gt., 10. 0.

170lOberstleinnant,

CO Gertrud Juhanne

Tiemann. Kinder;

skandinavischen Ti

AdaFriedlich

vj Awwa

leneKreid

Premierlin., 171 I

verabschiedet.

Ferdinand Ehren-

fried, y 31. 7. 1711

im Lager von

Nordtoft, 1710

Premierlentnanl.

I, siehe IIa.

rOo

Willu

simir, siehe IIb.

edrich Wilhelm, siehe II c.

ich Wilhelm, ' 1675, t Oliick-

tadt 18. I. 1740, 10. 5. 1701 Fähnrich

n Jütland, in polnischem Dienst und

I Sachsen, ging dann mit dem

ataillon nach Italien, 16. 0. 1702

Sekondeleutnant, 1703 Reiter in der

Coniixignie ties Rittmeisters v. A\iinch-

hausen in englisch - holländischem

Solde, 1705 Prcmierleulnant, 1700

Capitän, 1726 mit Majorscharakter

verabschiedet, 31. 8. 1736 bis 1746

latzmajor in Oliickstadt, c/"- Sorö
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j. 1. 171-1 .Welle lA.seiikniiit/, 16. 2.

In07, t 174S (Oller lü. 1. 174Q:^),

roehter iles (Meisten [ ;ibKin von

i:|)pin,L;eii, v> A\elte K'amel. Kinder:

1. Heiiirieh Wilhelm, siehe III.

2. Christian TreJerik, ^ 1723, t 1771,

Arfillcriecapitiin.

3. /\nna Sophie, 1724, f 20. 1. 17S2,

v: Haron (uisl.iv Christian Reh-

hincler.

4. Mette Ramel, * 1717, j IS. 4. 1755,

als Klosterdaiiie in Weiniiielofte,

5. Else, 1724, w Leutnant v. Klenow.

IIb. Kasimir, y Schleswi.i; 0. Kl 1724,

13. 2. 1703 Cornet, 1704 in der

Sehlaeht bei Höclistcdt, 20. 2. 1719

jWajor im Leibilras^oncrreniment, co

Dorothea Sophie L.ee.^aril. Kinder:

1. Priedrieh Clnistian, j K'- 1- l?'''.

20. 5. 170S. Capitän.

2 Johann CotUried Wiliielm, f 13. 5.

174S, 22. 0. 1742 Sekondelentnant.

3. Sohn N. N„ f iini.n'.

II c. Friedrieh Wilhelm, f 1744, 25. 10.

17Ü0 Sekondeleuliiant, os 24. 10. 1727

Pdisabeih v. Herein/. Kinder:

1. ll.ins lleimieh, t 1735.

2. Töehterlein, v 1735.

111. iieinricli Wilhelm v. T., " Moss
(Norw.) 22. 7. 1720, f Stava^,^er 4. 12.

1761, Kamnierherr, Oeneralwe.ffe-

ineisler, Amtinami /ii Slavanj^cr, 1743

K:immerjmiker bei dem späteren \iu\v.\i

l'riedrieh V., er. 17. 8. 1752 Helene

Maioarethe, 15. 10. 1735, f 17. 4.

17()7, loehter des Cienerallentnants,

Inhaber des ürosskreii/es des' Dane-

bro-ordeus Oeory laederik v. Kro.qli,

^ lledwi.!^ AnL^nsta \-. l'>iiiL;i;emann.

Kinder:

1. Mette hiedwin Katharina, * Stav-

anoer 13. 1. 1754, t Helsint,rür,

ledio.

2. Frederik (Frit/), siehe IVa.

3. Martha, detail ft Slavan^cr 6. 7.

1758, t 20.4. ISOl, (mit 2 Söhnen
beim Sehil'l'bruch der Fähre im

Kleinen Bell ertrunken), co Kopen-
h;i.-en 23. -4. 1 7S5 Hans Christoph

Diederik Vietor v. Levet/au, K-l.

Dänischer K;immerlierr, (ieheimer

Konfereii/iat, Fxzellen/, Stiftamt-

nianu a. !)., K-1. Verwalter der

(iralsehaft K'antzau, Sohn des

Joachim Diedrik v. L. i\\ Markow
und Schvviescl, co Luise Wilhelmine,

ivcichsfreiin v. Buttlar.

4. Nicoline Antonette Helene Mar-

-arethe, oetauft Stavan,-er 7. (13:-')

9. 1759, t ledis'.

5. Oeori.; Friedrieh, siehe IV b.

IVa. Frederik Carl, .getauft Stavanger 11.5.

1755, t nach ISOO, 1767 Kgl. IXi-o,

später AAajor, w 17S5 ida Christiaiia

Ericius. Kinder:

1. Heinrich Wilhelm, siehe Va.

2. Rose, (xTönnesen, Beamter in Kiel.

3. Charlotte Dorothea, 20. 6. 1794 (?),

t 4. 3. 18SH als Klosterdame in

k'oeskilde.

4. Au.^uste Elisabeth, ' 20. 6. 1797

(1798?), t 25. 10. 1887, v^ Christian

Ludwi,!4 V. Stemann, " 24. (). 1701,

t 23. 6. 1857, Kammerlierr, Ainl-

mami in Sorfi, später Stil'tamtuKmn

in y\albnrL;, Komm;mdeiir iles

DanebroLjDrtlens und Danebroi^s-

mann.

5. Luise, ^ l'astor I'assovv.

IVb. Geor.L; Friedrich v. T., Slavau'M-r

13. 10. 171)1, t ^- ''• \^'^'\ Ober,!,

a> 1796 Auj4iixl;i Llisabelli, ' Kopcn-

ha,i.;eii 20, 6. 1770 (1772?), f Sor<)

27. 11. 1835, loehter des üeh. Kon-

ferenzrats, Oberpräsidenten in Altona

Christian Ludwig von Stemann, co

Au-usta Elisabeth v. Müller. (Durch

olfenen K^l. Dan. Brief vom 22 7.

1872 wurtleii ilie Nachkommen dieses

T. als dänischer .^del anerkannt.)

Kinder:

1. Christian Lntlwio, siehe Vb.

2. Eleonore Dorotlie;i D;ibella, '

1799, t 1819.

3. Frederik Fcrdinaiul, siehe Vc.

4. Rosiiia Elisabeth, ' Id. 12. I8i)2,

t 26. 4. 1888, « 18 i2 /ollriii-

nehmer W;irmiii.u in Sohi. .' 18i;
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5. Paul Christian, siehe Vd.

ö. George Fleininintj, siehe Vc.

7. lohami Si^isiiiiiiul iWöstiii.i^", s. Vf.

Va. Heinrich Willieliii, Tlirondlijehni

27. 2. 17SS, t KonosliLMj;- (Norw.)

21. (22?) ö. ISÖU, Oberförster /u

Kongsberg, co Kopenhagen IQ. 12.

ISIO Sophie Magdalene, * 17.(10.?) 12.

1782 (17S3?), t Kopenhagen 2. 1.

1S56, Witwe des Kapitäns von Friis,

CO 1S02, t ISOS, und Tociiter des

Heinricli von Levetzau, t 24.3. 1820,

Amtninan, Geheinirat, co 13. 12. 17Ö5

Gräfin Friederike Luise Schaffahtzky

de Muckaiiell. ' 1740, ] 20. 12. 17S6.

Kinder:

1. Detlef Frederik, siehe Via.

2. Ida Sophie, Kongsberg 13. 3.

1813, t l«1iU-

3. Paul, zu New York, ' Kongsberg

10. 10. 1815, CO N. N. aus hiand.

4. Wilhelm, zu Chathani in A\ira-

liiitschi (?), (etwa am Mirimichi''^),

* zu Kongsberg 23. 5. 1817, m
N. N. aus Irland.

5. Ludwig, ' Kongsberg 28. 2. 1818,

t ebenda 1844.

(). Hedwig Katharina, ' 20. 12. 1810,

CO 28. 2. 1846 Johann, Heinrich

Graff, Rektor.

7. Rudolph, siehe VIb.

8. Christian Flemmiiig Karl Ferdinand,

' 12. 0. 1822, t 1800, Landrichter

in Larvik, co 1. (3.?) 0. 1847 Laura

Maria With, 27. 1. 1827, f 22. 3.

1877.

0. Luise Friederike, * 14. 3. 1S26,

t Larvig 1. 5. UH)3, ledig.

Vb. Christian Ludwig v. T., * 28. 7. 1707,

t 13. 0. 1844, Kammerherr, Kabinetts-

sekretär des Königs von Dänemark,

Ritter des Danebrogordens imd Dane-

brogsmann, oo 1. 0. 1830 Gräfin

Henriette Wilhelmine Lerdie, * 17. (i.

1801, t 19. 12. 1887. Kinder:

1. Willielmine Sophie. • 14. 7. 1831,

t 26. 3. 1804, Stiftsdame zu Wallö.

2. Christian Frederik, siehe VIc.

3. Auguste Flisabeth, /u Kopen-

hagen, ' 5. n. 183j, Klosterdame

zu Wemmetofte, ein.ueschriehcn /u

Wallo.

4. Cornelia Fimna Sophie Luise, *

1. 7. 1837, t 7. 6. 1004, a, 23. 11.

1855 Kamnierherr Graf (Christian

Albrecht Lerche zu Lerclieiiborg,

* 3. 4. 1830, t 16. 4. 1885.

5. Frederik Georg Cluistopher

Christian, siehe VId.

Vc. Frederik Ferdinand, * 15. 4. 1801,

t 16.2. 1880, Stiftamtmaiui in Aalborg,

Kanmieriierr, Geheimer C^onferenzrat,

(^rdeiiskanzler, ausserordentlicher Re-

gierungskonunissar des Herzogtums

Schleswig, Minister des huiern, Ritter

des Eleplianten-, Grosskreuz des Dane-

brog- und des Schwedischen Nord-

sternordens, er, 21. 5. 1830 Eleonore

Dorothea Flisabeth, " 16. 7. 1802,

t 8. 5. 1874, Tochter des General-

leutnants Grafen Leopold Willieliu

v. Sclimettau, (Dröiulingscher Stamm,

Stuckscher Ast), Kommandeur der

Kgl. Dan. Garde zu Pferde, t 1823,

a, A^argarethe Wilhelmine vori Ste-

mann, ' 5. 1. 1780, t 12.2. 1865 als

Dechantin des Stifts Wallö. Kinder:

1. Wilhelmine Margarethe Ragn-

hilde V. T., » 20. 0. 1833, Stifts-

dame zu Wallö. Wohnort: Wallö.

2. Johaiuia Ceciiie, ' 2. 10. 1S37,

t is'-^s.

3. Georg Frederik, * und f 1S40.

4. Auguste Flisalieth, und t 1842.

Vd. Paul Christian, ' 20. 2. 1805, r 2U. 8.

1876, erst Pfarrer zu Borup und

Kim?nerslöv, später zu Herlufshulm,

o) 23. 3. 1833 Johanne Jacobine

Nicoline Hass, * 17. 3. 1813, f 27. 0,

1878. Kinder;

1. George Frederik, 3. 5. 1835,

Stiftamtmann, früher zu Wiborg,

jetzt Amtmann zu Naestved über

das Amt Praest(), Kommandeur

des Danebrogordens I. Kl und

Danebrogsmann.
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2. Aüicd Marie zu Wallö, ' 4. S.

1S3S, Stittsdainc zu Walhi.

3. Luise IVlronclIe /u Wallö, lö. 7.

1S40, eingeschrieben in Wallö.

4. Nicolai Jacob Fleinining, s. VIe.

5. Cliristian Ludwig Henrik, s. Vif.

Ve. George Flemming, * ö. 3. 1807,

t j. ö. 1872, Landrichter zu Faroer.

Hardesvogt, Kainmerherr, co 1841

Jacobine Frederike Elisabeth, * 4. 1.

1S13, t 1S78, Tociiter des Paoli

Domiiiico Regoli. Kinder:

1. Signe Wilheimine Svanhilde zu

Kopenhagen, * 23. 3. 1842, Kloster-

danie zu Wenimetofte.

2. Auguste Georgia, zu Kopenliagen,

* 23. 8. 1843, Klosterdame zu

Wemnietofte.

3. Paoli Dominico, 20. 1 1. 1 847, f 1 878.

4. Frederik Ferdinand, siehe VIg.

V f. loliann S i g i s m u n d Mösting, Artillerie-

l'reniierleutnanl, später General, * Q. 8.

181Ü, t 25. 10. 1887, OD 1842 Anna

Maria Katharina Lund, * 1809, f 1891.

Kinder:

1. Johanne Sigisniunda Elisabeth,

* 2. 9. 1843, CO 15. 4. 18ö8, Ordens-

historiügra|-)h, iWitglied der Wissen-

schaftlichen Gesellschaft, Prof. Dr.

phil. Troels Frederik Troels-Lund.

2. OlgaAugusta, Kopenhagen,* 23. 8.

1846.

Via. Detlef Friedrich, zu Vik Sogn, * Kongs-

berg 19. u. 1811, t Febr. 1906, 1834

Sekondeleutnant, 9. 2. 1848 Kapitän

in der Bergenschen hifanteriebrigade

OD I. Bergen 4. 10. 1837 Margarethe

Meyer, * Aug. 1813, f 1838, IL Vik

11. 7. 1839 Anna Elisabeth Fürsten-

berg, f. Kinder:

1. Friedrich Meyer, siehe VI Li.

2. Sohn N. N., * vor 1839.

3. Margarethe, * Vik Sogn 10. 4. 1848.

4. Wilhelm Henrik, siehe VII b.

5. Jacob Thode, siehe VII c.

6. Bartholine Euphemia Fürstenberg,

* Vik Sogn 20. 6. 1850, f 18-6

1881, CO 10. 8. 1873 Gudbrand

Oscar Johann Lunde, * 14. 3. 1847,

K;ipitän in der lU-rgenscheu In-

lanteriebrigailc.

VIb. k'udolf, ^ <). 1. 1821, t 14. 7. lOOo,

Schiffskapitän, w 9. 1. 1854 Anna

Fransine Lndwigsen. Kinder:

1. Sophie.

2. Annette, /u P(jrsgrinid (Norw.).

3. Wilheimine, a. Tollefsen.

4. Rudolf, Poste.\peditür.

VIc. Christian Ficderik, 18. 7. 1833,

t 20. 5. 1901), Kammerjunker, Hardes-

vogt, a. 1. 9. 12. 1803 Caroline

Grevencop-Castenschiold, * 23. 10.

1840, t 18. 4. 1875, 11. 20. 5. 1877

S o p h i e Caroline Johanne Skeel,

'22. 1. 1835. Kinder:

!. Katharina Marie-Lu ise Henriette,

' 27. 8. 1864, er. Branddirektor

Otto Skeel zu Fredtnsborg.

2. Christian Ludwig Kaspar Hollen,

siehe VII d.

Vld. FrederikCieorgChristopherChristian,
' 20. 7. 1841, t 27. 12. 1900, Kammer-

junker, Pachter zu Aunsögaard bei

Svebölle, a. 11. 7. 1878 Marie
.^dolfine Franziska von Brockilorf,

• 15. 12. 1851. Kinder:

1. Mercedes Henriette .Wathilde, ein-

geschrieben zu Wallö, 17.7. 1882.

2. Cliristian Ferdinand Frederik,
'

5. 8. 1886, Offiziers-Aspirant zu

Kopenliagen.

VIe. Nicolai Jacob Flemmig, * 6. 3. 1844,

Sekretär des Vereins der Landbau-

kandidateii, c» 24. 5. 1876 Adelaide
'

(Adele) Söltoft, ' 9. 6. 1852. Kinder:

1. Paul Christian, * 12. 8. 1877, Cand.

jur., Amtssekretär zu Naestved,

er. 8. 12. 1904 Johanne Luise

Rottböl Koefoed, * 11. 7. 1877.

2. Henry Christian Emil, * 18. 8.

1879, Ingenieur zu Antwerpen.

3. Frederik Ferdinand, ' 13. 1. 1882,

Ingenieur zu Naesfved.

4. Carl Johann, * 17. 10. 1884, Bank-

assisleiit zu Kopenhagen.

4. Eleonore Dorothea Elisabeth zu

Kopenhagen, * 22. 5, 1SS(\ ein-

geschrieben zu Wallö.





vif. Christian Liiclwi.u' Henrik, • 27. 12.

1S4{), t 3- '2- ISOl, IVliici-, o. 7. n.

lS7y Anna A^aric Kirstinc Scluocder,

' 3. S. 1S57. Kinder:

1. Johanne Jaeobine Nieoline, *31.S.

ISSO, Leiirerin zn Kopenhai^en,

eingeschrieben zu Wallö.

2. f-rederik Ferdinand, * 24. 12. ISS 1.

Reserveleutnant der Marine.

3. Paul Cliristian, * S. 0. 1SS3. Lnnd-

wirtschafts-Verwalter.

4. George Frederik, " 21. 9. 1SS4,

wohnt zu Ko|-)enhagen.

5. Alhed Marie, zu Kopeniiagen,

* 9. 9. 18S5, eingeschrieben zu Wallö.

6. Henrik Wilhelm, zu Kopenhagen
* 11. S. 1SS8.

VIg. Frederik Ferdinand, * 13. ö. 1850,

Oberintendant der Offizierssciuile zu

Scliloss Frederiksberg, co 30. 10.

1889 Constanze Christensen, ' 13. 3.

1869. Kinder:

1. Gerda August;», * 23. 8. 1890,

eingesclirieben zu Wcmmetofte und

Thorupgaard.

2. George, ' 21. 12. 1892.

Vlla. Friedrich Meyer, ' Vik. Sogn 11. 7.

1838, früher Kaufmann in Bergen

(Norw.), jetzt Ihichhalter und Sekretär

zu Ciiicago, llls., Cornelia Ave 1622

CO I. 13. 9. 1861 Abigail Elizabeth

Johanne, * Elverum, 4. 2. 1837, f
Bergen 4.3. 1872, Tochter des Pfarrers

Gabriel Stenersen zu Aal und s. Gem.
Birgitte Irgens, II. Vik Sogn 10. 8.

1873 Juliane Marie Album, * Loerdal

Sogn 11. 8. 1842, f Chicago llls.

23. 7. 1899. Kmder:

1. Birgit, Gyninastikdirektor (Heil-

gymnastik und Massage), Bern

(Schweiz), 15. 4. 1863.

2. Trygve, siehe Villa.

3. Albert Ditlef Gabriel, siehe Vlllb.

4. Gudrun Margarethe, * Bergen

25. 6. 1870, a> Arzt Frank Henry

Kimball zu Rockford llls, * Rock-

ford 13. 7. 1855.

5. Nanna, " Bergen 9. 9. 1874, er.

Ingenieur Wakiemar Boedker,

Cliicag.i, Ihronilliinn 18. 11.

1870, t Cliica-o 1. I 1. MUHl.

t). Fredenk Me^er, Scliauspieler, '

Bergen 3. 5. 187o.

7. J.ui I lemik Nitter I la^^en, Ar/t in

S()iith-I)acnt;i, Bergen 4. 3. 1878,

w 4, 10. 19f)5 M;uid FeuiUMV

Slokes, ' Janesville Minn. 27. 8.

1879, Todilrr des \\'illi:ini Henry

Stokes und s. Gem. FIsie ;\\inerv;'i.

8. Ditlev Frederik, * 3. 8. !S80.

VII b. Wilhelm Hemik, Proprici;ir, Rciiville

A\inn., ' Vik Scgn 21. 4. 1840, v,

1870 Sopliiii Alaihilde l'cttersnn, '

AukarsLUi (Schwed.) 5.7. 1S38, Tnehler

de.s Architekten Anders Jt.h.uin Peller-

son u. s. Gem. Anna Sopliie I4;imnier-

greii. Kinder:

1. Johann Fasmer Frediik, Renville

30. 8. 1871.

2. Jacob Sophus Wilhelm, ' Renville

30. 12. 1873.

3. FmiÜL- Sopiiic Elisabeth, ' K'enville

22. 5. 1876.

4. Julius Kathinko (?), Renville

10. 10. 187U.

5. Nanna Kathink;i Flenncite, * KV-n-

viile 11. 5. 1S80.

Vllc. Jacob Ihode, Proprietär, Wolnut

brove, A\imi., • Vik Sogn (Norw)

11. 2. 1842, % 1(J. 7. 1806 S^4ma

Apolioni;i Eni ilia Petterson, ' Auk;w-

sun 9. 2. 18 19, Schwester der Soplii;i

A\athilde Pettei-^on zu Vlll\ Kiiukr:

1. Frederik Jdhami, siehe VIII c.

2. nitlev Th.ide, A\imi. 30. o. 18o9.

3. Anna Sophie Eupheinia, ' Alinn.

10. 7. 1871, a, 28. 11. 1890 Nils

Flaagensen, ' in Norwegen 4. 10.

1867.

4. Henry Try.gve. ^ A\imi. 18. 10.

1873, t '^8. 8. 1876.

4. Ü^car Julius, A\inn. 2(1. 11. 1675.

6. Selma Alargarethe, " Al:nn. 22. 1.

1878, o, 24. 5. 1901 ( )lc Trasevig,

' in Norwegen 1(1. 6. 1878.

7. Henry 4'rygve, Alimies.ita 7. 4.

1880, o. 1. 3. 1900 Ciara E. Voll-

rath. in Deutschiami 31. 12. 18S7.
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Tochter des Fredrik Vollratli u. s.

Oeni. [\niiline Becker.

S. Eleonore Anialie, Minnesota

11. ö. 18S2.

9. JacoliSclnier/.Winnesota 23.1 1.1 884.

10. Edwin Rudolph, ' iWinnesota 27. 1.

1S87.

11. .ArtiuirEdvvin,- Minnesota 7. 7.1 889.

Vlid. Christian Ludwig Kasj^ar Holten,

Fahrikdirektor zu Kopenhagen, * 14.8.

1871, CO 20. 11. 1900 üerda Julie

Luise Rothe, * 25. 3. 1881. Soim:

Christian Tyge, * 7. ö. 1903.

Villa. Trygve, Ingenieur, Kaufmann, früher

zu Watertown, jetzt zu Merrill (Wisc),

* Bergen 30. 4. 1865, oo 0. 3. 1S8S

Ragnhild Hoegli, * Trondiijeiim 11.2.

\'\

1861, Tochter des Oberarztes Ove
Guldberg Hoegli u. s. Gem. Ingeborg

Anna Dons. Kinder:

1. Jeniiie, ' Watertown, S. Dacota,

13. 2. 1889.

2. Harald, * Watertown 28. 12. 1800,

t 21. 11. 1898.

3. Michael Ravn, * Watertown 1890.

VIII b. Albert Ditlev Gabriel, Arzt, z. Z.

Reservearzt im Reichshospital zu

Christiania (Norw.), " Bergen 28. 2.

1868, CO Larvik 3.11.1893 Margarethe

Bolette Brock Middelthon, * 16. 8.

1870, t 9. 5. 1905, Tochter des

Polizeidirektors Johann Schoening

Middelthon und s. dem. Caroline

Mathilde Risting. Kinder:

1. Johanna Middelthon, * Vordalcn

1. 4. 1897.

2. Eva iWiddcilhon, ' Aasen 2. 8. 1899.

3. iWargarethe Middelthon, » Sporlni

11. I. 190 1.

Vlllc. Frederik Johann, /u iWinnesota,
'

30. 0. 18t)7, a, 0. 12. 1892 iWallie

Paulsen, * '). i. 1S69, Tochter des

Jan l'aulsen u. s. Gern. Julie Kittelsen.

Kinder:

1. Ethel James Gay, ' 16. 11. 1893.

2. Jenny Frederikke Marie, 12. 10.

1902, t 27. 8. 1905.

3. Ciarens Arthur, ''

8. 8. 1904.

Zur Gesciiictils

Gesclileclits Miltmeyer von Plagolitz.

Die religiösen K;impfedes 16. und 17. Jahr-

hunderts haben viele adlige Geschlechter ge-

zwungen, HeinKitli und Güter im Stich zu

lassen und in der Frenule sich eine neue

Existenz zu begründen. Ausser den Alpeii-

ländern wurden namentlich Böhmen, Mähren,

und Schlesien durch die Gegenreformation

auf diese Weise zaliheicher adliger Ge-

schlechter beraubt. Zu tliesen zählten die

schlesischen A\ittermeyer v<jn Plagotitz,

deren Wappen in Blau 3 (2,1) weisse Tauben

war. Franz Adam Stockhorner von
Starein, ( 24. /V\aerz 1665 zu Heinreichs,

t 21. September 17t)9), heiratete 2. Juni 1705

zu Röhrenhoff Eleonore Theresia Mitt-

meyeriu von Plagotitz aus Schlesien,

die 'ebenfalls (wie er) der Religion halber in

ihrer zarten Jugend mit ihren Geschwistern

das Vaterland hatte räumen müssen und durch

die kursaechsiscIiL- geheime Rats Direktorin

von Gersdorf f zu Dresden an den Bay-

reuthischen Hof gebracht worden war. Dieses

Cammerfräulein der Markgraefin heiratete drei

iWonate vor seinem Tode der markgraeflich

brandenburg-culiiüiachischeRath, Berghaup.t-

und Oberamtmami zn Gefrees, Berneck uml

Gold-Cronach, Johann von Kempffi'r

(t 1703 zu Ende Aprilis) welcher voihem

in Pohleii, da tlicscs noch florierende Ge-

schlecht Kemsky genamit wird, unter dem





KociiIl; Sobicsky Slaiost

wosoii \\:w iiiul mit ^cii

.'11 cvanocii

I

Uorheii

Tir.L;cnluiff >;^>-

^.•iiKT aniiK 1701 vcr-

:licn ersten ücinalilin,

1 Ick in von Fa le k l' n b e r,<;, ans

rXnui^ der Relij^ion we.^eii vertrieben

wurde. Seiner jnn,nen Witlwe iiinterliess

er sein ganzes Vernioegen. Dieses be-

sliincle ausser den Effekten nnd ungelieuern

I'raetcnsionen an die seiner ersten Genialilin

in Danzig aiij;efallene Erbschaft vonenilich

in dem Gut Hohen-Ofon und Hammerwerk
Röhrenlioff bei üold-Cronacli. Ob nun wol

die fürstliclie Camnier zu Bayreuth, aus was

für einen Grund aber ist bis dato gegen alle

angewandte Mühe nicht zu erfahren ge-

wesen, eine grosse Anforderung an diese

Kempfferische Verlassenschaft niachete und

nach merklich genommener Possesion ein

Befehl unterm 15. Okt. 1703 an die I\achtere

des Hohen-Ofens und Hammerwerk und an

den halb Bauer daselbst ergienge, von den

Gülten und Pachtgeldern biss auf weitere

Verordnung nichts verabfolgen, sondern alles

in statu quo zu lassen, ausser was die

Wittwe zu ihrer nothdürftigen Sustentation

von Noethen haette und begehren würde,

so ist doch die Sache dergestalt wiederum

vermittelt worden, dass Frau Wittwe zu

Lichtniess folgenden Jahres 1704 solches

Kammergut an den Sachsen -coburgischen

Geh. Rath Christian Sebastian Stockhornei

von Starein auf 3 Jahre gegen einem

jaehrlichen Pachtgeld von 1200 fl. quartaliter

so bezahlen verlassen und würcklich über-

geben hatte. Dadurch lernte sie ihren 2ten

Genial kennen, mit dem si 2. Juni 1705 durch

Pfarrer \\. Stüber von Gold-Cronach getraut

wurde. Noch im selben Jahr gingen beide

nach Heinrichs, doch hatte sie Bedenken,

dort zu wohnen, da nach seinem Tode die

Kinder wegen der Religion in Gefahr kommen
könnten. Nach dem Tod ihres 2ten Mannes

reiste sie 1714 nach Schlesien, als woselbsten

aie gleichfalls noch allerhand alte, vaeterliche

Sciuildforderungen sonderlich gegen die von

Barwitz und Lichnowsky zu berechnen

hatte. Diese Reise unternahm sie mit ihrem

in dortigen Crays-Dresden gestandenen Herrn

Bruder von Mittmever, Mit (.lieser Reise

brachte sie gegen ein -.in.'cs Jahr zu uiul

fassle d.iselbst den Ijit.schhis^, sieh bev

einer vorgekommeiieii sclieinbaieii Gelegen-

heit zum dritten /Wal /u verlies lalheii, um
durch die iiültfe eines geiehrleii A\aiiiies,

der dazu in den Riill eines waliieii ('.lirisleii

itaiide, sieh aii^ dein babyrinili /u leissrii

und sich gegen die AU)r()^itaet ikr Schuldner

zu wehren. Dieses war der in allen Sprachen

und Wissenschaften sich nmgeseheiie imd

hernach wohl durch seine iiL-toi isclKii

Schriften etc. bekannt gewordeiiejoh.l leimicli

von Faicken stein. Er hatte damaleii /ii

Teschen die Obeninfsieiit über die daselbst

sich befundene junge Grafen i\\m.\ Herren

nnd über das ganze dortige, mit kavseilichLr

Erlaubniss neu aufgerichtete ewmgeliselie

Kirchen- und Schulwesen, bev welchem er

auch wiicklieh etliche Predigten selbst ab-

geleget hatte. Seine .Absicht lu-y die-er

Heyrat war an den Bayreiither Hoff dadiireli

sein Glück zw machen. Er Hesse sich liaiier

gleich mit ihr trauen und brachte sie gliicklieh

wiederum zurück aber nicht nach K'ohieii-

dorff, welches Gut iler Herr iWarggraff in-

zwischen ungescheut in Possession nehmen

lassen sondern nach dem dabey liegenden

Stadtgen Gold-Cronacli. Es v,ollte aber

nicht nach Wunsch gehen. Man trüge ihn

biss naechst kinftige Vaeatur in der lüistl.

Regierung einweilen ehe Direction der eben

angelegt gewordenen Ritter-Academie zu i:r-

langeii auf. Den 11. Mai 1710 zöge er

wirklich dahin. Als ihm aber die Zeit bey

diesem abermaligen Scluilweseii /n l.iiiL'e

wurde, so machte er sich anno 1721 heimlicii

hinweg und verliess seine eben '-eluvangere

Gemalin mit samt dem gehoffleii Glück an

bayreuthische Hoff, -ienge m Eichstädtische

Hoffdienste, von d.i wieilernm weiter nach

Erflirte, dann nach Jahren naclier llollaiid

und eiullieii nacher Schwabach, da er \'on

dem Herrn Marggraffen zu .Anspaeh den

Hofiaths-Character erhielte, im I'rivatstaiule

Schriften schriebe und i\^.\^ 30. Januar 1700

verstarlie. Mit seiner Gemalin hatte er drey

Kinder erzeu-et, davon 2 bald gestorben,

ein Sohn aber mit Namen I riedrieli Wilhelm





IfiO

n\ If.ilan-cr dni :rj. Mulii 1722 -cbolirc,

niifaL'n.L;licli in tlcii ti;iiickiscli<.' Kraysscs, Ikt-

iiacli in kdcni-lich pinissisdic im.l L'iullich

als 1 icuk'iiaiit in liollanuli.srlu' Dirnsk' -c-

hiachl uiialcn isl. I laii von Stiu-k iioincis

S(>lni2tcil:l:ci.Tliicit l727/n\vcilon L'inc kleine

Ik'ystciici- von ihrem acllcin iiniilcrvon Milt-

nieyer aus Sicilien. da er in kayseiiiehen

Diensten unter den üayrentliisclien infanferie-

rei^inient 20 Jalue Lieutenant i;e\vesen uiul

naeli seinen endlieli eifoli^fen Avancement

Sd.i^ieicli mit nach Ungarn an dem Türkisclien

Kric.<4 marschieren musste, da er 174Ubcyiler

I^atailie vor Crozcka blielie, nachdem er sein

fast i^anz in die Pfanne gelianenes Ivci^iment

zu letzte noch allein zu commandiren die

l-:hre oehaht. Ihr anderer Hruder von A\itt-

meyci' war als L.ieutenant untei tlen Ha\-

reuthischen Crayss Trup]ien ah^'.edankt, hatte

eine _gemeine BürL^erstochter geheirathet und

lebte in Erlan,gen vom Laborieren. Frau

\on Stockhorner selbst starb daselbst

den 2S. Februar I7-iO im harten Winter

am Steiiischmerzen und ani^eschlagenen

Friessei. Sie war den 3. Sept. 1Ö7S zu

Suchau bei Teschen -ebohren und erreichte

also ein Alter von ol Jahren, Monaten

und Taigen. Ihre Schwester, Fraulein von

iWittmeyer lebte 1722 in Bayreuth. Im

May 174Skam ihr Bruderssolin isac Christian

von Mittmeyer, deibey dem Cadeten Coips

zu Berlin erzogen imd sotlaim unter den

Husaren placiret wortlen war, in Stuttgart

an. Weil nun damals der wurtt. üeneial

von Spitznas eine Comnussion von liol-

laendischen Schweizer-Werbungen uml eben

einen 2ten Transport abzuschicken hatte,

so brachte er ihn dabey den 14. May als

Sergeant an. Gleich 1 Jahr tlaranf hatte

dieser aber das Unglück, in die von den

lioll.icndern nach geschlossenem Frieden

vorgenonmiene K'eduktion zu fallen. Fr zog

nun in der Welt umher, lieirathete eine

schlecht bemittelte Biirgertochter in Noerd-

lingen, reiste einigle Male nach Polen, um
von dem Cron Tiross Schatzmeister Tlraf

\'on Sedlnizky Unterstützung zu erhalten.

Endlich 1755 trat er in Jena unter die her-

zoglich Sachsen -weimarisciien Truppen.

Ftliche Jahre daiaul

er heirathele li;iuU

Nichte lies erslen b

dieners, mit deien (

Stelle kaufte. Fi skii

iHUn

seine I rau und

.11 (lutlenleld,

lischeii c;amiiier-

e. Fl st, üb 177 i aul der Pkissen-

Culmb.uli uiul hiiilerliess zwei

kleine Knaben. I i hatte 2 Seluvestein und

einen l'.ruder, Planer im Niirnbeigisdien.

Im Oct. 1748 kam auch Willi. Iriedr.

von Falk eil stein, der in preuss. Diensten

unter (Ibersl \i)\\ Foeii und Hauptmann

von Falkeiistem -estaiuleii und die zwei

letzten Feldziige mitgemacht hatte, nach Stutt-

gart. Weil er zu klein war, nahm ihn lieiz(\g

Carl Fugen nicht in seine Dienste. Er wurde

dann in Holland im Regiment des Oberst-

lieuteiiants von F.ose placirt, indem ei vom

Inhaber des k.'egmiriits, dem iWaikgrafeii von

Badeu-Durbich eine ( )fficiersstelle erhielt.

Von seinem Fiule Jan. 1 7()l) in Schwabach

gestorbenen Vater erbte er nichts, tla dieser

seine Flaushaellerin Seidler im lestament

zur Universalerbin eingesetzt, seine Biblimhek

uiid'Scripturen dem Markgrafen von liraii-

denburg-Aiisbach vermacht und (.liesem auch

sein Haus und (iaiteii nach ilein Tod seiner

Erbin per fideiconimissum zugedacht iiatle.

Der junge von Lalkeiisteiii heiralhete

17t)i) 7(J in Wenlerswyk bei Zütpheii die

Witwe eines Beckers.

Das (ieschlechl der .Witlmeyer von

Plagotitz blühte noch im P). Jahrli. fort.

Ein Glied desselben trat ISOS als k.migl.

preuss. (^apitain aus tiem activeii Dienst,

war 1S20 Postmeister in Strehlen und lebte

später in Cosel.

Zur Gescliictite der Familie

\un I'r, llci ni.niii I', c i t / k l - l'.ci lin.

In dem Nachl.iss meines i;rgn)s-'.;iler-.

JustUS Voss ( zu li.ld Fssell ir: ().:.: _.

3. 7. 1702, l'astor .irim. zu B.idik-i.L'en. t zu

Osnabriick 31. 7, 1883) fanden sich Vul-

zeichmmgeii über sfjiK- imiiterli'lK- f .uimc
Vv'cgen der zahlreu li-ii daiin voikimiiiicii in.

Nameii dürlteii sie untere Kicim> iuI.t-

essiereii, uml sjr >,/icn d.ili'M :iii ImI. . • :,ii

mitgeteilt.
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N. N. Block, Sohn aus licr Rlocksmülile,

Kirclispicis l:sscn, Amts Kloppciiluiry, war

Kaufmann uml wurde Bürger in Quakcii-

hrück, woselbst er sich verheiratete und zwei

Söiiiie zeugte:

Hermann, Kaufmann in Quakenbriick,

verii. mit Wühde Bor-stedde.

Bernliard 1., verh. in 1. Eiie mit N. N.

Molan; aus dieser Ehe stammt eine Tochter,

verli. mit N. N. Kramer in Quakenbrück,

hl 2. Eiie mit Elisabetii Dinkgreve; aus dieser

Ehe stammt Bernhard II., * 30. 7. 1669, Kon-

sistorialrat und Pastor in Bramsche, t 30. 5.

1739, verh. mit Regina Elisabeth Tegeder

{* 1677, t 13. 5. 1751). Er hatte 3 Söhne

und 1 Tochter.

I. Gerhard Heimich, zweiter Pastor in

Badbergen, verh. mit Katharina Elise Hick-

mann. Seine Kinder waren:

1. Bernliard IV. Günther, erster Pastor in

Badbergen, f 17S6, verh. mit Katharina

Elisabeth Block, * 1.5. 1739. Kinder;

a) Günther, Pastor und Superintendent

in Bucr,

b) Katharina Elisabeth, verh. mit Ober-

amtmann Lodtmann in Wittenberge,

c) Amalie, verh. mit Sekretär Lodtmann

in Osnabrück,

d) Dieilerich, Pastor und Superintendent

m Ahreiishorst.

2. Amalie, verh. mit Goldarbeiter Bucks-

töve in Osnabrück.

3. Justus Ciirist., Pastor zu Badbergen und

Bramsche. Konsistorialrat, verh. mit

Katharine Adelheid Wulfert aus Grün-

ton(?). Kinder:

a) Lisette,

b) .-Xmalie,

c) Christian Diederich, Dr. Jur.,

d) Charlotte,

e) Caroline A^argarethe Amalie,

4. Georg Diederich, zu liadbergen 14. 4.

1737, verh. mit Charlotte Christine

Hagemann (* 21. 8. 1742), Pastor zu

Bad Essen bei Osnabrück, t 1796.

Kinder:

a) Katharine Christine Elisabeth, * zu

Bad Essen 13. 3. 1767, verh. mit

Pastor Gerhard f^udolf Voss zu Bad

Essen 1. 12. 1 7S9, t /u Bad Essen

5. 10. 18« IS,

1)) Gerhard irietliicli, 1 7o9, + 1775,

c) Christine Amalie, ' 1771, t 17S3,

d) Amalie Johanne Carolnu-, ' 1774,

e) Kalharine U'egina Charloite, * 1770,

verh. mit Gabriel Bernli.ird, P.igen-

stecher { 176S), Stadt- und Kon-

sistorialsekretiir,

f) Dorothea .Wargaretlie Friederike,

' 1778, t 1781,

g) Bernhardmejustine Friederike, 1781,

verh. 1801 mit Franz lleimicli tie

Reuther, Dr. med. und Pliysikus in

Quakenbrück ( 13. 8. 1772).

II. Christian Heinrich, t 1"77, Pastor in

Bramsche, verh. mit Amalia Klovckore.

III. Johann Bernhard III., W. 5. 1718,

verh. mit Helene 1 leiden reicli, Pastor in Uffeln,

t 9. 5. 1764. Seine Kinder waren:

1. Johann Christian, ' 3. 9. 1747, verh.

mit Katharina Elisabeth Dier.^ng, Notar

und Prokurator in Ankum.

2. Philippme Henriette, verh. mit Sander

aiü' dem A\eyerliofe bei Bi;inisclie.

3. Katharina Diirotliea.

4. Regine Elisabeth, verh. mit Schlosser-

meister Gronefekl zu Bad Fi-^en.

IV. Christine Philippine, verh. ntit Sander

AAeyer in Bramsche.

Repeslen Rlieinisciier

Die Urkunden, deren Regesten au dieser

Stelle in zwangloser Folge vcM)ffentlicht

werden sollen, wiutlen vom Verl;isser dieser

Regesten gesammelt. Das A\aierial ent-

stammt alten Bauc-rnlKifen und Hiiusern

kleiner Städte. Handwerker, welche auf den

Dachboden K'cparaluren zu maclieii hatten,

mussten das .alte Papier mit dem Schidt

wegsei lafl'en. Ei ner dieser Hand werker kamt te

das Interesse, welches Schreiber dieser

Zeilen für vergilbte Briefe hat mid wurden

ihm eines Tages Urkmideii ins Haus ge-

bracht. Durch kleine Vergütimgeii war das

Interesse der FFmdwerker für 1 kmdschrilt-

iiches bald geweckt und auf diese Wei^e
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wuiile aus I'.uiuIlmI (,)iicllcii die Sammlun-
!

ScIieftVii I Iciiiiich Umi Dam, \'vW\ Smi.Us

in kiii/cr Zeit /usaniiniMi-i-'tra^cn, Duicli
j

bckuiuicii, .lass Silu-li;' I Iciiuicli Ka)'nK-clicrs

schlechte HoIkuuIIuii.l; liahcii viele Stüeke uiul seine r'iaii A\ai la l.aiicleiiiaiis von Wii-

sehr -elitten uiui ist ^la^ A\ateiial /um I heim Caris, I5üi;'ei mui Selumiaeher /u

-n>ssleu teil noeli uu-eoiduel. Um der

wisseiisclialllielien i oiselum.L; nieiit alle

Urkuiuleii läni^er vor/ueiithalten, sollen an

dieser Stelle jetzt Re-esten veröffentlicht

werden. In Ermani^jeluni^' einer alls^Lmeinen

Uebersielit ist auf eine ehronoloL^isehe und

sachliche Ordnung;- zu ver/ichten.

16(iO Aui^ust 28. Die Schöffen und Ge-

scluvorenen des Kirchspiels Sücliteln ') be-

kunden, dass sie von tiem edlen Herrn

Martin Hackenberg" und seiner Ehefrau

Ma;.;dalena Katharina Curti für eine Rente

von 20 Rthlr. eine 1 lauptsumme von -lüü Rthlr.

in Enkeln-Dukaten /ahlbar, zur liezahlung

lier von (ten Ständen zu Düsseldorf auf-

erlei;ten Steuern aufL;enommen haben. Für

das Kapital sollen alle I5euu)!iner des Kirch-

^piels mit ihren Mobilien und humobilieii

haften, insbesonders aber ilie Eheleute Jan

und Gertrud Pesch und Thomas und Anna

Ficcker, Hofbesitzer in der H(jnschaft Sittard.

Orij;-.-l\M-;^". mit Siei;el des Vogtes Joachim

iWassen.

Rückaufschrift: Aiu 29. November lü7Ü

haben die Geschworenen ties Kirchspiels

Süclileln, Joiiann Cesch und Thomas Becker,

das Kapital von 400 Rthlr. bei den Hacken-

berg abgelöst.

Am 30. Dezember 1728 übertragen die

Schöffen Tlieis Dahr und Tonis Nachtigall

das von A\ath. Resch konmiende Kapital

von 300 Rthlr., welches auf dem Kirchspiel

Snchteln haftet, von den Eheleuten I'eler

Kempers inid A'lechtildis Loy und Heinrich

Leuthen an die Eheleute Mathias Zeres.

Am 14. Juli 1820 löste das Kirchspiel die

Schuld ein.

lööl Mai 4. Johann Meuter Sciuiltheiss

der Herrlichkeit Assel und Swalmen, tlie

') Sdiöffcn: Tlliiiaiin Vorst, l-lciiuicli Leiitlion,

Jan Kaeter, Leonard Wcre;,', Jan ll...ucns, Jan Necs-

s^cs, Theis Molil.

Gesell wt.rene: Cum.uit ,\\oisen, l,aiiilKTt bux,

niotrich ilciiiL-n, .Watliias Scliw.ulcn, Hink Sieli,

l'c'tLM- Klippers, lleimidi 1'.oIiik-ii, D.ilir I^ricss, Jan

Stiei'er.

Roermond und semer 1 ran Adelheid van

Heugen ein Darlehen vcii 300 k'oentuiuder

Gulden (3 Gulden 2 SUil-er 1 Reichs-

thaler) gegen einen /ms vdii 5"„ aufs Jahr

erhalt. Als LJnteipfand tlieneii zwei Morgen

Ackerland im w>ldeii Veit einerseits Wyler

Hof, andererseits Gorst i;niigait>, mit einem

Vorhaupt an tler Mrasse, mit dr\u andern

an den Rapenweg liegend.

Orig.-Rerg. 20 \ 28 mit anhgdn. gut er-

haltenen Siegeln des Johann .Weuter und

der Scheffen von Assel und Swalmen.

Rückaufschrilieu: 1. löoO A\ai 12empl;iiigt

Wilhelm Garis duichjaii luildeis im Namen

von Adam G()hslae:^eiu, Gatte der Tochter

des Heiiuich Raymechers, 100 (julden.

2. 1740 September 5 übertragen G. Hamel

und A. G. Schoemaker genannten SclmUl-

brief an Eheleute Caspar boliew und A\aiia

Verheggen.

157Ö Juli 30. Der Schulthei^s der Stadt

und des Gericht'- Kaiserswert, Gerhard

Paggen') und die SclKiffeii daselbst, Jakob

VulHngs-') und Johann Vehr, bekunden, dass

die Eheleute Wilhelm und Cluistme vnn

Wittgenstein ) an die Eheleute J<iliann und

AAargaretha Scheeffer uff dem (\'ionenberg?)

einen Morgen Land im Luchlfeld verkaufen,

welcher gelegen ist zwischen Anton Briiies,

Leindtgeii Nepes. Clemens von Hanxler')

Burggreveii und unser lieben Eianeii Erb.

brig.-I'erg. 20 \ 45 mit einem Siegel-

einselmitt und einer gleichzeili-en Rück-

aufschrift. Eine mileserliche Autschrift vom

23. April 1057.

1570 Juni, iWichaelis. In GcL^enwart der

Schöffen von Oldt, (Uda),') Ihcdorich 1 eivf

') Ck-iliaui r.i,--'n. /, (

1577 Scliiilila-iss, V "kl. 1

S. 550, 555, 53(1.

t^in J.ik..l) ruMin;.;>

5. Fflir. 15'25 I^alsverv..nKit

•22. Jan. liis :). Oki. 1577 S;

) (u'nannl 22, J.ni. \r

') in, Vei/udniis .Ur I

) Vcrul. CknK'ii, a ,i. (

f7 Scluiiu-. l

25. \\m ii>n

•, 25 S\m 15 i

. llrkl.. Ivw.

ii-;Malcn iiiclil

. Kreis Kcnipe
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iiinl jakdb ("iacscs, ik'r Laicn|iatr(iiie der

der tlcuti-LMi I'fankiiche St. Vith. Wilhelm

iiiul llciiiiich Deliiis, ferner des

(lotlfrieil I lennis von lliiisheck iiiul der

Laien der Kölner Diözese, lieiiirieh Naik

nnd Theodorieh l'laitli, überträft der Pastor

an derselben Kirelie, l'eregriniis, wetzen des

Absterbens tles jnnijen Johannes Nij^jer, des

bisherigen Inhabers, die Viearie an der

dortigen Kirehe dem Heinrieh Raider.

Die Urknnde ist ansoefertigt von dem Notar

Leonardns Schillyngs.

Original-Perg., sehr besehiidigt; ohne

Siegel.

155S August 3. Wolfgang von Haften,

Befehlshaber nnd Vogt zn Libbergh (Lied-

berg) lind Rat und gemeine Schöffen (Veit

Hennes, Johann Strnick, Kna|)p Tiieis) des

Gerichts und Dingbanns zu Anrath be-

kunden, dass Katiiarine Hellenbroichs, Jo-

hannes Tochter, gewesenes Mündel und

Stieftochter von Heinrich Abels, Rentmeister

zu Neus^, mul dessen Ehefrau iWargaretha,

an Adelheid Hellenbroichs, Wittwe des

Neusser Schöffen Peter und deren Kinder,

verkauft ein Viertel des freien Myllendonki-

schen Lehnhofs zur Gathen, um welches

sie lange prozessiert, dann unter Vermittlung

des Kurfürsten Adolf (III.) von Kciln sich

verglichen hatten.

Orig.-iV-rg. mit anhgdm. Siegel des Wolf-

gang von Haften.

1540 Mai 1. Albert von Alver, Statt-

halter des Junkhenn Dietrich, Herrn zu

Millendonk, Drachenfels u. Meiderich, Drost

zu Montfort bekundet, dass der Bürger zu

Kempen und Lehnsmann zu Millendonk,

Dietrich zu Graff nebst seiner Hausfrau

Katharina ihr Erbteil an dem Gatherhof von

Ivembold Hellenbroich, ihrem Schwieger

und Vatter angetreten imd zugleich dieses

Erbe an ihren Schwager, d<^n Goldschmied

I\'ter Mellenbroich und seine Ehefrau Adel-

heid wieder verkauft haben; der Ankäufer

wird mit besagtem Teil des Gatherhofes

vom Statthalter belehnt. Zeugen sind die

Millendon ki sehen Lehnsmänner Rembold

Körtfiscli und Vinzens Meuter.

Orig.-Per-. mil ', Pn.sclu und 2 woh
erhaltenen Sie;.;eln des Albert \(in Alvt

und des Vinzens .Wciitc-r.

153S Januar 22. Dietrich, I leri zu Mylei

dunck, r)rachenfels und ,\\c-id<'ricli, Di..:

zu Monfort, sowie sein Stalllialter im

Lehnsmann, Albeil \(mi .Al\er liezeii-e

dass der Lehiisnumn iles I lauses unil di

Herrlichkeit iVlyleiidunck, Dietrich Helk-i

brouche uiul seine Ehefrau Katharina. '

ihres Erbes an dem Gatherhof, drr llinte

lasseiischaft von K'eniboldt I lellmbroiuh

an die Eheleute Peler und Adelheid I Idlei

brouch verkaufen.

Orig.-Perg. mit aiiligdn. Hruclislückeii d

Siegel des Albert V(iii .Aber i d dLs Heinrich

Es fehlen die

n von Laukler?

I Lehnsleute von Mvlcn-

von Velradt gen. A\eute

Siegel von AAyleiuluiick, Ji

Alle Genanntt.

dunck.

1432 Mai 11. (St. ( Jaiigolphs). Die

Scheffen Heyn Paepels, Johann Dappeii,

Ajert Hongartz um\ die .<^emeiueii ScheflL'ii

des Diiightuhls vui dei Hagen buirkuiuim

im Auftrag des Probates i'et.-i die Ver-

pachtung von Läiulereieii des Piiimonstra-

tenser Frauen-Klosters zu Henisherg au

Eheleute Goswin nnd Katharina i'.ngelkriis.

Es werden 2 Parzellen verpachtet, wovon

die erste acht MoiMeii Ackerland umfassend,

gelegen ist op den Erpeme We-e tlae dei

nioelen Wecli doii gheit; mit e)'nen houfde

gaende op densebeii lirpeme Weehe; ind

zer einen sydeii zer statwart, an voeien

Johanes Koman ind Helen des Roeders; md
mit der anderen lunifile an voeieii Wilhelm

Pagen Kinderen, ind zer anderen -eydeii zur

Erpen Wart gelegen, an voeren Wolters ind

Heynken des maeiis . Die zueite l'arzeiie

von sieben Morgen .\ckeiland lie,L;l op tleii

opphoever Wege an . oeien zer e\neu s\den

zer stal Wart, I leii op den Grave, iud mit

eyneii houfde ,L;aeiide op dm Ophoewr

Wech; in zer andern zyeieii zu ( )phoever

Wart, an voeren P.occeliers

ind Gerart Wolffs, ind mit ihn anderen

houfde an voeren Peter van Kempen . Die

l'acht beträgt drei .Walter K^.g,L;en jähriieli.

An Stelle der Scheffen des Dingstuhls von
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dvu lla-cii, wciclu' kei

liilircii, sir.i;(.'lii die Scliutf

Oii-.-l'cr-. iT N 5('

eiiisclinilt, ciiieiii I'ir^scl

ci.L^cML'S Sic.<;cl

von i IciiisbciL;.

einem Siei^cl-

d niiuchcftcti'm

.mit crhalteiKiii Sie,!4L'l cier Scheftcn vimi

Heinsher.L;.

142Q A\ai Ix Erster SDiinfai^ nach St.

Serva/. Die Scheffeii Heyn l'aepels, Johann

Uden, Johann Pappen nnd die lienieiiien

Schelfen des Diii^stnhls vur tier Haj^cn be-

urkunden die Scluild einer jährlichen Erlv

pacht von fry nialder k'oeqen der niaissen

van lieviisber;' -nel/ wcrachtichs paclitz

KoiaiÄ iiul l/weyn pennyiieijen neist denie

besten von Seiten der Eheleute (Joswin

und Katharina En,L;elkens t,'e,L;en das Prae-

inonstratenser Eraueii Kloster oiiser lieven

\'i(niwen Inu'sseii tlen muren \'an Me^'iis-

ber.i; in denie i.;e^tichte van ludie ,<;eleg;cn .

Die I'acht ist jährlicli zo Alreheil5,^eniissen

off /o sinte Anilriesniyssen zahlbar. Zur

Sicherheit der Erb|-)acht verpfänden die An-

pächter tiein Kloster Seesindtzwentzich

arenl^,clle Cnildeu und ein Stück Heide

as sy v.ui den vur.s C^loister zu erffpachte

,L.;enoyuien liaint, wilch vurss erve ind <;uet

.qele<^en is an der ajonnyuck boescli mit

eynen houfde -aende op'deu Walderacder

Wef^Ii \\k\ zer eyiiee syden zer stat Wart

tusseheu voeren Wolter im .Waenen iutl \'ur

mit deine anderen houfde zen Erpeine We.^e

Wart tussehen voeren k'ichart Kaitz ind

Erken des Maens, ind /er andere syden by

voeren vroeyops lieymich Groetkens ind

by erve ind j^ude zu.uehorendt den vur^^l.

Cloister .

Ind want wii' Scheffeii van \ni' tiei'

Ha,L;en \ur,L;., van beytlen partyen vurss <_;e-

beeden syn, elesen brieff /o bese^elen,

intl omb dat wir eL.;eyn Scheffendomps

Siegel yn liaven, so haven wir \'ort <^e-

beeden die Erbeere, wyse Scheffeii der Stat

van Heynsberg-, onse honfft, dass sy yreii

ghemeynen Sciieffendomps Siegel vur ons

an desen brieff hancgen willen, das wir

Scheffeii dcv Stat van Heynsberg vurss

zugen ind Kennen waer syn, lud wir omb
beeden wille der vurg. Scheffeii \'an vur der

Hagen glieriie gedaen haven .

Orig.-Perg. IS x 28 mit einem Siegel-

einschnitt. Siegel abgefallen.

(i^ ..U'ii ilcr -i isiiicn /\rtikel iiberniinint die Rciinklioii keine Vi

s iler persciiilielien Forscliiiri>.;cn liei' fänseiulei

II. W.

diesellH-i

m^ Ijtifz-i^

Zui Kunstbeilage.

nie farbige, von Herrn (i. A. Closs in

Stuttgart entworfene Beilage stellt die als

Wappenträger gedachte Eignr eines Lord

Clifford dar. Die an der Schildfessel

hängende Tartsche zeigt ebenso wie der

über tue Rüstung gezogene Tappert das

Wappen der Clifford: Schild blau-golden

geschaclit und durch eine rote Binde geteilt.

Die Helm/ier, ein roter Drachenko|if, geht

in die rot-goldene Decke über.

Zur [Klilinslieilage.

Die Buchdruckbeilage veiviuigf drei

Bibliothekzeiclien, von denen d l^ E.vlibris

Marie von Fiette- Rivaije von I rl. Heiv
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Diltricli, TochtLT des 1 Icnn Porstratcs

Hcini;mii Dilti ich in W'cisswasscr (!mi1iiiicii),

liif liciLlrn icinlK'iaklisclieii tlaL^c.nL'ii von

L. khcmlc oc/L'ichiict sind. [)as crst-

i^cnanntc Hihliollick/A-icIa-n. dvu Ausblick

anl den W'olnisit/ der F^aniilic von l'icttc-

l-;iva,!4e in Pilsen darstellend, ist flott inid

siclier i^e/eiclinet. Auf dein <^eöffneten Ruche

ist das Wapi^en der einein französischen

Adels<^csciil echte cntstani inenden Familie

von Piette-Rivaue au-edeutet.

Das p:\lihris lierin. Frietlr. Mieco /ei-t

innerhalb einer aus [jehen/\vei.L;en (AAotiv

der flehn/ier enlnoinmen) -ebildeten llin-

rahiuim.L; das VolKvappen A\acco — siehe

VI. Jahroano, S, 170 dieser Zeitschrift

oben die \\'a|i|)en der Idtern des Hesit/ers

/\\acc(_) aus .Aachen und ;\\ap|u>s ans

Frankfint a. M. — , darüber den Schild des

Aachener Sfadtwaiipcns. Das dritte Exlibris

Rhende ist in frül\<^othischeni Stile ent-

worfen.

[ BUECHERSCHAU.
Aus den Papieren eines alten Offiziers. Ein

l)hei>icM uiul /eilujiliulK-aulti.i-Icii I!i i-;K!ckoiiiiiiaii-

ilcins, KoniiiiciKk'Uis di-r r.ii>:, - \ nn lu (Siicli-

sisclicii, Hr;uiMscliwoiL;sclKn, •. OIül'u-

liiirgsciicii iisw.) im Sclilcsw i

i

;
, licn |-L'Itl-

71I-C- IJ^.ID. A\it lu'MMulcixr r.,iii.;.,,!>;i;i..iin;^ der
W'cstl.ilNchen Zeit, der f'\-ld/ii-r vdii ISN und 1S15,

s.iwic des ^'.iilcswi--H,.Ktcinsdicii i cld/cue- IS-l'l.

/us.iiiinu'nL'c, teilt \.mi seiiieiii liikcl Pi. |iiv. Willi.

.Wcistn, Ko; |._;1. l'iouss. l.nulLitli /n linden voi

ll;Min,.voi. ,-\\eilr lu rechnete .\n-,.';ilH', 1 l.niii.ivei

und Le.|vi-. lahnsei, c lineiildiandluiiv.

Wenn aiieli die vorlie-emicn Anl/eiclinnnj.;L"n

Cliristiaii Noinianns (oeh. z. Ka<sel, 2S. W.w/. 1704)
in ficscliiclilliclier Re^ielnnu' iiielit \ie! Neues eiil-

hallei-, so -eben sie doch Chai.ilaei isMsehes neiinu,

nnd können, weil sie nni Selb-^leiiehtes bieleii, als

eine uilikoinineiie lllnstr.ilioii /n jetlei ( leschichle

dei eisten I l.dlle des I". l.ihi hniidei ls luti.iehtel

werden, üesoiideis ueilvoll i>t in dieser iHviehunn
der 1. Teil „.Ans der Kran/..sen,'eif, denn -erade
iihcr diese l.poche der deiit^elien ( icseliichte he-
sil/eii wir von Zeili^enossen nur eine }.;eiin;.;e Zahl
iiiliincr Verölfcnllichiiiifien sind doch seihst die

nmtliclien Daistellniii^en über diese Zeit ?. B. die

l'iiblikationen des pienssischeii (jeneialstabs ver-

es leinei, d',.-s ,lei \eit.is-.ei bei dei Helirleilnii;^

dei l'eiscnen und 1 rei-ni>se sieh von blinder Vor-
einKenonnnenheit lern halt, wählend in ahnliclien

Darstellnn-^eii olt \ueiiu,ij der l'arteien ll.iss nnd
Gunst mitgewirkt liabeii. Knlhue < )bjektivii;it zeichnet
aiicll den _>. l'eil ans „Kui hessisches ans der Zeit
von 1S15 tSI'l." (iiosse I lei/eiis-nle, die dei

Verfasser .ne^emiliei der (i.itini an ^\^u T.i- le^^l,

kommt in ilein in Ihiellorni veilasslen eliilten Ab-
schnitt „l>er Schleswi-dlolsteinische leld/no IS-ld"

/lim ansprechenden Ansdinck. Das vorliei^ende
Werk hat längst weitere Kreise durch seinen Inhalt
gefesselt; denn sonst li.ätle es nicht bereits die
2. Auflage erleben können. II. LI.

Urkunden und Aufstellungen zur Genealogie
und Geschichte der Familie WeIcUer (Welker),
jiesaminelt und ji,eordnet von 1». .M. II. Welker.
Nmnansdoip (Siid-Ilolland) HHI7.

Das stallliclie Werk, die truclit einer zwöll-

iiir die Familienjieschichtsforscliiing «retrai^enen Ar-
beit, lieliandelt eines der ältesten dentschen Miiroer-

L;eschlecliter im Laufe von sieben Jahrhunderten.
Der V'eilasser, der uns bereits durch seinen im

September ISW erschienenen Kataloi;- des Archives
der Familie W. bekannt ist, «ribt Viiniichst etwa
Uli) allf^emeiiie l'rkiinden, ans denen hervor-elit,
dass die Welker (Wel.Kei ) ,ds ein freies und schoften-
b.ires denlselies (le.ehleeht schon im |ahre 121-1

anllicicn. Im, in sehhe.^^eii sieh in chroiiolooischei
ko|..e Aiis^n-e .ms kirchlichen, slandesamthchen
und ISevolkei.ni-s-Ucni.stern, oenealo-ischeii Selniflen
und An(stelhiii;4eii für die verschiedenen in l^lolland,

Frankreich nnd Denischland verbreiteten Linien,
unter denen die Alsfelder schon eiiiinal. und /war
im XI, F.d. des (ume.i|n._;ischeii I laiKllnielies biiiver-

heher bamiheii, hei.iiisi;. von Dr. j. Komet, vei-

oflenlhcht woiden ist. Die bis zum |,ihre UriS
/iiriukreiehenden Ihkinuleii /um Slaimnl..iiim und
/in .Minent.ilel dei Kiiidn des X'eif.i-seis bilden
/wofellos den iuteiess.nitcsten keil des Werkes,
weil damit der Weit der Almeiilalcln in voibild-
hcher Weise /nr (u-ltiiii... gebracht wiicl.

Durch die lieifm^uiiu
'

eines lexiko,.r,ipliisehen

Verzeichnisses .illei voi komiiieiulen reisoneii und
Orte erschlle.sl sieh die \iheil .iiicli als eine I uml-
-riibe fiir loisehei aus andeien raiuiheii, sod.iss

dieses Buch in -eiie.ilo-iseheii Kieisen ak^ ein leclit

wertvolles und beb nehteiides Beachtum. verdient,

,\'-e.

Chr der Familie Wernher nebst Mit-
teilungen über die ihr verwandten und ver-
schwägerten Familien. Nach Urkunden und den
in der Familie erhaltenen Aufzeichnungen und
Briefen bearbeitet von (Apotheker) Karl Wernher,
Oppenheim.

leder steht am besten auf sich selbst. Fs ist

töricht, sich auf viele Ahnen, eine aiisnedelmte Sipp-
schaft, bedeutende, nur hervortretende Atenschen
unter ihnen etwas ein/uhilden, auf llnterstiil/iim;

der Lebenden derselben oder auf Fiirsort;e der \'ei-

lebteii zn rechnen. Aber es ist ein löblicher Zul;,

von den Seinij.;en j.jeiii zu wissen; es ist von Wert,
gerade der Nächsten Lebens.t;cscliichle zu kennen,
itni sich an ihr zn spiei.;eln; es ist recht, dass die

Sippen ziisammenhalteii nnd sich mit Rat und Tat
beistehen so hat vor Jahi/ehiiten ein Wernher
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BRIEFKÄSTEN.

Anfragen.
5(1. 1. I das Vciikdiniiu-i

ic VMi 1700 in

57. Habe die Voreltern des Dichters Christof

Martin Wieland bis /nni Urnri;rossvater /usainmen-
»estellt. Letzterer war Sebastian W'ieland, Gastgeber
'/inn schwar/en Haren in lliberaeh (Wltb-.) -eimren
um 1 Vr,, \\\t kann nur dessen Voitahiui anheben?

.Wannhe

nni foI'_ lull. An-kiinlt.

L-s Aiehivs werden
•ten: 1. Adressen

der NaJikonnnen des l.L•lbar/le^ Karls XIII. von
Sehwed nJohannCarl von Ilaken (' 17-lf)Stralsnnd|

ans /weiter lihe mit l'lhlippiiie von Stegenian,
Iriediich Tii. Gustav t;arl (' ISnO), Carl Liidu.

nnd Alfred A. IL W. von IL (Dresilen-Loschwit/. -)

Wo lie-t das dem obi-en oeluiri^re Rittergut Stnda

in Westprenssen? 2. Hatte t:arl Gustav von kl.

(• 1793), Sohn erster Ehe des Leibar/tes Nachkomnieu ?

(M a X und Werner N e I i s s e n von H. in

Dresden sind baltischer Linie mul mir bekannt!).

3. Sind ilie sehwed. von LI. in Prenssen oder Sachsen

nian'u ein cL'nlM-hc> ..Jci .-,diu e.li-,clies ;' \\'ap|ien?

Mit vcibnulhdisleni D.mk nn vokuis

v. klaken
Berlin, Alvenslebenstr. 17.

51). Würde einer der geehrten Leser in der La^e
sein niii uiiheres über Karl Theodor i?reithanpt
nnt/nleilen, hauptsächlich iu welchem Orte derselbe

t;ewohnt hat. Derselbe ist dei Verfasser eines

Iraneispieles Del KV-nei^at , welches im Jahre 175g

in Helmstedt -ediuckt i^t. Im .mderes Trauer-

spiel \on demselben li.iib.nossa und /aphiia ist

17(1(1 im Druck el^cluenell.

Th. lireithaupt, Biaun-,cliweii_;, AnL;ustslr. :'().

(lO. Ich bitte nui jede Nachiiclit über die Familien

11 u n d e r t in a r k , LI n n d e r 1 111 a r c k und Heer m a n n

von llnndertmaik, suv.ie über das aus^e-

sloibeue ostpreussische AdeK-escIilecht von llun-
derliuarck {y.J. ül-u. Spail^eiu ,,dri Spoiiber^er),

den A\uustci Hradel des ( k sclileclits mul die aus-

oestorbeiie danische Adelsfamihe llundermark
(ohne t!).' Nachrichten ans dvw Slammbiiumen
anderer Familien, in denen ein 1 ra;_;ei dieses Namens
vorkommt, sind mir besonders erwiinschl. Leben
noch i\\itj.;lieder iler l.imilien lleermann von Llmi-

ilertmarck und lluudeim.uk in Deutschland? Ist ein

Wappen der Familie von Hundem (Westfal.) er-

h.ilten? H uudci tnia rck, Kapitäiileutnaut

Kiel S. .W. lorpedoboot S. L.27.

Nachrichten nbi Familien J ii ui^ke n

Obcrpostsekretiir a. 0. Jiingken
Weimar, Sophienstr. 1.

slellun^

W'el/I.ir

Hi

U'eiclls- 1

1 die 1

s 1 Ml "
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GMffliOi

Hachricliten über die aus NiirnliefQ staitimende

familie Mm.
Das Wappen dieser alten Familie ist

ein redendes, unti zeii^^t in Rot zwei auf-

wärts geseliräj^te weisse (silberne) Grab-

scheite; auf dem rotweiss bewulsteten Helm

mit i^ieiclien Decken, ein geschlossener, wie

der Sciiild bezeicimeter Fhi^.')

Die Familie stammt aus Nürnber«; und

wird als Uraiine Heinricli Orabner von

1138— 1233 in den dortigen Akten erwähnt.')

Der älteste Ciinist von Nürnberg — Joliann

Müllner - erzählt uns von dem grossen

Turnier, so Kaiser Fleinrich VI am 9. Feb. 1 107

zu Nürnberg veranstaltete und wo sicii

die Nürnberger Familien besonders aus-

zeichneten. Von hieraus unternahm der

Kaiser einen Zug gen Lampartür, wobei

ihm die Nürnberger Oeschlechter bis Donau-

wörht das Geleit gaben, wofür sie reichlich

belohnet wurden. Heinrich Grabner soll

auch am Turnier und an dem Zug nach

Donauwörth mit 16 Pferden teilgenommen

haben.-') Alle alten Chroniken stellen dieses

Turnier als bestimmte Tatsache hin und erst

neuerer Forschung gelang es dies zu wieder-

legen. Priem schreibt in seiner Geschichte

von Nürnberg S. 21 : Es ist urkundlich

(Längs Regesten) nachgewiesen, dass Kaiser

Heinrich VI in den Jahren 1190, 1193 und

1197 zu Nürnberg Hof hielt, dass er aber

am 9. Februar des letzen Jahres, wie in dem

') Teiitsclics Wappenliiicli von

NüriiliL-rg. 1657 II II Fol. 15S.

-) Genealogische Aiis/eicliiiun^

Qrabiier, Niinilierg, St.iiltbibliotlu-k.

') MiilllRT. Ikl. Il„ S. (1(>I.

Aivlilv Nr. l'J, VII. ]ii\ui!_.

Purste

lurnierbuch des Wappenherolds Geoi'g

l^üxner ausführlich beschrieben ist, ein

grosses Turnier in Nürnberg abhielt bei dem
sich die Nürnberger Geschlechter besonders

ausgezeichnet luitten, ist nichts als eine

schmeichelhafteErfindungdesobengenaimten

Wappenherolds Georg Rü.xner.')

Aktenmässig ist festgestellt, dass die

FamilieGrabner 13S4 mit Fritz Grabner unter

die sogenannten alten Geschlechter anf-

genonniien worden ist, nachdem sie bereits

150 Jahre in der Stadt gewohnet, sich eines

tadellosen Wandels geführet, reichliche Ver-

mächtnissen in die Kirchen und l<ir)^,tL'|-

vermachet und sich viel mit den alten

Geschlechtern verheiratet hatte. -)

Zum Schluss erzählt der (Chronist, dass

das Geschlecht der Grabner in Nürnberg

mit Sebald 1485 ausgestorben ist; hingegen

erwähnt er nicht, dass vorher ein Zweig

der Familie ausgewaiulert war und sich dem
Burggrafen von Nürnberg angeschlossen

hatte. Die beweist Haller's Verzeichnis aller

ehrbaren Leuf so 1490 zu Nürnberg lebten,

und Joh. Neundörfer: Von den vornehmen

Künstlern und Werkleuten in Nürnberg

aus dem Jahre 154Ö. Hierin wird konstalieit,

dass Hannss Grabner, Schreib- und Rechen-

meister des Burggrafen Friedrich von Nürn-

berg in der Schlacht von Affalterhacli

1502 fiel.

[3a es bei dem unzulänglichen .Waieri.il

unmöglich ist, eine richtige Genealogie des

Nürnberger Stannnes herzusteilen, so wertlen

') Wc-rlr, (icsLllUhl

iliic. MiimluM 1111,1 I 1

) (inuMl..,, .!„. All.

.•l'l Sl.ulllMhIh.llhl,
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die .qefmidencn Nnmen und Zalilcn nebst
i

le-isuicrt.')

1138, t 1233,

m. mit

ErwähncMiswcrtcni cinüi

1. liciiincli CJrahiic

venu, mit . . . Locliner.

2. Riidioei- t 11. 5. 1234.

3. Orolph, t 2y. 0. 1305,

. . . Förclitel.

4. Ulricli, t nni St. hieronynnisfa.^- (30. 0.)

1327, wurde bei St. Jolianuis beides. Sein

Wai5|-)en wurde im dritten grossen Fenster

dieser Kirche angebraclit.

5. Conrad, f St. Lueiaetai; (12. 12.) 1333,

verm. mit . . Türpreclit; er lie.^t im Katliarina-

Kloster liei^raben.

6. Domiuicus, t 13. ". 1334, wurde ein

Predi<;er-;\\öneli.

7. Hans, f Sonntag- Lätare (25.3.) 1337.

8. Hermann, f 1342, war Art. üb. Dr.

et mag. seholarmn, liegt bei St. Sebald iiegr.,

verm. mit iWiima i lol/seluier.

y. .Mbreclit, f -^- S- 1340, wurde liei

St. Sebald beiges.

10. Ulrich, t 134S, blieb ledig.

11. Friedrich, f am Aegiditag 1350, liegt

iiei den Dominikanern begr.. verm. mit

. . . i:bner.

12. Herthold, f Prag 1350, war Art. Hb.

Dr. et mag. sclu)larum, verm. uut . . Zenner.

13. I'.erthold, f 1370. Von 1357^-1370

war er Clenannter des grossen Rats , verm.

mit . . . Plinzinger.

14. Friedrich, f 1371, war Oen. d. g. R.

V. 1302 -1371, verm. mit . . . Flexdorfer.

15. Barthel, f 1374, war ein iWonch.

lö. Jacob, t 1375, war Oen. d. g. R.

von 1358 -1375, liegt bei St. Sebald begr.,

verm. mit Adelheid Muffe! von Neuenmarkt.

17. lleinrich, war Subprior im Augustiner

Kloster und wurtle dort nach seinem Totle

a. 1378 beigesetzt.

18. Ortolph, t 1377, verm. mit Adelheid

Coler v. Neunhof gen. Forstmeister.

ig. Conrad, f 1- D- 1370, verm. mit

. . . Mauerer; er stiftete einen Altar in das

iVedigerkloster, wo er auch beigesetzt

wurde.

') nie gefiiiiJeiien Daten L-iilstainnieii incistL'iis

lien Ata;4istrats.nktcn von Minil)c-i-,^, .ins ilo>- Stailt-

bili|i..(li(.-k niul l^.ü's <icn:innleiilnidi.

20. Friedrich, f 1381 ledig. Er war Oen.

d. g. R. von 1372 1381.

21. Hermann, [ 1380, war ledig. Fr war

von 1370 -1380 Oen. d. g. R.

22. Friedrich war Wegmeister der Stadt

Nürnberg. Er war mit Kunigimda Stromer,

t 24. 4. 1380, 4ochter des f Wolfram

Stromer (Bürgermeister v. Nürnberg) verm.

Von 1372-1381 w.ir er Oen, d. g. k'.
,

1381 wurde er Senator und junger Bürger-

meister der Reichsstadt Nürnberg. 1381

wurde er mit seiner ganzen Sippschaft unter

die alten Oesclilechter aufgenommen. Im

kgi. Archiv z. Nbg. S. VII, L 72, B. 2,40

befindet sich eine <'^>iiittung, in der Uliuann

Stromer den Empfang von 400 Ouldeiii für

Fritze den Grabner bescheinigt, welchem

sie der römische K(")nig auf die Reichs-

steuer angewiesen hat (15. III. 1384). In

der Stadtrechnmig von 1384 findet sich die

Ausgabe; Item ile d. Frit/en Orabnei-

400 Ouldein, die ihm unser Herr, der Krniig

zu uns geschickt hat, recepit Ulmann

Stromer, dedit nobis unsers Flerrii daz

Künigs tiuittangen imd seine füi- sich umi

den Orabner. 130ü t Friedrich und wurde

im Barfüsserkloster neben seiner Gemahlin

ante altare sti Ludovici. Necr. Francise

beigesetzt.

23. Balthasar, t 1300, war von 1304 bis

1300 Oen. d. \i.

24. Heinrich, f 1400, verm. mit . . Ort-

lieb. 1305 wird er neben Berthold von

Seckcndorf als ein Oewährsbürg genannt.

Er stiftete einen Jahrestag i. d. Aug.-Kloster,

wo er auch beigesetzt wurde.

25. Berthold d. Jung., j 1400, 1384 bis

1400 Gen. d. gr. R., verm. mit . . . Füler.

20. Ost. 1404 Johannes Lupi alias

Orabener, detit. .XII. gr. als Student zu Erfurt

immatrikuliert.

27. Ost. 1404 llinricus Lupi alias

Orabener, detit. XII. gr. als Student zu Erfurt

immatrikuliert.

28. Fleinz d. J.
hatte eine Orossin zur

Ehe; des Philipp Gross und der Ortlibin

Kind. Er muss ziemlich veruKigend gewesen

sein, denn in Längs U'egesten wird er wie

I
fol-l erwiihnt: Ulrich Imhoff bekennt ilie
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706 fl., wciclic der Bur.u.-^raf v. Nbo;. t-lt-iii

Cuiiz Iiiilioff und tlcssL-nOcscIlscIiaftscluiUliL;

waicii, von C^onrad Flürstet, Fiicdriili

Woliiiarsluiscn und Mein/ dem jun,L;eii

Grabiicr erhalten /u halieii. Ck'.l;. Nht;. a.

Mittw. II. Oeiili a. IJiJh. Wv starb Doiniiiiea

l.älaie a. I4Ü4. Seine Kinder verkauften

1-111 eine Wiese bei HerslMiiek.

20. Hermann, f 14()^:i, hatte eine Ket/elin

zur biie. Fr wird in zwei Uikuiulen in

Würfels Juden^^emeinde als Zeuj^e genannt,

ist bei St. Sebald be-raben.

30. Ulrieli, f U05, war mit einer Ge-

schmidt verm. Von 130) -1405 war er

Gen. d. g-. Rats , begr. bei St. Sebald.

31. Hermann, war ledig, f 1407.

32. Conz., verm. mit Conz. Seluirstabs

Tociiter.

33. Heinrieh war von 1306 liis z. s.

Tode 1410 Gen. d. g. Rats .

34. Hermami blieb ledig, f '^- S. 1412.

33. hians, f '3. 0. 1412 liatte des Conrad

Imhol'f undderClaraPfinzingeriiiKindzurElie.

36. Eberhardt war mit einer Esslerin

verm. 1418 brachte er Conz. Truciisess

von Holnstein, Dietrich von Elassloch, Nicias

Lange und Nickel Erhardt in die Acht. Die

Acliterkiärung ist von Kiniig Sigismunds

Hofgericlit ergangen. Er f 1410 und liegt

bei den Barfiisserii ante altare .

37. ['hilipp, t 1450, war Gen. d. g. R.

von 1422— 1430. Er hatte tlie Tochter (oder

Schwester) tles Paulus Katterbeck zur Ehe.

35. Hans war ein Schreib- und Rechen-

meister. Im Schembartbuch wirti er wie

folgt erwähnt: Im Jahre 1460 in der Eass-

nacht lief der Schembart, darüber war

Hauptmann Hans G rabner, und waren

ihrer 24 Personen, die hatten einen Sack-

l^feiffer vor ihnen her gehen, war ein Alt-

reiss, der Fürst genannt, und sammelten

Geld in eine Büchse, das vertranken sie

liern.ich mit einander und liefen aus von

der Herren Trinkstuben mid waren alle

übereiu gekleidet in halb R(,l \\i\i\ h;,lb

Weiss, von Leinew.ind gemacht, darauf rote

und weisse Flannnen gemalt und hatten

den Schembart von tieii Metzgern be-

standen um 6 Gulden.

Hans verzog aus der Stadt Nürn-
berg, trat ilann in den Dienst des .Mark-

imd Burggrafen Iriedrich ;ils Schreib- und

Rechenmeister. (Fi wurde der Stannnvater

der Reichenbacher Linie).

30. Sebald, ' 1380, f L L 14S5, war

Art. lib. Dr., erreichte also das hohe Alter

von 06 Jahren. Von 1415 1485 war er

Gen. d. g. K'. 1421, 1424, 1143 und 1444

war er Zeuge am Stadt Gericht. 1432 war

er neben Gomad Inihoff ein Gewahrbürg.

1440 war er Assessor beim Bauern-Gericht.

1446, 1448 und 1452 siegelte er als Zeuge.

Er war zweimal vermählt.

a) A\it einer Wolkcnsteinerin.

Kinder: Margaretha, verm. mit Ulrich

Krag. Sie f l^Sö kinderlos.

Anna, verm. mit dem bekannten Fln-

manisten Dr. Hartmann Schedel, iler die

bekannte Weltclnonik, tlie V/ohlgemuth und

Pleidenwurf mit Holzschnitten ver-.ihcn,

herausgab. Anna f im 5. Kindbett an einer

schweren Gelnirt; dasGesciilecht der Schedel

t 1690 mit joh. Seb. Schedel aus.

b) Mit einer Semmlerin.

Kind aus zweiter Ehe: Clara, heiratete

den Heinz Imhofi nnil nach dessen Tode

den Eriiardt von .Auer.

Sebald war der Letzte seines Stammes

in der Stadt Nürnberg, er wnrile mit Helm

und Schild bei St. Sebald am 1. 1. 1485

beigesetzt.

Der sub. 38 genannte Hans Grabner,

Schreib- und Rechenmeister iles Burg- und

Markgrafen Friedrich, verm. sich mit der

Tochter des Conz von Polenstein, eines

Mannen des Burggrafen.

Diese schenkte ihm einen Knaben, Hans

Kurze Zeit darauf fiel Hans Grabner (Nr. 38)

in der Schlacht bei Affalterbach 1502. AN sein

Tod dem alten Markgrafen Friedrich ge-

meldet wurde, soll er sehr betrübt j;ewesen

sein und i^r.:^^•^ h.iben: I )irsrr M.,mi

dauert mirh 'jIu. n h.il nnr VJrlr . in .. i-n-m

I eben gc ,( linVI,. m Niicli '.einem !..,!,

heiratete seine I ran den Schreib- und R. Iin,.

meister Caspar Schmidt.

Hans kam durch die Kiiegsl.mfle

nach Reichenbach i. V.. wo er suli m. d.

:
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Hess lind vcrliciratetc, mit wem, ist aus dorn

ältesten Kirciienbucli nicht melir zu ent-

nelmien, d.i es nur noch fra^iuentariscii vor-

handen ist. fir sowohl wie seine Frau

werden in den noch vorhandenen Frn,L;uienteii

('>fter als Taufpaten erwäimt.

Sein Sohn, Hans wurde * 1550 und

verm. sich mit Rebeca Wolf, Tochter des

Jacob Wolf. Kinder:

1. Laurentius, * 27. Mai 15S2.

2. Hans ' 12. August I58S.

3. Fabianus, * 21. Auoust 15S9.

Hans verm. sich am 30. Juni 1634

mit i^arbara Oruschwit/, früher verm. i;ew.

Haussen; dieselbe y am 27. Sefit. 1 [)76.

Kinder:

a) Matthias, ''

6. Oktober 1633.

b) Maria, * 21. Juni 1639.

Matthias, verm. mit Magdalena Bernhardt,

des Cliristiau Bernliardt selig Tochter.

Kinder:

a) H;ms, '^
S. 2. 1665, f 22. 2. 1711.

b) Cliristiane, * 10. 4. 1667.

Hans verm. sich am 11. Juli 1695

mit Saiome Weidenmülier, Balthasar Weiden-

müllcrs Tociiter, (wurden iieimlich getraut).

Kinder:

Gottfried, * 18. 3. 1697.

Johanna, * 30. 4. 1699.

Cliristiau, * 2. 1. 1702.

Siegfried, * 30. 3. 1707.

Gottfried venu, sich am 28. 11. 1719

mit f^egina GiUz, Adam ütH/ens Tochter.

Kinder:

Hans Gottfried, ' 13. 11. 1722.

David, * 12. 6. 1725.

Hans Adam, * 10. 9. 1731.

Hans Adam verm. sich am 17. 4.

1770 mit Christiane Kalbsk'opf, Tochter des

sei. Christian Kalbskopf, allliier. Kinder:

Adam Friedrich, ' 10. 9. 1771.

Hans Gottfried, * 30. 10. 1777, f 10. 5.

1S2S.

Hans Gottfried verm. sich am 10. 9.

1S05 mit Johanne Sophie Gruschwitz, Tochter

des Joliann David Gruschwitz, ' 6. 7. 1777,

t 12. 2. 1839. Kinder:

1. Christian Gottlieb, * 20. 11. 1807.

2. Karl August, • 11. 3. 1811, f 13. o.

1855.

Karl August lieii;itete ;im 5. 10. 1834

Christlicbe Henriette Paul, (}otllieb Pauls

Tochter, * 5. 6. 1817, t 29. 12. 1885.

Kinder:

Pauline Henriette, ' 5. 4. 1835, t ^i- •!•

1898, verm. mit Moritz 'IrcV^er.

üttilie, ^ 1. 2. 1837, f S. 2. 1837.

Hermann Karl, ' 10. 3. 1S38, t u. 1 1. 1838.

Franz Richard, 4. 11. 1839, j zu Hofeck

14. 9. 1878.

Anna Emilie, ' 8. 1. 1842, | 4. 5. 1865.

Hertha rherese, ' 23. 5. 1844, verm. mit

Herrn. Fiedler.

Clemens Theodor, - 9. 5. 1846, t 8. 6.

1846.

Ernst Ferdinand, * 6. 5. 1847, f 17. 8.

1847.

Fmilie, * 29. 7. 1848, f 30. 7. 1848.

Robert, * 3. 8. 1849, f 14. 8. 1849.

Hedwig, ' 12. 6. 1850, t 14, 6. 1850.

Karl Robert, * 7. 8., t 9. 8. 1851.

Emma, * 7. 12. 1852., verm. mit Robert

Jacob in Reichenbach.

Karl Robert, * 10. 6. 1854, t 8.8. 1854.

Albin Otto, * 14. 11. 1855, f 22. 11. 1855.

Minna, * 22. 1. 1857, verm, mit Bruno

Rüber in Neumark.

Franz Richard verm. sich am 12. 1. 1865

mit Maria Sophie Jähnig, * 4. 7. 1843,

Tochter des Karl Ludwig Jähnig und seiner

Ehefrau Johanne Christiane geb. Gast.

Kinder:

Karl Richard Hermann, * 18. 9. 1865.

Richard Georg, * 16. 10. 1868.

Karl Richard Hermann verm. sich :\m

27. 1. 1890 mit Maria Linda Anna Hermine

Friederike geb. Freiin von Kotzau ä. L.,

* 21. 10. 1869, Tochter des Freiherrn Emil

Franz Georg von Kotzau und seiner Ehe-

frau Rosa geb. Freiin von Waidenfels. Kinder:

Richard Friedrich Wilhem i5runo Emil,

* 9. 11. 1890, t 14. 3. 1895.

Herbert Eduard Karl Richard, * 18. 8.

1895.

Alfred Maria Otto Friedrich, * 10. 8.

1897, t 10. 7, 1898.





Gertrud Maria Rosa Acli'llieiil Kätclicn,

* 28. 4. 1899.')

Hans Gottfried erbaute 1811 eine Kamni-

j2;arnspinnerei in Mylau und stellte darin die

erste Danipfniascliine im Vogtland auf.

Carl August erbaute mit seinem Vetter

und Schwager eine Kaiiungarns]iimierei zu

Weischlitz im Vogtland.

Heide Fabriken sind nicht luehr im He-

silz der Familie.

Franz Richard, erwarb 1874 das Ritter-

gut Hofeck b. Hof.

Karl Richard Hermann verkaufte das

Rittergut Hofeck 1905 und erbaute sich in

Hof ein Haus.

Hamens-Verzeiclmis

der in der Seideischen Hildersamuiluiig auf-

geführten, zum grössten Teil in der A'lark

Brandenburg geh. 100 [\>rsonen. Berlin 1750.

Von Scliult/e, Tt-ncl.

1. Helena von Rossow (Roswith) Cano-

nissin in Gandersheim um 980.

2. Suidiger von Mayendorf, Bischof von

Bamberg, nacliher Papst Clemens II, f 1047.

3. Dietericli Kapelwid, Erzbischof zu

Magdeburg, f 1367 16. 9.

4. Dietericli von der Scliulenburg, Biscliof

von Brandenburg, f 1393.

5. Johann Wipelitz, Biscliof von Havel-

berg, t 1-500.

6. Otto von Rohr, des vorigen Nach-

folger, t 1427.

7. Joiiann von Hagen, * 1415, Scriptor.

8. Busso von Alvensleben, * 1468, f 1548,

Bischof von Havelberg.

9. Otto von Königsmarck, desgl. f 1501.

10. Georg von Blumenthal, f 1549,

Biscliof zu Lebus, Razzeburg u. Havelberg.

11. Dietrich von Bülow, f 1523, Bischof

von Lebus.

12. Reter Conradi, t 1561, Decan zu

Havelberg.

13. Johann Blanckenfeld, * 1471 in Berlin,

t 1527 in Torquemada, Bischof zu Reval

und Dorpat.

') K. Q. Moffinann, Nachrichten über die Familie

Grabner, Reichenbach 1899.

14. Henning Güden, ^ in I lavelberg,

Prof. der Rechte, f 1521 21. 1. in Witten-

berg.

15. Conrad von Wimpfen (Koch), ' 14oO

in Buchhcim, j 152').

16. Christoph von iler Scliulenburg,

t 1570, Braunschweig. Rat.

17. lohaiin Lindliolz aus Miinciieberg,

Decan der Universität Frankfurt a. O. f 1535.

18. W'oifgang von Kettwig, Dr. und

Brandenb. Kanzler, t 1541.

19. George von lireitenbacli, desgl. lebte

um 1542.

20. HieronymusSchurff, Dr. theo!., * 1480

in St. Gallen.

21. George lUicholtzer, 1. evang. Prediger

von Berlin, f 1566.

22. Andreas Fbert aus Grünberg in

Schlesien. P. zu Frankfurt a. O. f 1557.

23. Christoph von Strassen, ' 1513 zu

Borne in Meisscn, Ord. der jur. Fac. zu

Frankfurt.

24. Johann Weinlob aus Treuenbrietzen,

Brandenburg. Kanzler, f 1558.

25. Georgius Salinus, * 1508 in Altstadt-

Brandenburg, desgl. 1. Ctus.

26. Adam von Trotte, desgl., t 1564.

27. Paulus Praetorius, desgl., * Bernau

1521 24. 1.

28. Johann Agricola, P., * 1490 20.4. in

Eisleben, General-Superintendent d. Mark.

29. Erasmus von Seidel, Kurfstl. Kanzler,

* 1523 3. 8.

30. loachim Pasclie, Generalsnperintend.

der Mark, 1527 in Ruppin.

31. Wolfgang Jobst, Prot, der Medi/in,

* Frankfurt a. O. 1521 31. 10.

32. Joachimus Tydichius, floniid m hello

Polonioo Ao, 1575.

33. Achatius von Brandenburg, Brandenb.

Rat, * 1516 in Berlin.

34. Abolias Praetorius, * Sal/wedel 8. III.

1524.

35. Christophorus Cornerus aus Buchen,

Universitäts-Professor, f 15"4 18. 3. Frank-

furt a. O.

36. Thomas Matthias, Brandenburg. K'at,

t 1576.
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37. Coclestimis, Ck'Ol,niu^,, I). theol.,

* 1523 Plauen i. V.

38. HdnriciisOoldheck, Dr. I.Ctust 1579.

30. Andreas iWuscnlus, * mn 1574 in

Schnechei--, Ciencial-Su|U'rinkMulent d. Mark.

-10. iiaitlioIoMiäiis Raticnianii, Hr. jnr.

utiiusiiue, t 1585 in Frankfurt a. (3.

41. Caspar Hoffmann, Prof. in Frank-

furt a. O., * 1520 in Löwenbcri;.

42. L.ndolf Scluadcr, Prof. der Rechts-

j^elelirsanikeit in Frankfurt a. O., j 15S1.

43. Joaciiini Moritz ans Treuenhrietzeu,

Professor in Oreifswaid um 154U.

44. Martin Kenuiiz, 1522 in Treuen-

brietzen, berüiunter Tlicolos^e.

45. Matthäus Fiostus, * 1500, I^of. der

Griecli. Spraelie in Frankfurt a. ().

40. Wilhelm Flildenius, ' Colin a.d. Spree

1551, Prof. in Frankfurt.

47. Dr. Lampertiis Diesteimeier, Brdby.

Kanzler, * 1524 in Leipzig-.

48. Joaehim Steinbreeher, " 1523, Hrdbi^^.

Kanzler.

40. Mattheus Fleek, Dr. med., * 1524 in

Zwickau.

50. Ma<.(. Andreas Anj^elus, " 1501 in

Straussberj4'.

51. Dr. med. Johann Knoblauch, ' 1520

Frankfurt a. O.

52. D. Johann Lüdecke, General Super-

intendent in Stendal, j 1599.

53. Friedrich v. Seidel, * 1554 in Berlin,

Treuenbrietzischer Konsul daselbst.

54. Matthäus Lüdecke, ' 1517 in Wils-

nack, Decan zu Havelbei-g.

55. Dr. Johann K()ppen, * 1531 inTreuen-

brietzen.

56. Nicolaus Leutin<;er, * Landsber,L;a. \V.

1547, TIieolo<je.

57. Dr. Richard Dieler, 1607 in Basel.

58. AAartin I5enckendorff, ' 1545 in Salz-

vvedel, Dr. jur. ufriusque.

59. Bonedictus Caipzow, * 1500 Neu-

stadt-Brandcnburii,-, Brandenbin-,^. Rat und

Kanzler.

00. Alfred Fiedrich Mellemaiui, 1552

Berlin, I\ieta.

61. Bartholomäus Flerdus, !'., * 1551 in

Wittstock.

ha-en, iWa-.. '





SU. AiuliXMs Kiilil, liiaiuiLMib-.Vicckaii/lLT,

* 15ÜS, Zittau.

90. Johann Cliiistopli Haitmaini.Syndicus

der Stadt Pienzlan, in Pianklint a. O.

01. Johann Ik-i-j^ins, 17S7 /n ,Mt-Stcllin,

I'. an St. A\aricn dasclhsi.

02. Caspar von l'.arth, ' 1587 22. 2. in

Küslrin, Mistoriker.

93. Dr. Marlin Wist, ' loO^ 0. 10. LiibluMi-

94. Joachim r3ctkus, ' 1001 8. 1. in Berlin,

30 Jalnc P. in Linnni.

Ol). IV'loi- Wci/ke, 1()I3 23. -1. in .Alt-

stadt, HiandLMihnri^. (leli. Hof- nnd Caninicr-

Rath.

97. Thomas I'anko, 1029 27. I. in Linmn,

Dr. med.

OS. D. Benedict Simon Carpzov, Solm

von 59.

100. Doctor A\anritins liollmami, ' 1021

20. 0. in Fürstenwalde.

Siedler, aus llasentiolz in Brandentiyrg.

Wappen: Geteilt von Silber und Rot, oben:

liegender roter Halbmond von rotem Stern

überiiöht; unten: Drei silberne Ständer in

der Mitte der Teilun.L^slinie zusammengesetzt.

Gekr. Helm; wachsender roter Adler. Decken:

rot-silbern, (vgl. Siebmacher, i. Waiipcnbncli

b. Gesclilechter, Bd. V, 5, lieft 4, Taf. 70,

Nürnberg 1S94.

Evangelisch. In Ik-iiin, Breslau, Bukarest,

Danzig, Halle a. S., Stettin.

Der Name Siedler (Sidler, Sideler, Side-

lehr, aucii Sedler, Zetler, Seidler, Zeitler,

Siedele, Siedel, Seidel) ist abzuleiten von

sidelen, sich setzen, sich niederlassen, ange-

sessen se'in. Sidele ist einer, der ansässig

ist ( Sasse), Sidelhof ist ein alter Edel-

sitz, den ein Bauer in freiem Eigentum mit

Privilegien aus alter Zeit inne hat. Hinter-

Siedler war ursprünglich ein Freier, welcher

zunäciist nur durch Hingabe seines Grund-

besitzes an einen anderen und dessen Rück-

nahme als Zinsgut u. a. in eine dingliche

Abhängigkeit geraten war, dann aber auch

seine persönliche Freiheit eingebüsst hatte:

Sj")äter bezeichnete es im Gegensatz zum

Bauern den Kleinbesitzer, der nicht ein ge-

schlossenes Gut sein n;inme, sondern nur

mit einem 1 laus, (Kuteii oder einzelnen

Feldern angesessen war. ( Kossäth, Fiinter-

sasse). Dem entgegengesetzt dürfte iler

Name Siedler, nachdem v[- ursprünglich tien

Ansiedler, ileii Giiinder einer Siedehmg be-

zeichnet hatte, schliesslich für den gedient

haben, tier ein geschlossenes Gut und /w:ir

ein Freigut bes;iss (
- Sasse).

Eine FamilieusaL'c lässt die F:unilie m:iuro-

:ii'abisclien Ihspiungs und aus Spanion ein-

gewandeit sein.

Urkundlich erscheint der Familienname

Sidler, soweit bekannt, zuerst in der Schweiz.

1452 lebte in Lu/ern i^udolf Sidler, Vogt

von Rothenburg (W.: gestürzter Spaten),

1551 dort Nieolau-^ Sidler (W.: in Blau zwei

silberne AVischelu von gestürztem silbernen

Halbmond unti silbernem Stern überhöht.

1503 ist Gent S. Vogt zu Ruswyl (W.: Klee-

blatt (?) von gestürztem Halbmond und

Stern überhr)lit), und 1745 Ludwig S. im

Amte Ruswyl angesessen. (W.: liegender

Halbmond von Stern überlir)ht). Heute blühen

Familien S. in den Kantonen Scliwyz, Zug,

Luzern und im Aargau. Im Wappen führen

sie meistens Halbmond mid Stern.

Die beurkundete Stannnreihe führt zu

dem Dorfe Hasenholz (und Umgegend) bei

i'.uckow (Kreis Febus, Ridv. Fr.-mkfurt a. O.)

wo der Name zu Fml.- de. 17, J.ilii liuiidn Is

durch verschieileur 1 .nuilieii vei treten war

und es auch mich heute ist. Im Uebrigen

war der Name zu jener Zeit in Brandenburg

im Gegensatz zu heute, wo er mir noch im

sonstigen Nord-, .Wittel- und 0-!deut>cli'and

selten ist, kaum zu finden: ein Zeieiien

dafür, dass die Familie d;un:ils noch nicht

allzu lange in Brandenburg sein kuimle.

I5emerkenswert ist hierbei, d;iss der I ,uni-

lienname nicht ^k-r fast überall in Deutsch-

land seit dem 14. und 15. Jahrhmulerl ei-

folgten Diphtongierung des .iltdeuNtlK-i

langen i zu ei in der Spr;icl',e unleruoifon

wurde. Erst später versuchte sich hieran,

jetzt vergeblich, ilie veränderte Mund.ir«:

das Kirchenbuch \.>n llasenlu.lz spri.iit am

Ende iles 17. Jahilmmlerl^ von einem ;\\aitm





Siedler -cn.uMit Seidel. Die t amilie wird

aus dein Süden neLitselilaiuls nach iiraiuleii-

biiri; .ijekoiniiien sein: dort in Franken und

Baden und wie schon gesagt, in der Schweiz

findet sicli der Name Siedler viel häufiger.

In Brainsdorf (Kreis Jerichow 1. bei

Magdeburg) ist seit ca. 1730 eine Bauern-

faniilie Siedler ansässig, die aus Oüssow
(wo?) nach anderer Angabe aus Klitsche

stammen soll. Ein/eine Glieder dieser f-amilie

änderten im 18. Jahrhundert ihren Namen in

Seidler.

Durch Verseilwägerung erlangte ein Zweig

der Familie zu Ende des IS. Jaiirh. eine Be-

rechtigung zu der Schönebeckschen Stipen-

diatsstiftung in Stendal, deren Stifter Bartho-

iamaeus Schoenebeck, Bürgermeister von

Stendal (* b. 1. 1549, f tö05), seine Frau

Margaretha Saltzwedel (f 21. 4. Iöl2) und

sein Solni Christoph Schoenbeck, Kurfiirstl.

Brandenburgischer Rat, Archivarius und der

Bisciiüfliciien Stiftskirchen zu Havelberg

Canonicns in Kölln an der Sjuee (löö2)

war. (W.: Gespalten: rechts und links eine

Lilie, eisenfarbener Schildfuss, Helm: Lilie

zwischen lUiffelhörnern). Diese Linie der

Familie Siedler, die Jobstsche, führt oben-

genanntes Wappen.

(Eine andere (badische] Familie Siedler

ist berechtigt an der Freilierrl. von Greciit-

lerschen Stiftung zu Maiiberg in Baden,

deren Stifter 1780 Georg Frhr. v. Grechtler,

k. k. österr. Geheimer Rat und Feldzeug-

meister war).

1. Georg Siedler, Ende des 17. und An-

fang des IS. Jahrhunderts Bauer und Schulze

in Flasenholz, f 'i'^ Altsitzer in Ehren.^

ebd. 27. 11. 1732, verm. mit Katharina Schür-

jaiin, t Hasenholz 7. 5. 1727. — Kinder:

1.? Maria, * 1675, t Has. 23. 5. 1758, verm.

ebenda 17. 10. 1710 Christian Schüler,

Kossäth ebd.

2.? Martin, Fiausmann in Has., t ebend.

22. 2. 1740, etliche 50 Jahre, alt, verm.

mit Katharina Krüger, f 30. 11. 1741

ebd. etliche 40 Jalire alt . - Sohn:

Martin, * Has. 3. 8. 1727.

3. Georg, Iraner in Has., ' 10. 5. 1006,

t ebd. 14. 5. 1726, verm. mit Dorothea

Kulicke, • 1701, : li.is. l. ], I7'i3, diese

heiratete ebeiid. 2\. 11. 1720 den ange-

nommenen Bauern u. späteien Schul/en

in Flas,, George Fabian aus Klosterdorf.

• 1706, t Has. ö. 3. 1753. Dadurch kam
tias Gut in dessen Besitz. Kiiui:

Luise, ' Has. 1. 1. 1724, verm. eini. 2 1. 12.

750 mit Martin Stubhack. Hirte, ebd.

1 DOS,4. Eva, * Has. 30.

5. Christian, s. II.

6. Michael, Kossäth in Garzin, •H,is.24. 11.

1706, t Garzin 20. 3. I7S0, verm. 1. 1737

Dorothea Schmidt, * 24. 1.1710, i Garzin,

23. 4. 1758, Schwester des Bauern Hans

Schmidt in Garzin; II. Garzin 10. 7. 1758

Eva Giese, Tochter des Kossäth iWichael

Giese. — Kinder:

I. Ehe a) Michael, Bauer in Gar/in, ebd.

21. 7. 1738. Das Gut erlangte er durch

Heirat mit Dorotiiea Elisabeth Sievert, Garzin

21. 4. 1761, Witwe seines Oheims, Bauern

Hans Sciimidt in Garzin. - Kind:

(Christian, * Garzin 28. 1. 1703.

b) Christian, Kossäth in Garzin, ' ebd.

15. 2. 1745, verm. ebend. 20. 11. 1766

Katharina Vite, Tochter des Bauern

Andreas Vite in Has. - Kiiuler:

<) Christian Gottlieb, * Garzin 20. 11.

1767.

;;) Dorothea Elisabeth, * Garzin, 4. 12.

1769.

II. Ehe c) Georg, Kossäth in Garzin,

* ebd. 15. 7. 1759, verm. 17S0 mit i:)orothea

Luisa Wollenberg. - Kind:

/Warie Dorothea, ' Garzin 31. 10. 1783.

11. Christian, s. I., 5, Kossäth und Schulze

in Hasenholz, * ebd. 10. 12. 1703, f ö. 4.

1763, verm. Garzin, 21. 8. 1727 Katharina

Beutler, * 1704, f Has. 5. 4. 1766. Tochter

des verst. Kossäth Georg Beutler in Gar/in.

Kinder:

Eva Dorothea, ' Garzin 19. 1. 17 30, verm.

Hasenholz 25. 11. 1754 mit dem ;m-

genonnnenen Bauern Martin Klaucke.

Christian, Garzin 21. 11. 1731.

Katliarina Elisabeth, * Garzin 31.3. 1735,

verm. Has. 6. 11. 1755 mit Christoph

Brätscil, Kossäth in Ihlow.
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4. Micliad, ' (lar/iii 2(), 10, \1)1, Kossatli

auf Kallcns Ciiite in (lar/in, liatte vcin

sciiKT Frau Ddrotlica Elisabelli einen

Solin Christian?)

5. Anna l:!isabetli, ' (larzin 23. 11. 1739,

verni. Mas. 10. 1 1. 17()1 mit Martin Sievert,

Kossätli in lias., liruder von Frau Do-

rothea Siedler, verw. Bauer Hans Schmidt.

Gottfried Christian Friedricli, s. 111.

ili. Gottfried Christian Friedrich, s. II. ö,

StattliaHer der ivitterj^iiter Orossmantel, Klein-

niantcl inul Ruveii lici Könis;sberi;- i. N. in

Klein-.Wantol, * Garzin IS. 3. 1742. f Klein-

mantel 7. 7. 1798, verm. Garzin 10. 11. 1772,

Elisabeth Krüger, Einnehmerin auf dem
Rittergut ebd., * 1749, Tochter des Bauern

Martin Krüger in Barfelde. — Kinder:

1. Christian Friedrich Sigismund, s. A. IV.

2. Friederike (?), verm. mit Lehrer Ziemann

in Schanmburg bei Kalcnzig i. N.

3. Johann Ludwig, s. B. IV.

4. llenrictteLuise,M775,tBerlinchen;verm.

I. Kl.-Mantel 19. 5. 1801 mit Christoph

Friedrich Carl vt)n Nassau, K. 1^'. Flaupt-

niann. Erb- und Gericiitsherr auf Klein-

mantel, später (1S04) Ruven, * Grottkau

17Ö1, t Ruven 7. 12. 1812. (W.: geteilt,

blau und gold, oben: goldener Greif in

der rechten Pranke eine goldene Lilie;

unten: drei schwarze Lilien; Helm:

waciisendergoldenerGreif mit schwarzer

Lilie in der rechten Pranke; geschieden

1810. 11. N.N.vonRoebel. K. Pr. Offizier.

A. Die ältere, jobstsche Linie.

IV. Christian Friedrich Sigismund

(s. 111. 1), Kriminalrat am Kgl. Neumärkischen

Überlaiidesgericlitin Frankfurt (Oder) 'Garzin

17. 10. 1773, t Frankfurt Od. 11. 3. 1816;

verm.Küstrin5. 6. 1797 Dorothea Henriette,

verw. Syndikus Dahrenstädt, geb. Jobst,

* ebd. 3. 7. 1774, f Driesen 30. 10. ISIS,

Tochter ilcs Justi/konunissarius und Re-

gieruugs-Assisten/rates in Küslrin Joachim

Jobst (* Dallmin bei Perleberg 2. 6. 1747,

t Soldin 27. 3. 1813) und seiner Ehegattin

(Küstrin 13. 4. 1773) Sophie Dorothea,

geb. Herlein (* Küstrin 24. 2. 1758, f Driesen

6. 8. 1S30). \V.: 1. Jobst: grüner Schräg-

rechtsbalken von schwarzer und goldener

Kleeblume begleitet. 1 leim: Adlerfliigel belegt

mit grünem Schrägrechtsbalken, iler von

schwarzer uiul goklener Kleeblume begleitet

ist. 2. Ilerlein: in Silber purpurnes Blatt;

Helm: drei gestielte Lilien. Kinder:

1. Albert Julius Sigismund Jobst, Assessor

am Kgl. Land- und Stadtgericht in Küstrin,

' ebd. 9. 3. 1798, f ebd. 1. 11. 1831 an

der Cholera; verm. I. Schoenehcck Oktob.

1823 Karoline Wilhelmine Albertine

Grasshoff, ' Küstrin 4. 3. 1804, t ebd. 4. 1.

1820 Tochter iles Kreisamtmamies und

Bürgermeisters Christian Ernst Grashoff

in Schoenebeck; II. Küstrin 20. 8. 1827

J uliane E m i 1 i e Eichhorn, * ebd. 20. 4. 1 807,

t ebd. 22. 7. 1 864 Tochter des Kaufmanns

Johann Karl Ludwig Eichhorn. - Kinder:

I. Ehe: a) Sophie Christiane Albertine

Adelheide, Lehrerin in Berlin, * Küstrin 4. 9.

1824, t Wiesbaden 10. 12. 1877. II. Ehe:

b) Amalie Dorothea Ida, * Küstrin 2. 1.

1S29, t Berlin 7. 9. 1S70, verm. Küstrin

12. 11. 1850 Johann Gottfried Gustav Leh-

mann, Kgl. Kreisrichter und Premierleutnant

der Landw., * Driesen 12. 12. 1S17, f Leubus

(Schlesien) 12.2. 1855, Sohn des K. Ap|3el-

lationsgerichtsrats Karl Lehmann u. s. Ehe-

gattin Susanna Dorothea geb. Bialecha.

2. Adelheid Juliane Henriette Sophie,

* Küstrin 24.' 8. 1799, f ebd. 7. 7. 1861
;

verm. Küstrin 16. 10. 1825 mit Johannes

Matthias Bischoff, Kgl. Justizkommis-

sarius, (Rechtsanwalt) ebd.,*Neulialdens-

leben 20. 3. 1794, f Küstrin 18. 10. 1S40.

3. Rudolf Wilhelm Jobst, Gerichts -Refe-

rendar in Küstrin", * ebd. 12. 9. 1804,

t ebd. 1833.

4. Leonhard Friedrich Wilhelm Adolf

Jobst, s. V.

5. Hanna Friederike Rosalie, * Küstrin 3. 6.

1807, t ebti. 10. 3. ISOO.

6. Wilhelmine Auguste Therese Ottilie.

" Soldin 27. 10. 1819, t Lauban 10. 10.

1889; verm. Küstrin 12. S. 1829,J,)hannes

Carl Adolf Zimmermann, K. Pr. Haupt-

mann und ingenieuroffizier vom Platz in

Grossglogau, ' Berlin 9. 11. 179t),

t Grossglogau 20. 5. 1818; aus eliur

Kolberger i'atrizierfamilie; W.: in Gold
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schrÜL^rcchts liom'iic

staiiiiii; I Iclin: hv. nf

zwisclien 3 Fcilcni.

. Laura Joachime D
* Solclin" 27. I. 181-4,

vcrm. I. Pt)scn 184! I

I'aslor in Zirkc, '"

l\a\

1818, II. Zirke 1840:

oericlitsrat in l^inib;

V.

•Ailk'ifli da

tlica tran/iska,

I5iriibaiim 1855;

(Iricli Olieiiiaiin,

', t Zirke 21. 11.

ui Mahn, Krcis-

1, t ebd. 1856.

iliard rricdricli /Xdoll Wilhelm

Jobst, s. IV.. 4, Hr. plul. K. KiMiMstoriahat,

ev. ücisllieher Rat, Senior (apostolischer

Bischof) der Unit;itsi:;emeindeii im Oross-

herzogtum Posen a. D. und Pastor em. in

Stettin; * Küstrin 26. 2. 1806, f Stettin 23. 10.

1S70, vcrm. I. Züllichau 5. 1. 1830 Johanna
Eleonore Siebenhaar, ' Züllichau 17Q8,

t Neustettin 22. 4. 1831, Tochter eines

Seilermeislers in Züllichau, II. Rot. AAockrau

bei Konitz, 13. 2. 1832 Emmeline Harriet

Bogen, * Newington-Surrey b. London,

t Stettin 10. 7. 1885, Tochter des Johann

Louis Piogen, Besitzers d. Herrschaft Mockrau

(* Frankhut a. M. 17. 4. 1786, f bei Lock

bei Mockrau 25. 5. 1827) und seiner Lhe-

gattin (vcrm. Helgoland 13. 10. 1808) Elizabeth

Philips Bridge, (* Harwich (Kent), 6. 6. 17Q2,

t Rgt. Kl.-Rain [Ost.-I'r.l 28. 7. 1852), wieder

verm. Mockrau 17. 9. 1828 Eduard Heinrich

Theodor Willielm von Westernhagen, Ritter-

gutsbesitzer auf Kl.-Rain, ' Eichsfeld 14. 8.

1703, t Kl.-Rain 1850.

\V. V. Bogen: Geteilt Blau und Gold,

links gespannter Bogen. \V. v. v. Western-

hagen: silberner springender Leopani; llelm:

4 gekreuzte Pfauenfeilein.

Kinder II. Ehe:

1. Desiderius Adolf Johannes Wilhelm,

s. VI, 1.

2. Johanna Elis:ibeth Emmeline Rosalie,

' Neustettill 17. 2. 1835, Schriftstellerin

in Berlin.

3. Albert Rudolf Eduard Friedrich Jobst,

stud. theol. et iihil. in Boiui, * Abts-

hagen 5. 4. 1836, t Diesdorf b. Salz-

wedel 23. 11. 1854.

4. Luise Albertine Elisabeth, ' Stolp 16. 5.

1838, t Stettin 30. 6. 1866;m der Cholera;

venu. Ludershaueii 3. 1. 1862 Ernst

August Konrad ,\\ost, .Witinhaber der

Firma Gustav iN\el/ler (M:iklerei) iii

Stettin u. Swineiiu'inde, '' Stettin 5. 5.

1837.

5. Marie Chrislliebe Rosalba, * Stolp 26.

12. 1840, t Stettin 27. 1. 1880, verm.

Stettin 26. 2. 1872 (^tto Karl Alexander

Schulze, K;ilkul;it(M- bei der Berlin-Ham-

burger Eisenb.ilmgesellschaft, ' Stolp

27. 2. 1850, ; Berlin 26. 1. 1870.

0. Gotthold Adolf iMiedrich Jobst, s. VI, 2.

7. Theodora i\\arth;i Emmeline, ' I'oseu

22. 6. 1845, t Stettin 10. 8. 1892; verm.

Ludershagen 28. 12. 1866 Konrad Most,

s. oben 4.

8. Gottwald Alfred Walter Jobst, Mit-

inhaber der Firma Lohff i'^ Siedler

(Schiffsmaklerei) in Stettin, Konsul der

Republik Salvador C. A., Hau|">tmann

d. L., Eisernes Kreuz; Posen 21, 7. 1847;

verm. Piilkallen 8. 10. 1S75 Anna
Dorothea Sylla, ' Piilkallen 7. 2. 1853.

9. Traugott Leonhard Siegfried Jobst,

s. VI, 3.

10, Emmeline h:iise Pauline, * Posen 11.

7. 1853, t Stettin 22. 10. 1873; verm.

Stettin 6. 5. 1872 Kaufmann Theodor

Otto Most in Stettin, ' Neustettin 12.

12. 1839.

VI. 1. Desitlerius Adolf Johannes

Wilhelm (s. 5, 1), Gründer der l)am|ifer-

Rhederei D. Siedler und Inhaber der Firm;i

F. G. Reinhold (Sclüffsabrechner) in Danzig,

' Neustettin 1. 3. 1833, f Danzig 14. 5.

1889; verm. Greifswald 12. 5. 1859 Karolinc

Henriette Christiane Lorenz, * Greifswald

4. 3, 1835. -- Kinder:

Desiderius Heinrich Wilhelm, s. VII.

2. Gotthold Adolf Friedrich Jobst, Ober-

landesgerichtM-at am Kgl. Obeiiandes-

gericht in Posen, ebd. 11. 10. 1842,

t ebd. 5. 1. 1896; verm. Merseburg a. S.

15. 8. 1876 Anna I\uiline Marie Wolff,

' Freyburg (Unstrut) 19. 6. 1856,

Tochter des K'egierungs- u. Geheimen

Medi/inalrates |)r. med. Emil Gustav

Friedrich Wolff in iWerseburg (' Gncsen

5. 5. 1825) n. s. Ehegattin (Loburg

1855) Anna Auguste Emilie Loluueier,
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' LoIhkl; 20. 12. 1831), f Ciimibiniieii

11. 6. ISüQ.

\V. V. Wulff: Gespalten iilau iiiul Gold;

reclits: drei goldene Sterne senkrecht über

einander; links: springender sciiwarzer Wolf;

Helm: wachsender schwarzer Wolf; Helm-

decken: rechts blaii-goKI; links: schwarz-

gold. — Kinder:

a) ['aiiline Eiiinieline Anna Elisabetli.

* Loburg 24. 10. 1S77.

b) Adolf Emil Jobst, [)r. iur., Refereiuiar,

' Lobnvg 23. 12. 1S7S.

c) Eduard Wolf jobst, eand. arcli.,

* Loburg 7. 3. ISSO.

d) Wolf Erich Jobst, sind, iur., ' Weisseii-

fels a. S. 16. 4. 1883.

3. Traugott Leonhard Siegfried Jobst,

s. V, Q, Kaufmann in üerün, * Posen

g. 1. 1S40; verm. Deubeii 2ö. 2. 1S7S

Johanna Ernesline Ivanft, ' Burgk

b. Dresden 7. 3. 1859, Tochter des

Bergfaktors Louis Theodor Wilhelm

Ranft in Deuben (f ebd. 20. 12. 1806)

u. s. Ehegattin Ernestine Scheimert.

Kinder:

a) Hans Wilhelni Jobst, ' Deuben 24.

3. 1S70, Leutnant im Danziger In-

fanterie-Rgt. Nr. 128 in Danzig.

b) Alfred AdolfJobst,*Denben 9. 12. 1882.

VII. Desiderius Heinrich Emil (s. VI.

1), Inhaber der Dampfer-RlicHierei D. Siedler

in Danzig und Mitinhaber der Firma F. G.

Reinhold ebd., * Greifswald 7. 5. ISöl;

verm. Polzow b. l'asewalk 5. 6. 1801

Alarie Müller, * Humiersdorf b. Zullchow-

Stettin 2. 10. 1871. - Kiiuler:

1. DesideriusJohannesWillieim,' Dan/ig

4. 3. 1802.

2. Klara Lina Sophie, ' Zoppot b. Danzig

17. 6. 1893.

3. Edith, * Zoppot 1895.

4. Dorothea. ' Zoppot 1898.

H. Jüngere i';uilysclie Linie.

IV. 2. Johann Ludwig, Kgl. Regiernngs-

Bauinspektor in Fnmkfurt (Oder) * 24. 0.

1780, t Fr;mkfml ( ). 13. 0. 1820; veini.

Lübben 1813 Chiistiane Auguste Paiily,

t Drehna l'ci Kalen/ig (Niederlausitz) 3. 2.

1872, Tochter eines Gegenhandlers in

Lübben. Kinder:

1. Friedricli Christian Hermann, 1, V.

2. Luise, Lübbenau. 5. 2. 18H), f Leipzig

18. 4. 1884; verm. Dresden 2. 12. 1848

Kgl. Kammernmsikus jWüller in Dresden,

S:mgerl--uisen a. iL 0. 12. I80Ü,

t Dresden 2. ü. 1852.

3. Emilie Auguste Natalie. - Frankfurt

(Gder) 20. 12. 1810, ;• Wilhelmsthal bei

Orteisburg W.-Pr. 31. 12. 1893; verm.

Lehrer Pohle, f Drehna.

4. Karl Heinrich, Superintendent und

Pfarrer in Lindow (;\\;irk), ' Frankfurt

(Oder) 12. 7. 1821, t Lindow lo. 11.

1873; verm. Bromberg 25. 7. 1857

Marie Deinhardt, Tochter des Gymnasial-

dircktors D. in Bromberg.

V. Friedrich Christian Hermann, s. IV,

1, Dr. pliil. und Oberlehrer an der Kgl.

Realschule in Fnuistadt (Posen), * Kottbus

10. 5. 1814, t Lraust:idt 4. 12. IS88; verm.

185Ö Alma Voldt, Tochter des (jutsbesitzers

Voldt auf Klein-Kreutzscli (i'osen), j Breslau

29. 12. 1890. — Kinder:

1. Paul, s. VI.

2. Theodor, ^ Fraustadt 30. 0. 1859,

I'hotograph in Rie^;l (Sachsen); verm.

Hedwig [^laiie, Tochter des Rentiers

Pfabe in Ascheisleben.

3. Valerius, Architekt in Breslau, * Frau-

stadt 11. 3. 1801.

4. Luise, ' |-raust;Kll 28. 2. 18()2; verm.

Eisenbalmsekreliu Lindenau in Breslau.

5. Kurt, Apotheker, ' Frausiadt 18, 10.

1807.

VI. Paul, s. V, 1, Dr. phil., Direktor

einer Mineralwasserfabrik in Iiukarest,

* Fraust;idt 29. 1. 1857; verm. Marie Stram-

mitz, Tdchter des Schiffkapitäns Strammitz

in [)artli. -- 8olm:

lohannes, * Berlin 12. 9. 1887.

tt-ur die Kichli.'^kcit lUi ticncilnnisciR-ii Arliktl ülK-rniinnit die Redaktion keine Verantw(

d.TS t'tLiel-.nis der persiWiliclu ii PorL=cluMi(;eii der Ilinsender sind.)

da dicsellien
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Zur Kunstbeilage.

Die von Herrn R. v. Haken in [iorlin

erfundene und entworfene farbige Beilage

zeigt das Wappen -Pohl in origineller Auf-

fassung, verbunden mit Blasonierung. Eine

gewünschte dreifache Andeutung im Wappen
in Bezug auf dun Vorfahren Joh. Friedr. F.,

k-gl poln. und kurf. sächs. Förster in Brück

(Mark), f 1764, ist hier in glücklicher Weise

vom Künstler mit Anwendung von nur 2 Tink-

turen gelöst worden. Das Hirschhorn deutet

das Forstfach an, die gold-schw. gestreifte

Feidung lehnt sich an den Schild von Sachsen,

der Adlerrumpf ist tlein polnischen weissen

Adler entnommen.

Heraldisches Künosiiäten-Kabinetl.

Das heutige Kuriosum zeigt ein sogen.

Doppeltier oder Ungeheuer , eine Wapi^en-

figur, welche aus zwei verschiedenen Lebe-

wesen zusammengesetzt ist. Die Gras-

mann, ein im Wcrningeroder Codex vor-

kommendes bürgert. Geschlecht fiihrten im

silbernen Schild ein Untier, dessen Ober-

Zur Exlibrisbeilage.

Die Exlibrisbeilagc vereinigt drei rein-

heraldische Bibliothekzeichen, Nr. 1 und 2

von Herrn Kunst- und Glasmaler Heinrich

Sciiimpke in Tanneberg (Nordböhmen)

Nr. 3 von L. Ivheude gezeichnet. Die Ik'-

schreibung von Nr. 1 finden die werten Leser

in Nr. Q des 4. Jahrganges unserer Zeitschrift.

N. 2 Exlibris Richard Hacger zeigt innerhalb

einer leicht gothisierenden Umrahmung das

Haegersche Wappen mit schwungvollen

Decken; unten eine Bücherreihe, auf welcher

in geschickter Weise der Wahlspruch utile

cum dulci angebracht ist. Nr. 3 Bücherei

Walter Vogt, enthält das Vogtsche Wappen,

flankiert von 2 Schildchen (frei angenotnmenes

Wappen des Etablissements Papiermühle und

Verlagssignet).

körper aus dem Vorderteil eines roten

Hummers oder Krebses, der Unterkörper

aus dem Hinterteil eines goldenen Löwen

besteht. Helmzier: zwei rote Hummer-

schceren. Decken: rot-silbern.

Ein Gegenstück werden wir nächstens

folgen lassen. (Greif, Panter, Seelöwe,

Melusine, Einhornfisch, Jungfrauadler etc.

gehören nicht zu den heraldisch ausser-

gew()h n liehe n Doppeltieren.)

Rodo V. Haken.
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Der Deutsche Herold. Zeitschrift für Wappen-,

Siegel- luiil Faniilienkiiiule. Herausgegeben vom
Verein Herold- in Berlin. 3S Jalng. 1007.

Nr. 3: Rerichl über die Sit/iniKeii vom 22. Jan.

und 5. Februar IDOV. - Aiis/ml; ans dci .paniilien-

clironik tier \(in Bergmann . - Neue Beiträge zu

üoelhes Ahnentafel. - Naclitrag nun Artikel Sehach
im Jalirgaug 1890. — Zu den Leichenpredigten des
Granen Klosters zu Berlin. - - Berichtigung zu »Nach-
richten über das erste urkundliche Vorkommen des
Boseschen Geschlechts in Nr. 11, 1004 des Deutschen
Herold. - Bücherschau. Zur Kunstbcilage.
Vermischtes. — Anfragen. .Antworten. — Brief-

kasten.

Nr. 4 : Bericht über die Sitzimgen vom 22. Jan.
und 5. Februar 1907. — Das Wappen der Stadt

Kreuznach. - Die Familie Roysen auf ColUnul in

Sclileswig und ihr dänisches Adelsdiplom. — Zur
Geschichte der Familie v. Mudersbach. ~ Ueber
das Alter protestantischer Kirchenbücher in Württem-
berg. Ein heraldisches Steinbildwerk. - Büclier-

schan. - Vermischtes. - Anfragen. — Antworten. -

Briefkasten.

Nr. 5: Bericlite über die Sitzungen vom 10. AAärz
und 2. April 1907. - Das Wappen der Stadt Kreuz-
nach. Der Grabstein des Georg von Iiinsicht in

der Kirche zu Neuhausen bei Kotügsberg (t 1602).
- Des Generals v. Wuuschs Avancement und das

erste I'reussische Adelslexikon. Bartolommeo
Colleoni. (,\\it Abbildungen.) — Eine neue Ge-
dächtnismcdaille von iWax von Kawaczynski. (iWit

einer Tafel.) — Adelige Familien in einer Zörbiger
Chronik. — Büclierscha\i. - Vermischtes. — An-
fragen. Antworten.

Monatsblatt der Kais. Kön. Heraldischen
Gesellschaft „Adler". VI. Bd. Wien 1007.

Nr. 11): Mitteilungen der Gesellschaft. --

:i7. Gencral-Vers.iiumhim;. - Grabslcui-Inschrilten in

den Kiichen uml auf deli gefürsteten Friedluifeu der
Grafschaft Gör/-Gradiska. - Literatur. - Anfragen. -

Antworten.
Nr. 17: Friedhofs-Anfzeiclmuugen. - Literatur.

— Anfragen. — Antworten.

Heraldisch-Genealogische Blätter für adelige
und bürgerliche Geschlechter. A\onatSschrift,

lierausgeg. von l'r<if. L. ( U-Icnheinz und H. von Kohl-
hagen. 4. Jahrg. 1907.

Nr. 3: Das Wappen des Vereins St. Michael
liieroglyphisch gelesen. - Zur Kunstbeilage. — Ver-
mischtes. — Johann Jacob Schad von A^ittelbiberach.
- Die Deszendenz des Johann Jacob Schad von

Mittelbiberach. — Ahnen derer von Adam. — Bücher-
schau. Briefkasten.

Nr. 4: Das Herrenineistertnni des Johanniter-
ürdens. — Romanische Wandgemälde in der Kirche
zu Behrenhoff. Zur f.irbigen Wappen-Beilage.
Zur Fxhbris-Beilage. Fonnaliläteu beim Verkauf

^.-V"

eines Rittergutes. — Eine reiche Quelle für Familien-
Geschichtsforscher. — Neueste Literatur zurGeschichte
des säclisischen Prinzenraubes. Vernu'schtes.

Briefkasten.

Heraldische Mitteilungen. lierausgeg. vom
Heraldischen Veiein Znm Kleeblatt in Hannover.
18. Jahrg. 1907.

Nr. 2; Haupt -Versannnhuig des Vereins den
12. Februar. - Das Alliance- Wappen Hannover-
Sachsen-Altenburg, mit 15eil. - Auslln._; de^ \'eieins

den 13. Mai 1006 nach Schloss Berlepsdi nnd Miiiiden.
— Absonderliclies, X.DieNonncngrabslcuie/u Lauften
a. Neckar, mit Beilage. Exotische Städtew.ippen,
V. Caracas. — Ueber die Grun.dziige der Heraldik.
— Englische Wappensprüclie. - Aus Antit|uiläten-

Zeitschriften.

Nr. 3: Vereinssitzung den 12. <\\ärz. — Ueber
die Grundzüge der Heraldik. - Exotische Städte-
wappen, Vi. San Jose'. - Englische Waiipensprüche.
— Die Stuttgarter Antiquitälen -Zeilinig über Ur-
sprung imd Wesen der Wappen. - Aus .\ntiquitäten-

Zeitschriften.

Far liengeschichtliche Blätter. Zeitschi

Förderinig der Faniilieugeschichtsforschung fü

und Büruerstand. V. Jahrgang. Ileiansgeg,

0. von D;

Nr. 50: (ieschal

Abonnentenkieisen.
2000, haupts.iehlicli

welclie Pro/essakte

Ludolf Dassel m I

Vorfahr der in Ha
Dassel. Auszug
Nikoknkirche zu 1

derer (v.) Allen, Ale

1. St:uumliuch-t:inti

in das Stannnbueh
druckbeilage. N:i

adeligen und bürj.;

hobeln, _

iliihe .\\ittrilungen. - Ans unserii

.\:iniens-Verzeichnis \on liber

nnilelileiitschen, F;unilien, über
•n \iirhanden sind. - Werner
ILinnover, der älteste bek:nnile

:uis den Kirchenbüchern der

.'ip/ig. y\usziige aus ilem
le von Jemgum. Kegesten
len usw. Aus Stamnibücheiu.

:.; des JohaimSporcke v. J. 1587
11.11 tu i^;s V. Dassel, mit Licht-

leusvei/eichnis von etwa 250t)0

rlichen F;unilien, über welche
sich Stannutafeln etc. vorfinden. — Grabstätten und
Inschriften auf dem Neuen Friedhofe in Lüneburg
— Familiengeschichte Notizen für unsere Abonnenten.
— Briefkasten.

Nr. 51 52: Ocscliäftliclie Milfeihmgen. - UueiU-
geltliche .'\bg:die von Sondcrabdruckeu. Auszüi^e
aus Kirchenbüchern: Taufregister der St. Jacobi
(Markt-) Kirche in Hannover nnd Taufrcgister der
Stadtkirche zn Lüchow im Lünebnrgi^chen. Ver-
zeichnis von liandschriftlichen Familiemiachrichten

im Besitze der Schriltleituug (Eltester - v. I /el).

ZurAhncntafeldesDr. jur.Ascan Wilhelm Lulleroth

in Hamburg und seiner Geschwister Frida, Else \nK\

Freia Lutteroth: die 8. Ojeneration und 64 stellige

Ahnentafel. Schutzbrief des Felduiarsclialls Olafen
V. Pappenheini \. J:dire 1632 für Georg Jeaini:is

V. D:issel zu Einbeck um\ sonslij'e fin' die Fanniie





v.n:isscl;\iisoi>^tclltoiiScliiil/biirl\' im v. D.i^s.'IScIr'u

r;niiilicn:iiclii\L- /n 1 l<,p|H'M-.ii h. liiilirck, iiiillJoht-

ilriicklH'il,-i<'C. T.i^clMKh tlc-> Ol-cisilriitiiants ( itlo

Friedlich v. (nubcii i IS^I. Wr/rKlinis von Ck'-

Icj^oiihcitsSLiinflL-ii im licbit/c dri SlIii illluilmiij, A
llocli/oilsncdiclitf. - Kiindfrnnon und Wünsche,
liiichcrbcspa-clunii,'. - Uriclliaslcn.

Sauerländisches Famil ienarchi«. AlitlciiimgCll

/nr Ocschiclite wcsll.di^clici (icsclilcchtor. I Icrans-

ncncbcu von Franz M<insclmann in l'adcrborn. 1<)I)5.

Nr. I): Konrad (^rlli v. Ilaj^cn, Kanonilais der

Donikirche und Decliani /um lil. (leor- in Köln. -

Das (k-schieclit I loynck. Das üeschlcclU I'ape. -

lirielkaskn.

Jahrbuch der K. K. Heraldischen Gesellschaft
„Adler". 17, Hand. Wien l'X)?.

( H-nealo'.^ische A\iS7ii!4e ans den Spen-Relalioneii

des n,-o. und k. k. ii.-o. Landrcclues 17o2 1S5'J. -
Die WapiHMUeileihnn-en der la/biscliole von Sal/-

bnr^. Diplomalarinni Appon^i. - Zm' Geschichte

der Kan-kronen. - Die Olener (iäsle von 14l'2.

1. Voretzsch, Professor Dr. Max. Der säch-
sische Prinzenraub in Altenburg. Ein nrkund-

liches Oedeiikblatt nacli -FJO Jaliren. S". 55 Seilen.

AUenbMii;, Oskar H.inde, lOüd. (ich. 0,SO A\., ue-

biinden i M.
J. Böttiger, Bruno, Lehrer. Der Raub der

sächsischen Prinzen vor 450 Jahren, liin Fr-

innernn.L;sbkill ans der saelisisclien (k-scliichte znni

7. nnd's. Jnli 1905 fiir Scinile unil lians. Mit

r2 Abbildnni;en. S". 20 Seilen. Diesden-A., Franz

Sturm tv t:(.., ig03. Geli. 0,10 .W.

Obi.ue beide Scin'iflen beliandehi in .t^rnnd-

verscliiedener Weise die lienlvuiiidi^e Bej;ebenlieil

vom 7. S. Jnli 1-155. Der Riller Kun/ von Kanf-
fnn^^eii der sich eini-e J.diie ,iUor als oberster

Feldhauptmanii (ziisamiiien mit Renss von Planen)
der Ninnberocr im 2. dentsclien Stiidlekrie;4e rühm-
lichst ansne/eichnet hatte r.udite bekanntlich die

beiden Söhne des siichsisclien Kuiliirsten, Friedrich

des Saiiflmiitii.en, Ernst und Albrecht, aus dem
Sciilosse zn Alteiibiirfi und imisste seine Tat bald

darauf (am 1-1. Jnli) zn Freibei- i. S. uut dem Fode
diueh Ik'ukersliand biissen. Die an erster Stelle

<,;eiiannte Dar-tellnno stellt den erweiterten Ab-
druck eines am IS. Okt. Id05 zu Alteiibnrt; in der

(k-seiiichts- und Altertnmslorsclienden Gesellscliat't

des Osterlaiides gelialleueu Vortra^;s dar. Der
Verfasser desselben (Oberlehrer am llerzogl. Ernst-

Realyymnasinm in Alteiibnry), der bereits durch
verschiedene dankenswerte Scliriften zur Geschichte
Alteubnr^is (verj^l. über voiHe^eudcs Thema auch
die von Voret/sch verfasste volkstümliche Darstelluu.L;

des sächsischen l'rinzonraubes in Thüringen in

Wort und Uild , Leipziu UJOO, Seite 237 n. i.) in

derGeschiclitswisscnschatt wohl bekannt ist, schildert

in obiger Schrift jenes in der Geschichte einzig-

artige Ereignis des sogen. Säclisischen Prinzeii-

raubes-, welches er bereits in seiner Untersuchung
«Die Reziehniiaen des Kurfürsten Ernst und des
Flerzogs Albreciit von Sachsen zur Statit Altenbnrg
(Altenburg i.S.-A. UJUO, INerersche I lolbuchdriickerei)

kurz gestreift hat, in über.ius anschaulicher und
fesselnder Weise. Seine kmvgelasste [)arstellnug

beruht auf gewissenhafter Ik-mitzung der Uikimden
zur Geschichte jener Begebenheit niul iler darüber
voriiandeneii neueren Literatur, sowie auf Verwen-
dung einiger von Voret/sch erst neuerdings anl-

gefundener, selw interessanter arcliivalischer Nach-
richten. Mit D.ink ist es zu begrüssen, dass der
Verfasser jenen Vorgang sehr zuverlässig, bei aller

Kürze in Hinsieht auf die Hauptpunkte ersch.ipfeiid.

frei von allen /ul.ilen lier Sage und dem Stande
der heutigen Foiscluing entspiechend dargestellt hat.

D.Ls Buch', welches den Stoff in S Abschnitte gliedert,

schildert uns n. a. tue Veranlassung zum l'rinzeii-

r.udie, die Vorbereitungen zur Entführung, die Aus-
führung des l'l.anes, die Verfolgung der Räuber und
die Befreiung der i'rinzen, die Verurteilung des
l'rinzenränbers Kiinz \on Kauflungeii und die Be-

strafungseiner Helfershelfer, sowie die unmittelbaren

Folgen des i'rinzenranbes. Auch auf den dies F.r-

cignis behandelnilen Bergreihen und die dem Prinzen-

raube anhaftenden Sagen kommt Vcjrelzscli des näheren
zu sprecheil. In seinen Schlussbetraehtnngen be-

urteilt er die Tat des ivitteis Knnz \'on Kantlungen

unten skizzicTte falsche Beurteilung ile^selben durch

B.ittigcr).

Was die an zweiter Stelle angelniule kleine

deuten," iinte" 'keinen Ihnsi.indcii als Hereicherung

der sächsischen (k-sclnclilsliter.ilur anzusehen ist, so

nuiss man es im Interesse einer kritischen Geschichts-

d'.'i'st BÜlTi^er den^sächsNdieu Priirzem.mb in d'er'be-

kannten landläufigen und oft falschen Uebeilieferung,

mit allen seinen legendenhaften Frzählungen dem
Leser noch einmal des langen und breiten vor Augen
führt und jene Tat des Riiters von Kauffungen' als

eine überaus ruchlose hinzustellen bestrebt ist. I lätte

der Verfasser, der für seine Darstellung nur einige

ganz veraltete Werke aus der l'rinzenraubliteratiir

lienutzt hat, sich melir um die neueren Veröffent-

lichungen (z. B. Coith, Koch, eventuell andi noch
Schafer) geküminert, dann wüide er dem sächsischen

Volke in der gerade filr Sclinle und Haus besliinuilen

Schiilt eine walulieilsgetreue Schilderung entworfen
uui}. so der für die breiteren Massen bestimmten
volkstümliclieii Oeschiehtsliteratnr einen Dienst er-

wiesen haben, was ihm mit obigem, irrige Vor-

stellungen erweckeiulen Schrilteheu leider keineswegs
geglückt ist. Denn er wiirtle dann die Taten derer,

durch welche der Name jenes Ritters einen so

schlechten Klang erhalten hat und vorzüglich dnrcii

die Berichte der älteren Historiker in Wort und
Bild (vor allem in den für die Schule bestimmten
Lehrbüchern für (kschichtr und in den volkstiun-

liehen Darstellungen ans der sachsischen (ieschichle)

bis auf den heuti-en 1 .ig in dei ollentlicheii Meinung
gebrandmarkt worden isl, nach den mnderneii For-

iMul aus dem Benehniirn ünei Cjegner in gerechte!

Weise erkläit haben, Lr winde ferner zu der l.r-

kenntnis gekommen sein, d.iss auch auf der Seite

der Gege'up.ntei ein grosser led dei Schuld lag und

dass der Rilter Kunz von Kaidlungen erst infolge

der vom Kurfürsten Friedlich dem Saimmfitigen und
seinen Anliäugern gesehafknen Lage der Dinge, und

zwar in einer Zeit, wo das schrankenloseste l'aust-

recht herrschte, zu diesem für ihn verhängnisvollen

Schritt gedrängt worden ist, dessen Folgen dem
ganzen Geschlecht schadeten. Der hu Jahre 1455

dnicli ihn vollführte Prinzenranb war nach gerechter

und milder Beurleihmg der Sachlage (wie es Voretzsch

tut) somit nichts weiter, als ein regeheelit angesagter

Fehdeakt, wie sie in dieser Zeit des roiicn Fanstrechts

gang und gäbe waren. Wie ungenau Böttiger ar-

beitet, mag ffjigendes Ik-ispiel zeigen. In seiner

Darstellung des l'rinzeiirauhes schreibt er den Namen
des Prinzen-Entführers immer mit einem f (also

V. Kanfungen, statt der richtigen Schreibweise

V. Kaufinngen), unter den der Darstellung ange-

gliederteiunkundlichen Beilagen (auf dem Dmsclilag)

dagegen ist in einem hier .ibgedrueklen Original-





IQl —

cik-ssclbciiriclitiKwii.Hl(.T-

1 hat der Verfasser zw.ilf

inuii;_;eii eines Freuiules

ickiinn des liiiclilein (?)

schreiben dieses Feilte. >,

Doppel-F schrieb, der Nai
.ue^eben. Den, Schrill.!.-

llhislrationeii (nach /eu
II. Schunherr) zur Sehn
beif,'OKeben.

Zum Schhiss wollen wir der Vollständigkeit

lialbei noch erwähnen, das der ISOjäbriue Gedenl;-

tai; (|i)(15) des sächsischen l'rin/enraubes lerner noch
3 kleinere Antsiit/e über diese deukwnrdi-e lipisode

der sächsischen Cieschichle -c/cili-l hat. In der

SonntaL;^l>eilaüe zum [ rankenberuer Tayeblatl

(Nr. 2Si Siinnlat,', den '), Jnli UlDä) findet sich näm-
lich eine kleine Skizze über dies lireiunis, verfasst

von (ierhard Näther in l-raida-nbery i. S.; in der

von Prof. Dr. Spindler in Zwickau i. S. heraus-

KeKcbenen Zeilselirifl Ihisere Heimat- (IV. Jnlni;.

U)l)5, S. 257 n. f.) behandelt i'astor Grossei ^vn
Sachs. Prin/cnranb in der Sa-e. liier wird nur eine

Spessartsaue (nach der N'err.lientlichnnL; des Sayen-
forschers liechstein) nnl-eteilt, die in allen ijiren

Einzelheiten aber den beim l'rinzeiiranb oeschchenen
Kreiynissen ähnelt. In den 1 leraküscIi-Ljenealoi;!-

sclieii i5lättern für adelij^e und bür<,a'rllche Ge-
schlechter (Bamberg lOOh, 111. Jahrq;., Heft 9 und
10, Seile 1-12'43, 150 150) wird ferner von Dr.

Adolpli Kohut sehr auslührlich Der sächsische

Prin/cnraub vor 450 Jahren geschildert, aber in

einer Art und Weise, welche den unterzeichneten

{Referenten 7.11 einer sofortigen Irw iderunir und Be-

richti^'Uiii; veranlasst lial (ver^l. elienda III. Jahr:;.

lOüü, lieft 10, Seile IS')). Bctli^ers. Näthers und
Kohuls zwar volksliimlich «gehaltene, aber volli;.; un-

kritische Arbeiten trafen zur Klärun.i; dies in der

Geschichte einzig dastelienden F.vei^nisses keines-

wes^s bei, was im Inteiesse der uesclhchllichen bor-
schnno lebhaft zu bedauern ist; nur die Schrift von
Prof. Hr. A\ax Vorelzscb und die Mitleilun- von
Pastor Gr.-.ssel sind mit Dank willkonnnen zu heissen.

Dr. Kunz v. Kauffunocn,
Archivar der Sladt Alidilhausen i. Thür.

Nachrichten übe
Handschrift i^edrnckt

Pässler). 120 Seilen 11

Die vorlieoende

die Familie Rüger. Als

809. Dresden (Johannes
Stannntafel.

s in tlie Reformationszeit
zurückreichende, mit i^rosser Sorgfalt und Umsicht
bearbeitete Familienchronik hat zum Verfasser tleii

vormali)ien Reichsgerichtsrat Conrad Robert Rüger,
gest. ISOO 7.U Dresden. Als Grundlage bei der
Abfassung hat ihm ein liir eine biirgeiliche Familie
ungewöhnlich reichhaltiges Familienarchiv gedient,

das sich jetzt grcisstenteils im Besitz Sr. Fxz. des
Herrn länanzministers Dr. von K'üger. eines Bruders
des Verfassers der Chnniik, befindet. Das am
Schluss beigefiigte (^uellenverzeichnis umfasst nicht

weniger .ds 7() Nunnuern, bestehend in alten

Faniiheiianfzeichnnngen, Briefen, lagebüchern, Naeh-
lass.ikten, Staminbiichern , Person.alpapieren, Zeug-
nissen, Bildern usw. Ausserdem sind auch die Kirchen-
Inicher imil die staatlichen .Aichive. besonders zu

Diesden und .Mienburg, sowie tlie sonstige ein-

schlägige l.illeratur gewissenhaft heraiige/ogen
worden. Nach einer einleitenden rnhterung über
die mutmassliche Bedeutung des N.unens K'üger

u\u\ über seine Verwendinig erst .als Vorname seit

dem H. Jahrhundert, dann als Familienname seil

dem Fnde des 15. Jalnbumlerts beginnt die eigeiit-

liclie Darstellung der Familiengeschichte in 9 Ge-
schleclUerii, die daiinrch verhältnismässig erleichtert

wurde, dass viun 2. bis (). CJeschlechte nur je einer

die Familie fortsetzte. Erst mit dem 7. Oesclilechte

begann eine Teilung in 2, dann in noch melirere

Linien, hin Fanülienwappen ist erst v(m 1732 an
in Ai^n Ihkunden anzutreffen. Es zeigt einen
stehenden Ritter mit einer Hellebarde in der linken

Hand und einem Degen an der rechlen Seite. Die-

selbe Figur als Brustbild bildet den Helmschimick.
Das Feld ist weiss, die Helmdecken blau und weiss.

Der Stammvaler der Fanulie ist Egidius Rüger aus
EMuarhofen bei rilenheim in Bayern (1553 1010);

er war seit 1570 ew-lnlh. Pfairer in tiem der Nähe
gelegenen, jetzt zu Württemberg gehörigen Wald-
maniishofen und legte hier das noch voihandene
erste Kircheiibncli an. Im Jahre 1001 vermählte er

sich in zweiter Ehe mit Barbara Wegelein, einer

Tochter des fürsll.-brandeubnrg. Pfarrers Wegelein
zu Adelhofen, die die Siammmntter iles Rügerschen
Geschlechtes geworden ist. Mit seinem Enkel, dem
Buchdrucker Georg Comad Rüger (1637-1692),
siedelte die Familie nach Alteiibiirg über. A\it ihm

allen männlichen Sprösslingeii den Namen i:..nr.[d'

mit als Vornamen beizulegen. Sein ältestei Si'hn,

der Geb. Kammerschreiber Conrad Rii^ei (1O07-17J5),

verpflanzte die Familie nach Dresden, wo seitdem

iminei eine grossere zXnzahl Mitglieder derselben
wcilinhafl gewesen ist. Seine Lebcnsschicksale sind

besonders interessant. Er unteriiahui nänihch im
Jahre \W\ im Dienste der kursiichsischen Rent-

kammet eine Reise von Dresden an i.\\.-n Rhein, die

er in einem, namentlich kulturgeschichtlich niclil

unwichtigen Tagebuche selbst ziemlich eingehend
besclniebcn hat. Auf der Rückreise geleitete er

die Leiche des in I idiingen gestorbenen Knrfiiisten

Johann Georg III. iml in ilie Heini.il. Ueberhaupt
enthält die vorliegende Clii.inik neben der i5ehand-

Inng des eigeutlicheii ( JcgcMst.nides auch \ielesvon
allgemeinem Interesse, sn ^childermigen iler Dr.ang-

sale des 30jährigen Kiiegcs, anzieheude Einblicke

in das Bnchdru'ckeri'cwerbe in fudieren /eilen,

Stimmungsbilder aus der Napoleonischen Zeit, I r-

lebnisse aus dem Feld/uge gegen Rnssland 1S12

lind ans-den Befreiungskriegen. Jedenfalls h.d sich

der verewigte Verfasser durch seine gründlichen

und sorgfältigen Forschungen ein grosses Verdienst

um die Familie \uk\ lebhaften Anspruch auf di'reii

Dank erworben, da er es ihr ermöglicht hat, sich

in so leichter und bequemer Weise über die Schick-

sale ihrer Vorfahren genauer zu iintei richleiK

i'rof. Dr. C.nr.ul Riigii, Dri'silen.

BRIEFKASTEN,
Anfragen.

64. Es felih der strikte Nachweis, das;
.W.'.iic .\n;-..i \o:i LieSer ^t:e^;orbeT'. zu .Midori bei

.X.icheii o. iiiii i7s:0) Ci.VMn des Freiherrn Anton
luilwi..' v,>n Blanckait (geb. zn Alsdorf 24. Juni
r;i'J. t"-l d.e.clb-.i fv l„ni 17>-^-'). die Tochter
des |.'h \on luMi, kuik.iln. llolkamiiieiials, dei

1 29. .'. ii/ 1775 --adelt wurde, inid d'-vsen V..I

Dollendori in der Gr;.b.'.hafi Bl;.ii|.et,h'-iiii v.olii.i

t. Wer kann di'.--.cii .'»'af-hv/ti-. eil .-.ii^";!! Ii'ü-t

Alex. Frhr. -,or. Daehtnliau i- n,' Ii,,.-... !,

16 nie de Con-tanliu' |jle.

(>5. Der l'nte

VorK.uumeii
clinete bittet um Nacbi
Namens WohlfartI





lahit, W'olf.ut, W'i.hllaidl), iiaiiiciUlicli in Tlniriiii^i'ii

iiikI Kranken. Hr. jm. WO h 1 la i th
,

Rechtsanwalt nml \..lai in CkMitliin.

06. In der Nikolai-Kirche /u Lnnebnry soll

ehemals hinterm Chor ein l^pitaph des Syniiicus

Lorenz Bernhard iWanecke nnd seiner (latlin Anna

das Lan^esche Wappen /eit;te. Wer kann mir

nachweisen wo das lipitaph sich jet/t befindet?

Hermann Lange, Hamburg, Oveibeckstr. 14.

Antworten.
2J. Ilollrieoel etc., Krinrier Umver.-.Watrikel

:

1-U)4 Kilianns liehigel de .Wor.M.it, 14SJ Joli. Wacker
de Kolenbinv. 1514 .Mbeitus W. üolensis.

50. Liebini Krakauer Uni iits-Matrike

1416: Johannes Johannis Libing de Nanislaiiia,

plebamis de ülansa.
6Ü. Cjlanbe den Namen mehrfach im evangel.-

luther. Kirchenbnche Alarbmg loJ5 löSO gelesen
zu liabeii.

62. (Jülich. Im Reichskanimergerichts- Arcliiv

in Wetzlar, Protokolle jedoch nicht vollzählig erhalten.

23. Kempff, Johann, Fähnrich, 1757 Unterlt.,

Würzbnrgsches Infant.- Regt. Roth-Würzbiirg, Cpie.
Hauptm.'v. Kolb. (Ans: Die Wiirzbiirgschen Hilfs-

truppen im Dienste Oesterreiclis 1756— 1763 von L.

Frhr. von Thüna.) Kenipf, Kemph, Univ. -Matrikel
Erfurt.

'Oblt. Folleuins, l'odgor/e iil. Lwowska 44.

5(). Liebing ist patronymische Ableitimg von
Liebe, vom Stamme linb (vergl. Kleeniann, Familien-
namen (^>uedlinbiirgs, S. 63; Meinlze, Familiennamen,
2. Aufl., S. 190.

5S. ivittergut Studa liegt bei Skarlin im Kreise
Löbau in Westprenssen.

60. V. 1 1 u nd ertmark, Preiissen 1550 (Wappen;
in Silber schwarze Fledermaus) siehe von Zernicki-

Szeliga, Polnischer Adel, llambmg UJOO, I 344. -
Hundertmarck, Em. H., igü2 Planer (seit 1S76)
nnd Superintendent der reforni. Kircheninsp. Ost-
und Westiueiissens zu Insterburg, ' 24. 2. 1844,

ordiniert 14. 6. 1S70. Adressbnch Magdeburg 1897
3 H., 1899 1 H., Berlin 1903 1. H. Mundert-
iiiark Braunschw. Anzeigen 1747, Sp. 502/03. —
Flenn. H., 1902 Pfarrer (seit 1878) zu Neutz bei

Weltin mid Propst von Deutlebcn, * 14. 11. 1850,

ord. 11.7. 1877. Schmiedemeistcr August H. starb
Braimschweig im Jimi 1904, 54 Jahre alL Dem
Maler Hugo II. ebenda wurde im A\;irz 1905 eine
Tochter geboren. Hof- und Staatshandbiich des
Herzogtums Braunschweig 1901 3, 1902 2 H. Adress-
bücher Berlin 1903 16, Braunschweig 1894, 1901,
1902 je 5. 1903 7, Breslau 1899 1, Kassel 1894 3,

1903 4, Frankfurt a. ^\. 1899 1, Hannover 1897 24,

Jena 1903 3, Leipzig 1899 3, Magdeburg 1893 2,

München 1899 1 imd Wiesbaden 1899,00 1 Träger
dieses Namen (1903 nicht mehr). - Fluiider-
mark, Berliner Adressbucli 1903 1 Träger.

61. Kehrer. Christian K., 1902 Pfarrer (seit

1892) zu Onötzheim, * 15. 1. 1864, ordiniert 18. 12.

1886. 'Adolf Fischer, Südende.

58. V. Haken. Studa in Westprenssen liegt

bei Jamieliiik. Wenn ich nicht irre, besass in den
90er Jahren ein v. Haken das üut Kaldus bei Kulm,
Westprenssen. von Kühne, Demmin.

50. \. 11,1 ken. Sohne des Ciener.d- derC
Alcx.mder V. II.: l.Nic(.laiiv v. I I., (»bcrstlenl

Sergiewskitja 9; 2. Alexander v. II., K.'pitä

Garde-Oreiiad.-Regt., Schp:iU iiKija 3; i. Wlail
V. II., WvborLiskoie-ClKiusser 2), St. I'elersbm

Sl.

Miszellen.

HLMlcitimo iiiul HedciitiMio von

Eigennamen, Klappenbach, nach dem

im Amte Ciiemnitz oelcueiieii Dorfe Klall'en-

bach. Der Name ilieses Dorfes bedeutet,

dass auf der über ihm oejc-oenen Aiilii)iie

ein ehemalioer lieilioer Hain sich beftniilen

habe, der von dem Sorbischen Worte

Hlawa ^-^ biaiipt, licihe, I^og oder Biio _-=

Gott, mit dem Vorlaut K, also Khlavvabiio

d. i. dei' Gott auf der Höhe nrsprünoiich

oeheisseii habe. [)iese Benemnmo ist später

in Klaffenbach bezw. Klappenbach vei-

dorben worden. (Simmer, Bibliothek der

Säclisischen Geschichte, Geschichte des

Pleissnerlandes Band 1 Seite 25).

Fliiitzef, von dem Sorbischen Worte

Flinz . Fliiu war der Gott der Toten:

er stand auf einem yrossen Kieselsteine in

Gestalt eines Tolgerippes, imihanoen mit

einem laiigen, weiten Mantel, hielt in iler

recliten Hand eine Fackel mit blassem Feuer,

zur linken ward er angefallen von einem

anfgerichteten Löwen.

Indem Dorfe Zschernitzsch bei Sclimölln

(S.-A.) befand sich noch in der ersten Hälfte

des 19. Jahrh. ein solcher grosser Kiesel-

stein, vielleicht noch an der nrsiMiinglichen

Stelle. Im Jahre 1S33 wurde derselbe aber

durch den 13esit/er des Feldes, Kiirschner-

meister I\)rzig vom Feldrande am Wege
mittelst mehrer Personen an den Weg selbst

gewendet und im Jahre 1842 durch den nach-

maligen Besitzer Greller durch Pulver aus-

einander gesprengt und tiadurch vernichtet.

I

Der Sage nach soll dieser Stein auch

von einem ehemaligen Riesen mit dem

Fusse herübergeschleudert worden sein;

der Laie wollte den Fussstoss des Riesen

noch an einer Einbuchtung am Steine er-

kennen.
(J. G. Schmidt, das Pleissnerland,

1 Bd S. 93). .11. Habbicht.

Verantwortliche Schriftleitung Lor. h\. Rlieude; Druck Gebr. Vogt, sämllidi in Papiermühle S.-A.
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faliil. \Volf:i

iiiul I-'r.iiikci

ilf.iult), n.nin.'nllicli

Dr. jiir. Wohlf.i
.anwiilt uiul Notar (iciit

6(). In tier Nikolai-Kirclic /ü Lüiichiirg soll

ehemals liinlcriii Clim ein lipitapli iles Svnilicus

Loren/ Bernliaril iWaneeke inul seiner (latlin Anna
Christine yeb. Lanf^e i;estanden haben, welehes

ilas Lnn>;esehe Wappen zeit;te. Wer kann mii

naciuveisen wo das tipitapli sich jetzt befindet?

Hermann Lange, llanUiiiru, Overbeckstr. 1-1.

Antworten.
23. Ilollriegel ete., Lrinrter L'niver.-.Watrikel

:

1494 Kilianns lleln\;e! de .Morstat, 1 4SJ Joh. Wacker
de Rütenbnrt;, 1514 Albeitns W. üülensis.

56. Liebiny. Krakaner Universtitats-Matrikel

1416: Johannes Johainiis Libing de Nanislauia,

plebanns de Olansa.

60. ülanbe den Namen mehrfach im evange!.-

Itither. Kirchenbnche Marburg 1(>35 -16S6 gelesen
zu haben.

02. üiilich. Im Reichskammergericlits- Archiv
in Wetzlar, i'rotokolle jeduch nicht vollzählig erhalten.

23. Kempff, Johann, Fähinicli, 1757 Unterlt.,

Wiirzbnrgsches Infant. -Ivegt. Roth-Würzbnrg, Cpie.
Hauptm. V. Kolb. (Ans: Die Wiirzburgsclien Hilfs-

Iruppen im Dienste Oestcrreichs 1756— 1763 von L.

Frhr. von Tluina.) Keinpf, Kemph, Univ.- Matrikel
Erfnrt.

"Oblt. Folleniiis, l'odgorze nl. Lwowska 44.

50. Liebing ist pationyinisclie Ableitimg von
Liebe, vom Stannne liub (\ergl. Kleemann, Familien-

namen »Ouedltnbnrgs, S. 63; 1 lemt/e, Farmliennamen,
2. Anfl., S. lyü.

58. Rittergut Stnda liegt bei Skarlin im Kreise
Löban in Westprenssen.

60. V. H iindertmark, Preiissen 1550 (Wappen:
in Silber schwarze Fledermaus) siehe von Zernicki-

Szeliga, Polnischer Adel , Hamburg IQOO, 1 340. —
Flundertmarck, Em. IL, UX)2 l'larrer (seit 1S76)

und Superintendent der reform. Kirclieninsp. Ost-
und Westpreiissens zu Insterbnrg, * 24. 2. 1844,

ordiniert 14. 6. 1870. Adressbucli Magdeburg 1807
3 H., 1809 1 H., Berlin 1003 1. II. Ilundert-
mark Brannschw. Anzeigen 1747, Sp. 502 03. ~
Herm. H., 1002 Pfarrer (seit 1878) zu Neutz bei

Weltin und Propst von Deutleben, * 14. 11. 1850,

ord. 11. 7. 1877. Schnhcdemeister August 1 1. starb

Hraimscliweig im Juni 1004, 54 Jahre alt. Dem
Maler Hngo H. ebenda wurde im Miui 1005 eine

Tochter geboren. Hof- und Staatshandbuch des
Herzogtums Braunschweig 1001 3, 1002 2 H. Adress-
bücher Berlin 1003 16, Braunschweig 1804, 1001,
1002 je 5. 1003 7, Breslau 1800 1, Kassel 1804 3,

1903 4, Frankfnrt a. M. 1800 1, Hannover 1807 24,

Jena 1003 3', Leipzig 1800 3, M:igdeburg 1803 2,

^\iinchen 1800 1 luid Wiesbaden 1800 00 1 Triiger

dieses Namen (1003 nicht mehr). Hundei-
mark, Berliner Adressbucli 1003 1 Träger.

61. Kehrer. Christian K., 1902 Pfarrer (seit

1S92) zu Gnötzlieini, * 15. 1. 1864, ordiniert 18. 12.

1886. 'Adolf Fischer, Siidende.

58. v. Ilaken. Stutia in Westprenssen liegt

bei Jamielnik. Wemi ich nicht irre, besass in den
OÜer Jahren ein v. Haken ilas üut Kaldus bei Kulm,
Westprenssen. von Köliiie, Demmin.

50. V. Haken. Sohne des (lener.ils der Ci.

Alexanderv.il.: 1. Nicolaus v. 1 1., Obrrstleutn

Sergiewskaja 0; 2. Alexander v. 11,, K:'pilän

(j;irde-(nenad.-ReL:t., Schpalernaja 3; 3. Wladi
V. H., Wybor..skoie-Chaus<ee 24, St. Pctersbuii

Prot. Iilu. \. laubc, St. Pctersb

Miszellen.

l-|erloiliiiio' und Bedeiitiino- von

EioLMiiiameii. K lappeiibach, iiaoli tiem

im Amte Clicmiiit/ oelcoeiicii Dorlo Klaflcii-

bach. Der Name dieses Dorfes bedeutet,

dass auf der über ilim oeieoeuen Aniiiilie

ein ehenialioer lieilij^er Hain sieii befunden

liabe, der von dem Sofbischen Worte

Hlawa = Haupt, Höhe, Bo"' oder Bu" =
Gott, mit dem Vorlaitt K, also Kliiavvaiiu.o

d. i. der Oott auf der fiölie ui>prüii.L;licii

oelieisseii iiabe. Diese Benetinun.i; ist spater

in Kiaffenbaeli iie/vv. Kla|ipeiibaeli ver-

dorben worden. (Simmer, Bibliotliek der

Säciisisclien Oescliiclite, Oesehiclite des

Pieissncriandes Band 1 Seite 25).

Fiintzer, von dem Sorbisehen Worte

Pliiiz . riinz war der Oott iler Tt)ten

;

er stand auf einem orossen Kieselsteine in

üestalt eines Totoerip|K'S, umiianoen mit

einem langen, weiten Mantel, hielt in der

rechten Hand eine hacke! mit blassem Feuer,

zur linken ward er anoefalleii von einem

aufojerichteteii Löwen.

Indem Dorfe Zschernitzsch bei Schmöiln

(S.-.^.) befand sich noch in der ersten Hälfte

des IQ. Jahrh. ein solcher grosser Kiesel-

stein, vielleicht noch an der ursprün,olichen

Stelle. Im Jahre lö33 wurde derselbe alier

durch den Besitzer des Feldes, Kürschner-

meister Porzig vom Feldrande am Wege
mittelst mehrer Personen an den Weg selbst

gewendet und im Jahre 1842 durcii den nach-

maligen Besitzer Greller durch Pulver aus-

einander oe^pI•enL;t mid dadurch vernichtet.

Der Sage nach soll dieser Stein aucii

von einem ehemaligen Riesen mit dem

Fusse herübergeschleudert worden sein;

der Laie wollte den Fussstoss des Riesen

noch an einer Einbuciitimg am Steine er-

keiuien. (J. G. Schmiilt, das Pleissnerland,

1 Bd S. 'J3). 11. fL.nbicht.

Verantwortliche Schriflleilung Lor. M. Rlieude; Diuck üebr. Vogt, bämllich in Papiermühle S.-A.
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